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Ratowice, den 7. Dezember 1930 


enpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 
jarlehns- -Angebote von Nichtbapken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Gr., Amtliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 


Für das Erſceinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegeſalten werden, fowie für die Krane telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäfir übernommen und kann die Brzaflung aus dieje, Gründen nicht 
a verweigert werden. 


Brünings Leiſtung 


Hans Schadewaldt 


Mitten in tiefſter Wirtſchaftskriſe, bei durch⸗ 
weg rückläufigem Geſchäftsgang und dem gewal⸗ 
tigen Arbeitsloſenheer von 3% Millionen Er- 
werbsfähigen, bei troſtloſer Verfaſſung der par⸗ 
lamentariſchen Parteienmaſchinerie hat Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning eine Leiſtung vollbracht, die 
ſtaatspolitiſch nicht hoch genug zu bewerten iſt 
und Deutſchland zunächſt einmal von einer un⸗ 
mittelbaren Gefahr errettet hat: Ohne den Elu- 
gen, geſchickten und zähen Führungswillen Dr. 
Brünings wäre die Notverordnung geſtern 
im Reichstag aufgeflogen; ohne die Tolerierung 
der Notverordnung aber wäre ein Zuſammen⸗ 
bruch des deutſchen Wirtſchafts- und Finanz⸗ 
lebens erfolgt, von deſſen Ausmaß ſich die breite 
Oeffentlichkeit kaum eine Vorſtellung machen 
kann! Wäre nämlich mit der Ablehnung des 
Brüningſchen Sanierungsprogramms die Grund- 
lage für die Ordnung der Reichsfinanzen und für 
die weiteren notwendigen Wirtſchafts- und So- 
zialreformen zerſchlagen worden, ſo wäre eine 
Kriſis auf dem kurzfriſtigen deut ⸗ 
ſchen Geldmarkt eingetreten, die das 
Arbeitsloſenheer auf etwa das Doppelte des Jetzt⸗ 
ſtandes verſtärkt hätte. Reichsbankpräſident Dr. 
Luther war darüber genau unterrichtet, daß von 
den faſt 12 Milliarden RM. kurzfriſtig in 
Deutſchland laufenden Geldern ſofort mindeſtens 
die Hälfte zurückgezogen worden wäre, und 
damit wären in erſter Linie die deutſchen Städte 
und Gemeinden einfach ruiniert geweſen; friſten 
ſie doch heute zum größten Teil ihr Leben aus 
kurzfriſtigen Mitteln, die kaum mehr zur Deckung 
der ſteigenden Wohlfahrtslaſten ausreichen. Bei 
dieſer Sachlage konnte nur kurzſichtiger Partei⸗ 
fanatismus und Mangel an nationalem Berant- 
wortungsbewußtſein dem Kanzler das Vertrauen 
für ein Reorganiſationsprogramm verweigern, 
das allein noch die Möglichkeit des Wiederauf⸗ 
baues von Volk und Reich bietet. Wie nichtig 
nehmen ſich doch die Parteiforderungen in der 
Kritik der Notverordnung gegenüber dem großen, 
leitenden vaterländiſchen Gedanken aus, daß die⸗ 
ſes mühſam zurechtgeſtutzte und gewiß in vielen 
Punkten unbefriedigende Regierungsprogramm 
die Vorausſetzung für das umfaſſende deutſche 
Reformwerk im Innern und für die Re⸗ 
vifion des Voungplanes ſchaffen ſoll. 

Bedauerlich, immer wieder bedauerlich, daß 
die nationale Oppoſition in dieſer Not- 
zeit nicht zu ſachlicher, ſtaatspolitiſcher Arbeit 
ihre Hilfe leiht, und daß Wirtſchafts⸗ und Land- 
volkpartei aus engen Intereſſentenrückſichten das 
nationale Gebot der möglichſt ſtarken bürgerlichen 
Front verkennen. Oder glaubt wirklich einer, 
daß der von den Sympathien Hindenburgs be- 
aleitete, von dem ganzen Vertrauen des Reichs- 
präſidenten getragene Kanzler eine fo weit- 
gehende Fühlungnahme mit der Sozialdemokratie 
getätigt hätte, wenn ihm genug Sicherheiten für 
den Reichskurs von rechts her gegeben worden 
wären? Brünings faſt dreiſtündige Unterhal- 
tung mit Hugenberg war ergebnislos geblieben 
— Hermann Müller aber hat ſich dafür die „To⸗ 
lerierung“ mit Zugeſtändniſſen und Korrekturen 
der Notverordnung bezahlen laffen, von denen 
als neue Wirtſchaftsbelaſtung die Erſetzung des 
Krankengeldes durch Lohnzahlung „für eine ver⸗ 
hältnismäßig nicht erhebliche Zeit“ eine der revi⸗ 
ſionsbedürftigſten Beſtimmungen ift.*) Preußens 
Miniſterpräſident Otto Braun hat das nötige 
dazu getan, daß ſich die Sozialdemokratie im 
Reiche nicht verſagte, um ja die Preußen⸗Koali⸗ 
tion mit dem Zentrum nicht gefährden zu laſſen. 
Die Sozialdemokratie ſteckt heute in einer ver⸗ 
teufelt ſchwerigen Lage: „Tolexiert“ fie im Reiche 


„) Vergl. den Artikel „Lohnzahlung ſtatt 
Krankengeld“ auf Seite 23 dieſer Ausgabe. 
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Regierungssieg mit 38 Stimmen 


Notverordnung 


angenommen 


Berlin, 6. Dezember. 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Mißtrauen 


abgelehnt 


Der Reichstag ſetzte die Ausſprache über den Haushaltsplan fort und nahm im Anſchluß 


daran die Abſtimmungen über die Notverordnung und die eingelaufe nen Mißtrauensanträge vor. 


Der Antrag auf Aufhebung der Notve rordnung wurde mit 292 gegen 254 Stimmen abgelehnt. 
anträge gegen die Reichsregierung wur den mit 291 gegen 255 Stimmen kei einer Stimmenthaltung abgelehnt. 


Die Mißtrauens⸗ 
Der 


nationalſozialiſtiſche „Vertrauens“ Antrag wurde als unzuläſſig bezeichnet und von der Abſtimmung abgeſetzt. 


Die Linke will von deutscher Not nichts hören 


Richtige Antwort auf eine ſchamloſe Entaleiſung 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Dezember. Der geſtrigen, im 
Sitzung des Reichstages iſt heute 
eine in einzelnen Teilen bewegtere gefolgt. 
Einen Sturm, wie er gegen Mittag tobte, hat das 
Haus wohl ſeit langem nicht erlebt. Es hatte den 
Anſchein, als ob es zu Tätlichkeiten kommen 
würde, und die Verhandlungen nicht zu Ende ge⸗ 
führt werden könnten. Aber ſchließlich gelang es 
dem nationalſozialiſtiſchen Vizepräſidenten 
Stöhr, die Ruhe wenigſtens einigermaßen wie⸗ 
derherſtellen. Die Erregung ſtand mit der 
Tagesordnung, auf der die Beratung der Not⸗ 
berordnu“a ſtand, in keinem eigentlichen Zuſam⸗ 
menhang, ſondern wurde durch ſozialdemokratiſche 
Zwiſchenrufe bei einer Rede des oberſchleſiſchen 
Deutſchnationalen Dr. Kleiner entfeſſelt. Dr. 
Kleiner brachte noch einmal die Vorgänge in 
Oſtoberſchleſien zur Sprache und übte an 
der Haltung der Regierung und namentlich des 
Auswärtigen Amtes ſcharfe und leidenſchaftliche 
Kritik. Als er die Vorfälle von Hohenbirken, 
Gollaſſowitz und Oberwileza eingehend ſchilderte, 
und ein Sozialdemokrat den traurigen Mut hatte, 
zu rufen: „Das ſind ja Latrinenparolen!“, ſpran⸗ 
gen Abgeordnete der Rechten (Nationalſozialiſten, 
Deutſchnationale und Landvolkleute) auf und 
ſtürzten mit erhobenen Fäuſten auf die Bänke der 
Sozialdemokraten zu. Nur mit Mühe gelang es, 
dipp age zu verhüten. Der Zuruf „Ver⸗ 

brecher!“, der zu den Sozialdemokraten hin⸗ 
überflog, war verdient. 

Eine weitere Auswirkung hatte die Rede Dr. 
Kleiners in der Ausſprache nicht. Das Haus 
war nicht gewillt, eine außerpolitiſche Ausſprache 
vorzunehmen. Es folgte damit dem geſtern durch 
den Außenminiſter ausgeſprochenen Wunſche der 
Regierung, und auch den Abſichten des Aelteſten⸗ 
rates, der unter allen Umſtänden mit der Not⸗ 
verordnung zu Ende kommen wollte. 


Vielleicht wird auf die Tagesordnung der 
kommenden Woche noch eine außenpolitiſche Wis- 
ſprache zugelaſſen, die ſich dann wohl in erſter 
Linie um Polen drehen würde: darüber ſoll erſt 
am Dienstag entſchieden werden. Man muß aber 
heute Ion. annehmen, daß es nicht dazu kommt. 
Dem Vernehmen nach ſoll Prälat Ulitzka den 
Wunſch geäußert haben, das Plenum möchte vor 
den Genfer Verhandlungen das Thema nicht auf⸗ 
greifen, weil unter Umſtänden den Minderheits⸗ 
intereſſen damit nicht genützt würde. Dafür aber 
ſoll ſich der Auswärtige Ausſchuß umſo 
BIO mit dem Thema Oberſchleſien be⸗ 
aſſen 

Nach der erregten Szene wurde es wieder 
ſtill und leer im Hauſe. Die Redner zwei⸗ 
ter und dritter Garnitur kamen zu Worte. Ein⸗ 
zelne Parteien nützten die drei Stunden Redezeit 
bis auf die letzte Minute aus, vermochten aber 
nicht mehr zu feſſeln, da ſich ja das Abſtimmungs⸗ 
ergebnis allmählich ſchon in ganz klaren Linien 
abzeichnete. Auch die Miniſter Wirth und 
Dietrich wurden auf den Plan gerufen. Das 
Haus füllte ſich nur für die Minuten, in denen 
die Miniſter ſprachen, ein wenig. 

Es folgten die Reden zum Fenſter hinaus. Es 
gab Zwiſchenrufe gröberer und feinerer Art und 
es gab Ordnungsrufe. Alles in allem: Es war 
kein Triumphzug, in dem die Notverord⸗ 
nung ihren Einzug in den Reichstag hielt. Gegen 
18,30 Uhr heulten die Sirenen durch das Haus. 
Die Abgeordneten eilten auf ihre Plätze. Auch 
die Tribünen füllten ſich. Die Aufhebungs⸗ 
anträge wurden zur Abſtimmung zu einem ein⸗ 
zigen Antrage zuſammengekoppelt. Die rotweißen 
Schickzalsurnen wurden herumgereicht. Nach der 
Auszählung, die ſich lange hinzog, verkündete der 
Präſident das Ergebnis; das von rechts mit eini⸗ 
gen Pfuirufen entgegengenommen wurde, die 
aber in dem Beifall der Mitte verhallten. Dann 
gab es noch eine kleine Ueberraſchung. Das 


eee bezweifelte die Zuläſſigkeit des national- an, 
ſozialiſtiſchen „Vertrauens“ ⸗Antrages, weil dieſer] Finanzen zu ſanie ren. Darum 


nicht ernſthaft gemeint ſei. Es gab deshalb ein 
kleines feijelndes Wortgefecht. Schließlich wurde 
der gordiſche Knoten durchhauen, indem der Prä⸗ 
ſident über die Zuläſſigkeit des Antrages ab⸗ 
ſtimmen ließ. Damit war das Schickſal des 
Antrages beſie gelt. Er verſchwand von der 
Bildfläche. Das Dreigeſpann der Mißtrauens⸗ 
anträge — Nationalſozialiſten, Deutichnationale, 
Kommuniſten — wurde abgelehnt. Ihm “olate 
noch der kommuniſtiſche Antrag auf Aubhebung 
der Julinotverordnung. Die weiteren Abſtim⸗ 
mungen über Einzelpunkte der Notverordnungen 
am Dienstag werden nichts mehr an der Tat- 
ſache ändern, daß der Reichstag dem Anſehen des 
Parlamentarismus durch seine Paſſivirät wies 
der einmal einen ſchweren Stoß verſetzt hat. Das 
Haus wird ſich vermutlich bald bis Februar vere 
tagen. Inzwiſchen wird der Haushal,sausſchuß 
die Etaisberatungen vorbereiten. Das deutſche 
Volk aber wird ſich an die geſtrigen Worte des 
Reichskanzlers halten, daß das Sanierungspro⸗ 
gramm, das er jetzt in Kraft geſetzt hat, nicht das 
Ende, ſondern erſt der Anfang der großen 
Rettungsaktion iſt, und wird erwarten, daß das 
Parlament ſich an dem kommenden Werk tätiger 
als bisher beteiligt. 


Zitzungsberict 


Präſident Löbe teilte bei Eröffnung der 
Sitzung das amtliche Schreiben über den Rück⸗ 
tritt des bisherigen Reichsjuſtizminiſters Dr. 
Bredt mit. (Ein Kommuniſt ruft: „Das Haus 
erhebt ſich zu Ehren des Scheidenden von den 
Plätzen.“ Heiterkeit). Die Ausſprache über den 
Etat 1931, die Notverordnung und die dazu vor⸗ 
liegenden Anträge werden fortgeſetzt. 


Abg. Dom ſch (Landvolk) bezei * et die Not- 
verordnung als einen Verſager. Die Regierung 
mille fih endlich freimachen von bem Einfluß der 
Sozialdemokraten. 


Abg. Eiſen berger (Di. Bauern) erkennt 
daß die Regierung den Wi fen 
ollte man troß 


EEE A ˙ W ̃ ̃ V ̃ w. ↄ ] Ü p ccc ˙ . ˙˙mc....... ̃ . ST TU ET U N EEE 


nicht, fo ſetzt das Zentrum in Preußen den Hebel 
an und läßt es Brüning darauf ankommen, zu⸗ 
rückzutreten, Neuwahlen auszuſchreiben und dem 
Nationalſozialismus zum ſicheren Siege zu verhel⸗ 
fen; „toleriert“ ſie im Reiche, ſo hämmert der kom⸗ 
muniſtiſche Konkurrent ihre Reihen ab und fallen 
ihre ſtürzenden Baſtionen dem Radikalismus von 
links und rechts zum Opfer. So muß fie mit- 
machen, muß vorläufig noch die Brüning-Arbeit 
des ſyſtematiſchen Abbaus der November⸗Errun⸗ 
genſchaften geſchehen laſſen, wird damit aber zu 
einem ſteten Hemmungsmoment, das die Reichs⸗ 


regierung beim Ausbau der Wirtſchafts⸗ und 
Finanzreform mangels anderer Mehrheit jeweils 
in Rechnung ſtellen muß. 

So werden wir uns wohl bis zum Frühjahr 
„hindurchregieren“ und das Reichsſchiff mühſam 
durch die Klippen ſteuern laſſen — ohne irgend⸗ 
eine Gewähr, daß der Nutznießer dieſer Reni?» 
rungsqual ein anderer als Hitlers Nationalſozia⸗ 
lismus ſein wird! Hier kann nur die Revi ⸗ 
ſionsbereitſchaft der Gläubiger» 
mächte eine Entſpannung herbeiführen, und Dr. 
Schacht hat uns aus Amerika die Erkenntnis 


mitgebracht, daß der Zeitpunkt der Repiſion 
zwangsläufig dann gekommen ſein wird, wenn der 
Ausgleich des Reichshaushalts und die Erhaltung 
der deutſchen Wirtſchaft dem Ausland die Gewiß⸗ 
heit gegeben hat, daß Deutſchland alle Voraus- 
ſetzungen der Reviſion ehrlich erfüllt hat. Bis 
dahin ſetzen wir auf Brüning und wünſchen im 
vaterländiſchen Intereſſe, daß er ſich das Ver⸗ 
trauen Hindenburgs zu erhalten und eine breiter 
werdende, verantwortungsbewußte Bürgerfront zu 
ſchaffen und zu erhalten weiß. 


habe, die 
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Dr. Kleiners Vorſtoß für Os. 


Als Vertreter ſeines oberſchleſiſchen Wahl⸗ 
kreiſes ſprach Reichstagsabgeordneter Dr. Kleie 
ner (Dnat.) zur deutſchen Oſtpolitik und führte 


u. a. aus: 


Der Reichsaußenminiſter habe die Kundgebun⸗ 
gen gegen Polen gewiſſermaßen als Agitation 
bezeichnet. Der Ausrottungsfeldzug der Polen 
gegen die deutſchen Minderheiten habe in den 
letzten Monaten einen ſolchen Grad unerträg 
licher Roheit und Verworfenheit erreicht, daß 
der Welt und dem Völkerbund das Gewiſſen 
ſchlagen müſſe. Eine grauſige Atmoſphäre der 
Gewalt und des Schreckens, die das Daſein 
unerträglich mache, herrſche hier. 


Das Auswärtige Amt ſei 
nicht einmal durch das Blutbad von 
Hohenbirken aus ſeinem 
Schlummer gerüttelt worden. 


Gegenüber allen Verdächtigungen des deutſchen 
Volkes ſtellte der Redner feft, daß das Deutſch⸗ 
tum längs der künſtlichen Grenze nicht einmal 
den Verſuch gemacht habe, Vergeltung für die 
Drangſalierung ſeiner Brüder und Schweſtern zu 
üben. Daß wir aber weiter wie bisher den Po- 
len Sonderrechte einräumen und von Amts 
wegen zu all ihren Taten ſchweigen, ſei eine grobe 
Verletzung deſſen, was das deutſche Volk ſeiner 
Ehre und dem Lebensrecht ſeiner Volksgenoſſen 
schuldig jei. Die anderen Völker könnten nur 
dann Achtung von Deutſchland haben, wenn 
Deutſchland ſich endlich gegen die polniſche Anma⸗ 
zung wehre, nicht aber, wenn es ſeinen ge⸗ 
ſchworenen Feinden ſchmeichele und ſeine Freunde 


vor den Kopf ſtoße. Die Neuordnung Mitteleuro- 


pas werde nicht mit, ſondern gegen Polen er- 
folgen. Der Redner warf zum Schluß die Frage 
auf, - 
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aller Bedenken im 
unterſtützen. 

Abg. Biener (WP.) wendet ich gegen die 
Methode, mit der Miniſter Schiele Be Getreide- 
bau helfen wolle. 

Nach der Rede des Abg. Kleiner (Dnat) 
und innerpolitiſchen Ausführungen des A 
Schneider, Breslau, (Nat.⸗Soz.) erklärt 


Abg. Weſtarp (Konf.) 


daß die wirtſchaftlichen Reformen Wert 
und Bedeutung erhalten, wenn ihnen eine durch 
greifende Verwaltungs- und Verfaſſungsreform 
und ein wirkſamer Schutz dentſcher und chriſt⸗ 
licher Kultur zur Seite trete. In letzter Stunde 
richte er die ernſte Mahnung an das Kabinett, 
außenpolitiſch auf der heute gewonnenen 
Grundlage mit größter Entſchloſſenheit vorwärts 
zu schreiten. Es wäre der ſchwere Fehler, mit 
außenpolitiſchen Reviſionsmaßnahmen zu warten, 
bis die Reformen ihre fanierende Wirkung aus⸗ 
geübt haben. Das deutſche Volk wolle und könne 
nicht länger darauf warten, daß die ungerechte 
Tributlaſt von ihm genommen werbe. 


Reichsſinanzminiſter dietrich: 


Bei der Tabakſteuer hat ein Redner qe- 
taat, ich hätte mich dahin geäußert, daß bei jeder 

teuer ein Gewerbe ner ehen könne. 
Davon iſt keine Rede. Se bſtverſtändll kann ein 
Gewerbe benachteiligt werden. Aber es 
wird hier nicht ſo ſchlimm werden, wie man das 
geſagt hat. Im übrigen hat keiner der Redner 
irgend ein ittel angegeben, wie das verhin⸗ 
dert werden könnte. 

Dann iſt erörtert worden die Frage, wie ſich 
unſer Schulden beſtand am Ende des Jahres 1931 
verdahlten werde und es find 142 Milliarden 
2 worden. Daxin ſteckt ein Fehler. Der 

„Reinhardt ot Eo) iprit bon einer 
Anleihe von 648 Millonen Mar „die man dem 
Schuldenbeſtand Ata müſſe. Das ift ein 
Trugſchluß. r Regierung ſind in früheren 
Etats ſolche Anleihebere tigungen gegeben wor- 
den, und ſie ſind in den jeßigen Etat übernom⸗ 
men worden. Aber diefe 648 Millionen find tat- 
ächlich ausgegeben. Die ſchwebenden Schul⸗ 


einzelnen die Regierung 


den gehen alſo um dieſen 200 Mb RE, Der 
i 


Betriebskredit von 500 llionen bei der 
Reichsbank ift in der ſchwebenden Schuld jeweils 
auch enthalten. Allerdings nehmen die ſchweben⸗ 
den Schulden um 350 Millionen zu, aber ſie 
werden auch abgedeckt. Gar keinen Einfluß 
auf die Höbe der Schulden hat der Verkauf der 
150 Millionen Vorzugsaktien der Reichs⸗ 


Wirths Gehnſucht nach Goebbels 


Reichsinnenminiſter dr. Wirth 


erklärt, er habe ſeine Bereitwilligkeit erklärt, die 
Interpellation zu beantworten. „Mein Herz 
ſehnt fich ja danach mit Ihnen, (zu ben National 
Sekten eine eingehende Aussprache zu haben 
Heiterkeith. Heute fehlt aber dazu die Zeit.“ 
Vizepräſident Stöhr bittet den . 
vom Rednerpult aus zu ſprechen. Der Mi- 


niſter lehnt das ab. 

Bizepräſident Stöhr: „Der Miniſter hat 
an ſich das Recht, von ſeinem Platz aus zu 
1 aber die geſamte Linke und die Steno» 
graphen würden ihn beffer verſtehen, wenn 
er von der Mitte aus ſpricht.“ i 

Dr Wirth: „Das werde ich tun, wenn ich 
eine Rede zu halten habe. Heute 
eine geſchäftsordnungsmäßige Be» 
merfung zu machen. Die Nationaljvzial:iten 
baben mir bisher das Material über die Ver⸗ 


habe ich nur hk: 


Präſident Löbe bezeichnet die Anrede nungsbau hätten den Anreiz für die private 
„Aſtaten“ im Reichstag als unzuläffig. Bamwirtihaft, Neubauten herzuſtellen, vollſtändig 
Abg. Dr. Jöriſſen (WR) erklärt, die Be- zerſchlagen. 
ſtimmungen der Notwerorbmung über den oh- 


Oberſchleſien⸗Reden „Agitation“? 


Abg. Abel (Bnat.) Neichsernührungsminiſter Schiele 


erklärt, Reichst be kein Recht, über [erklärt ſich einverſtanden mit der von den 
e 1:8 Mitte 40 9 bn R N ans n omi VÄ 
dieſes Parlament habe ſich ſelbſt ausgeſchal⸗ Unter uchungsausſchuſſes, der prüfen foll, ob bei 
tet durch den Mangel an klarer politiſcher Biel- 

ſetzung und durch die kleinliche Intereſſenpolitik 
der Parteien. Die Volksnationalen würden der 
Notverordnung zuſtim men. Die Deutſchnatio⸗ 
nalen hätten kein Recht, ſich über Völkerbund und 
Erfüllungspolitik zu beſchwerden, denn ſie hätten 
das alles mitgemacht, als ſie in der Regierung t l tge 

~ RE A a h A n Erörterungen über etwaige Unregelmäßig⸗ 
ſaßen. Miniſter Curtius hätte auf die Agi- e e e leiten bei rer geſchaftlichen 
tationsreden von Freytagh und Roſenberg Durchführung von mir aus aufklären zu 

gar nicht antworten ſollen. (Der Redner wird habe ich bereits vor ei 
wiederholt durch Zurufe der Nationalſozialiſten Stützungsſtellen aufgefordert, zu den gegen ſie 
unterbrochen.] Der gehäſſige Parteiſtreit habe gerichteten Kiffe öffentlich Stellung zu neh⸗ 


warum die Regierung nicht ſofort 

den deutſchen Gefandten in War- 

ſchau abberufen habe, deſſen 

ganzes politiſches Gebäude kläglich 

zuſammengebrochen ſei. 

Polen verkehre die ganzen Dinge einfach in ihr 
Gegenteil und habe damit Erfolg, weil das 
amtliche Deutſchland ver ſäumt habe, die Welt 
ſofort mobil zu machen. Eine Regierung, die den 
elementaren Forderungen deutſcher Selbſtachtung 
im Wege ſtehe, eine Regierung der Erfüllung 
fremder Wünſche verdiene nichts anderes als 
möglichſt ſchnellen Sturz. 

Während der Schilderung der Vorfälle in Oſt⸗ 
oberſchleſien rufen die Deutſchnationalen und Na- 
tionalſozialiſten fortwährend: „Wo iſt Curtius? 
— Das intereffiert ihn nicht!“ Während dieſer 


Lärmſzenen betritt unter dem Hallo der Rechten 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius den Saal. 


Als Dr. Kleiner einen weiteren 
Fall in Einzelheiten ſchildert, ruft 


der Stützungsaktion durch Spekulanten borge- 
kommen iſt und wie die Stützungsaktion gewirkt 
hat. Der zung: erklärt, er würde eine recht 
ründliche Arbeit dieſes Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes begrüßen. 
Um die vielfachen Angriffe gegen die Stüt⸗ 
ungsmaßnahmen und die damit 8 


? n men. Der Unterſuchungsausſchuß wird ſeine 
ein Sozialdemokrat: „Das find das deutſche Parlament gehindert, einmütig und Aufgabe nur dann ganz erfüllen können, wenn 
energiſch gegen Polen zu proteſtieren. er id) z. B. auch mit der Frage befaßt, wie das 


ja Latrinenparolen!“ Mit 
drohend erhobenen F a u ſten ſtür⸗ 
men darauf verſchiedene National- 
ſozialiſten, Deutſchnationale und 
Landvolkabgeordnete gegen die Mitte 

mit dem Ruf: „Verbrecher!“ 


Vizepräſident Stöhr erſucht die Ab eordneten, 
ie Plätze einzunehmen und fordert den Rufer 
des Wortes „Verbrecher“ auf, ſich zu melden. Ein 
Landvolkabgeordneter erhebt die Hand, wird aber 
in dem allgemeinen Tumult nicht bemerkt. 

Dr. Kleiner ſchließt! Brüning, Curtius 
und ihre Regierung müſſen vom Throne geitürgt 
werden. Wir wollen ein Deutſches e ich 
das im Sinne Hugenbergs und Hitlers 
für deutſche Freiheit kämpft.“ 


Der Außenminiſter hätte ſofort den deutſchen 
Geſandten aus Warſchau abberufen müſſen. Der 
Miniſter habe der deutſchen Sache einen jehr 
ſchlechten Dienſt erwieſen mit ſeiner viel zu weich⸗ 
lichen Antwort. Die Kündigung des deutſch⸗ pol ⸗ 
niſchen Liquidationsabkommens wäre 
freilich nicht zu rechtfertigen. 

Abg. Schneider (Staatšpartei) erinnert an 
die Notlage der ar beitslofen Angeſtell⸗ 
4 die durch die Notverordnung noch verſchärft 
werde. 


Abg. Freybe (WP.) bekämpft die Steuer⸗ 
politik der Regierung, die die Tendenz ver⸗ 
folge, die freie Wirtſchaft immer mehr zurück⸗ 
zudrängen. Dieſe ſozialiſtiſche Tendenz 
eige fs auch in allen übrigen Zweigen der 

litit, Die Wirtſchaftspartei kämpfe pegen bie 
ſezialiſtiſchen Beſtrebungen auf Ausſcha tung des 
Kleingewerbes und der Privatwirtſchaft. 

Sie lehne alle Monopole ab. 

Abg. Jaenicke (Staatspartei) bedauert, daß 
die Regierung an dem E 
Beamtenſchaft E 
Jetzt fei ein ſchneller Preisabbau notwendi „ um 
das Opfer erträglich zu machen. 
Eingriff habe ſi 


Wahl und kr 8 nach der Wahl zuſtande gekom⸗ 
i usſchuß wird nicht an der Frage 
vorbeigehen können, ob es ſich hierbei um ein 
8 oder fingiertes Angebot gehandelt hat 
ob die Stützungsſtelle damals bon einer 
mächtigen Baiſſepartei „angefixt“ worden ift. 

Damit iſt die Ausſprache beendet. 

Abg. Leicht (VEB) verlieft vor der Abſtim⸗ 
mung eine Erklärung, in der die BYP. Einſpruch 
erhebt gegen die Beſtimmungen der Notverord⸗ 
nung, die nach Anſicht der Partei einen Eingriff 
in die ſteuerlichen Befugniſſe der Länder beden- 
ten. 

Zunächſt wird der Etat für 1931 dem Gaus- 
haltsausſchuß überwieſen. Die Anträge auf 
Aufhebung der Notverordnung wurden mit 292 
gegen 254 Stimmen abgelehnk. 

Für die Aufhebung der Verordnung haben 
geſtimmt die Nationalſozialiſten, die Kommuni» 
ſten, die Deutſchnationalen, die Wirt chaftspartei, 
mit Ausnahme des Abg. iller, Württemberg, 
der gegen die Aufhebung geſtimmt hat, und die 
Deutſche Landvolkpartei. 

4 h Gegen die Aufhebung der Verordnung 
in wenigen Wochen vollzogen, haben geſtimmt die Sozialdemokraten, das Zen? 
trum, die Deutſche Volkspartei, der Chri tl.⸗Soz. 
Volksdienſt und die Konfervative Vol Spartei, 
mit 3 des Abg. Teut ſch und des Go- 
ſpitanten Nolte (Dt. Hannoveraner), die für 
die Aufhebung geſtimmt haben, die Bayeriſche 
Sat, 3 4 Kera au 9 9 . — des Ae m Pie 
verſprochen, un un ſei die [ger, der für die Aufhebung mmt hat, die 
iz e i j kaine RL die Pusch Waser 
partei, die Volksnationale Reichsvereinigung, und 
endlich der parteiloſe Abgeordnete Mönke. 


bahn. Nach allem kann man nicht ſagen, daß 
unſere Berechnungen nicht richtig find, 


ugleich bie Grundlagen zu ſchaffen für ein 
Wiederaufblüßen unſerer Wirtſchaft. Ich 

habe bereits vor einiger Zeit 
14 6 daß nur geordnete 
eutſchen Volk die 


Freiheit des Handelns in der 
Außenpolitik 


wieder gewähren können. Dieſe Au faſſung ſteht 
in Uebereinſtimmung mit der einung des 
Reichskanzlers und des Außenminiſters, der por 
dem Reichsrat die Möglichkeit angedeutet hat, 
daß wir vielleicht auch internationale 
Schritte tun müſſen, die in den Verträgen 
zum Schutze unſerer Wirtſchaft und Währung 
vorgeſehen ſind. Anſcheinend hat auch das Aus⸗ 
land Verſtändnis für dieje Aeußerung aufgebracht. 


Abg. Berndt (nat.) 


einmal ; 
Finanzen dem]. 


S b 4 E ' 
evering⸗ Polizei n fie vorgegangen, 
als ſie ſich $ 12 05 rien: 
widerſetzten. 


Kein Mißtrauen — nber nud fein Vertrauen 


Kommuniſten. die Wirtſchaftspartei und die 
Deutſche Landvolkpartei. 

Gegen die Mißtrauensanträge haben ge⸗ 
ſtimmt die Sozialdemokraten, das Zentrum, die 
Deutſche Volkspartei, der Chriſtlich⸗Soziale 
Volksdienſt und Konſervative Volkspartei mit 
Ausnahme des Abg. Teutſch und der deutſch⸗ 
hannoveraniſche Abg. Freiherr von Hammer- 
ſtein, Meyer, Hannover und Nolte, die 
für das Mißtrauen geſtimmt haben, die Bayeriſche 
Volkspartei, die Deutſche Staatspartei. die 
Deutſche Bauernpartei, die Volksnationale 
Reichsvereinigung und der parteiloſe Abgeordnete 
Mönke. Der Stimme enthielt ſich der Abg. 


Vor der Abſtimmung über die Mißtrauens⸗ 
anträge meldet ſich 

Abg. Eijer (Btr) zur Geſchäftsordnung zum 
Wort. Von den Nationalſozialiſten wird er mit 


aufs ſchärfſte verurteilt werden müſſe. Der Reichs i 
5 müſſe darüber Auskunft geben, ob 


er tatſächlich fih geſtützt habe auf unſauber Abg. Graei (Dnat.): „Der Schachzug der 

e A "her komide Meer RE lg ift ti x 5 SATA un da- Bilener BVR. 

telle und ob er dafür iogar 8000 Mark e zahlt gegen, daß die Herren, die heute die Regierung ‚fire 

habe. Reichsinnenminſſter Dr Wirth: „Ich bilden. nicht den Mut haben, ſelbſt ein Ber A e 5 Hack 


habe dem Präfidenten mitgeteilt, daß jeber- | Fauensvotum für die Regierung an beantragen. 
geit in der Lage bin, die Interpellation zu] Die chäftsordnung fol ein Schutz für die 
e antworten.“) . = bori nicht bura Ans, 
Die Wirtſchaftspartei, die DVP. und die Ge ene d ünſte fo geänder en, daß au 


Geſchäftsor 4 
cle ode be in Breußen in ber Dopo: werben onunndfragen ur 4 fre 
Antrag gegen aan ftehen, müßten bier unſeren Abg. Frick (Vatios) proteſtiert dagegen, daß 
1 ec che er uo ag a n ž iad: pe dhe ae e Antraa als unwahrbaftig 
die polizeiliche Abſperru es Reichstages und 5 ah ner Neichsverfaifung he: 
gepen die polizeilichen 3 

udenten. Auf der anderen Seite 
dal die Beſchmutzung oe Sr durch die 


235 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung abgelehnt. 
Für die Aufrechterhaltung dieſer Verordnung, 
die die Oſthilfe enthält, hat auch die Landvolk. 
partei geſtimmt. Die weiteren Abſtimmungen 
werden auf Dienstag vertagt. 


Mißtrauensantrüge gegen 
dr. Curtius? 


(Telegraphtſche Meldung) 


Berlin, 6. Dezember. Im Reichstag tauchte 
am Sonnabend das Gerücht auf, daß nach Abe 
ſchluß der Beratungen und Abſtimmungen über 
die Notverordnung mit dem Vorſtoß 
einiger Parteien, die ſonſt als hinter der Re- 
gierung ſtehend bezeichnet werden, gegen den 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius zu rechnen 
ſei. In dieſem Zuſammenhang wurde die 
Landvolkpartei genannt, doch iſt von dieſer 
Seite bisher kein Antrag gegen Curtius por- 
gelegt worden. Dagegen hat der Chr i ft l. 
Soziale Volksdienſt bereits am Sonn- 
abend darüber beraten, wann ein Mißtrauens⸗ 
antrag gegen Außenminiſter Dr Curt im s bor- 
zulegen ſei. Der Mißtrauensantrag dürfte vor 
allem mit der Haltung des Miniſters gegen 
Polen begründet werden. 


ulaffung des amerifanifchen 
a nichts Neues“. 


weiteren Geſchäftsordnungs⸗ 
bemer kungen wird namentlich über ben 
Antrag Eifer abgeſtimmt, wongch Anträge ale 

9 ür die die Antraaſteller 
felber nicht zu ſtimmen die Abſicht haben. Die 
Mitalieder der Wirtſchaftspartei geben blaue 
Karten (Stimmenthaltung) ab. Der An. 
trag Eſſer, wird mit 298 gegen 233 Stimmen 
bei 22 Stimmentbaltungen angenommen. 
Dadurch ift der nationalfozialiftiihe Vertrauens, 
* Pr we 2. era alg ya, erklärt 
nd kann nicht zur mmuna gebracht werden. 
(Pfui-Rufe bei den Nationalſozialiſten.] 

Hierauf kommen die Mißtrauensan⸗ 
träge der Wirtſchaftspartei, der Deutſchnatio⸗ 
nalen und Kommuniſten zur gemeinſamen nament, 
lichen Abſtimmung. 

Aba, Stöhr (Natſoz.] erklärt, die Sozial 
demokraten würden durch ihre Stimmen- 
abgabe gegen die Mißtrauensanträge katſächlich 
> vielben Regierung, die fie im Wahlkampf fo hef- 
tia age e Raat wi 1 5 37. 3 a 
Lie Mißtrauensanträge wer mit 291 gegen Das „Echo de Paris“ ioll in den Beſitz des 
255 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung abgelehnt. Parfümfabrikanten Coty übergegangen jeg, der 
, Für die Mißtrauensantxäge haben geſtimmt] bereits den „Figaro“ und den „Ami du Peuple“ 
die Nationalſozialiſten, die Deutſchnationalen, die! befikt, 


folgung ihrer Bewegung nicht übermittelt. In 
. auf den Film „Im Weſten nichts Neues“ 
muß ich auf die Rechtslage verweiſen, nach 
der ‚ein Eingreifen des Reichsinnenminiſteriums 
unächſt ausgeſchloſſen ift. Von der f enannten 
epublikaniſchen Beſchwerdeſtelle haben wir 
keinerlei Material im Konflikt Thüringen erhal- 
ten. Wir haben auch kein Geld für Spitzelmate⸗ 
rial ausgegeben.“ 


Abg. Ir. Frank II (Natſoz.): 


Minifter Dr Wirth vermißte das Material 
über die Verfolgung unſerer Bewegung. Ich lade 
den Miniſter ein, ſich dieſes Material in den 
Krankenhäuſern anzuſehen. Liebe deutſche 
sgenoſſen! (Lachen bei den Kommuniſten!] 
das gilt nicht für Sie, Sie ſind ja Aſiaten! 
(Stürmiſcher Beifall rechts!] 


der Roggenſtützung mißbräuchliche Anſpannung ; 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 339 
— . —— 


mit Roßbach nach dem Baltikum 


Als die deutſche Front gegen die Bolſchewiken am Juſammenbrechen war 


Mit Drohungen und Verſprechungen ſucht die 
Reichswehr vergeblich Roßbachs Marſch nach 
dem Baltikum aufzuhalten. Ihre Sammelſtellen 
für Roßbach⸗Verſprengte ernten nur den Spott 
der feſtgefügten Truppe. 

Die Leute ſahen es erſt mit Erſtaunen, ſpäter mit 
Grinſen. Es war immer eine kleine, heitere 
Spezialvorführung, die verlegenen und enttäuſch⸗ 
ten Geſichter dieſer Sammler gleich Blümchen, die 
am Wege ſterben, auftauchen zu ſehen. Sie jam- 
melten aber wenig mehr, als das, was ſie ſchlucken 
mußten: Staub und goldene Worte. Man war 
in den Bereich des Generalkommandos Königs⸗ 
berg gekommen. Herr Wagner wurde durch 
einen zweiten Generalſtabsoffizier unterſtützt. Die 
beiden Herren beſchloſſen eine neuerliche Offen- 
five. Es war eine Mühle an der Alle, die, 
in Anlehnung an die Geſchichte des Krieges und 
der Kriegsfilme, als beſonders geeignet für eine 
Umſtimmung Roßbachs erachtet wurde. Nob- 
bach erſchien und ließ ſtundenlang die Redekunſt 
der beiden, die fich ablöſten, auf ſich niederpraſſeln. 
Als alles nicht half, einigte man ſich ſchließlich 
dahin, ein Protokoll aufzuſetzen, das für Regie⸗ 
rung und Entente, — es war übrigens bezeich⸗ 
nend, wie einträchtig ſie Roßbach gegenüber in 
einer Front ſtanden —, die 


Ergebnisloſigkeit 


der Verhandlungen niederlegte. Inzwiſchen aber 
war durch die lange Dauer der Verhandlung die 
Truppe unruhig geworden. Man befürchtete einen 
Gewaltakt der Königsberger gegen den Oberleut⸗ 
nant, beſonders da der neue Generalſtäbler einen 
recht zweifelhaften Eindruck machte. Plötzlich 
wurde Roßbach durch ſeinen Adjutanten ein 
Zettel zugeſteckt: 


„Stehe mit zwei Maſchinengewehren 
draußen, erwarte weitere Befehle! 
Eckl, Leutnant.“ 


Roßbach ließ den Zettel ſcheinbar achtlos liegen, 
die beiden Herren beeilten fih mit ihrer Unter- 
ſchrift und empfahlen fih etwas haſtig. Die 
Grenze lag bereits in greifbarer Nähe. Das Frei- 
korps näherte ſich bereits dem Pregel. Es 
gingen aber Gerüchte, daß das Generalkommando 
in Königsbera, gegen eine Ueßberſchreitung 
des Fluſſes ſchärfſte Gegenmaßnahmen treffen 
würde. Roßbach ließ daher zunächſt den Uebergang 
bei Tapi au fintieren; in Wirklichkeit marſchierte 
die Truppe oſtwärts nach Weblau und kreuzte 
dortſelbſt den Fluß. Während dieſes Manövers 
hatte bereits Major Kurz die Führung über⸗ 
nommen. Roßbach ſelbſt aber hatte eine Zivil⸗ 
kluft umgetan und war in den D-Zug nach 
Königsberg geſtiegen. Im Abteil ſaß ein 
Pionieroffizier, dem ſich Roßbach, ohne 
Namensnennung, als Kamerad zu erkennen gab. 
Natürlich kam das Geſpräch auf den Baltitum= 
Marſch. 


„Haben Sie ſchon von dem verrückten 
Roßbach gehört?“ 


fragte der Biedermann. Roßbach verneinte 
treuherzig, worauf der andere eifrig erzählte. 
„Und was das Merkwürdige an der ganzen Sache 
iſt“, ſchloß dieſer Krieger, „der Kerl ſchießt!“ 
Roßbach hatte hieraus ſchon ein genaues Bild der 
Königsberger Geiſteshaltung gewinnen können. 
Er blieb demgemäß nicht lange dort und kehrte 
eilig zur Truppe zurück, Pher, die Entſcheidung 
ſelbſt in der Hand zu haben. In Wehlau ſtand 
bereits die ganze Bürgerwehr auf dem 
Bahnhof, um ihn abzufangen. Allerdings war 
das einzige Erkennungszeichen, nach dem ſie lugte, 
feine Mütze. Roßbach nahm daher das gute 
Stück in die Hand und fragte einen der Biede- 
ren: „Wen wollen Sie denn da verhaften?“ — 
„Den Roßbach“, wurde ihm grimmig erwidert. 
„So, jo“, ſagte Roßbach und ging ab, indem er 
bedauernd mit dem Kopfe wackelte. x 

Inzwiſchen waren von der Reichswehr die 
beiden Brücken, die von Tapiau und die von 
Wehlau, geſperrt worden. Ueber die Tapiauer 
Brücke watſchelten nur die Gänſe. Zur Beh- 
lauer Brücke aber hatte Major Kurz eiligſt in 
Laſtkraftwagen die Maſchinengewehr⸗Kompagnie 
unter Leutnant Meincke vorausgeſchickt. Sie 
kam zu ſpät. Ein Reichswehrleutnant ſtand mit 
einer Radfahrer-Kompagnie bereits auf 
der Brücke. Doch Leutnant Meincke ließ ſich 


*) Vergleiche Nr. 325 und 332 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“. i 


II-) 


ſo raſch nicht ſchlagen. Er trat mit biederem 
Lächeln auf den Radfahrer⸗Leutnant zu. 

„Ich ſoll hier den Roßbach aufhalten“, 
ſagte er. 

„So“, meinte der andere erſtaunt, „ich auch.“ 

„Macht nichts“, lächelte Meincke konziliant, 
„dann werden wir ihn eben beide aufhalten. 
Als der Rangälteſte werde ich jo lange das 
Kommando übernehmen.“ 


Und ſeine Kommandos ſchallten durch die 


Gegend. Die 
Koßbacher 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie 
beſetzte die Brücke, die Radfahrer der 
Reichswehr bildeten die Reſerve hinter der 


Brücke. So war in Frieden und Freundſchaft 
eine Lage hergeſtellt, wie ſie Roßbach ſich nicht 
beſſer wünſchen konnte. Der Oberleutnant war 
indeſſen wieder zur Truppe geſtoßen und kam 
mit dieſer vor der Brücke an. Die Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Kompagnie grinſte. Der Reichswehr⸗ 
Leutnant war nicht zu ſehen. Das Freikorps 
paſſierte die Brücke und ſtieß auf die Radfahrer 
der Reichswehr. Da ſtanden die Poſten. 
Da präſentierten die Poſten. Da brüllten die 
Poſten der Reichswehr: „Hurrah!“ Der Reichs- 
wehr⸗Leutnant kam angeſtürzt, aber es war z u 
pät. 


Sämtliche Radfahrer meldeten fih bei 
Roßbach. 


Der Reichswehr⸗Leutnant wandte ſich flehentlich 
an Roßbach, ihm doch wenigſtens einen Teil 
ſeiner Leute zu laſſen. Nun, Roßbach konnte 
ohnehin nicht alle brauchen. Er begnügte ſich 
mit der Hälfte, mit denen er ſeine eigene 
Radfahrer⸗Kompagnie auffüllte. Dann ging es 
in den letzten, den ſchwierigſten Abſchnitt des 
Oſtpreußen⸗Marſches hinein. 

Major Wagner begleitete noch immer wie 
ein getreuer Ekkehard das Korps Roßbach ver- 
ſuchte ihn auszuhorchen, was die in Kö⸗ 
nigsberg wohl wieder gegen ihn vorhätten. 
Aber Wagner war ſkeptiſch; es wäre wohl nicht 
viel. Von Heinrichs walde aus wurde der 
Memel⸗Abſchnitt erkundet In dieſem Ort war 
ein Oberſt Orts⸗Kommandeur und ſchickte zu 
Roßbach, er möge ſich bei ihm melden. Roß⸗ 
bach ſchickte ihm die Ordonnanz zurück, indem er 
bemerkte, falls jener auf ſeine Meldung Wert 
legte, möge er ſie ſich ſelbſt gefällig bei ihm 
holen. Dies tat der Oberſt. Allerdings war 
nicht die Meldung der Hauptzweck feines Qom- 
mens, ſondern eine Rede, die er an den Mann 
bringen wollte. 

„Ich ſelbſt“, ſo war der Kernpunkt ſeiner 
Rede, „bin eben aus dem Baltikum zurück- 
gekehrt. Bei mir, Herr Oberleutnant Roß 
bach, iſt jeder Mann von der Nutzloſigkeit Ihres 
Unternehmens überzeugt. Von meinen Leuten 
würde nicht einer mehr mitkommen.“ Roßbach 
nahm dies dankend zur Kenntnis. Er hatte im 
übrigen den Vorfall ſchon längſt wieder vergeſ⸗ 
ſen, als ſich am nächſten Nachmittag, ſchon auf 
dem Marſche nach Tilſit, der Burſche jenes 
Oberſten bei ihm meldete. Er bat darum, mit- 
kommen zu dürfen. Roßbach und ſein Stab 
grinſten ſich mächtig an. Ueberdies hatte der 
Burſche gleich 


eine ſchöne Anzahl Gäule 


mitgebracht. Dies gab dem an ſich erfreulichen 
Vorfall noch eine beſondere Gloriole. 

Nun kam Tilſit heran. Still und verlaſſen 
lag die nächtliche Stadt. In den Kaſernen 
lauerte die Reichswehr alarmbereit. Durch die 
Straßen krächzten Schreie: „Fenſter zu! Sonſt 
wird geſchoſſen!“ Patrouillen klapperten hallend. 
In Straßenkampf⸗Ordnung zogen die 
Mannſchaften durch. Roßbach, Kurz, der Stab 
voran, kam man ans Ufer der Memel. Die 
große Zugbrücke war hochgezogen, ihr ſchwarzer 
Umriß ragte drohend zum düſteren Himmel em- 
por. Zehn winzige Geſtalten tummelten ſich 
unter dem gigantiſchen Schatten. Dann ſchallten 
Rufe durch das Dunkel: 


„Halt.. Galt . “ 


Roßbach ging den Rufen entgegen. Vor ihm 
ſchnarrte eine Stimme: „Wo iſt der Führer?“ 
Roßbach trat vor, ſuchte den Frager zu er- 


— 


kennen: „Hier Roßbach.“ Vor ihm ſtand General 
Nehbel. Mit der Hand an der Mütze tat er, 
was ſeines Amtes war: „Oberleutnant Roßbach, 
im Namen der Regierung fordere ich Sie auf, 
umzulehren.“ 

Roßbach jah an den Herren vorbei in jenes 
Dunkel, das Land über der Memel ſein mochte. 
Wie ſehr ſorgte ſich doch die Regierung um ſein 
und ſeiner Leute Leben! Oder ſorgte ſie nicht 
vielmehr um das eigene, kümmerliche Leben, 
das ſie in Feigheit und Faulheit friſtete? 
Wie ſeltſam gehen die politiſchen Ereigniſſe da⸗ 
hin. Was treibt, was hemmt ſie? Er verſuchte 
noch einmal, die Lage zu überdenken. Was hier 
die Reichswehr ſpielte, war es Farce oder Un- 
fähigkeit? Sein Blick fiel auf den General mit 
der Hand an der Mütze. Die Lage war peinlich. 

„Exzellenz, darf ich Sie bitten, bequem zu 
ſtehen.“ 

Der General verlor ein wenig die Haltung: 
„Oberleutnant Roßbach. ..“ 4 

„Exzellenz, 
nicht nachkommen.“ Aus der kleinen Reichswehr⸗ 
Schar löſte ſich eine Geſtalt, kam an Roßbach 
heran, zupfte ihn am Mantel... „Wir dürfen 
nur der Gewalt weichen 

Roßbach drehte fihan ihm, es war ein Haupt- 
mann, erwiderte mit heller Stimme, die mit einem 
Male allen Zweifel zerſtörte: „Das können Sie 
haben.“ 

Befehle. Die Scheinwerfer werden ab- 
geblendet. Das Stoßgeſchütz an der Spitze 
wird abgeprotzt. Richtung auf die Brücke. Rufe: 
„Brückenwärter!“ Der Brückenwärter kommt. 


„Wir weichen der Gewalt. 


Laſſen Sie die Brücke herunter.“ Die Brücke 
fällt. Roßbach ließ die Muſik nach vorne tom- 
men. Mit dem Deutſchlandlied begann ſie den 
Uebermarſch. Dann ſtrömte brauſend die Truppe 
vorbei. Der General vergaß ſeinen Groll. Dies 
waren Soldaten, dies war ihr Führer. Er kam 
auf den Oberleutnant zu, ſchüttelte ihm die Hand: 
„Ich wünſche Ihnen alles Gute.“ Am Abend 
des anderen Tages erreichten fe Laugs⸗ 
zargen. e E E LA i 


präfentierte. Roßbach ſtand am ſchwarz-weißen 
Grenzpfahl und nahm den Vorbeimarſch der 
Truppe ab. Die entfalteten ſchwarzen Fah⸗ 
nen flatterten ins unüberſehbare, graue, endloſe, 
fremde Land hinein. Der Boden dröhnte von 
zehntauſend Schritten. Die Muſik verklang im 
Roßbacher Marik ... Wir haben hinter uns 
gelaſſen ... Was andern dünket wert und gut.“ 
Roßbach tat einen Schritt. Jetzt war er 
drüben. In weiten Kolonnen wallte vor ihm 
fein Korps. Aus allen Herzen hob fih, erſchüt⸗ 
ternd, beglückend, der Ruf der Nation: „Brüder, 
Kameraden, wir kommen, euch zu retten.“ 


Auf dem Boden von Tauroggen 


hatten ſchon einmal Männer geſtanden, die in 
einem Bund zwiſchen Preußen und Ruſſen 
die Grundlage einer neuen Welt geſehen hatten. 
Jetzt ſtanden dort die Offiziere des Kaukaſier 
Prinzen Awalow und ſahen dem anmarſchie⸗ 
renden Freikorps entgegen, das auf der gefrore⸗ 
nen Straße des ſchon winterlichen Landſtrichs 
einherkam. Es folgten Begrüßungen und Zere⸗ 
monien. Unter den Klängen der deutſchen und 
der ruſſiſchen Nationalhymne ſprach Roßbach den 
Fahneneid; welcher der Eid des kaiſerlichen 
Rußlands und der ſchwarzen Fahne zugleich war. 
Dann legten die Roßbacher ſchweigend die ru f fi- 
ſchen Kokarden an. Schweigend grüßten 
die ruſſiſchen Truppen herüber. Roßbach war 
von Awalows Gnaden ruſſiſcher Oberſt geworden. 


Feierlichkeit macht Hunger. 


Nach ſo vielen Zeremonien ſtürzte die Truppe zu 
ihren Trögen, und fand ſie leer. Offenbar hat⸗ 
ten die ruſſiſchen Brüder ihre Kenntnis von den 
Deutſchen immer noch auf jene Kriegsgerüchte 
aufgebaut, wonach dieſe von der Luft leben könn⸗ 
ten. Doch fold) ein Typ war Roßbach keines- 
falls. Das Geräuſch ſeines Krachs ſtieg Filo- 
meterhoch zum Himmel, und das Knurren ſeines 
Magens grollte dem Donner gleich durch das ſüd⸗ 
liche Litauen. Die Ruſſen bekamen es mit der 


TUNGSRAM 


INNE N MA TT 1 E RT 


ich kann Ihrem Wunſche leider 


Mit Genehmigung des Verlages Rowohlt, aus dem Buche „Roßbach“ von Arnolt Bronnen. 


Augſt zu tun. Sie trieben einige Ochſen avf und 

ſchlachteten ſie. Aber noch während die Truppe 

bet Fraße huldigte, ſtieß Roßbach auf die nächſte 
ippe: 


Es war kein Geld da. 


Die Ruſſen hielten längere Reden, die indeſſen 
höchſtens die Ohren füllten und beſtimmt nicht 
die Taſchen. Nun ſchritt Roßbach ſelbſt ein und 
finanzierte den Wintermarſch. Zu dieſem Zweck 
wurde Tauroggen mit einer Kontribution 
belegt. So ging es ſchließlich nach vorn. Unter 
dem Wehklagen der Einwohner rollte das Frei⸗ 
korps nordwärts nach Schaulen. 

Roßbach war im Wagen nach Mit au vor- 
ausgefahren. Dort fand er den alten Afrikaner 
Major Biſchof, Kommandeur der Eiſernen 
Diviſion, der zu Bett lag und das Thermometer 
prüfte, aber nicht, ob er ſelbſt Fieber hätte, ſon⸗ 
dern ob die Düna zufrieren würde. 


Denn das Tauwetter war noch die 

einzige Rettung der dezimierten und 

abgekämpften Deutſchen vor den nen 
ausgerüſteten Letten. 


Roßbachs Einwendungen halfen nichts: er mußte 
auf Biſchofs Wunſch, dem er ſich ſelbſtverſtändlich 
unterſtellt hatte, ſein Freikorps, wie es aus dem 
Waggon kam, an den verſchiedenen ſchadhaften 
Stellen der Front einſetzen laſſen. Grit in lang ⸗ 
ſamer, zäher Arbeit gelang es ihm, die Einheit 
des Freikorps wieder herzuſtellen und mit ihm in 
geſchloſſener Front zu kämpfen. 


Zu dieſem Zeitpunkt ſtand die deutſch⸗ruſſiſche 
Front noch in Thorensberg, der Vorſtadt 
Rigas. Aber die Engländer beſchoſſen die 
Verbündeten, und die Letten griffen in wei⸗ 
tem, Umklammerung drohendem Bogen von Nord 
bis Weſt immer wieder an. Die Lage wurde 
ſchwieriger. Schon war mit dem Augenblick, da 
man die Deutſchen und Ruſſen aus den weſtlichen 
Vorſtädten von Riga heraus und zurückzog, der 
Zuſammenbruch zu befürchten. Da brachte der 
Einſatz der Roßbacher 


noch einmal Rettung 

Die Radfahrer⸗Kompagnie Michael und die 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie Meincke ſtoßen 
nach Nord und Nordweſt vor, retten das bereits 
eingeſchloſſene Bataillon Berthold und decken 
den Abmarſch aus Thorensberg. Die beiden 
Kompagnien melden ſchwerſte Verluſte. Aber 
Eiſerne Diviſion und Deutſche Legion ſind 


vor der Rataſtrophe bewahrt 


Er befand ſich an der Eckau, einem Nebenfluß der 
Düna, noch von Kriegszeiten her eine ſehr gut aus⸗ 
gebaute deutſche Aufnahmeſtellung. Auf dieſe Linie 
zogen ſich Deutſche und Weſtruſſen zurück. Jedoch, 
es war kein geordneter Rückzug mehr, die alten 
Baltikumkämpfer waren abgekämpft, ihre Ner- 
ven durch den allzu ungleich gewordenen Kampf 
verbraucht. Immer wieder drohte aus dem 
Rückzug regelloſe Flucht, Panik zu werden. So 
mußte Roßbach dauernd dicht am Feind blei⸗ 
ben, dauernd Kraft und Mut eines Heeres vor- 
täuſchen, das indeſſen in ſich ſelbſt zerfiel und zer- 
ſtob. Auch an der Eckau blieb es ſo, nur die Roß⸗ 
bacher waren imſtande, die vorderſte Linie zu 
halten. 


Nunmehr war der Augenblick für General 
Eberhardt gekommen, den 


Auftrag der Reichsregierung 


auszuführen. Die Baltikumer waren wider ⸗ 
ſtandslos geworden; fie willigten in alles ein. 
Aber auch jetzt noch wäre alles vergeblich gewe⸗ 
fen und Herr von Eberhardt hätte feiner Regie- 
rung nicht einen Mann zurückgebracht ohne Roß⸗ 
bach, den ſeine Regierung ſo bekämpft hatte. 
Denn auf die Kunde von der Rückführung 
der deutſchen Baltikumer begannen Letten und 
Litauen plötzlich dem größeren — aber nicht 
beſſeren Beiſpiel der Weſtvölker zu folgen 
und ſich als Sieger zu fühlen. Sie machten mit 
vielem Tamtam jene Eroberungen, die man 
ihnen mit Fußtritten hinſchmiß, und ſie fochten 
erfolgreich gegen einen Feind, der, einem anderen 
Befehl gehorchend, wich. 
A (Schluß folgt.) 


. 
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(CFamilien⸗KNachrichten der Woche 


Geboren: 


Joachim von Prittwitz und Gaffron, Breslau: Toch · 
ter; Dr. Ernſt Güttner, Waldenburg: Tochter; Oberfteuer- 
inſpektor W. Neumann, Nimptſch: Sohn. 


Verlobt: 
Tei t mi i 

Sie ef eichert mit Steuerinſpektor Kurt Kutſche, 
Vermählt: 


Ingenieur Hans Richter mit Elfe Hernitein: Zimpel, 
Breslau; Martin Boeck mit Charlotte Muth will, Breslau; 
Adolf Rohde mit Irmgard Nichſtein, Breslau, 

Geſtorben: 
Valeska Kodalle, Gleiwitz; Pauline Or zenia, Schwien⸗ 


isbeth Stolzen ⸗ 
, Breslau, 68 3. 


D 
Ss Die glückliche Geburt eines gesunden 


TÖCHTERCHENS 


zeigen hocherfreut an 
Dipl.Ing. Zigan und Frau 
Annelies, geb. Jaithe. 


Beuthen OS., den 5, Dezember 1930 
Hofenaollerngrube. 7 


x 
SS 


Die Geburt ihres zweiten Töchterchens 


Jutta 
zeigen hochbeglückt an 


Syndikus Dr. jur. Kurt Simon 
u.Frau,Cläre Simon, geb.Pietsch 


GLEIWITZ, den 1. Dezember 1930 
Kaffankestr. 1 


Die glückliche Geburt eines 
Pà gesunden Töchterchens zeigen 
+ hocherfrent an 


Gleiwitz, den 5. Dezember 1930 


Dipl.-Ing. Hans Zander und Frau, | 
Susanne, geb. Geldmacher. || 


Ihre Vermählung zeigen an 


Dr. med. Kurt Jausly 
Dr. med. Helene Jausly 


geb. Kleinwächter 


Hindenburg OS., den 3. Dezember 1930 


ist ein Photomaton-Porträt von 2.50 Mark an 


(Vergrößerungen auch nach fremder Vorlage) 
8 versch Paßphotos nur 1 Mk., sofort mitzunehmen 


4 0.3 

„V. 

ahnhotstraße 13 Bahnhofstraße 13 
— 


Club Francais 


tous les mercredis ä 8½ h le soir dans les 


locaux du Café Jusczyk, kleines Gesellschafts- 


zimmer, 1. Etage. 


A. Grabowski, Sprachinstitut, Zweigstelle Beuthen os., 
Gymnasialstraße 2, parterre links. 


Hausfrauen-Verein +» Beuthen OS. 
Dienstag, den 9. Dezember, 4 Uhr, im Konzerthaussaale 
Mitgliederversammlung 

Vortrag des Herrn Dr. Wolfgang Seidel, Münsterberg 
Hausfrau und Konserve 


DER VORSTAND 
TONI MICHNIK 


zu WEIHNACHTEN! 


10% Weihnachtsrabatt 


SchuhmarktssmBuballa 


Hindenburg OS. Kronprinzenstr. 251 


NZ 


Schwägerin und Tante, Frau 


Ka 


straße 2 aus. 


Acht Klavier- und Kammerkonzert 


um 20 Uhr, im Logens 


Irene Percik und Ella 


Beuthen OS, Breslau, Ober-Lubie, den 7. Dezember 1930 


Kurz vor Vollendung ihres 77. Lebensjahres verstarb am 5, Dezember, 
61/, Uhr, nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, meine 
geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter. Großmutter, Schwester, 


Susanna Schönbrunn 


geb. Fiskal, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


rl Schönbrunn. 


Beerdigung: Montag, den 8. Dezember, 1414 Uhr, vom Trauerhause Kaiser- 


e in Kattowitz und Bielitz 


Ausgeführt von Schülern von Richard Lamza in Kattowitz 
ERSTES KONZERT: Heute, 


aal Kattowitz, Teatralna 2 


Ausführende: Käte Dalladat unter Mitwirkung von Rosa Merin, 


Teichmann 


Programm: Musik für zwei Klaviere der Klassik, Romantik und Tänze 
des 19. und 20. Jahrhunderts. 


Um unsere Ateliers 


auch in der stillen Zeit 
voll zu beschäftigen, 
nehmen wir eigene Stoffe 
bei mäßig. Arbeitslöhnen 


Ipe Doe oba ant i930 


Breslau 


Oberschl. Landestheater 
Beuthen 


16 (4) Ube yalksvorslellung 


zu ganz kleinen Preisen 


Wiihelm Tell 


Schauspiel von Schiller 


"PP Sex Appeal 


Lustspiel v. Frederick Lonsdale 


Heute ab 3 Uhr 


Evelyn Holt 
singt und sprieht in 


Namensheirat 


100% iger Tonfilm 
Ferner: 


Micky-Lustspiel 


Intimes 


Theater Die blonde Nachtigall 


Tönendes Beiprogramm 


Sensations-Tonfilm 
Auf Tigerjagd 
in Indien 

2. Film 
Sein großer Fall 


Kammer-Lichtspiele vorm. / 12 Uhr 
Märchen-Festspiele 


N Kinder 30 Pig. Erwachsene 50 Pig. 


Schauburg 


zur Verarbeitung an. 


Beuthen 08. 


Honigkuchenfabrik 


empfiehlt der gefh. Kundſchaft 


Weihnachts-Einkauf 


wieder zum Jahrmarkt am 10. 12. 30. 
laufsſtand: Beuthen OS., Moltteplap. 


Ver 


Bettbezug 


Bettbezu 


mit 2 Kissen s: prima Linon. 
Stickereimotiv, eigene Näbarbeit 


K'seid. Tischgedeck 


180/160, mit 6 Servietten 


und Gleiwitzer Straße 1/2 


KONZERT-ZYKLUS 1930,31 || Möbel-Hinz 


Sonntag, den 7. Dezember, 


ta er Rob, Gerlich, Warthe / 


den 


Besonders vorteilhafte 


Weihnachtsangebote 


Wäschehaus 


mit 2 Kissen 80/100, guter Stoff 
mit Stickereimotiv, eig. Näbarb. 


> . 


Rein Lein.-Handtuch 


50/110, bunt 0.85 


„ 50/110, weis 1.25 


TTE 5 VA NN u a A 708 


Gesund onen nd ratsam witschatn hi Gas vorwendn! 


Hausfrauen! Beluchen Sie die Lehrvoriräge 
mit Lichtbildern am 9. und 10. Dezember, 
20 Uhr, im Schützenhaus Beuthen 08. 


R A| Entbindungsbeim 


M liebevole Aufn Auch 
Mit Krankenkaſſenmitgl 
Am 5. Dezember verstarb unser 
Vorstandsmitglied Kamerad 


Kein Heimbertcht. 
Hebamme Üreßler, Breslau, 
M | Bartenftr. 28111, 5 Min. v. 


Eu l en Schaefer M | Hauptbahnhof. Tel. 27770 


Ueber 20 Jahre bat er dem Verein an- 
gehört, in alter. treuer Kameradschaft 
sich ihm gewidmet. Zur Erweisung 
der letzten Ehre treten die Kameraden 
am Montag, dem 8 Dezember, nachm. 
1½ Uhr, vor dem Vereinslokal an. 


Wohin in Breslau 
nurn 


VALKAZAR 


. NeueTaschenstr.32 
4 Tanz-Paradies 


Wir werden ihm ein ehrendes An- 


denken bewahren. 
Der Vorstand. 


0 Varieté 
Tischtelefone una 


dBrondany 


Gartenstraße 
Amerikanischer 


PALAST 


Billig und gut 


kaufen Sie bei 


Gleiwitzer 


| Inhalalorıum | 


Kreideistra8e 1 
Telefon 4008 


Einzelinhalation, 
Rauminhalation 


von 70 Ptg. an. 
Behandlung bei all. 
Katarıhen, Husten, 
Heiserkeit Asthma, 
Keuchhusten, 


jetzt Dyngosstr. 30 


Handelshof 


Kõue NEE, 
Waldschloß Domhrowa 


Heute, Sonntag, nachmittags 3¼ Uhr 


Kaffee Konzert 


mit anſchließendem Tanz. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


Mittwoch, den 10. Dezember 


Gtoßes Hausſchlachten znasa, 


in betannter Güte. Dr. med. Eisenbach 
Es ladet ergebenſt ein München 122, Bavarstraße 35/11. 


Vorbeugung von 

Grippe. Bei allen 

Krankenkassen zu- 
ge „eren. 


Auskunft umsonst, 
wie man von 


Der Wirt. 


Singverein Beuthen 05. / Bühnenvolksbund 
[roer Konzerthaussaal, 20 Uhr 


Salzburger Meister 


Gemischte Chöre a cappella und mit Orchesterbeglei- 
tung / Arien für Koloratur-Sopran mit Orchesterbegleitung 
„Serenata notturna“ für 2 Orchester 


Symphonisches Chorwerk für Sopransolo, Frauenchor, 
Streichorchester, Harfe und Klavier | 


Solistin: Koloratur-Sopran Else Angermann-Dedekind 
— — TRAN A NUL ERN ne Br 
Karten bei Spiegel und Cieplik 120, 180. 241), 300 Abendkasse 
en en E 


i Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
` ks Koller Beuthen OS. Teleta 2585 
Menü 1.75 Mk. 
<raftbrühe mit Hausmachernudeln 
Aal in Dill 
Gefüllte Pute mit Selleriesalat 


ai 


SE 


oder 
Rehkenle mit Rotkohl 
Croquant-Creme 


Damen-Nachthemd 15 
Wäschebatist, mit Stickerei und 3 


10° 


11° 
| * 


Valencienne-Spitge 


Damen- Taghemd 25 
prima Wäschestoff, mit Stickerei 
2” 


VOT EPMD ee nee 
Herren-Nachthemd 
4% 


ma Hemdentuch, mit Kragen od, 
eishatorm, eigene Näharbeit , . 


Bunte Oberhemden 


mit fostem Kragen und Binder. 
eigene Näharbeit, , . . . , - 


re 


Maßanfertigung eleganter Damenwäsche 
wie Agfa Travis, Charmeuse und Milanese in eigenem Atelier wird 
jeder Zeit schnellstens ausgeführt. 


SANIA EEE V VA PATTA AADI 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 339 


7. Dezember 1930 


Das Werk des Prälaten Josef Glowatzki 


Das neue Kranlenhaus bei Groß Gtrehlik 


Das ſchönſte und modernſte Kreiskranlenhaus Oberſchleſiens — Neuzeitliche Ausſtattung 
Ausbildungsſtätte für Schweſtern 


Eigener Bericht 


Groß Strehlitz, 6. Dezember. 

Am Rande des kleinen Wäldchens am Ein⸗ 
gang der Stadt Gr. Strehlitz, an der Hauptver⸗ 
kehrsſtraße Breslau Oppeln —Groß Strehlitz 
Beuthen erhebt ſich eines der ſchönſten und mo⸗ 
dernſten Krankenhäuſer Oberſchleſiens, das neue 
Krankenhaus für die Stadt und den Kreis 
Gr. Strehlitz, das am heutigen Sonntag durch 
Kardinal Erzbiſchof Dr Bertram eingeweiht 
und ſeiner Beſtimmung übergeben wird. Die 
Kongregation der Mägde RER. 
in Poremba hat durch Errichtung dieſes Kran- 
kenhauſes ein Werk geſchaffen, das für den ge- 
ſamten Kreis und darüber hinaus von gro- 
ßer Wichtigkeit iſt, ſegensreich wirken ſoll und 
wird. Das Krankenhaus dient nicht nur allein 
dem Zweck, Kranke geſund zu machen, ſondern 
gleichzeitig als Ausbildungsſtätte für 
Schweſtern. Die Novizen ſollen hier in die 
Krankenpflege eingeweiht werden. Die 
neuzeitliche Ausſtattung des Baues läßt das 
Krankenhaus hierfür beſonders geeignet er⸗ 
ſcheinen. 


Der Entwurf, der die Billigung der kirch⸗ 
lichen und behördlichen Stellen gefunden hat, 
rs: von Kreisbaurat Kehrer, Groß Streh- 


litz. Die 
Größe des Baues 


ift aus folgenden Zahlen erſichtlich: Das Ge- 
bäube ift 83 Meter lang, 14 Meter im Mittel» 
bau tief und etwa 14 Meter hoch. Neben dem 

Erdgeſchoß enthält es 3 Stockwerke. Außer den 
Novizen können bis zu 110 Kranke untergebracht 
werden. Es ift ſichelförmig angelegt, und 
die Achſe des Gebäudes zeigt genau nach Süden. 
Eine größere, von Säulen getragene Emp⸗ 
fangshalle nimmt den Beſucher auf. Von 
hier aus führt ein Treppenhaus zu den oberen 
Stockwerken. Die zwei Nebentreppenhäuſer die- 
nen hauptſächlich dem Verkehr des Krankenhaus- 
perſonals. 


Im Erdgeſchoß befinden ſich neben den 
Verwaltungsräumen die Warte- und Untere 
ſuchungszimmer für die ambulante Be⸗ 
handlung und im linken Flügel, völlig getrennt 
von den übrigen Räumen, die Infektions 
abteilung. Weiterhin liegen im Erdgeſchoß 
auch die 


Räume (= Strablenbehandlung 


Röntigenzimmer, Apotheke und Laboratorium. 
Ein mit Apparaten ausgeſtattetes Zimmer iſt 
für Orthopädie eingerichtet. Die Küchen⸗ 
einrichtung iſt muſtergültig. Gekocht wird 
mit Dampf, Elektrizität und evtl. auch Gas. Für 
die entſtehenden Dämpfe find an der Dede Vor- 
richtungen zum Auffangen vorgeſehen. 

Im 1. Stockwerk befindet fih die dir u r- 


e Station, und zwar im linken Flügel 
e ane im —. ten für Männer. Dieſe Gin. 


Ingenieurbüro Leopold Haller 


vorm. Berger & Haller, Gleiwitz, Kreidelstr.13, Tel. 2071 
Kühlanlage im Neubau des Prälat-Josef-Glowatzki-Krankenhauses in Groß Strehlitz ausgeführt, = 


teilung tft auch im 2. Stockwerk vorgeſehen. — 


Krankenzimmer find durchweg 1—2bettig, 
Eider Abettig, und liegen ſämtli Pie 
üden 


tors Mücke, Gr. Strehlitz, ſtammt. Die Be- 
mlleuchtungsanlage der Kapelle befindet fi 
zwiſchen den Doppelfenſtern, ſo daß die ſechs 
inneren Bogenfenſter, die Szenen aus dem Leben 


Anſchlußgelegenheit für Rundfunkempfang, des hl. Joſeph darſtellen, auch am Abend wir ⸗ 


ſowie Waſchgelegenheit mit 
Warm- und Kaltwaſſer ift in jedem Simmer 
vorhanden, 


fließendem kungs voll beleuchtet find, An der red- 


ten Seite befindet ſich die Sakriſtei und eine 
Beichtkammer. 
Im 3. Stockwerk liegen die Wohnungen 


Jedes Zimmer hat außerdem einen Balkon, der der Schweſtern und der Novizen. Die Klauſuren 


teilweiſe durchlaufend ausgebaut iſt. 


Nach Norden zu liegen die Nebenräume hält eher Saft» und od olnd tais e aa 


wie Tagesraum, Teeküche, Baderäume und 
Toiletten. Die wichtigſten Räume in dieſem 
Geſchoß, die Operations räume, enthalten 
die modernſten chirurgiſchen Inſtrumente und 
eine fahrbare Beleuchtungsanlage. Durch eine 
Glaswand getrennt lieg! der Sterilija- 
tionsraum, der ebenfalls modern eingerich- 
tet iſt. 

Leiter dieſer Abteilung iſt der Facharzt für 
Chirurgie Dr Backhaus, Gr. Strehlitz, dem 
im ſelben Stockwerk 3 Zimmer, und zwar ein 
Warte-, ein Unterſuchungs⸗ und ein Arbeits- 
zimmer zur Verfügung ſtehen. 

Das 2. Stockwerk enthält die innere Station, 
die in gleicher Weiſe wie das 1. eingeteilt iſt. 
Leitender Arzt ift der Facharzt für innere Krank⸗ 
heiten, Dr Blomberg An Stelle der Ope⸗ 
rationsräume befindet (id in dieſem Stockwerk die 


Kapelle des Krankenhauſes. 


Auf dem Altar ſteht va ER Beben robe 
Kreu un ruppe, die au m Atelier 
des EE N ebe Ru e, einem Sohn des Rel- 


System Gebr. Bayer, Augsburg 


Die Eisen- und Weißbronce- Arbeiten 


für die Kapelle sowie die Buchstaben über dem Eingang 
und andere Eisen- und Weißbronce- Arbeiten für den 
Krankenhaus-Neubau lieferte die Firma 


Erich Fietz, Eisenbau G.m.b.H. 


Oppein OS., Königshütter Straße 10 / Fernsprecher 3002 


für Krankenhäuser, Hotels, 
Konditoreien, Fieischereien, 
halb- und ganzautomatisch arbeitend, 
führt aus 


liegen in den Nebenflügeln. Der Mittelbau ent- 


einen Vortragsſaal, in dem ſich 


eine tleine Sendeſtation 


befindet, d. h. eine Anlage, die es ermöglicht, 
ſämtliche Kranke an den im Hauſe ſtattfindenden 
Veranſtaltungen teilnehmen zu laſſen. Es iſt 
damit die Möglichkeit gegeben, beiſpielsweiſe auch 
den bettlägerigen Kranken an dem in der Kapelle 
ſtattfindenden Gottesdienſt teilnehmen zu 
laſſen. Der Einbau lärmerregender Klingel- 
anlagen iſt vermieden. Die Benachrichtigung 
von Schweſtern erfolgt durch eine Lichtruf⸗ 
anlage. In größerem Umfange find Sicher- 
beitsvorkehrungen bei Bränden vor⸗ 
geſehen, darunter ein großes Waſſerreſervoir auf 
dem Boden, das ſich ſelbſttätig auslöſt und 
Wärmemeſſer. Die Wirtſchafts räume 
ſind in einem Nebengebäude untergebracht. Hier 
befinden fih die Heizungsanlage, Waſch⸗ und 
Nähräume, 2 Autogarage und die Leichenkam⸗ 
mer. Geſamtgrundſtück iſt etwa 
20 Morgen groß und wird, da es parkartig aus- 
gebaut iſt, gleichzeitig als Aufenthaltsort für die 
Kranken dienen. Die Baukoſten ſtellen ſich 
auf 1 400 000 Mark. 


von Max Jungnickel 

ließen unter der R’gie Georg Röhrichs einen 

ſtarken Eindruck. Es wurde in zehn Städten 
Igeſpielt, u. a. im Haag, Rotterdam und Utrecht. 


Die Hollandfahrt der 
Heimgarten-Spielihar 


Neiße, 6. Dezember 

Auch die zweite Spielfahrt, zu der das 
Sekretariat der Katholiſchen holländiſchen Volks- 
uniwerfität die Spielſchar des Volks⸗ 
bildungshauſes Heimgarten im Nu 
vember eingeladen hatte, bedeutete für die dent- 
ſche Laienſpielbewegung einen ſchönen Erfolg. 
Hatte die erſte Spielfahrt im Jahre 1925, die 
noch Prof. Dr Klemens Neumann periöulid) 
begleitete, die entſcheidende Anregung für eine 
eigene holländiſche Volkslied⸗ und Volkstanzbewe⸗ 
gung gegeben, jo ſtand jetzt das Laienſpiel 
ſelbſt im Vordergrund. Es wurden allabendlich 
zwei Spiele aufgeführt, der „Totentanz“ von 
A. J. Lippl und „Das Herz in der Laterne“ 
i Beide Spiele hinter- 


— In allen Orten wurde die Schar in der herz 
lichſten Weiſe aufgenommen. Studentiſche und 
andere Gruppen hatten beſondere Empfangs- 
feiern vorbereitet. Die holländiſche Gaſt⸗ 
freundſchaft wird allen Teilnehmern der Fahrt 
unvergeßlich bleiben. Mit ihren beiden Holland- 
fahrten konnte die Spielſchar, wie Dr Las lo w⸗ 
ſki in den einleitenden Worten, die er jedesmal 
der Aufführung vorausſchickte, es ausſprach, 
wenigſtens zu einem geringen Teil den Dank ab⸗ 
ſtatten, den unſer Volk dem holländiſchen Volke 
für die Unterbringung der darbenden Kinder in 
den ſchweren Jahren nach dem Kriege ſchuldet. 


Arbeitsprogramm der oberſchleſiſchen 
Gewerbe: und Handelslehrerſchaft 


Kandrzin, 6. Dezember 

Die Generalverſammlung, die in 
Kandrzin tagte, wählte für das Geſchäftsjahr 1931 
in den Vorſtand: 1. Vorſitzender Gewerbeober⸗ 
lehrer Wenzel, Oppeln; 2. Vorſitzende Ge⸗ 
werbeoberlehrerin Honte, Hindenburng; Kaſ⸗ 
ſierer Gewerbeoberlehrer Hackenberg, Gleiwitz 
und als Stellvertreter Gewerbeoberlehrer 
Haverlandt, Ratibor; Schriftführer Ge⸗ 
werbeoberlehrer Kon da, Oppeln; als Beiſitzer 
Gewerbeoberlehrerin Bürger und Gewerbe- 
oberlehrerin Mende, Gleiwitz; als Preſſewart 
Gewerbeoberlehrer Werner, Hindenburg. 

Neben Erörterung pädagogiſcher und ſchul⸗ 
politiſcher Fragen wurden der Arbeits- 
plan für das kommende Vereinsjahr in den 
Grundzügen feſtgelegt. Im Mittelpunkt der 
berufspädagogiſchen Arbeit ſteht die von der Re- 
gierung beabſichtigte Maßnahme, die die Oſtern 
1931 die Volksſchule verlaſſenden Schüler vom 
Arbeitsmarkt fernhalten will. Dieſes vorgeſehene 
Schuljahr ſoll aus . und berufs⸗ 
pädagogiſchen Gründen an 


der Berufsſchule ab- 
geleiſtet werden. 


C 


für Kranken- u. Ärztezimmer, Tagesräume u. Kapelle im Krankenhaus Groß Strehlitz 
lieferte die führende Firma 


ze Möbelfabrik Feder ELI 


Oppeln OS,, Nikolaistraße 36 
gegenüber der kath. Kreuzkirche 


nur 


Innenausbau 
Anfertigung nach 


Qualitätsmöbel 
C. Zawadzki 


Inh. Karl Müller 
Beuthen OS. Bahnhofstraße 27 


eigenen 


und gegebenen Entwürfen 


* 


“| 
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A adio-Illner 


Das größte Spezial- Fachgeschäft Oberschlesiens 


Gleiwitz OS., Niederwallstr. 
Zahlu (gegenüber der Hauptpost) 


erleichterung | Beuthen OS., Dyngosstr. 40 
(am Kaiser-Franz-Joseph-Platz) 

Spesenfreie Lieferung nach Ost: Oberschlesien ! 
Reparaturen fachmännisch und schnellstens ! 


Uhren und Schmuck 


sind die schönsten Weihnachts-Geschenkel 


Bitte besichtigen Sie meine Riesenauswahl! 
Sie werden staunen über meine billigen Preise! 


| Wilhelm Kudla 


Beufhen 0S., Gräupnerstr. i0a 
Telef. 2293 + Gegr. 1900 


in flottem und werbewirksamem Stil korrespondiere ich. 
Theoretisch und praktisch bin ich in moderner Werbelehre 
geschult. Dieses Können stelle ich als 


Verkaufskorrespondent 


evtl. auch stundenweise zur Verfügung. Ichbitte um gefl. 


Antagen, L. SCHWARZ, Werbeberater, DRV. 
GLEIWITZ, Nikolaistraße 18 


vr he! 


INN 


Preisabbau 
Yofomms Hou bouoſbi 


Beuthen OS., Große Biottnitzastr. 30a 


im Hause der Allgemeinen Ortskrankenkasse. 


Anterricht! 
| 
| 


DAS 
MDANATBANK |ffaneenemaligen Schüerinen und Senier 
SPARBUCH der, höheren Lehr. u: Dr. Gudenatz 


Pelzmäntel '" 


in guter Qualität und eleganter Ausführung: 

Nerzilla ..... 125.— | Zobelin ..... 230.— 
Nerzzickel .. . 165.— | Fohlen, echt . . 285.— 
seal Elektrik . 195.— | Peschliki .... 274.— 
LA rnkatze . 200 — | Bisamwamme. 845.— 
Biberlamm .. . 224.— | Bisamrücken 350.— 

Nach Vereinbarung bis 12 Monat«ralen, 

Pelzkragen .. v. 8.— | Bubikragen, mär. 9.— 
Pelzfutter .. v 80. — | Füchse, echte v. 26.— 


Maßanfertigung in eigener Werkstatt / Reparaturen 


Leipziger Pelzvertrieb, Gleiwitz, A 134 


Um unseren Kunden auch eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten, haben wir uns entschlossen, sämtliche 


PELZ:WAREN 


bis zum Fest bei Riesen» Auswahl mit 30°/, teils 
bis 80% herabzusetzen. Ein Besuch bei uns so- 
wie Besichtigung meiner Fenster sagen Ihnen alles 


Gleiwitzer Pelz-Baza 
Gleiwitz, Beuthener Straße 2 , 
Auch bei diesen Preisen Teilzahlung gestattet 


un y | cs Breslau 2, Neue Taschenstr. 29, Tel. 58038 
(d ; WEIHNACHTS- werden von der Anstaltsleitung anläßlich des 

at |y GESCHENK 50jährigen Schul-Jubiläums 
Ihre Ansprüche können verjähren! 4 DARMSTADTER UND ) umMitteilung ihrer derzeitigenAnschriit gebeten 
Handwerker, Kaufleute, Händler! SA 7 NATIONALBANK „!!!.. ee 


Fristabiauf 31. Dezember 1930. FILIALE BEUTHEN (OBERSCHLES) 


KAISER- FRANZ - JOSEF - PLA 
Wenn Sie die Verjährung von Forderungen für, Lieferung und Leistung . 


~ wi , 6 3. „wei Freundinnen, 20 
verhindern wollen, wenden Sie sich bitte an 42. 1 


Nachhilfe- je Sota, 2 
Unterricht aa wünſcht ſchen mit 2 Gerren im 

mit geb., ehvenhaften Alter von 23-30 J., 
in allen Fächern der] Herrn in Briefwechſel pon angenehm. Aeuß. 
Oberrealſchule, vor -I zu treten. Spätere bek. zu werden. Spät. 


wiegend in Mathes Heirat Heirat 


Treuhandbüro „Rat & Hilfe“ eee 


. a Vorspiel unverbindlich 
Beuthen OS., Kaiserplatz 5' / Inh.: G. Galuschke, Telef. 3625 >: Kataloge kostenlos 
Steuer-, Rechts-, Wirtschaftsberatung und Vertretung. 


P.Peschke, Hindenburg OS. 


Eingetragene Sobatsmarken Kronprinzenstiatze 234 


Berufsmäntel 
3.95, 4.80, 5.50, 6.75, 8.95 Mt. 


Extraweite Größen u. Längen ftets vorrätig. 


Snezialgeschä tfürBerufsbekle'dung 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8. 


d. 8. Beuthen. piej, Zeitg. Beuthen. 


| ! 


Weihnachts- 


Noten, Platten (Electrola), Pianos. 
Fiügel, Harmonlums, Sümtl. Murik- 
instrumente. Radio in den führenden 
Musikhäusern 


Th. Cieplik 


Gleiwitz, Oppeln, Beuthen, Hindenburg 


Oeffentlicher Dank! 


Meine Frau tt feit längerer gie an 
furchtbaren Schmerzen in der even · 
gegend. Aerztlicherſeits wurden durch 
Unterſuchungen u. Durchleuchtung Nieren- 
[teine feſtge ſtellt. Nach längerer Beobach 
tung im Lazarett ſollte eine Operation 
vorgenommen werden, weil andere Mittel, 
die die Nierenfteine entfernen, nicht vot- 
handen wären. Meine Frau und ich koni» 


Brillanten- Perlen 


Gelegenheit 


Aus Privatbesitz === 
1 Ring m. 1 Brill. = 1,09 Kt. Mk. 500.— 
99 enn ba 215. — 
4 Perlenketten M. 45.- 250. 

1 Brillantanhänger 4,03 Kt. . . Mk. 2900. — 
8 a M. 250.— .- 375,- 
Paar Perlenohrringe m. Brillanten M. 275.— 
1 Paar Perlonohrringe mit Troptenbrillanten 2 ½ At. M. 1150.— 
1 Paar Ohrringe m. sehr gr Perlen u. 

1 Paar silb. licht. Armleuchters Pfd., 600.— 
Diverse antike Silbergegenstände 


Weihnachtsgeschenke 


Ehevermittlung! 


Streng diskret und auf völlig solider 
Grundlage vermittelt Dame mit 
den besten Beziehungen 


Ehen 


in allen Kreisen und Konfessionen 
im In- und Auslande. 


„Felizitas“, vermitti- Buro 
Beuthen 08., Gartenstraße 11 
Telefon Nr. 4567 
Besuchsz eit: 
vorm, 11—1 Ubr, nachm. 5—7 Uhr. 


Sonu- und feiertags 
nur vormittag 11—1 Uhr, 
sonst nach vorheriger Anmeldung 


Gebr. 2 Nadif. 
Bresaa 1 SOMME u Rathaus 15 
— . 075 5 29057304 


Sehr beachtenswert sind unsere 
stark herabgesetzten Preise 


azarettſtation war ſehr erſtaunt und molli ° “ 
konnte ſich die ſchnelle Befeitigung von (| Kurhote Tiuke 
Steinen aus der Niere nicht erklären. Tel. 14 99 
Da meine Frau fih zufehends erholt 
und Beimerlei Beſchwerden ze fühle id Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 


mich verpflichtet, auch im Namen meiner 
Frau, Herrn Mar Fleiſcher, der auch vier pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


—— ͤ — . 
Gelegenheitskauf! 
len anderen Schwertranken in fei j 
5 e e Hat, 1 Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur Mod. Schlafzimmer, 67 D 
u 
7 


lich herzlichſten Dank zu jagen. bh l 
Ich tann derrn Fleiſcher Schrank 1.60 m lnnenspiege 
den beftens empfehlen und bin auch gern i ; ih komplett nur Mk. 


. KT »Gleiwitzer Möbelhaus“ Bräutiga m’s 
Kindererholungs- u. Ferienheim 


Knoblauchsaft 


mitzuteilen. Beuthen 05. 


Friedrichswille OS., Waldſtraße 64, 
Emil Schneider. Sonnenschein Friedrich-Wilheim-Ring 6 
— Bad Obernigk, Schimmeiwitzeretr. 11 H an d g ew ebt e (All. sat.) ges. geschüjzt. 
ephon 
Garantiert veiner lubab: Clare Centawer, staatl. gepr. Krankenpflegerin Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanreg,, 


hestens bewährt bei Arterienverkalkung, 
Rheuma. Gicht Asthma, chron. Bronchial- 
katarrbh, Lungenleiden, Magenstör ungen. 
Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mx.3.—, 
½ Flasche Kassenpackung) Mk. 1.60 zu haben 
in den Apotheken. 


Bienenhonig 
fammelt von Feld., Wald. und Wieſen⸗ 
üten, eigene Ernte, 10. Pfund⸗Doſe 12 Mk. 

fvei Haus per Nachnahme. 


Aug. Hoba, Konſtadt i Sõlej, 
Remsiaer Straße . 


Teppiche 


(Kelims) in den ſchönſten Favbſtellun 
lungen ſehr preiswert. 


x dyrkan 


12 


Staatl. gepr. Personal zur Pflege u. zur Beauf- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 
— Gute Schulen und Aerzte Platze. — 
Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 


Bazes, Katowice, Dyrekcyina 10.1 A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


7. Dezember 1930 


Neiteritafetie unterwegs 


Start geftern in Beuthen, Ziel Dienstag in Flensburg 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Dezember. 

Dem Reiterverein Beuthen iſt es zu 
danken, daß der Oberſchleſiſche Stafettenarm zu 
der ee tv kõrg die in dieſen Tagen 
einen würdigen Een zum „Jahr des Pier- 
des“ bildet, in der ſüdöſtlichſten Ecke des Reiches 
in Beuthen geſtartet werden konnte. ahl⸗ 
reiche Intereſſenken hatten fih in der Mittags- 
zeit am Terraſſen⸗Cafe im Stadtpark eingefun- 
den, um dieſes denkwürdige Ereignis mitzuer⸗ 
leben. Von führenden Per 1 bemerkte 
man u. a. Oberbürgermeiſter Knakrick, 
Bürgermeiſter Dr Lazarek. Miechowitz, Major 
Manke in Vertretung des Oberpräſidenten 
von Oberſchleſien und des Polizeipräſidenten un 
Dr Fränkel für den Oberſchleſiſchen Provin- 
aialoerband für Leibesübungen. 

Kurz vor 2 Uhr machte ſich der erſte Reiter 
des Beuthener Reitervereins, Major Gröt- 
tõel, ftartfertig. In Vertretung des Verban⸗ 
des Ländlicher Reit- und Fahrvereine Oberſchle⸗ 
ſiens ergriff 


Rittmeiſter Dr. von Schickfuß, 


Gleiwitz, das Wort, ſchilderte den Aufſtieg des 
Pferdeſports, der eben erſt durch die großartigen 
Erfolge deutſcher Reiteroffiziere auf, deutſchen 
Pferden in Amerika in der ganzen Welt Aner- 
kennung gefunden hat, und erläuterte dann den 
Plan, nach dem die einzelnen Stafettenarme durch 
ganz Deutſchland geführt werden. Er dankte 


nochmals dem Beuthener Reiterverein für ſeine 
Mitarbeit und verlas dann die Urkunden der 
e 2% an die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
ländlichen Reiter, des Landeshauptmanns von 
Sberſchleſien an die Grenzmark von Schleswig⸗ 
Holſtein, des Oldenburger erdezuchtvereins des 
Kreijes Coſel an die ſchleswig⸗holſteiniſchen 

ferdezüchter und von Oberbürgermeiſter Dr. 

nakrick und Landrat Dr Urbanek an den 
Oberbürgermeiſter von Flensburg, Dr. Todſen. 
Für den Beuthener Reiterverein hielt Direktor 
Friedrich als 1. Vorſitzender eine Abſchieds⸗ 
anſprache und gab der Stafette Grüße an den 
Reit- und Fahrverein Flensburg von 1924 mit. 


d Dann wurden die Urkunden dem erſten Reiter 


und Punkt 14,15 Uhr gab Herr 
Graewer das Zeichen zum Start. Unter den 
Segenswünſchen der Verſammelten machte ſich 
Major Grötſchel auf den Weg. 

Die Stafette durch Oberſchleſien wurde be⸗ 
ſtimmungsgemäß durchgeführt. In Gutten- 
tag übergab der Reiterverein Beuthen den 
Kreuzburger ländlichen Reitern die 
Urkunde, die ſie bis an die Grenze der Provinz 
Oberſchleſien, bei Klein Deutſchen, gegen 
21,80 Uhr an die niederſchleſiſchen Reiter weiter- 


übergeben, 


leiteten. Die Stafette endet am Dienstag in 
Flensburg um die Mittagszeit. Tag und 


Pacht werden die Reiter unterwegs ſein, um das 
Ziel pünktlich zu erreichen und Zeugnis abzu⸗ 
legen von dem hohen Stand in der Pferdezucht. 


die neue Lehrerbildung 


Vortrag von Akademiedirektor Profeſſor Dr. Abmeier im Beuthener 
| Katholiſchen Beamtenderein 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Dezember. 
Der Direktor der hieſinen Pädagogiſchen 
Akademie, Profeſſor Dr Abmeier. 
am Freitag abend vor dem Katholiſchen Beamten - 
verein einen ausführlichen Vortrag über die 
„Neuordnung der Volksſchullehrerbildung“. Der 
aufſchlußreiche Vörtrag gewinnt um fo mehr “All: 


gemeines Intereſſe, weil über die neue Lehrers 
bildung verſchiedene Urteile gefällt werden. Viel. 


fach betrachtet man fie mit unberechtigten Vor⸗ D 


urteilen und beſtreitet die Notwendiakeit der ala» 
demiſchen Bildung der Volksſchullehrer. Schon 
Schleiermacher und Fi chte forderten, daß 
die Lehrer des Volkes beſonders aut ausgebildet 
werden. Die treibenden Kräfte zur alademi- 
ſchen Lehrerbildung waren ideeller 
Natur. Auch im deutſchen Parlament von 1848 in 
Frankfurt a. M. wurden Anträge auf Einfüh- 
rung einer höheren Allgemeinbildung 
der Lehrer geſtellt. Die 


Einführung akademiſcher Bildung 


pi Te Für 
dieje Berfaffunnsbeftimmung bat ich eine gr oh e 


nicht kam, mußten die Q 
angehen. Bayern und 
Ausbildung 


Ausbildung der Le erfolgt, gibt es d 
bilde: Die 2 4 an Uniberfi- 
täten oder a cmilen [Sachſen, Sam- 


burg, Thüringen, 
Gruppe verlegte die Ausbildung an beimbere 
VBädagogiſche Inſtitute, d 
ſchulen in Verbindung ſtehen, z. B. Helen. Wies 
der andere Länder errichteten ſelbſtändige Näda⸗ 
avaitde Akademien, wie Preußen. 
Mecklenburg- Schwerin, Oldenburg Für Padas 
gogiſche Akademien ſei es wichtig, einen Ata- 
demifertup berauszubringen, der neben der Me 
diegenen Wiſſenſchaft 


eine vorbildliche Körperkultur. 


edle, aeiellige Formen fein eigen nennt. Das wich⸗ 
tiafte für den katholiſchen Lehrer fei jedoch. ihn 
nach dem Vorbilde des Erziehers von Naza 
teth zu bilden. In ſtandespolitiſcher 
inſicht müſſe man vom Lehrer verlangen, da 
ihm die Ueberzeugung vom Nichworhandenſein 
eines Standes unterſchiedes in Fleiſch und Blut 
übergegangen iſt. 8 
Profeſſor Dr. Abmeier ging dann auf die 
Gründung der Päbegbalſchen Ata: 
demien in Preußen bon 1926 ab ein. Nachdem 
1930 ſieben neue Nübagopiiche Akademien ein- 
gerichtet find, haben wir in reußen jetzt 15 der⸗ 
artige Hochſchulen. Es iſt beabſichtigt, in Span- 
dau noch eine katholiſche Akademie für den 
T .. ——.. AA 


Konzerthaus Beuthen os. 


Erstkl, Mittagstisch von 1.— Mk. an. F. Oppawskg 


bielt Für die 


2 Reifende und Poſtſchaffner leicht verletzt 


den, 


Diten zu gründen. In Zukunft wird der Schluß. 
termin für die Anmeldungen auf Mitte 
Januar, nicht erit Mitte März, gelegt werden. 
Meldung genügt eine Beſcheinigung des 
Leiters der höheren Lehranſtalt. daß der Be- 
werber zur Reifeprüfung zugelaſſen 
wird. Der Grund, daß fo wenig Beuthener an der 
hieſigen Akademie angenommen wurden, liege mit 
Satin, daß die Reifeprüfungen hier fo ſpät ſtatt⸗ 
finden. In keiner anderen Provinz ſind ſie ſo 
fpät: nirgends werden wegen der Ausſtellung der 
Beſcheinigungen ſo viel Schwierigkeiten gemacht. 
as wird aber in Zukunft anders werden. Die 
Zahl der in Beuthen aufzunehmenden Studenten 
iſt heruntergeſetzt. Im Juli waren es 150: Oſtern 
1931 können nur 50 Studenten, 35 Herren, 
15 Damen, aufgenommen werden. Künftig wer. 
den alljährlich 150 Studenten Aufnahme finden. 
Die Bewerber müſſen 
eine Aufnahmeprüfung 

ablegen. Die Herren werden in ihren muii- 
kaliſchen Kenntniffen und Fertigkeiten. 
die Damen über Kenntniſſe und Fertiakeiten in 
der Nabelarbeit geprüft. Es wäre wün ⸗ 
ſchenswert, wenn dieſe Prüfungen fortfielen. 

Sehr wertvolle Arbeit wird durch die 
Verbindung mit der Kreisheimatſtelle ge⸗ 
leiſtet. Dann wird auch die Möglichkeit gegeben, 
in Lieblingsfächern wiſſenſchaftlich f ortzu⸗ 
bilden. Durch Beſichtigungen werden die Stu- 
denten in die Wirtſchaft eingeführt. Im 
dritten und vierten Semeſter kommen Schulhygiene 
und Sozialpädagogik Hinzu. Das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Studenten und Dozenten iſt familiär. Eine 
einheitliche Weltanſchauung und der Beruf qae- 


. währleiſten eine einträchtliche Zuſam⸗ 
Reich menarbeit. i 


| Berfonenzug fährt auf einen 


Güterwagen 


Bauerwitz, 6. Dezember 

Am Freitag, Stunde JAS, entgleiſte auf Bahn- 
hof Bieskan (Strecke Bauerwitz— Troppau) der 
Perſonenzug 983 mit Lokomotive und einem 
Wagen infolge Auffahrens auf beladene Rüben. 
ſchnitzelwagen. Von den im Zuge befindlichen 
Perſonen wurden zwei Reiſende und ein 
Poſtſchaffner leicht verletzt, die ihre Fahrt 
nach bahnärztlicher Unterſuchung fortſetzten. Der 
Sachſchaden iſt nicht unbedeutend. Der Zug 
fuhr mit einer Verſpätung von 74 Minuten 
nach Herbeiſchaffung einer Erſatzlokomotive weiter. 


Beim Schmuggeln erſchoſſen 


Kattowitz, 6. Dezember. 

In der heutigen Nacht wurden an der Grenze 
von Grenzbeamten z wei Schmuggler gee 
ſtel lt. Da beide auf den Anruf flüchteten, gaben 
die Grenzbeamten mehrere Schüſſe ab. 
Der 21jährige Ernſt Gani! aus Beuthen wurde 
durch einen Kopfſchuß getötet, der andere 
Schmuggler entkam. Am Tatort hinterließen die 
Schmuggler einen größeren Poſten Roſinen zurück. 


Barbarafeier des MOB. 
„Kurſten⸗Centrum⸗Grube“ Beuthen 


Bericht.) 


Franz Richter, : -4 r 
höre vorgetragen. Reichen Beifall erntete die 


[Eigener 


Beuthen, 6. Dezember. 

Der Männergeſangverein „Kar⸗ 
ſten⸗Centrum⸗Grube“ ließ es ſich nicht 
nehmen, der Schutzpatronin der Bergleute. St. 
Barbara, feinen Dank für das vergangene Jahr 
darzubringen und ihren Schutz für das neue 
Jahr zu erbitten. Er hielt am Sonnabend abend 
im großen Saale des Promenaden -Reſtaurants 
feine Barbarafeier ab. Die ſtiwolle Feier 
war, der Zeit entſprechend, einfach und ſchlicht. 
jedoch urwüchſig in der Geſtaltung. Außer den 
Mitaliedern hatten ſich zahlreiche Gäſte und 
Vertreter befreundeter Vereine eingefunden. Dank 
der guten Vorbereitung durch den Vorſitzenden, 
Fahrſteiger Goretzki, hinterließ der Feſtabend 
bei allen Teilnehmern einen recht auten Eindruck. 
Zur würdigen Ausgeſtaltung hatten auch Elektro. 
ſteiger Schatterny und ein großer Teil der 
Sangesbrider weſentlich beigetragen. dem die 
würdige Ausichmückung des Feſtſaales oblag. Ein 
ſinnreiches Feſtbild bot die Saalbühne dar. 
Im grün ausgeſtatteten Plane fah man im Hin⸗ 
terarunde das große Bildnis der beiligen Jung⸗ 
trau Barbara im Gefängnisturm, die Haunt⸗ 
inmbole. Kelch und Schwert. in der Hand. Ahr 
huldiate eine Beramannsfamilie, deren Geitalten, 
der Bergmann in Uniform, die Frau und das 
Rind in ſchmucker Roß berger Tracht. in 
Lebensaröße dargeſteſlt waren. Dazwiſchen waren 
die Berqmannsembſeme. Schlegel und Eiſen, 
ſowie kunſtvolle Pyramiden aus Kohle aufaeitellt. 
Alles eritrahlte in reicher Lichtfülle. An- 
dächtig rußten die Beramannsaugen auf dieſem 
ſchönen Wahrzeichen beramänniſcher Kunſt. Das 
Ingere des Saales war mit ſchwarzen und 
weißen Girlanden und vielen Beramanns. 
zeichen geſchmſkt. Ein großes Transvarent zeigte 
den ſchönen Beuthener Beramannsaxuß „Deit- 
ſcher Beramann, Glückauf! Gott ſchirme die 
Geimat, die Schätze der Erde: Gott feme den 
Reremann am deutſchen Herde: Glidauf!” Die- 
er Gruß, verfaßt und vertont von Lehrer Ernſt 
N raba, wurde als Einleitung des ſchönen 
Feſtes geſungen. Dann bearüßte der Vorſitzende, 


Fahrſteiger Goretzki, 


die Erſchienenen in einer herzlich gehaltenen Mn- 
ſyrache. Beſondere Pearikungaworte enkbot er 
den, Vertretern des MV. „Sängerbund“, des 
MGV. „Liederkranz“, des rbeiteraefanabere'n8 
„Julienhſitte“ und des MVL, Städtiſch Dom- 
browa. Unter Leitung des Chormeiſters, Lehrers 


überall und zu jeder Zeit. 


wurden dann einige Männer⸗ 


Erſtaufführung eines gleichfalls von Lehrer 
Graba verfaßten und vertonten Beramanns. 
fiedes, ein Gruß an die Beraknappen 
j Der Männerchor zeigte, 
daß gutes Stimmaterial in ihm ſteckt und daß 
der Chormeiſter dieſes Material aut zur Entfal⸗ 
tung gebracht hatte. Es war eine eindrucksvolle, 
vornehme Barbarafeier, die dem beſtens geleiteten 
und fleißigen Verein manche neue Freunde zu⸗ 
geführt haben dürfte. 


Beuthen und Kreis 


# „Namensheirat“ in den Kammerlichtſpielen 


Seit Freitag läuft in den Kammerlidt- 
pielen der Film „Die Namensheirat“. 
in junger Baron, gleichzeitig Muſiker, iſt hier 
alſo mit einer Kollegin vom Konſervatorium 
durch eine ſtarke Herzensneigung verbunden und 
heimlich verlobt. Eine furchtbare Situa- 
tion tritt ein: um feiner einzigen Schweſter 
und ſeinem Schwager Exiſtenz und Ehre zu 
retten, muß er 30000 Mark ſchaffen. Ein Zu⸗ 
fall bringt ihn auf die Idee der Namens ⸗ 
heirat. Inſerat und Heiratsvermittlexin brin- 
gen das „Geſchäft“ zuſammen. Man fliegt raſch 
nach England, natürlich ſtreng geheim vor der 
Verlobten, wird nach engliſchem Geſetz getraut, 
Baron v. Velten erhält feinen Scheck — das Ge- 
ſchäft wäre abgewickelt — wenn nicht — — auf 
dem Rückflug ein Unglück paſſierte. Das Flug- 

ug ſtürzt ab. Velten und ſeine interimiftiſche 
Frau kommen leicht verletzt ins Kranken ⸗ 
haus. Und ſo erfährt durch die Zeitung Eva 
Helmer von der Verheiratung ihres Geliebten. 
Verlobten, kann es nicht faſſen, reiſt an Ort und 
Stelle, überzeugt ſich dort, daß tatſäöchlich ihr 
Hans jener verunglückte „Hochzeitsreiſende“ iſt. 
Begeht, verzweifelt, einen Selbſtmordver⸗ 
tud, wird durch ärztliche Kunſt gerettet — zum 
ha 2% end an der Seite ihres Hans. Gut ift 
die Darſtellung unter der Führung von Heinz 
Paul. Evelyn Holt: die blonde Sentimentale 
nach dem Herzen des Volkes. Walter Nilla, 
ihr Hans. Tontechniſch wirkte dieſer Film 
geradezu hervorragend; und beiſpielhaft für 
manche anderen Produktionen. Wie das Wort, 
fo kam auch die Muſik, die hier eine große Rolle 
ſpielt, und zu der Erik Bergſon einen ſtimmungs⸗ 
vollen Tango beiſteuerte, einwandfrei. 


Einladung zur Zeichnung von Anteilen der 
Brauerei A. Weberbauer 6.m.1.4.Leohschütz. 


Nachdem durch Beschluß der Hauptversammlung vom 29. 10. 1930 
das Gesellschaftskapital von 800 000, — GM. auf 1400000, — GM. erhöht 
werden soll, bieten wir Interessenten die neuen Anteile zum Nennwert an. 
Die neuen Anteile werden in Abschnitten zu 500, — RM. oder dem Viel- 
fachen herausgegeben und nehmen an der Dividende für das Geschäfts- 


jahr 1930/31 unter Abzug von 8% Zinsen vom 1. September bis zum Tage 
der Einzahlung teil. Zeichnungen werden bis zum 15. 1. 1981 von Herrn 
Notar Ullmann, Leobschütz, Jägerndorfer Straße, entgegen genommen. 
Einzahlungen können auf unser Konto bei der Deutschen Bank & Diskonto- 


Gesellschaft, Zweigstelle Leobschütz, 


der Provinzialbank Oberschlesien, 


Zweiganstalt Leobschütz, oder der Reichsbank Ratibor getätigt werden. 


Das neu aufgenommene Kapital soll zur Ablösung der kurzfristigen 
Verbindlichkeiten und zur Stärkung der Betriebsmittel dienen. 


Die 1908 mit einem Gesellschaftskapital von 400 000,— RM. gegrün- 


dete Gesellschaft hat die seit 1856 bestehende Brauerei erworben. 


Bierausstoß betrug 1908 rd. 15 000 hl. 
Bierausstoß ständig erhöht, er betrug: 


Der 
Seit der Stabilisierung hat sich der 
Im Geschäftsjahr 1924/25 — 34 610 hl, 


1925/26 —= 41516 hl, 1926/27 = 45 175 hl, 1927/28 = 51951 hl, 1928/29 


== 66 140 hl, 1929/30 = 82 612 hl. 
Große Mittel waren erforderlich, 


Leistungsfähigkeit von rd. 100 000 hl zu bringen. 


Grundstücken und zur Vergrößerung 


um den kleinen Betrieb auf die jetzige 
Für den Erwerb von 
und Modernisierung des Betriebes 


wurden seit 1924 ca. 1500 000,— RM. ausgegeben, wogegen das Gesell- 
schaftskapital nur eine Erhöhung von 400 000,— RM. auf 800 000,— RM. 


erfahren hat. 


An Dividenden wurden seit der Stabilisierung gezahlt: 


Im 


Geschäftsjahr 1924/25 = 6%, 1925/26 = 10%, 1926/27 = 10%, 1927/28 
— 10%, 1928/9 = 10%, 1929/30 = 10%. 7 
Ungefähr 34 aller Anteile befinden sich im Besitz von oberschlesischen 
Gesellschaftern aus allen Schichten der Bevölkerung, und wir legen Wert 
darauf, daß das Unternehmen auch für die Zukunft den Oberschlesiern 


verbleibt. 


Brauerei A. Weberbauer 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 


Billiger Weihnachtsſonderzug 
nach Yiipreuben 


Am 22. Dezember verkehrt bei au 8 r eigene 


Arbeiter: und Sonntansridfahrtarten] 
| zu Weihnachten 


Arbeiterrückfahrkarten können in 
H dieſem Jahre bereits vom 20. Dezember ab benutzt 
werden. In der Zeit vom 20. bis 28. Dezember 
* gelöſte Arbeiterrückfahrkarten gelten 
ausnahmsweiſe bis zum 5. Januar 1981 einſchließ⸗ 
lich. Sonntagsrückfahrkarten gelten zu Weihnach⸗ 
ten d. J. zur Hinfahrt vom 23. Dezember 
i 12 Uhr bis zum 28. Dezember, zur Rückfahrt 
1 vom 23. Dezember 12 Uhr bis zum 29. Dezember 
AR 9 Uhr. Schnellzüge dürfen mit Sonntagsrück⸗ 
fahrkarten am 23. und 24. Dezember nicht benutzt 
werden. An den übrigen Tagen ift die Be- 
* nutzung von Schnellzügen mit Ausnahme 
der D-Büge 41/42 gegen Zahlung des tarifmäßigen 
Sa e, ii zur Hin- und Rückfahrt şu- 
gelaſſen. 


Herabſetzung der 
Be Zeitlartenpreiſe 


59 Mit Wirkung vom 1. Januar 1931 ſenkt die 
väi Deutſche Reichsbahn ⸗Geſellſchaft 
um 5 v. H. die Einheitsſätze für Zeitkarten 
des allgemeinen Verkehrs, nach denen die Preiſe 
der Monatskarten, Schülermonatskarten, Teil- 
monatskarten, Arbeiterwochenkarten und Kurz- 
arbeiterwochenkarten berechnet werden. Die Ein⸗ 
heitsſätze fallen für die 
2. Klaſſe Eilzug von 78 auf 7,41 Rpf., 
2. Klaſſe Perſonenzug von 58 auf 551. Rypf., 
3. Klaſſe Eilzug von 5,4 auf 5,13 Rpf., 
3. Klaſſe Perſonenzug von 3,7 auf 3,515 Rpf. 
Die bisherigen Grundſätze für die 
Berechnung der Preiſe bleiben unverändert. 


EHAK A 


> Geichäftszeit am Montag. Der Kauf ⸗ 
männiſche % erein ſchließt ſich bezüglich der 
Geſchäftszeit am Montag (Mariä Empfäng⸗ 
nis) an und erſucht die Mitglieder die Geſchäfte 

auch ab 11 Uhr vormittags offen zu halten. 

* Poſtdienſt am Montag (Maria Empfängnis). 
Schalterdienſt: 8—9 und 11—13 hr. 
Annahme von Telegrammen und Geſprächsanmel⸗ 
dungen 7—21 Uhr. Eine Brie zuſtellung 
gepen 10,30 Uhr, eine Geld- und Paketzuſtellung. 

ie Zweigſtelle 2 bleibt geſchloſſen. 

> Geſellenprüfung. Der Lehrling Bernhard 
Göhle, bei Mechanitermeiſter Mar Praf⸗ 
fet tätig, hat in Oppeln die 7 Gefellen- 
prüfung als Feinmechaniker mit „Gut“ 
beſtanden. 

Kameradenperein ehem. 156er. Der Verein 
fielt ſeine Monatsperſammlung ab, die 
vom 2. Vorſitzenden, Kameraden Richter, mit 
einer Begrüßungsanſprache eröffnet wurde. 
Nach Aufnahme von einem neuen Mitgliede gab 
der 2. Vorſitzende die Beſchlüſſe des Kreiskrieger⸗ 
verbandes von der Sitzung am 15. 10. 1930 be- 
kannt. Es wurde beſchloſſen, die General- 
verſammlung am 6. 1. 1931, nachmittags 
4 Uhr, im Vereinslokal abzuhalten. Am 
10. Januar, abends 8 Uhr, findet im Evangeliſchen 
Vereinshauſe eine Vertreterverſamm⸗ 
lung des Kreiskriegerverbandes ſtatt. Die 
Reichsgründungsfeier findet am 17. Januar, 
8 Uhr abends, ſtatt, zu der die Mitglieder ein⸗ 
geladen werden. 

* Sfilehrgang für Lehrer und Lehrerinnen. 
Der Verband 5 leſiſcher Skiver⸗ 
eine veranſtaltet il en dem 1. und 7. Januar 

A 1931 im Glatzer Gebirge einen viertägigen 
1 088 Unfänger-SfilehPrgang für Lehrerinnen 
Kr A und Lehrer des flachen Landes und der kleineren 
Städte von Oberſchleſien. Die e AA A 


18 Monate Fremdenlegionär 


Vortragsabend in der Kaufmänniſchen Bildungsanſtalt Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 6. Dezember. feines Nachts zu flüchten. Er geriet babei in die 
der Aula der Kaufmänniſchen] Hände der Neitabylen. Die Behandlung, die er 
BiB n sanſtalt ſprach der ehemalige] von dieſen zunklutivierten Wilden“ erfuhr, 7 
Den egionär Otto Alt] im kraſſen Gegenſatz zu derjenigen der ſpaniſchen 
über feine Erlebniſſe in der ſpaniſchen Frem- „kultivierten ffiz tere und Unteroffiziere. Als 
denlegion. Otto Alt wurde von dem fpan:fchen| irregeleiteter Deutſcher wurde er von dem in 
Konſul in Hamburg im Februar 1924 unter] den dürftigſten Verhältniſſen lebenden Naturvolt 
falſchen Vers a — elne Poli- ae auc und ei ne 
i eiworben. arokko ange-] Unterſtützung, wieder unter gro 4; l 
l imaja ap von dem põe Transport nd in der internationalen Stadt Tanger an. Von N A gr big x Februar 1981 pe 
gleitenden ſpaniſchen Unteroffizier die furchtbare] dort aus gelang es ihm, auf einem franzöſiſchen] gegeben. e Fahrkarten können von ſofort al 
Wahrheit, daß er nun Legionär wäre. Grauſam] Schiff als blinder Paſſagier über Dänemark nad] bis 20. Dezember bei der Fahrkartenausgabe in 
ift die Behandlung der Legiväre, die wegen klein.] Deutſchland zu kommen. Breslau Hbf. ſchriftlich beitellt werden. Zu 
fter Fehler und Vergehen mit brutaliten Strafen Erſchütternd wirkten die Zahlen, die er über] der Beſtellung ift die bei allen Fahrkartenaus⸗ 
belegt werden. Der ſpaniſche Unteroffisier trägt] die in der franzöſiſchen und ſpaniſchen Fremden⸗ gaben und Reiſebüros koſtenlos erhältliche Beftell- 
kein Seitengewehr, ſondern einen Revolver] legion angeworbenen Deutſchen angab. So karte zu verwenden. 
ad einen Snotenftod, ber bei ben geringiten An- | ftanben zu feiner Zeit in der franzöfiichen Lenin „ 
läſſen erbarmungslos 1 wird, Der ſpa- etwa 23 000 und in der ſpaniſchen Legion 3000 
niſche Offizier kann, ohne zur Rechenſchaft gezogen indringli Alt die Jugend 1. Etage, ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Mittelſchul⸗ 
jeder Segiongr über den 8 Deutſche. Eindringlich warnte Alt die Juge i 9 1 5 1 i e aen 
e re ar laike jebe erg ill In- vor dem Eintritt in die Fremdenlegion, um nicht lehrer Sofef Borit, Miechewig, gewählt. (S. Inferat!) 
la ed en i es keinem Legionär zu verdenken, der franzöſiſchen bezw. ſpaniſchen 8 zu 
wenn er jede Gelegenheit zur Flucht aus dieſer] dienen, welche die Eingeborenen der in Nord- 
Hölle der Unmenſchlichkeit benutzt. Und jo iſtſafrika gelegenen Länder angeblich aus kulturellen 
es auch Otto Alt nach 18 Monaten gelungen, ] Gründen ihrer Freiheit beraubt. 


Jugendführertagung in Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 6. Dezember. „Dann brachte die Rednerin den „5. Lehrgang 

Im Iugendheim der Hohenzollernſtraße für Jungmänner“ auf der Schwedenſchanze bei 
verſammelten fih Führer und Jührerin-| Neuſtadt in Erinnerung Am Ski-Lehrgan 
nen der Hindenburger Jugendpflegevereine zu im Altvatergebirge können auch Jugendliche 5 - 
reichhaltiger Arbeitstagung. Stadtjugendpilegerin | nehmen „ohne Brettl”, denen Rodeln und (ar 
Zajitz gab nach kurzer Begrüßung die letzten teiheimabende Unterrichtsziel bilden. am, n 
Erlaſſe des Miniſters bekannt. Danach jol auch] 1Owöhigen Kurjus in Säuglınaspf u 
auf allen Gebieten der Jugendpflege õhte | können fih noch Teilnehmerinnen melden. Ein 
Sparſamkeit geübt werden. Die Zahl der Spiel,] Sport- und Schiedsrichterkurſus für Frauen wird 
Sportzeitungen, Gau-, Verbandsblättchen und in Kürze beginnen. Der . Singekreis 
«blätter ift einzuſchränken, Kurſe, Lehrgänge, tagt an jedem 3. Freitag im Monat und plant 
Gau, Bezirks-, Verbands-, Sondertagungen find | Abhaltung „offener A unter Hermann 
zu vermindern; für Ban von Heimen, Herbergen, Fuhrich. Der Volkstanzkreis nimmt feine 
Badeanſtalten, Sportplätzen kann nur bei vorher Uebungen am 14. 1. auf. Am 12. Dezember zeigt 
anerkannter Dringlichkeit Beihilfe ge. ein eg ke Volkstänze aus aller 
währt werden; für Wanderungen find nicht weit[ Welt“. Das „Faſchingsfeſt“ am 2. Februar 
entfernte Ziele, vor allem nicht ſchwer erreich- bringt Volkstänze und Lieder. Der evtl. Ueber⸗ 
bares Ausland, zu wählen. — Die Unfallverfiche | ſchuß fol den Nähſtuben zugute kommen. Im 
rung der Jugendlichen (die ftaatlide) muß alle [ Lautenlehrgang werden auf Wunſch Wei- 
Mitglieder umfaſſen. Ausbildung, Lehrgänge am nachtsweiſen geübt. Die Ausſprache betraf Unfall- 
Segelflugzeug find mitwerſichert, während Un- meldung, Elternabend und kin ine 
fälle beim eigentlichen Segelflug nicht durch tie | Verteilung des Jugendheims. Eine Lichtbild- 
Verſicherung abgegolten werden. — Der Miniſter[ſerie des Jugendherbergsverbandes, wurde bor- 
verbietet die Anerkennung kommuniſtiſcher und perag oer ha ee 9015 A 

i ialijti auten T n en 
5 eit ta ik Vande sööke von Entſtehung der Karten, 

Die Verteilung der ſtaatlichen Beihil des Fliegerbildes, der Meßtiſchblätter: Jugend- 
ten für die Einzelvereine it in Vorbereitung. beime und Herbergen, prächtige Landſchaftsbilder 
am nächſten Jahre wurden a nur auf grüßten von der Leinwand. Noch lockender waren 
egründeten Antrag hin gewährt. Anträge müſſen die Aufnahmen des verſchneiten Hoch⸗ 
in der Zeit vom 1. 4. bis 31. 5. in der Hand der[gebirges, des winterlichen Kleinwaldes der 
Jugendpfleger ſein. zum Schluß gezeigten Sti-Bilder. 


GREEN ET TT EEE TE TEE (ccc 


genommen werden. Der 1. kg ER Ster * I aias õlal Das dee 


über Rawitſch — Poſen — Thorn — Allenſtein. 
Breslau Hbf. ab 21,00, Königsberg Hbf. 
an 9,36 am B. 12. Der Zug wird von Ober⸗ 
ſchleſien noch erreicht mit E 168 Beuthen 
ab 17,42, Gleiwitz ab 18,15, Kandrzin ab 
18,51, Oppeln ab 19,38, Ratibor ab 17,53. 
Es werden nur Rückfahrkarten 3. Kl. mit 


Winter ⸗Anturnen des Turnvereins Friſch ⸗ Frei. 
Sonntag, nachmittag 3 Uhr, in der Turnhalle der 
Schule 5, Kurfürſtenſtraße, für ſämtliche Abteilungen. 

„Jugend ſpricht zu 3 . Die beiden nächſten 
betenden ſind Sonntag, 14. Dezember, 
abend 8 Uhr, in der Oberrealſchulaula (Kaiſerplatz). 
Ausführung: „Quickborn“ und Donnerstag, 18. De» 
ember, abend 8 Uhr, im Pfarrſaal St. Trinitas (Kleine 

lottnitzaſtraße). Ausführung: Kath. Studen 
tenverein „Oſtmark“. 

Deutſcher Offizierbund. Montag, 8 Uhr abend, 
Ra ee und Nikolausfeier 
7 Bierhaus Knoke. 730 Uhr ebendort Borftands- 
itzung. 

* Penſionärverein. Die Monats verſamm ⸗ 
lung findet ſchon am Mittwoch, 16 Uhr, im Reftat- 
rant Kaiſerkrone ſtatt. 

* Kriegerverein. Die außerordentliche General- 
verſammlung iſt auf den 21. Dezember verlegt. 

* Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Am Dienstag, 
20,15 Uhr, findet in den Räumen des Fotohaufes „Ger⸗ 
mania“, Bahnhofſtraße, ein Vortrag mit farbigen 
Lichtbildern über die Agfa-Garbenplatte 
Pall, praktiſcher Vorführung von Farbenaufnahmen 

att. 


Miechowitz 


% Siyen und Fungmännerverein „St. Georg“. 
Die onatsverſammlung geſtaltete ji) 
zunächſt zu einem genußreichen Abend Een aft- 
licher Art. Heimatforſcher, Lehrer Chrobok, 
veranſtaltete hier einen Lichtbildervor⸗ 
trag mit intereſſanten Erläuterungen über Ult- 
Miechrwitz und bekannte erſönlichkeiten. Die 
Tagesordnung wurde mit Rückſicht auf das ver- 
angene Barbarafeſt mit einem Gedächtnis der 
chutzpatronin der Bergleute und einem 
Bergmannsliede eröffnet Nach Erledigung 
einiger Tagesfragen wurden eine T beater- 
aufführung am 21. Dezember fowie eine Be» 
feti gung der Heimatſtube in nächſter Zeit be- 
oſſen. 


Jabotinſki ſpricht in Kattowitz. Donnerstag. 
18. e 8,30 Uhr abends, ſpricht Jabo- 
tin AA in der Reichshalle Kattowitz, ul. So- 
kolska, über das Thema Juden, Araber und Eng- 
land. (Näheres ſiehe Inſerat! 

Elternabend der Mittelſchule. Der heutige 
Elternabend der Mittelſchule findet 
nachmittags 4,30 Uhr bei Brol ſtatt. Das reich⸗ 
haltige Programm bietet u. a. Vorführungen des 
Riktelſchulorcheſters des Schüler⸗ und 
Lautenchors, einen intereſſanten Lichtbilder 
. über eine Wanderfahrt der Schüler 
und Schülerinnen nach Berlin und in den Spree- 
wald, dann ein Märchenſpiel aus einem Pup⸗ 
penweihnachtstraum und zum chluß 
Leibesübungen. 


nert, ſprach über die letzten Verhandlungen in gramm der erſten Dezemberhälfte iſt nicht ge- 
der Ortsklaſſen angelegenheit. Seit rade umfangreich, doch ift jede Einzeldar⸗ 
1924 wird faſt ununterbrochen an einer Wieder- bietung künſtleriſch wertvoll. Hans Schnitzer 
gutmachung des Unrechts, die Induſtrieſtädte ß ift wieder einmal ein Anſager von Geiſt und Hu- 
wieder nach der Ortsklaſſe A zu bringen, gearbei- mor, dem man gerne zuhört und der Italien- 
tet. Nachdem im März der eichsfinanzminiſter[ Erlebniſſe eigener Art zum beſten gibt. 
Dr Moldenhauer auf die Eingaben der Arbeits⸗ Hanna Fritzel ſingt mit anſprechender Stimme 
emeinſchaft der Induſtriekartelle einen ablehnen⸗ einige Chanſons, von denen die „Mondnacht im 
Aa Beicherd erteilt hatte, wurde nunmehr die] Mai“ viel Beifall erntet. Sinaida und Simula 
Bundesleitung des Beamtenbundes in Berlin ein⸗[ Rai Mader E plaſtiſche Tänze von höchſter Voll⸗ 
gehend über alles bisher Unternommene unter- endung. ier iſt das Wort von „Kraft und 


r die Hin- und Rückreiſe haben die Teilnehmer | ge i nter ung. Hier Rokittnitz 
A elbſt A tragen, 15 unentgeltliche richtet. Nach den neuerdings erhaltenen Mittei-| Schönheit erfüllt. 3 Artner find Akkordeon ⸗ * Katholiſcher Geſellenverein. Unter zahl- 
a ebernachtung und Verpflegung (3 Mahlzeiten am | lungen ift zur Zeit eine Weiterbehand-| BVirtuojen, die die Orpheusouvertüre mit ſprühen⸗ reicher Beteiligung fand die Monatsver⸗ 


dem Temperament und vollklingend wiedergeben. 
Rieſenbeifall dankt ihnen. Horſt Gell- 
mut mit ſeinen Getreuen rundet das Ganze ab. 


lung der Ortsklaſſenangelegenheit regie ⸗ 
rungsſeitig aus finanztechniſchen Gründen 
nicht möglich. Im weiteren Verlauf der Ta⸗ 
esordnung erfolgte die Neuwahl des 1. Bor- 
Abenden Stadtinſpektor Bender wurde an 
feine Stelle zum 1. Vorſitzenden einſtimmig ae | 9 
wählt und nahm die Wahl an. Für den Reſtkreis 
Beuthen⸗Tarnowitz hat pa ie Dr. jur. Gal- 
luſchke in Miechowitz die Vertretung im Vor⸗ 
ſtand übernommen. Mit aller Schärfe wurde von 
der Verſammlung gegen die erhöhten 
Mietsſätze proteſtiert. 

* Von der Schulbank zur Werkſtatt. „Von der 
Schulbank zur Werkſtatt“ hieß der Film- 
vortrag, den die öffentliche Berufsberatung beim 
Arbeitsamt Beuthen OS. am Mittwoch im Licht⸗ 
ſpielhauſe in Miechowitz und am Donnerstag 
in der Jahnturnhalle für die Stadt- und 
Landſchulen veranſtaltete. Daß der Vorführung 
großes Intereſſe entgegengebracht wurde, bewies 
der gute Beſuch durch die Schulen. Ein kurzer 
Vortrag durch den Berufsberater Dr. Dinter 
und die Berufsberaterin Fräulein Kandzio⸗ 
ropſki machte die Jugendlichen auf die Ben- 
tung der erlernten Berufe in der heutigen Zeit 
aufmerkſam. Der ungelernte Arbeiter iſt es, der 
den Arbeitsmarkt heut am meiſten bevölkert. Der 
555 ſelbſt gab einen Einblick in die Fülle der 


$ Zage) 854 ie oe A und der Ort 

< 2394 werden nach erfolgter Meldung rechtzeitig mitge⸗ 

Fa je teilt. Die Meldungen find bis zum 22. De 

5 ember 1930 an den Vorſitzenden des Verbandes, 

egierungsrat Prohaſel, Oppeln, Königs⸗ 
ſtraße 14, zu ſenden. 

„Deutſcher Beamtenbund. Zu der Haupt⸗ 
anusſchu tagung waren die Vertreter der 
city nen nes zahlreich erſchienen. 
1. Vorſitzender, Lehrer Kuhnert, hielt ein Re⸗ 
ferat über die beamten-politifhe Lage 
der Gegenwart. Die bevorſtehende Gehaltskür⸗ 
ung und das Anziehen des Steuerapparates wirkt 
ich der Beamtenſchaft gegenüber höchſt nachteilig 
aus. Die unteren Beamtenkreiſe, die 
248 an fih ſchon ſtark verſchuldet find, werden durch 
. die beſtehenden Härten auf das ge ge» 
Hi troffen. Des weiteren eritredte er feine Ausfüh- 

E rungen auf die von der Bundesleitung mitgeteil- 
ten Preisſenkungsaktionsrichtlinien. Das Orts⸗ 
kartell wird demnächſt in Verhandlungen mit dem 
Selge Stadtoberhaupt treten. Bisher ift die 
Be, reisſenkungsaktion kraftlos geblieben, da die 
E: Preiſe bis auf ganz geringe Ausnahmen nicht 

A eſenkt worden find. Kollege Püſchel er⸗ 
| flöttete einen Bericht über die Beamteniund- 
8% gebung am 30. 11. 1930 in Oppeln, wo der Be- 
37 zirkskartellvorſitzende Dittrich auf die Be- 
BAE laftung der Beamtenſchaft hinwies. Im weiteren 


jammlung ſtatt. Anläßlich des Todestages 
Kolpings (4. Dezember) hielt Vizepräfſes Bie- 
niod einen Vortrag über die Beziehungen der 
damaligen Beitverhältniffe zum Wirken Kolpings 
und brachte dieſe in Parallele mit der Gegenwart. 
Am Mittwoch findet der 3. Heimabend für 
Vereinsmitglieder ſtatt. 


Dom bro wa 


* Kriegerverein Städtiſch⸗Dombrowa. Mor- 
gen, Sonntag, um 17 Uhr im Saale des ame- 
raden Schneider Monats- Appell. 


Bin don burg 


.* Stadtberordneten-Veriammlung. Die nächſte 
Sitzung findet am Dienstag, nachmittags 
5 Uhr, in der Szezeponik⸗Mittelſchule ſtatt. 

Zwei Nationalſozialiſten Verſammlu 
Am Dienstag, 20 Uhr, findet bei Pietzta, Glüd- 
auf-Straße, ferner bei Stoluda, Gartenſtraße, 
je eine öffensliche Verſammlung der National- 


ioline), Liſe⸗ 
Lotte Lukannek, Friedel Schmatloch, Vera 


e hießen die jugendlichen, Beteiligten, die 
einem kleinen Kreis von Freunden des Inſtituts 
einen wertvollen Abend ſchenkten, der ſchon rein 
gte muſikpädagogiſchen Standpunkt aus inter⸗ 
eſſierte. i ſozialiſten ſtatt. ſprechen abwechſelnd in bei- 

* Bürgerſchützengilde. (Jungſchützen⸗Abteilung).] den Sälen, Rechtsanwalt Dr Frank 11, MOR., 
Die Jungſchützen⸗Abteilung hielt ihre Monats-] München, ſowie Stadrat Gengler, Nürnberg. 
verſammlung ab. Kamerad Pausder 


Stadtrat Gengle t ſich am glei 
eröffnete die Sitzung und ging ſodann zur Tages- Wee ee 


vor dem hieſigen Erweiterten Schöffengericht wegen 
ordnung über. Er begrüßte die Jumi üben, 155 Vergehens gegen das Mech ge je 5 
i 


+8 Verlauf der Tagung wurden ein Preisſenkungs⸗ i ie | beſondere Malermeiſter Sielka von wegen Beleidigung von Miniſtern und Kriminal- 
* aktionsausſchuß fotole ein Preſſeausſchuß gebildet. re 110 ei Wee pi Stammgilde und führte ihn in fein Amt als beamten, Aufreizung zum Klaſſenhaß uſw. zu ver- 
Bi: Wegen der Preisſenkung jol auch mit den anderen einzelnen Berufe an den Menſchen ſtellen und] t Vorſitzenden ein. Als Zeichen der Ehrerbietung] antworten. Seine Verteidigung hat Rechtsanwalt 
Berufsverbänden und mit den Behörden Fühlung zeigte ihr einen Führer bei der Berufswahl in der überreichte er ihm ein von den Jungſchützen ge-| Dr Frank M, der bekannte Verteidiger im 


Reichswehrprozeß Leipzig, übernommen. 


* Abendkonzert. Heute findet im Kaſinoſaal 
der Donnersmarckhütte, Pi 8 Uhr, 5 


öffentlichen Berufsbergtung beim Arbeitsamt. 

er reiche Beifall am Schluß der Vorfüh- 
rung war ber befte Beweis dafür, daß der Bor- 
trag bei der Beuthener Jugend großen Anklang 
gefunden hat. 

„ Späterer Theaterbeginn. Um den Ge- 
ſchäftsleuten, die durch den Weihnachts- 
[verkauf beſonders in Anſpruch genommen. find, 
auch im Monat Dezember den Theaterbeſuch zu 
ermöglichen, iſt von der Generalintendanz der Be- 
ginn der Vorſtellungen im Stadttheater Beuthen 
um eine viertel Stunde ſpäter angeſetzt. Alle 


R Stammſchoppen. Kamerad Siel ka 
ankte danach den Jungſchützen für das Er 
gebrachte Vertrauen und ſprach den Wunſch aus, 
daß ein erſprießliches Zuſammenarbeiten ſeitens 
des Vorſtandes und der chützenkameraden für 
die nachfolgende Zeit walten möge. Hierauf 
fand die Einweihung des neu hergexichteten 
Klubzimmers ftatt, wobei ein Tiſch⸗ 
banner, von Vogelkönig Zlottnik geſtiftet, 
überreicht wurde, wofür ihm der 1. Vorſitzende 
den Dank des Vereins ausſprach. Dienstag, den 
9. Dezember 1930, abends 8 Uhr, Vor⸗ 


Unvermutete Ereigniſſe 
wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht ifl es, 
. daran zu denken! Ein Konto bei der 
. Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 
Spare in der geit, fo haft Du in der Not! 


Die Kreis ⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 


FR 
er 


‚Wissen Sie schon, 
daß Sie von jetzt ab für nur 20 Big. eine 


extra große Portion Schlagsahne 


aus eigener Gebirgsmolkerei erhalten in der 


Wochentagsvorſtellungen beginnen ſomit um 20,15 ſtandsſitzung im Schießwerder. - s s 
= Teuchertſtraße, Landratsamt, — 85 30 Kari 1.854684 954 * Club Francais. 0 finden ab Mittwoch i Milchhalle Weil, Hindenburg 
3 nimmt jeden Betrag an, ftellungen unverändert bleiben, Keinen Gefelfgaftsgimmer des Cafe 382845 ve ri 
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Vortrag über England 


Yuftlärungsarbeit im Gleiwitzer GIN. 


[Eigener Bericht!) 


beſſere Erziehung. Einer ſtarken Zurückhaltung 
Aus der Erkenntnis heraus, daß für den] gegen Freunde ſteht ein ſtarkes Gemeinſchafts⸗ 
Angeſtellten die Kenntnis fremder Böl- gefühl gegenüber. Die Serialiung, die bis auf 
fer ein dringendes Bedürfnis ist, batte die 1215 zurückgebt feht ein Biweitammerfgftem bor, 
zun r doch ift es im Laufe der Zeit dem Unterhaus 
Ortsgruppe Gleiwitz des Gewerkſchafts⸗ ; a Adofe, 
5 i immer mehr gelungen, die tatsächliche Macht an 
bundes der Angeſtellten (Dd A.) Dipl.- ſich zu ziehen. Eine überſichtliche Parteigruppie⸗ 
[3lehrerin Dr. Maer einem Vortra 3 ; . ; iti 
Handelslehrer Maerz zu g rung von nur 3 Parteien erleichtert die Politik 
über „England und die Engländer von heute“ ge- ehr. Im übrigen ordnen fih diefe Parteien den 
wonnen. Die Rednerin gab ſehr anſchaulich die Landesintereſſen unter. Das britiſche Imperium. 
Eindrücke ihrer Englandreiſe wieder Mutterland und Dominions bedeckt fait ein Vier. 
erinnerte an die günſtige geographiſche Lage des tel der Erdoberfläche, und umfaßt auch faſt ein 
Landes, die günſtige Lage ſeiner Induſtrie zu] Viertel der Menſchheit. Aus der Loslötung der 
den zahlreich guten Häfen, aber auch an die 2 
Abhängigkeit des Landes von ſeinen Dominions immer weitere 
Kolonien hinſichtlich der Lebensmittelverſorgung. 3 
infolge des faſt gänzlichen Fehlens einer acker⸗ Flotten, die nur im Kriegsfalle britiſcher Ob r= 
bautreibenden Landwirtſchaft. Die durchſchnitt⸗ herrſchaft unterjtellt find. Das Schlagwor vom 
liche Lebenshaltung der Engländer ift befer als 7 
bei uns. Mietkaſernen fehlen, das Einfamilien-] beginnt fih in Aegypten und Indien gegen Eng- 
baus ift vorherrſchend. London als Hauptſtadt land zu wenden. In der Ausſprache führte Gau» 
beherbergt mit etwa 8 Millionen Einwohnern 1 t 
faſt ein Viertel der Bevölkerung des Landes.] Einfamilienhauſes auf das eigentümliche engliſche 
Im autgeregelten Rieſen verkehr der Welt-| Bod 8 das keine Bodenſpekulation 
ſtadt ift der Schutzmann „Bobbi“ eine beliebte Er- kennt und das 


scheinung. In den großen Parkanlagen, vor] Bezirk PAE Ab rer beri 6 i 

Hi ? ; if de. Bezi Sgeſchäftsführer brer richtete aranf- 
allem Me . , Pube k engl eng. hin über den Stand der verſchiedenen Tarifber- 
Die große Umſchichtung des Vermögens hat auch handlungen und über die Ausſprache bezüglich der 
in England zu ſtärkerer Linksorientierung ge. Preisſenkung. Dazu wurde in der Aus⸗ 
führt. Die früher pur'taniſche Sonntagsheiligung ſprache auf die langſame Auswirkung der Preis · 
ift jetzt in vieler Hinſicht gemildert. Die Sonn- ſenkung, vor allen Dingen bei Ledigen, Hinge- 
tage gelten ſogar als Hauptſporttage. wieſen, die nach wie vor feſtſtehende Preiſe für 

Im Vergleich hat der Deutſche ein gründ- ihren Bedarf im Reſtaurant und am Privat- 
licheres Willen, der Engländer dagegen eine! mittagstiſche zahlen müſſen. 


DANENA E AE E TA OLT POE ETTE TATA TRT E 
Konzert bes Cäcilienvereins St.-]. * Generalverjammlung der reiſenden Kauf⸗ 
ranziskus unter Mitwirkung des Orcheſters der leute. Die Sektion des Verbandes reifen- 
apelle ber võeta [Leitung: Erwin je A 0 ee N 7 dem 
Lariſ tatt. orſitz von Kaufmann Gabor die Hauptver- 
$ Mi 3 s ſammlung ab. Schriftführer Berg eritattete 
1 ggg: ee eye AR den Jahresbericht, aus dem hervorging, daß 
angesetzt, tie bei Piebka ſtattfins die Sektion im vergangenen Jahr in elf Mo- 
ge Se Eine Weihnachts ⸗ natsverſammlungen und vier tihng mga 
ginbervorkellung bietet bie Onidborn-| maroen bei ber Reichsbahn ua bei der Neſchspoft 
jugend durch Aufführung des reizenden Krippen⸗[Verbeſſerungen im Verkehrsweſen 
ſpiels von Neumann mit ſtimmungsvoller angeregt und zum Teil auch von den Behörden 
24 e an AE Aap ant 2285 ie ee Via ia 
5 . er von n 
+ MGV. Liedertafel“. Der Verein veranftaltet Werbeprämien erfolgreich durchgeführt werden 
am Donnerstag, abends 8 Uhr, im Kochmannſchen Die Sektion veranſtaltete ein Wintervergnügen 
Hotel me Nickelfeier mit verſchiedenen an wi F ey Be 
Ueberraſchungen. te Vereinsarbeit war darau geri et, die 
Vom Stadtt i zel.] Standesintereſſen der reiſenden Sau leute zu ver⸗ 
bee Bene ee uin der I ier treten und das Zuſammengehörigkeitsgefühl unter 
Straußſchen Meiſter-Operette „Der Zigeu- ihnen zu gilenen- Einen beſonders quien Erfolg 
b F Am Sonntag, 16 Uhr hatte die Sektion mit ihrem Shulungdfur- 
Me enſpiel 8 ran Holle Am Abend Bolts. |} 43, der gegenwärtig noch läuft und den zahlreich 
Sotes rn Zur A ibng gelangt „Die | teilnehmenden Kaufleuten bedeutſame Kenntniſſe 
Vorſte Sach lich k 117 rung gea ” vermittelte. Dem Jahresbericht folgen der 
neue Sachlichkeit'. Kaſſenbericht und die Entlaſtung des Vorſtandes, 
Gleiwitz | > 11155 Neuwahl das Soc as en dab der 
erwi} w Ne 2084 Ei bisherige engere oritan wieder: 
5 Kk aſt 10 000 Arbeitsl oſe ge 23 Ku Au pieg ea] 5 
Å a 18 ene Kommiffionen gewählt. An die Generalver- 
Unter dem Druck der allgemein ungünftigen ſammlung 1DE na eine Nikolausfeier an, 
Wirtſchaftslage hat ſich der Arbeitömarttjdie in guter Stimmung begangen wurde. 
weiterhin verſchlechtert. Der amtliche] „ Proteſtverſammlung der Mieter. Der 
Bericht beſagt, daß eine weitere Ber [Mieterverein veranftaltet am Montag um 
ſchlechterung auf dem Arbeitsmartt in der] 20 Uhr im Saale des Schützenhauſes Neue Weh 
Zeit vom 16. bis 30. November 1930 feſtzuſtellen eine öffentliche Proteſtberſamlun FA die 
— . 2 668 ae fih gegen die fortgeſetzte Erhöhung der Mieten 
— i Es erhalten die Arbeitsloſen⸗ 


Gleiwitz, 6. Dezember. 


und gegen die Beſeitigung der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft richtet. 

+ Leſeabend der Stadtbücherei. Am heutigen 
Sonntag findet um 17 Uhr wiederum ein Leje= 
abend in der Stadtbücherei ſtatt. Bücherei- 
direktor Dr Horſtmann wird aus Werken 


die Kriſenunterſtützung 650 
526 aus dem Stadt- und 124 aus dem Landkreis). 
Sie Famil — 3 3 uf aju ee 8 5 un es 

3484 a em - und aus dem 4 
pen Ra. Die Zahl der Unsgeftenerten, neuzeitlicher Autoren leſen. 


die dem Wohlfahrtsamt zur MWeiterbetrenung| Von der Volkshochſchule. Der für Montag 
äberwiefen wurden, beträgt 68 (32 aus dem Stadt⸗ angeſetzte Kurjus von Frl. Kaminſky „Die 
und 36 aus dem Landkreis. Mit Yo tfta nd 8- Frau im Berufs- und rwerbsleben“ findet an- 
arbeiten beſchäftigt werden 34 %erjonen (146 i lich des Feiertage erft am Dienstag um 19,30 
aus dem Stadt⸗ u a 1 Dion et Uhr in der gewerblichen Berufsſchule ſtatt. 
i en 
den Eat. und 30 aus dem Landkreis). lee Schulungskurſus des Vr D. In der Han- 
delsſchule ſprach im Rahmen der Schulungs⸗ 
vorträge der Sektion Gleiwitz des Verbandes 
reiſender Kaufleute Deutſchlands Di- 
plomhandelslehrer Klodwig über den Ange- 
ſtelltenvertrag des reiſenden Kaufmanns und er- 
örterte die rechtliche Bedeutung der Verträge und 
ihre Beſtimmungen. Im Zuſammenhang damit 
wurden auch die Begriffe des Handels ver 
treters, des Handelsagenten, des Rom- 
miſſionärs und des Handelsmaklers, 
ferner die Konukurrenzklauſel im 
Vertrag, das Kündigungsrecht, die Handelsvoll⸗ 
machten und die Stellenbeſetzung behan- 
delt. Auch Fragen des Arbeitsgerichts und der 
Gewerbeordnung kamen zur Sprache. An den 
Vortrag ſchloß ſich eine angeregte Ausſprache an, 
und der Vortragende nahm zu geſtellten Anfragen 
und ſpeziellen Fällen Stellung. 
* 

Deutſche N e Die Dente 
ſche Angeſtel . hält am 
9. Dezember im Reftaurant „Zur Loge“, Bahnhofſtraße, 
eine Verſammlung ab, in der die Mitglieder 
Gelegenheit haben, zur Neugeftaltung der 
Saß ung, die infolge der Notverordnung notwendig 
wird, Stellung zu nehmen und etwaige nträge zur 
auherordentliden Hauptverſammlung der Kaffe zu 
ſtellen. Die Sitzung beginnt um 20 Uhr. 


E. A. Dupont brachte: | 
1929 Atlantik 
1930 Dreyfus — i 
Tonfilme, die alles über 
Sein neuester Film 


Menschen im Käfig 


mit Fritz Kortner, Heinrich George, Conrad Veidt 
ee ab Dienstag im 


ragen! 


Schöne weiß 


Schönwälder Vollskunſt in Gleiwitz 


Das Dorf Schön wal im Landkreiſe Toft- 
Gleiwitz, ſüdlich von Gleiwitz an der neu gezoge⸗ 
nen Grenze gelegen, bat mit feinen Eigen ⸗ 
arten ſchon das Intereſſe der 
Volkskundler gefunden. Das Dorf entſtand, 
als um 1200 die Mönche des Kloſters Rauden 
Koloniſten aus Thüringen oder Oſtfranken beran⸗ 
zogen, und es bat in ten ſieben Jahrbunderten 
ſeines Beſtehens, wie beſonders die eigenartige 
Mundart heut noch beweiſt, ſeine urſprüngliche 
Eigenart in jeder Hinſicht erhalten, ohne, wie 
andere Anſiedlungen in der Umgebung, vorüber 
gehend ñh der jlawiihen Art anzupaſſen. 
Seit Jahrhunderten wohl wurde in Schönwald die 
Heimſtickerei geübt, die auf das Dorf be⸗ 
ſchränkt blieb und von der man Näheres erſt 
erfuhr, als Frau Kaiſig im Jahre 1920 das 
Kunſtgewerbe von Schönwald zur Geltung zu 
bringen half. Vor zehn Jahren wurde die Stick⸗ 
ſtube ins Leben gerufen, in der die beſten Sticke⸗ 
rinnen arbeiteten. Während der Inflations⸗ 
zeit war es dann für die Stickerinnen eine 
große Hilfe, als Schönwälder Stickarbeiten im 
Ausland abgeſetzt und in beſonderem Umfange 
nach Südamerika verkauft wurden. Seitdem haben 
die Stickarbeiten ſehr viel Intereſſe gefunden 
Die Stickſtube wurde als ſtändige Einrichtung 
wieder aufgelöſt, und die Meiſterinnen der 
Stickkunſt arbeiten wieder in ihrem Heim in 
Schönwald. Die Verkaufsſtelle zog aus 
dem Oberſchleſierbaus an der Tarnowitzer Straße 
in die inzwiſchen vom Verkehrsamt der Stadt 
Gleiwitz verlaſſenen Räume im Hauſe Ring 19 
Dort, wo vor Monaten das Reiſebüro des 
Verkehrsamtes ein recht kurzes Leben 
friſtete, iſt 

eine kleine Kunſtſtätte 


eingerichtet worden, die in erſter Linie die 
Stickereien aus Schönwald ausſtellt und gerade 
jetzt in der Weihnachtszeit wieder ſehr leb - 
haftes Intereſſe findet. 


Die Schönwälderin ſtickt mit feiner, aber 
feſter Kordonettſeide auf meilt ſchwar⸗ 
zem Untergrund ſehr ſchöne, farbenpräch⸗ 
tige Blumenmuſter, die untereinander verſchie⸗ 
den ſind und immer ein neuartiges Gepräge 
baben. Es wird ohne Vorlage, ohne Vorzeichnung 
gearbeitet, und doch haben dieſe geſtickten Muſter 
eine erſtaunliche Ebenmäßigkeit in der 
Ausführung. Decken, Kiſſen, Flügeldecken und 
Taſtenſchoner fürs Klavier, Damentaſchen, Budh- 
hüllen, Leſezeichen, Fahnenbänder, Lautenbänder, 
Nadelkiſſen, Serviettenringe, Schreibmappen, 
Kinderkleider und Kinderhäubchen werden in die⸗ 
ſem bunten Schmuck angefertigt. Einige Sticke⸗ 
kate bringen wahre Kunſtwerke zuſtande, 

e als 


Volkskunſt beſter Art 


gelten können. Blüten und Blattwerk, bunt in 
der Wirkung oder auch in gedämpften Farben, 
werden in feinen, flachen Stichen hingeſetzt, und 
mancherlei Gebrauchs- und Schmuckgegenſtände 
gehen aus der Heimarbeit der Stickerinnen 
herpor. | 

In ihre Ausſtellung hat die Stickſtube 
nunmehr auch Eiien- und Bronzegüſſe der Kunſt⸗ 
gießerei der Staatlichen Hütte Gleiwitz 
aufgenommen. Man ſieht hier alte und neue 
Güſſe in der bekannt ſauberen und feinen Aus- 
führung, Plaketten, Plaſtiken und kunſtgewerb⸗ 
liche Gegenſtände, die von der Hand berühmter 
und bekannter Bildhauer modelliert wurden. Es 
iſt überaus erfreulich, daß dieſe Kunſtwerle nicht 
auf den ein wenig entlegenen Ausſtellungsraum 
in der Staatlichen Hütte beſchränkt blieben und 
daß man eine reiche 


Auswahl ausgezeichneter Güſſe 


in die Stadt gebracht hat. Auch im Haus 
Oberſchleſien ſteht ſeit einiger Zeit eine 
Vitrine mit Kunſtgüſſen, die in der neueren 
Zeit immer mehr Freunde finden. Aus der großen 
Zahl der Güſſe ſeien nur die neueſten erwähnt: 
die Bronzefigur einer von Breitenbach 
modellierten Tänzerin, das Modell einer 
Siegfriedplaſtik, ebenfalls von Breiten⸗ 
bach, ein Relief von Profeſſor Dell Antonio, 
Bad Warmbrunn, die Madonna mit Engeln dar- 
ſtellend, dann eine von Peter Lipp modellierte 
Plakette einer Schrotholzkirche, Breiten. 
bachs „Bauſtein für die Allerheiligenkirche“ und 
zahlreiche weitere Güſſe nach Modellen von Pro- 
feſſor Bimler und anderen Künſtlern. 


Neben zwei ausgezeichneten Holzplaſtiken von 
Ondruſch hat dann Tillowitzer orzellan 
feinen Platz in der Ausſtellung gefunden. Neben 
vielfachem Gebrauchsporzellan, unter dem vor 
allem ein elfenbeingetöntes Service gefallen kann, 
ſieht man Bajen, Leuchter, Urnen, Figuren und 
Plaſtik. Von Profeſſor Bimler und Profeſſor 
Butt ſtehen ‚hier künſtleriſch werwolle Stücke. 
Der bekannte oberſchleſiſche Bildhauer Hoff ⸗ 
mann, Ratibor, hat eine außerordentlich ein- 
drucksvolle Madonnenplaſtik in Tanagra aus⸗ 
geſtellt. j 

Die kunſtgewerbliche Ausſtellung 
der Stickſtube erhält mit dieſer Erweiterung 
ihres urſprünglichen Rahmens eine erfreuliche 
Belebung. In einer Zeit, in der Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe ganz beſondere Schwierigkeiten zu über ⸗ 
winden haben, iſt es beſonders zu begrüßen, 
wenn eine ſolche Dauer⸗Ausſtellung, deren 
Objekte ſchließlich immer wechſeln, durchgeführt 
werden kann, zumal in dieſem Falle ſchon recht 
häufig auswärtige Beſucher die Ausſtellun be⸗ 
ſichtigt und einen Eindruck von oberſchleſiſchen 
Kunſtgewerbe erhalten haben. F. A. 


RER ZEN EEE TRIEB TE GET t T 


T o ſt 

* Nideljeiern, Die hieſigen Vereine beran- 
Sr jetzt ihre Nidelfeiern. Mittwoch kehrt St. 

ikolaus bei dem Kathol. Jungmänner ; 
verein ein, Donnerstag bei dem Cäcilien⸗ 
verein, Sonnabend bei der Liedertafel. 
Dann folgen noch der Spielverein, die Sae 
ilde und die Landesſchützen mit ihren idel= 
eiern. 


Ratibor 


+ Kaninchenzüchterverein. Die Lokalaus⸗ 
tellung des Vereins, die in Brucks Saal jtatt- 
and, hatte prächtige Exemplare zur Schau ge- 
tellt. Der Beſuch war ein befriedigende. Mit 
reiſen wurden ausgezeichnet: Belgiſche Rieſen: 
Franz Bennek und E. Gie ron je einen 
3. Preis. 
wei Ehrenpreiſe 
ilber: Aug Krakowka 1. und 2. Preis. 
ie Chinchilla: R. Mazur 1. Preis, Tlocz 
1. Preis, Anton Herzog 1. und 2. Preis. 
Kleine Chinchilla: H. Beier einen * id 
und 2. Preis, K. Meinuf 2. Preis, A. Kal⸗ 
labis 2. Preis Wilh. Benner 3. Preis, 
Krakowka 8. Preis, Ad. Bobek 1. und 2. 
Preis. Weiße Wiener: W. Prozypadlo 1. 
und 2. Preis, M. Pichulla 3. Preis, K. N eus 
wert 1., 2. und 3. Preis. Angora: L. Zakr⸗ 
ewfti 1. Preis und Ehrenpreis. Schwarzloh: 
G. Horak 3. Preis und Ehrenpreis, Paul Ku = 
Friedetzki 3. 
und A. 
uſſen: 


niſch 1. und 2, Preis, Aug. 
und Ehrenpreis, Joſef Rust 
30 je einen 3. 


1. und 2. 
2. Preis. Weiß Rex: 


ers 
eu- 
B. Beier 


reis. 


2. Preis. Auf P 
Ehrenpreis, 9. Grauß 1. 
2. Preis, Horak 3. Preis. 
u 19 Konkurren 
und die Firma Ke 4 
Der Verein hat wieder einmal gezeigt, was aus 
* Landwirtſchaftlicher Kreisverein. Donners- 
tag nachmittag fand im Speiſeſaal der Zentral: 
palle die Jahres⸗Hauptverſammlung 
des Vereins ſtatt, die Güterdirektor Pfiſterer, 
Tworkau, eröffnete. In ehrenden Worten ge⸗ 
dachte der Verſammlungsleiter der im Laufe des 
Vereinsjahres verſtorbenen Mitglieder. Ueber 
die Kaſſenverhältniſſe des Vereins erſtattete der 


Weiße Rieſen: Joſef Machalla Ratibor, Diplomlandwirt Hans Felbier in 
und 3. Preis. i 


und Leſehalle geſchloſſen. 


Schatzmeiſter, Stadtälteſter Richard Jelaffke, 
Bericht. Vorſtandswahl erbrachte die Wieder: 
wahl des Geſamtvorſtandes: Major von CH - 
monfki, Czerwentzütz, 1. Vorſitzender: Güter- 
direktor Pfiſterer, Tworkau. 2. Vorſitzender: 
Landſchaftsinſpektor Müller, 1. Schriftführer; 
Stadtälteſter Richard Jelaffke, 1. Shab- 
meiſter. Neugewählt wurden Kaufmann Georg 

elaffke als 2. Schatzmeiſter und Fabrik⸗ 

fiber Seliger als 2. Schriftführer. In den 
Verwaltungsausſchuß der Jubiläumsſtiftung 
wurden gewählt: Maior von Szeymonſki, 
Obexinſpektor Ritz ke. Stadtälteſter Jelaffke, 
Kreisoberinſpektor i. R. Chriften, Landwirt 
Marczinek, Groß Peterwitz und Landſchafts⸗ 
inſpektor Müller. Als neue Mitglieder wur⸗ 
den aufgenommen: die Oberſchleſiſche Provinziol⸗ 
Feuerſozietät, Kaufmann Robert Gluſa jun. in 


Lukow, Inſpektor Arnold Hampel in Krotſeld 
und Rentmeister Paul Kloſe in Preußiſch⸗ 
Krawarn. Oberlandwirtſchaftsrat Moor ſprach 
über landwirtſchaftliche Fragen, vor allem über 
das neue Milchgeſetz. die Viehfütterung im 
Winter und die Milchkontrolle. 

* Jugendbuchausſtellung. Die Städtiſche 
Volksbücherei beranitaltet in der Zeit von 
Dienstag, den 9 bis Sonnabend, den 13. Dezem- 
ber leinſchließlich! eine Jugendbuchaus⸗ 
ſtellun g. Sie findet im Raume der Städtiſchen 
Leſehalle in der alten evangeliſchen Kirche am 
Gymnaſium täglich in der Zeit von 8 bis 18 Uhr 
ſtatt. Während der genannten Tage bleißt die 
Städtiſche Leſehalle geſchloſſen. Der Bücher 
umtauſch findet ſtatt Am Sonntag. Montag 
und am Sonntag, 14. Dezember, bleiben Volks⸗ 


Tſchauners Weinſtuben, Beuthen, ſeit 50 Jahren 
bekannt, gibt Ihnen Gelegenheit, in der vom 6. bis 
14. d. Mts. angeſetzten imi en Pfälzer⸗Woche einen 
guten Schoppen Wein für 40 Pf. zu probieren und ſich 
gleichzeiti üte und Preiswürdigkeit aller 
anderen oppen- und Flaſchen⸗Weine zu überzengen. 
Nach erfolgter Renovation iſt der Aufenthalt 2 

ns 


von der © 


angenehm. Für vorzügliche Küche iſt 
geforgt. Beachten Sie unfer Inſerat! 


Das CAI 


Beste Punktal BACHE &. 
für ihre I Glojwitz, aue 12 
Augen: AXA deut. ir 


Fachkundige Bedienung - Alle Reparaturen 


t Vorkriegspreise! 
Tube 60 Pf. u. 1 Mk. 


A fung eee ‚Sembungspfähe für den transatfemtifgen 


lommen, Der Deutfde trintt 
fieben Piter Wein, 


ein aeg Barometer, 


Pre 


err 
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- Bortragsabend beim Raufmänniiden Berein Zaborze] 


Der Kundenkredit — Das Zugabeweſen — Pie Realſteuerſenkung 
in Oberſchleſien 


[Eigener Bericht), 


Hindenburg⸗Zaborze, 6. Dezember. durch abgeholfen werden, daß Ratibor eine Ver. 
Die geſtrige Monatsſitzung wurde vom kreterſtimme an indenburg abtreten folle. Der 
Vorſitzenden, Bankdirektor Hein, mit der] Vortragende bra alsdann die Unſitte des 
Ehrung des vor einigen Wochen verſtorbenen Zugabe weſens zur Sprgche und teilte mit, 


Ehrenvorſitzenden Kaufmanns A tha eröffnet. | daß die Kau DENE in Beuthen bereits jeit 
add hielt Kaufmann Herzka einen pai etma einem Jahre die Zugaben abgeſchafft habe 
die Not des Einzelhandels. Er war und in Apri 1 anj- 


Hindenbur 55 damit am 1. 
geräumt werde. ie Zaborzer Kaufleute follten 
zum Teil vom Ortspublikum unterſtützt wird, daf ſich dieſem Entſchluß unterwerfen. Für die Re⸗ 
leider faſt die Hälfte ihren Bedarf auswärts dedt,|aeluna von Wettbewerböfrangen be- 
obwohl es dort keineswegs beffer oder gar bie ſtebt in Hindenburg eine Kommiſſion, die rührig 
liger bedient wird. Die Raufmannfcatt fei da- iſt. Kaufmann Herzka machte weiterhin be⸗ 
ber indirekt von der Induſtrie abe kannt, daß die Regierung den Grenzſtädten in 
mann Em m nebe E, dieſer gut, fo auch dem Kauf. Oberjchleien eine einmalige * 
mann m Nöte des Einzelbandelg zu beſei. von 35 Prozent zugeſtanden habe. Die Regierung 
habe ex ein Ausſchuß der Kaufleute Ober⸗ zahlt diefe 35 Prozent den Städten Di aus, und 

ia leſiens gebildet. Unter anderem wäre dort auch] Diele erlaſſen den Gewerbetreibenden die Steuern, 
über die Kreditgewährung des Einzel⸗ damit eine Preisſenkung eintreten könne. 
handels und den „Kundenkredit“ geſprochen] Die Zuwendung gelte jedoch nur für dieſes Jahr. 
worden. Der Vortragende erklärte ſodann die Gewünſcht wurde ſodann, daß an allen 
Einrichtung des ſogenannten Kundenkredits, bei Lafer der ſtädtiſchen Autobuſſe 
dem Banken den Mitgliedern Geld vorſchießen, afeln mit den zich ien Abfahrtszeiten 
wodurch dieſe dann ihren Kunden Kreditſ angebracht würden. in der vorigen Sitzun 
einräumen können. Dieſe Einrichtung babe | vorgebrachte Beſchwerde beim Poſtamt, da 
ſich in Königsberg glänzend bewährt, in Ober -f weder nach Schluß der Dienſtſtunden, noch an 
LA 308 in der FE Ma zar Set Es ei Str a yi im ke im Stadt. „„! 

ng zur rache qe- f tei orze telephoniert werden önne, 
bracht worden, daß die Handelskammervextreter dahi M 2 or 


ahin beantwortet, ne wohl ftändie in ber frage 
in Oberjchlefien ungerecht verteilt eien. So be-[1 — 
ſäße Ratibor 3, Beuthen und em ie 2 Ver. den Det l e ein Beemte pana, 


davon aber bis jetzt kein Gebrauch gemacht 
treter, während die zweitgrößte Stadt Schl EM w 
Hindenburg, Kd mit nur einem Beas pela ie . Ehe a 


Gmügen müle. Dieſem ebelſtande fung Je 5. Hupe 8 Sonn- und Feiertagen in borze be⸗ 


Ser Anſicht, daß die hieſige | 8 nur 


Von der Schulbank zur Werkſtatt. Am 
f wird im Jae 9 e i m 
lung 2 es Bad) vom hieſigen Arbeitsamt (Abtei⸗ 
so der Beratungsfilm „Von 
zur Vor⸗ 


Krouzburg 


* Silbernes Ortsjubiläum in Kuhnau. Am] di 
lan ovember konnte Pfarrer Nocon in Kuh⸗ 


lbank zur Werkſtatt“ 


nau ſein ſilbernes Orts jubiläum be⸗ f 


Bahnbau im Kreije Noſenberg 


[Eigener Bericht) 


Rofenberg, 6. Dezember. 

Landrat Strz;oda leitete bie Sitzung. Dr. 
Balzer ſtellte den Antrag, die Kreistagsmit⸗ 
glieder möchten im Intereſſe der 8 
Not weiter Kreiſe auf die heuti age Tagegel 
verzichten. Der dadurch erſparte Betrag von an= 
nähernd 600 Mark ſoll an die beſonders kind ere 
reichen Familien verteilt werden. Dieſer 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Rit⸗ 
e ier Adameß ſtellte den Antrag, auch 
bei den e für die Kreisausſchuß⸗ 
ll Migi = 1 Sparſamkeit walten zu 
laffen. Darauf erfolgten verſchiedene Schieds⸗ 
mannsneuwahlen und die Wahl von Amtsvor⸗ 
ſtehern und Stellvertretern. 

Am 15. Dezember 1928 hatte der Kreistag 
beſchloſſen, der Ortskrankenkaſſe zur 
Errichtung der Badeanſtalt eine Beihilfe von 
10 000 Mark zu gewähren, unter der Bedingung, 
daß das Schulgrundſtück an der katholiſchen Volks. 
ſchule nicht als Bauplatz in An'pruch genommen 
wird. Die Ortskrankenkaſſe hatte den Antrag 
gern, dieje Bedingung fallen zu laffen. Landrat 

trzoda bedauerte, daß der Bau begonnen 
wurde, ehe die Finanzierung 3 war. Die 
Badeanftalt gehöre nicht an dieſen Platz, weil 
dadurch die ausbaubedſirftige Volksſchule behin-I2 Prozent. 


dert ſei und die Bewegungsfreiheit der Schüler 
beſchnitten werde. Der Finanzierungsplan konnte 
die Kreistagsmitglieder nicht überzeugen. Der 
Antrag wurde daher vertagt. 


Zur Unterſtützung der Bohljahriš- 
erwerbsloſen find bis zum Schluſſe des 
Rechnungsjahres noch rund 66660 Mark erfor⸗ 
derlich. Da dieſe Mittel im Haushaltsetat für 
1930 nicht vorgeſehen ſind, müſſen ſie nachträg⸗ 
lich beſchafft werden. An Kreisabgaben werden 
für das laufende Rechnungsjahr 54 Prozent der 
Steuerüberweiſungen und 107 Pro- 
zent der Realſteuern erhoben. Der Kreis- 
tag beſchloß nach längerer Ausſprache die 
Beſchaffung der Mittel durch waren 923 
Sätze um 10 bezw. 20 Prozent. Schließlich Kr 

Landrat Strzoda das Ergebnis der Wer- 
handlungen über die Finanzierung des 
Bahnbaus Roſenberg—Zawisna bekannt. Die 
Zuſchläge zur S haben ſich mehr- 
fach geändert. Es iſt dadurch eine geioifle Rechts⸗ 
unficerheit entſtanden. Rein formell wurde daher 
vom Kreistag die Erhebung von Zuſchlägen zur 
Grunderwerbſteuer in den . zuläſſigen 


Höchſtſätzen beſchloſſen. eit beträgt die 


Zur 


ſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein jähes Ende geſetzt. 


Oppeln 

* Ehrenabende für einen Handwerksjubilar 
und alten Kriegsveteran. Tiſchlermeiſter Rudolf 
Krieger, der ſeinen 80. Geburtstag begehen 
konnte, wurden aus dieſem Anlaß zahlreiche 

brungen zuteil. In der Herberge zur Hei⸗ 
mat A en der Evangel. Arbeiter- 
verein einen Ehrenabend. er 1. Vorſitzende 


Heidenreich begrüßte hierbei 1 A a 


ſchule Son ag einem langerſehnten he 
Die Spielſchule ſteht unter der A Pad 
ſtationierten Schweſtern der „Mägde pk 80 


Rofenberg 


* Kampf mit Verbrechern. Zwei deut ſch 
Sorne amte in Wichrau bemerkten bei i fe 
treite am Waldesrand drei verdächtige Män- 
ger Die Beamten 1 Verdacht und nahmen 
Verfolgun m Waldesinnern ſetzten 
ſich die drei winter i zur Wehr und beihof. 
en die Beamten. Während des Kampfes 


dem Jubilar 
fühtung Aba ehen. Die eigentliche Feier fand am Sonntag, | gelang es den Beamten einen der Männer feft- | leder und Gäſte und entbot ed 
* dend rn l fr ische Dr. Bertram. Sonn. dem 30. November ftatt. Unter den Klängen einer zunehmen, den anderen deſden gelang es zu eee deer egle Bin, 
naf ru Dr. Bertram mit o 1 an tko n men, Der e hatte = Verdienſte des Jubilars als Vorsitzender während 
th anmäßigen Zuge um 8,48 Uhr hier ein. Fer Fernen und ſämtlichen Vereinen wurde neue Piſtole unt 140 Patronen bei fih, b chwerer Zeit würdigte. Im Geſellſchaftshauſe 
Zahn hof bon Obe eng Brin ſch⸗f der Jubilar in die Kirche begleitet, wo ein feier⸗ aug dem Einbruchsdiebſtahl bei Kaufmann 1. pin die Militärnereine dem Kriegs- 
mig dem orfipenden für Erziehung unt Un liche Levitenamt für die ganze Surte te am Ringe berrübren dürften. Der Täter | yeteran einen Ehrenabend bereitet. Der Verein 
2 51 t Taubſtummer im egierungsbezirk nieinde abgehalten murde. Die Teſt predigt warde dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Die ernannte ihn zum Ehrenmitglied. Weitere 
Oppeln, und Stadtpfarrer Schulz pon St.-Lieb- hielt ber Franziskaner Pater Oswald aus linge beißen Roj und Sucharfti und | Glückwünſche und Ehrengaben übermittelten der 
frauen empfangen, beftien er das Auto, das ben | ehe, „Nach dem feierlichen Amt versammelten ſind Polen Vorfibende des Kreiskriegerverbandes, Major 
hoben Gaſt nach dem Notbur abeim führte. Vor fih die Mitglieder des Kirchenvorſtandes, der Ge. a. D. Reymann, und der Vorſitzende des Ber- 
dem Notburgaheim hatten die taubſtu + d. | Meindevertretung und das Seprerlollegium im Hei ft Òt eins ehemali er Pioniere und Verkehrstruppen, 
linge Ir Anstalt, Knaben und Mätchen. A Nfavrbauſe. Pfarrer Nocon hielt eine längere yy Regierungönkerfeftetär Stenzel, Am Sonn- 
ihren i und dem gefamten Lehrerkolle⸗ 1 — mem a er ahvist 18555 i * Gin nener Eäulleiten a an den. ilf jäse abend veranſt kaldele die T in 115 BE, 
r T er In⸗ 
poen 7 7 ierbildend Aufſtellung genommen. An P ge der Fe, bei fird. 7 ee na Dur A eiter | einen Ehrenabend had den Ju tp Mai Bio 


mpfangspforte begrüßte de tlich 
+ Anl der Taub Peummen Direktor a il 11 


lichen 2 1 en, aber An paß Kir, die koſtbaren 
mann, den Kirchenfürſten. In der Kapelle des b aè 


Geſchenke, die ihm aus A ſeines Iu- 
biläums überreicht worden ſind. 


Notburgaheims wurde über 60 Taubſtummen d 
Sakrament der Firmung geſpendet. W Wenn ein Radfahrer betrunken it Hente 
— eine: 82 mid 0 Uhr, EBEN 15 187 5 
ofſtraße ein werer Unglücks fa 
Groß Stroßlis F Wu e uhr die 
„Hoher Beſuch 2 Kirchenfürſten. Am Ab- Se im Zick-Zack entlang und behinderte den 
laß tag, 7. Dezember, wird Kardinal Dr Ber- Verkehr. In ein Perſonenauto, das ihn über⸗ 
tram hier weilen und den Hauptgottesdienſt um] holen wollte, fuhr er direkt hinein, wurde ange- 
8 Uhr abhalten. fahren und mitge 1 Blutend bra te 
E) Gin neuer Lehrer, Für die zweite Lehman den Verletzten durch das beteiligte Auto in 
terftelle an der Evangeliſchen Volksſchufe hat das Krankenhaus Bethanien. 
155 Ami den Lehrer Rittner aus Roſch⸗ * Eine Spielſchule i in ed Bereits vor 
owitz gewählt. längerer Zeit wurde hier eine Spiel ſchule 


+ Berufsausbilbunn, Dr, Steuer vom Ar- 
beit samt 1 pos wird am Sonntag, dem 7. De- 
koe. im Vereinszimmer des, „Kaiſerhoßs“ einen 

perag über eee halten. 


eingerichtet. Mit tatkräftiger Unterſtützung der 
Gemeinde und des Kreiſes iſt für die Kleinen 
in der alten Pfarrei ein ſonniger Raum ge⸗ 
ſchaffen worden. Die Einrichtung einer Spiel- 
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ae Schmidt- Knobelsdorff Straße, er- pertajten auch Kaninchen ihre bedrohten Erdhöhlen 
— 18, Wenn Ihr Sohn bei einem Sportverein, tar re 155 18 

nn b 9. Das ift verf n! Der Wellen. 
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ti» 
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F 
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— m auf een ven verzichten 
Pt in B. Die Abkömmlinge erſte 


nittlich 
In tommen nämli 
im Jahr piee Liter 
hf 144 Siber Wein 
20 ee me 128 Liter im 
Arnulf, Am 18, Mai 1860 er der 
uider-Gee am Oſtrande fünf Wer höher als am 
„Von der Eiſenbahn“. Die lä 


en 


mitte. 


n Bahnſteige t und 


ber Welt befinden fi in Mandeft er in England und Ehe ſind an dem ß des Vaters in gleicher 
ae in Age Wee erbberechtigt. die Söhne erſter 
Ein Grübler. Mit Barograph bezeichnet man vorweg ein Erbteil ihver Mutter hlt erhalten 


Haben, ſchmälert ihr Anrecht als Erben des Vaters in 
keiner Weiſe. 


das den Luftdruck auf 
vorgetriebenen Sämtliche Kinder des Vaters, ſei l den 


einen durch eim Uhrwerk Papier · 


nung als Ehrenmeiſter angehört 
des Reichspräſidenten ging dem Jubilar 
Glückwunſchſchreiben zu. 

Vorträge in der Stadtbücherei. Im Rahmen 
der Buchausſtellung in der Stadtbücherei 
wird eine Reihe von . gehalten werden, 
die als guter Ratgeber für die e ee 

1 sen. Büchern bezeichnet werden können 


* Eine Muſtergeflügelfarm. Die Verſuchs⸗ 
und Sehranftalt für Geflügelzucht der 
her eine Multergs Ober leſien unterhält 
den eine ehe aast e arm mit etwa 

Hühnern. Leiter der Anſtalt iſt Dr. 
Mätſchke. Der Le ſetzt ſich zum 
rößten Teil aus dem weißen Salem enen | 


eghorn zuſammen und ifti in fünf Ställen, einem Dezember wird Hauptlehrer, Stumpe 
Kolonieſtall und zwei Ge lügelwagen unterge= Im. das Thema: 12410 der Heimat“, am 8. De⸗ 
bracht. In einer Brutmaſchine (Syitem Buckley) zember Frl. Mit ulla = „Buchſchlager und 


befinden ſich zur Zeit 120 Eier zum Ausbrüten. 


Bedeut 
* Vermißt. Seit Montag früh gird der 16fäb⸗ E Er Beben ung 


„am 10, 8 e 
Stadlomft: über 1 717 


e fürs Auge“, 


rige Cane ag gi Heinrich WIola, mohn-[12, Dezember Ref tor Sczodrok über ade 
bat Fiſchſtraße 59, vermißt. ging Montag] tum und Leben einer Heimatzeitſchrift“ und am 
früh um 6,45 Uhr zu feiner Arbeitsſtätte, traf] 14. Dezember Frau von Flotow über „Bücher, 


aber dort nicht ein. 


Auf der Straße tot zuſammengebrochen. Bei 
einem 44097 71 mit at Frau brach 
der 54 Jahre alte Schl ichter Karl Heiſig zu⸗ 


die REER ſprechen. 
* Zum Ehren- Obermeiſter ernannt. Schloſſer 


ſten Tagen auf ſeine eee ee 


es aus erster, fei. es er er Che, erben zu gleichen | 2 


Grunderwerbſteuer 3 Prozent und die Zuſchläge 


ein 


* 


Obermeiſter Friedrich Hahn kann in den näch⸗ 


Teilen. ter, auch fol die eine Ausſteuer win Lenntniffen angehören oder Diſſidenten find. Der 
erhalten Hatten, ad je, Me ondere Rechte at Dan eit von 30 000 Schülern iſt iſraelitiſch. Die Schulen 
ſpruchen. ſelbſt ſetzen fh zuſammen aus 29 000 Rigen 
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— P Ihre Angelegenheit läßt ſich am beiten in 
Lehrer W., Oppeln. Deut ſchland befigt 58 100 9 Juri jti iſchen Sprechſtunde erledigen. 
en mit 192 000 Klaſſen, Me To insgefant Haus 23. Nach unſerer Anſicht wird D. durch den 
720 000 Schülern beſucht werden. fegen ſich[ von B. ohne fein 9 9 Vertrag 
hafe aus 3390 000 Knaben unb 33900 009 "Wale zu nicht ver a aE D. hat daher einen Anſpruch 
fammen, was Be rung erregen muß, weil es viel gegen E. auf Erſatz des bereits geleiſteten Geldes und 
ne Mädchen als Knaben in ee ae Bon gegen B. eventuell einen Schadenerſatzanſpruch. E. mag 
Schülern und Schülerinnen find 4 100 000 evangl.-Iſich an B. halten. 


Aufſicht über eine Perſon verpflichtet 


Still ruht der Gleiwitzer 
Fliegerbund 


Uns wird geſchrieben: 


Draußen im Flughafen ſteht in der Halle 
einſam und verlaſſen ein kleines Flugzeug. 
ein Zweiſitzer⸗Sportflugzeug. Staub liegt auf 
ſeinen Flügeln, und nur der Roſt und die Motten 
beſchäftigen ſich mit ihm. Dieſes Flugzeug gehört 
dem Gleiwitzer Fliegerbund. Es bat einmal 
15000 Mark aetoitet, und die Ani chaffungs⸗ 
geſchichte dieſes Flugzeuges ift ſpannend wie 
ein Roman. Aber jetzt iſt es penſioniert, nach 
kaum fünffährigem Dienſtalter. Es müßte gründ⸗ 
lich überholt und ausgebeſſert werden, aber der 
Fliegerbund hat kein Geld. Die Initiative mit 
der einſt der Fliegerbund vorging, um ſich in 
kurzer Zeit rajh, wenn auch nicht ohne Reibun⸗ 
ift geſchwunden. Auch die 


Leobſchütz, 6. Dezember. 

Allerorten herrſcht vor weihnachtliche 
Stimmung — die Adventszeit iſt gekommen, 
die 1 auf das Chriſtfeſt; überall ent- 
faltet fi eine befondere Rührigkeit, vornehmlich 
unter der jungen Welt. Die Proben bezw. Auf- 
ſchen Gf von Stücken religiöſen und erzieheri⸗ 
chen Einſchlags beginnen. Die Kinder zeigen ſich 
mehr als ſonſt willig, den Wünſchen und Befehlen 
der Eltern nachzukommen. In dieſer Zeit wagt 
ſich kein Kind aus dem Hauſe, weil der „Nickel“ 
irgendwo ſtecken könnte. 

* 


Der Baumbeſtand an der Allee zum 
Bahnhofe, ein Opfer des Rekordwinters, iſt nun 
vom Erdboden verſchwunden. Ein geſchäftiges 
Kommen und Gehen herrſchte da; eine große 
Schar von Arbeitern hatte alle Hände voll zu tun, 
pt | mit dem Fällen und Zerſägen der rieſigen Bäume. 
Eine günſtige Gelegenheit, für billiges Geld, 
namentlich für die ärmeren Schichten der Bevöl⸗ 
kerung, ſich mit Brennmaterial für den 
nahenden Winter zu verſorgen. 

* 


Der Katholiſche Lehrerverein bielt 
in Mocker eine heimatliche Tagung ab, in deren 
Verlauf Lehrer Gnilka. Turmitz, einen inter- 
eſſanten Vortrag über den verwegenen Ritt des 
Reiter-Generals Hans Joachim von Bieten 
über den Sar bei Bratſch hielt. Der 
Bühnenvolksbund erfreute eine Gemeinde 


Anregung. 1 
Veranſtaltungen in der letz 3 € 
ſehr auten Beſuch zu verzeichnen, und es ift 
nicht einzuſehen, aus welchem Grunde nicht au 
die Fliegerei an ſolchen Erfolgen beteifiat iſt. 
Aus den Reiben der nationalen Kreiſe 
müßte der Fliegerbund doch interefiierte Mitalie⸗ 
der heranziehen können. um eine zu für» 
dern, der man nicht fo ohne weiteres den © rab- 
tein ſetzen dürfte. Die Leitlätze des Deutſchen 
Luftfahrtverbandes feien dem Gleiwitzer Flieger⸗ 
bund in Erinnerung gebracht. 


rig keit zur Freien vereinigten Schloſſer. und 
Klempner⸗Innung zurückblicken. 30 Jahre ſtellte 
er der Innung feine Dienſte zur Verfügung. und 
zwar 15 Xabre als Schriftführer und 15 Jahre 
alg Obermeiſter. Einen weiteren Juhilar befikt 
die Innung. Kſempnermeiſter Karl Rabe fen., 
der Sein AOjõhrines Meiſteriubiläum und aleich- 
zeiti feine 40jährige Zugehöriakeit zur Innung 
begchen konnte. Im Innungslokal fand für die 
beiden Inbilare eine kleine Feier ſtatt. Unter 
Ueberreichung von Diplomen wurde Schloſſer⸗ 
Obermeiſter Hahn zum Ehren⸗Obermeiſter und 
Klempnermeiſter Rabe zum Ehrenmitglied der 
Innung ernannt. 


Kreuzburg, 6. Dezember. 

Bei dem heutigen ſchlepp-penden Ge- 
ſchäftsgange verſucht jeder Geſchäftsmann, 
alle Verdienſtmöglichkeiten auszunutzen. Auch die 
ſtaatlichen Unternehmungen haben ſich 
ſchon lange zu dieſem Grundſatze bekehrt. Anders 
ſcheint es bei unſerer Reichs poft zu ſein. Hier 
glaubt man wohl, manche Verdienſtmöglichkeit 
verſchenken zu können, wie folgender Fall bewei- 
ſen ſoll. Es dürfte wohl eine bekannte Tatſache 
fein, daß an einem Jahr marktstage bejon- 
ders die Landbevölkerung nach der Stadt kommt, 
um hier einige Einkäufe zu tätigen. Damit dürfte 
wohl auch eine beſonders ſtarke Benutzung der 
Verkehrsmittel wie der Poſtautos gegeben 
fein. Wie war es aber am letzten Jahrmarkts⸗ 
tage? Die Poſtverwaltung hatte auf die ſtarke 
Nachfrage pon Verkehrsgäſten keine Rückſicht ge- 
nommen, ſodaß an der Halteſtelle nach Kunzen⸗ 
dorf über 20 Perſonen nicht mehr befördert wer- 
den konnten. Daß fih beim Einſteigen recht un- 
liebſame Szenen abſpielten, braucht wohl nicht 
mehr erwähnt zu werden. An dieſem Tage hätte 
die Poſtverwaltung ruhig zwei Wagen nach die⸗ 
ſem Orte verkehren laſſen können, ohne einmal 


=- — 


Kirchliche Nachrichten 


Kirchliche Nachrichten Gleiwitz 


Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Uhr Roratemeſſe, 
dabei Cant. mit hl. Segen für Robert Tobias; um 
730 Uhr Cant. mit hl. zu Ehren des hl. Gran- 
ziskus⸗Kaverius in der Meinung des Kaverius⸗Miſ⸗ 
ſionsvereins, deutſche Amtspredigt; um 9 Uhr Kinder- 
gottesdienſt, für die Parochianen um 10 Uhr God» 
amt; um 11,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen; um 4 Uhr 
deutſche Veſperandacht; um 5 Uhr Miſſionsabend im 


ſolche verpaßte Gelegenheit nicht mehr wiederholt. 


pig va — 3 a us 2 Beuthen 
Meſſe für die armen Seelen. — Pfa eter» 
— Um 6 Uhr polniſche Predigt; um 8 Uhr Hod- Sta btth eater: 16 Uhr „Wilhelm Tell“, 20 Uhr 


amt für die Sungfrauen-Stongregation aus Anlaß des 
Titularfeſtes und Abſchluß der religiöfen Woche, Te- 


„Se; j 
Kanmer-Sidtfpiele: „Namensheirat“, 


deum, deutſche Predigt; um 9,30 Uhr Hochamt für das 11,30 Uhr Märchenfeſtſpiele. 

Männerapoſtolat; um 11 Uhr Spät. und Kindergottes- Delitheater: „Der Widerſpenſtigen ähmung”. 
dienft zur Muttet Gottes in befonderer Meinung; um Intimes Theater: „Die blonde Nachtigall“. 
4 Uhr deutſche Herz- Jefu. Andacht; um 4,30 Uhr Andacht] Schauburg: „Mit Hagendeck auf Tigerſagd in 
und Anſprache für das Männerapoſtolat. — Pfarrkirche Indien“. „Ein großer Fall“. 

St. Bartholomäus: Um 6 Uhr zum hlgſt. Herzen Jefu Palaft-Theater „Bien, Du Stadt der Lie- 
für die Herz⸗Jeſu-Bruderſchaft; um 7,45 Uhr für die] der”, „Eheſtreik „Rivalen der Lieber. ` 
Jünglingskongregation; um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. Thalia ⸗Lichtſpie le.: „Rofen des Südens“, 
— Pfarrkirche St. — gm A Uhr Er hl. areen gT oaa Mohes 8 

Segen für die Parochianen, darauf deutſche Predigt; ene . 

un - 745 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt auf die Kreisſchänke: Nachmittag 4 Uhr Konzert. 
Intention des deutſchen 1 zes 7 

mit Generalkommunion; um r deutſche Segens A „Bahn ⸗ 
andacht; um 3 Uhr Verſammlung der deutſchen Maria- „d. . Reichs. 
nifhen Kongregation; um ‚330 Uhr Ridelfeier der | präſſdentenzraz 18, Telephon 2606; br. Namtatb, 


Kinder des Katholiſchen Arbeitervereins und des Ben- 
trumsvereins im Saale bei Kubiczek: abend um 7 Uhr 
Nidelfeier des Katholiſchen Arbeitervereins und des 
svereins im Saale von Kubizek, Paſſonſtraße 4. 
Um 6,30 Uhr für verſtor⸗ 
für die Pfarr- 


Ring 21, Telephon 4595; Pr. Romberg, Nedenſtr. 8, 
Telephon 2360; Dr. Spi fl, Krakauer Straße 6, Tel 

achtdienſt bis 
ephon 3893; Bar» 


Zentrum 
— Pfarrkirche St. Maria: 


bene Viktoria Czaja; um 8,30 Uhr fü č 2934; 

gemeinde; um 10,30 Uhr auf die Meinung der pol- 8 Sm e 3 . 

niſchen Roſenkranzbruderſchaft. on 4005; Stern. Apo Scharleyer 34a, 
ephon 4636. 

Dentidland, wach auf! Der Roman der Dent- R are eri 125 Sanan., iie AAR 

chen Freiheitsbewegung von Mar Geißler, Frau Och ul z, Meine Blottnikatrahe 14, Teleph. 4797; 

Adolf⸗Klein⸗Verla 240 Seiten. | Frau Grzibek, 1 Straße 20, Telephon 4797; 


g, Leipzig. 1930. 
Preis geb. 4,50 Mk. 


lifti Klein vt kaa: a Sietla 6 de Blott 
ier erſcheint die nationaljoatalifti=| Kleine Bio e 2; Frau Sielk a, Oro ott- 
töö e im A ar Man lernt — 31, Telephon ; ffer, Garten- 
zunächſt den bolſchewiſtiſchen Agitator Boris ; on 

Golitzin kennen, wie er das Weltgift des Um- Gleiwitz 

ſturzes in Deutſchland ausſtreut. Ihm ſteben in 

dem Dramatiker Obrofim und dem genialen Re-] Stadttheater: 20 Uhr Kundgebung der Ber 


einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier. 


& hi ihre „Lichtſpiele: Tonfilm-Operette „Wie werde 
in denen verirrte | dentide Vollsididten ih ich reich und glücklich?“ und Beiprogramm; um 11 Uhr 


Propheten ſehen. Bolſchewiſtiſche Hetzapoſtel, re» 
volutionäre Bühnendichter und Theaterleiter, die . „Schneewittchen mit Gratisper- 


) 4 ung 
von den Brettern das Volk vergiftet mit dem Schauburg: Tonfilm „Liebling der Götter“ mit 
Anſpruch, Vorkämpfer einer neuen Welt- "Ši fi 8 


Emil Jannings. 
anſchauung zu ſein, hätten nicht viel zu ſagen, Capitol: „Der Detektiv des Kaiſers“ und 
wenn ihnen ein Bürgertum mit geſicherter | ,Gilbertondor über Feuerland“. 
Ueberlieferung gegenüberſtände oder ein national 


giſſeur Iwan Reznikow Kampfgeſellen zur Seite, 


Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett. 
Theater Café: Konzert. 


einmütiges Volk. Die Revolution von 1918 í 

5160 die de aeg ie bie große Menge per-| Nöngshof: 17 . und Barbetrieb. 
nichtet; die Jugend erfährt kaum etwas davon = = 3 

nd gibt wilbgeworbene Schulmänger, die ne 11 und Dr. 251 a 18 28. 
rn, ale Semi” Apotheken Sonntagsdienft: Mohren - Apotheke, 
hea ſchläft! Je hartnäckiger aber das „ruſ⸗ Ring 20; Hütten Apotheke, Franzſtraße 1 und 
iſche Syſtem“ erzwungen werden ſoll, deſto klarer [Marien . Apotheke, Paſſonſtraße 62, ſämtlich zu 
an ſich für den zukünftigen Führer zur neuen gleich Nachtdienſt in der kommenden Woche. 
Volksgemeinſchaft und für feine Anhänger der 

Weg und fein Werk hervor Dieſer kraftvolle Hindenburg 


Kämpfer ſchmettert ſeinen Weckruf dem deutſchen 
Volke ins Herz: „Deutſchland, wach auf!“ iſt der 
Roman der brennendſten Zeitfragen. Ein männ- 
lich⸗deutſches Werk. 


Stadttheater: Geſchloſſen 
Haus Metropol: Im Café 
ber mit feinen Soliſten vom Pavillon Mascotte, Berlin 
Im Kabarett das neue, reichhaltige Varietéprogramm 


Aus dem Leobſchützer Lande 


Streifbilder aus Kreuzburg 


unbeſetzt zu fahren. Wir hoffen, daß fih einel in dieſer Angelegenheit wohl noch ni 


| 
Wohin am Sonntag? 


wirkt Arthur Schrei⸗ 


. 
* 


mit einer ausgezeichneten Aufführung der „Ge⸗ 
ſpeunſter“ von Henrik Ibſen durch das Rati- 
borer Stadttheater. Ein Vortrag von Profeſſor 
Dr W. Wunder, Breslau, brachte die nötige 
Abwechſelung. 

Der alle Wochen in unjerer Stadt ſtattfin⸗ 
dende Schweinemarkt wird in einem Hofe 
abgehalten, in dem außerdem ein Kohlenge⸗ 
ſchäft ſeinen Lagerplatz hat. Aber räumlich eng 
begrenzt. In früheren Zeiten, als nur ein paar 
Händler, vornehmlich aus der Zülzer Gegend, 
zum Markt erſchienen, mag der Platz wohl an3- 
reichend geweſen fein. Jetzt erſcheinen die Land- 
wirte ſelbſt. Beſucherzahl und Viehauftrieb 
ſind dadurch ſtark geſtiegen. en 
widelt 12 der größte Teil des Geſchäfts auf der 
Straße ab. Wagen an Wagen in langen Reihen, 
ja ſogar nebeneinander ſtehend, bilden ſie für den 
em Verkehr ein großes Hindernis. 

3 ein Glück iſt es zu bezeichnen, daß ſich bis 
zum heutigen Tag an dieſer Stelle kein Unfall 
ereignet hat. Für das nahe Krankenhaus 
mit feinen ruhe- und erholungsbedürftigen In⸗ 
fagen bedeutet die Abhaltung eines ſolchen giem- 
lich „geräuſchvollen“ Marktes eine SE t- 
läſtigung. Eine Verlegung des Marktes nad) 
dem Hohenzollernplatz wäre die praktiſche Löſung. 
Gute Zu- und Abfahrtsſtraßen und große räum⸗ 
liche Verhältniſſe würden eine reibungsloſe Wb- 
wicklung des Verkehrs gewährleiſten. 

A. Tech. 


der modernen Zeit verlangt eine 


moderne Uhr 


Schon in unſerem Artikel am vorigen Sonn- 
tag haben wir zu dem i 


daran 
eine 
die end 
einigen 
meiſter Fleiſchmann aus dieſer Kommiſſion 
ſchon wieder ausgetreten? Warum hat man plötz⸗ 
lich in einer Ausſchußſitzung dieſe Torfrage auf 
die Tagesordnung gebracht, nachdem man den 
Vertretern vorher verſichert hatte, daß dieſe 
Frage nicht erwähnt wird? Die Vertreter 
der Stadt ſcheinen ein eigentümliches Intereſſe zu 
haben, daß nur der Rundbogen gewählt 
wird, der doch bedeutend teurer iſt und in der 
Breite dem Entwurf des Architekten Skaletz 
nachſteht. Warum kann man ſich von ſeiten der 
Stadtverwaltung nicht für den Entwurf des Ar- 
chitekten Skaletz entſcheiden, der doch bei den 
Kommiſſionsmitgliedern und auch in der Bevöl- 
kerung großen Anklang gefunden hat? Da dieſe 
Frage die hieſige Bürgerſchaft beſonders ſtark in- 
tereſſiert, wäre es zu wünſchen, wenn auch von 
ſeiten der Stadtverwaltung einmal dazu 
Stellung genommen wird. Außerdem dürfte ſich 
gerade für die oben erwähnten Vorgänge der ſchle⸗ 
ſiſche Provinzial⸗Konſervator intereſſieren, ſo daß 
cht das letzte 
Pelchen. 


sind von einer Fachkommission 
leutscher Uhrmacher auf Genauigkeit 
und Zuverlässigkeit geprüft 


; is der 
geitezeugnis Uhr h 
02° 8909 


Zentka 


Wort geſprochen ift! 


Im Hofbräu großer Stimmungsbetrieb mit neuer 
Kapelle 


Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die begehrte 


Walchenſeer Rongert- und Stimmungskapelle. Sm Cafe [Wir schauen in's W 
das Konzert- und Jazz- Orcheſter Harry Smiths. Im si S erk 
Dachgarten die Tanzſportkapelle Marco Giehl. 


Lichtſpielhaus: „Das geſtohlene Geſicht“. 
Helios Lichtſpiele: „Drei Tage Mittel- 
arreſt“. * 


* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg, Jo; 
hannes und Joſefs Apotheke. Borſig ⸗ 
werk: Adler. Apotheke. — Nachtdienſt in der tom- 
menden Woche: Adler und Florian Apotheke. — 
Borſigwerk: Adler- A 


Oppeln 


„Die Frau ohne Kuß“. 
piel Theater: „Das 


Stadttheater: 
Bene aa hai 

tachon im RNaketen⸗Omnibus“. 
* 


Fort“, „Pat und 

Aerztliche Nothilfe: Dr. Hofſtein, Hippelſtraße 6, 
—. 2572 und Dr. Waletzko, Breslauer Platz 10, 
ernruf 3891. 


letzte 
Sie schauen auf's Zifferblatt 

ZentRa = Uhren 
sind 


Ratibor 
Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr „Liebe und 
„ abend 8 Uhr „Eine Frau von prei swert, pünktlich 
ormat”. 
Central-Theater: „Liebeswalzer“. 3 
Gloria -Palaſt: „Recht und Liebe“. und jormschön 
Kammerlidtipiele: „Die Masten des 


Erwin Reiner“, „Uebern Sonntag lieber Schatz“. 
Billa nova: Anterhaltungsabend. 


* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien: Apo. 
theke, Bahnhofſtraße und St.⸗ Johannes Apotheke 
im Stadtteil Oſtrog. Dieſe Apotheken haben auch 
Nachtdienſt. 


Verkaufsstellen in Beuthen OS.: 


Paul Köhler 


Bahnhofstr. 39 / Tei. 5021 


Josef Plusczyk 


Piekarer Str. 5 / Tel. 2837 


Außerdem 


bieten Ihnen diese Verkaufsstellen 
noch einen besonderen Vorteil 


Trauringe 


zu konkurrenzlos ' 
billigen Preisen 


Kattowitz 
Kabarett Apollo: Anerreichte Attraktionen. 
Kabarett Eldorado: Das fabelhafte Dezem: 
Der» Programm. 
Kobarett Moulin Rouge: Das Weihnachts ⸗ 


Reffels Weinſtuben: Konzert und Tang. 
Café Aſtoria: Erſtklaſſiges Künſtlerkonzert. 
* 


Sonntagsdienſt der Aerzte: ul. Pocz · 
towa 12/14; Dr. Zang, ul. Plebiſeytowa 31, — Am 
Montag, dem 8. r: Dr. Krajewſki, ul. Dye 
vekcyſna 3; Dr. Proskauer, ul. 3-90 Maja 10. 

Sonntagsdienft der Apotheken: Stadt Apotheke, 
Rimet 3; Stern ⸗ Apotheke, ul. Pilſudſtiego 19; 
Jack a, Apotheke, Prae Mitolowils 2, — Am Montag, 
dem 8. Dezember: Elifabeth- Apotheke, ul. 3.0 
Maja 33; Johannes - Apothele, ul Jana 10 


Dr. Korn, 


A . 


- Diens 


wi 
es 
und 


Der Gute Kamerad. 
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Lo o b ſch ũ tz 


«Verdiente Auszeichnung. Bei der bi⸗ 
Gums-Garten-Ausſtellung in Wien ift ein Leob· 
ſchützer Kind, Gärtnereibeſitzer Fritz Nied 
ziel la, feit Jahren in Wien tätig, auf Grund 
ſeiner hervorragenden Leiſtungen be onders aus 
zu worden. Neben verſchiedenen anderen 

renpreiſen erhielt er das Certifikat 1. Klaſſe 
und das Staats-Ehren-Diplom vom 
Miniſterium für Land- und Forſtwirtſchaft. 


Konzert „Salzburger Meiſter“ 
Von Auguſtin Sauer 


Das Hauptwerk des am Montag in Beuthen 
im Konzerthausſaal ſtattfindenden Konzerts iſt 
das fy if wert „Das Leben“ für 
Sopranſolo, Frauenchor, Streichorcheſter, und 
Klavier von Joſeph Meß ner. uns der der- 
tige Salzburger Domkapellmeiſter darin in ſeiner 
eigenen muſikaliſchen Sprache 4 ſagen weiß, iſt 
etwas ganz Einzigartiges. Es find Berfe des Myſtikers 
Novalis, deren Tonausgeſtaltung Meßner mit ſoviel 


ch lüdung führen. 
Mit einem plaſtiſchen Thema leiten die Streicher 


ge. 

dritten Satze Gläubigkeit zum Ause 
druck, die ſich zu viſionärer Weihe ſteigert, und in for 
immliſche Gobären hinein wogt der 8. e 
rauenſtimmen in dieſem neuartigen rwerk 
nzertieren miteinander wie fein geſtimmte Orcheſter 
inſtrumente, und dazu tritt eine kammermuſikaliſche 
Verbindung von Streichkörper, Klavier, fe und 
Sopranſolo. Der Chorſatz iſt bis in die letzten 
Grenzen gedehnt, die Ausdrucksmöglichkeiten durch eine 
leben ie geweitet, und dadurch find 
une gkörper erſtaunlich reiche und feine Tonkom⸗ 

ation 


Pen rer worden. 
Das rt hat für den Frauenchor bis jetzt unent- 
deckte Möglichkeiten offenbart, die weiteſtes Auf ⸗ 
ſehen erregen werden. In bezug auf Schwierigkeiten 
ſtellt das Werk das Verwegenſte und Kühnſte dar, was 
ſeit Jahren der Frauenſtimme zugemutet worden iſt. 
„Das Leben“ wurde bis jetzt nur in einigen 
Städten Weſtdeutſchlands unter ungeheurer Begeiſte 
rung der Zuhörerſchaft aufgeführt. Für den ganzen 
Often des Deutſchen Reiches ift es eine Erſtauf ⸗ 
führung. 
Als Soliſtin für dieſes Werk iſt deshalb die bervor. | 
ragende Sopraniſtin Elſa Angermann Dede ; 
kind aus Hannover gewonnen worden, die außerdem 
in Koloraturarien ihre Stimme leuchten laſſen wird 
und die anläßlich ihrer Mitwirkung beim Deutſchen 
Arbeiterſänger⸗Bundesfeſt in Hannover „durch ihr fri- 
klares, tragfähiges Organ, eine glänzende Stimm- 
technik und ein hervorragendes Vortragstalent beſtach“. 


Gaslehrvorträge. Die Schülerin von heute iſt die 
Hausfrau von morgen. Die Vorbereitung auf den 
künftigen Hausfrauenberuf iſt in den Schulen 
längſt Pflichtfach geworden, und es wird ſicher mit 
Intereſſe begrüßt werden, daß den Schülerinnen durch 
GHaslehr vorträge Gelegenheit geboten werden 
ſoll, die gewonnenen hausfraulichen Kenntniſſe zu ver⸗ 
tiefen und zu erweitern. — Am Mittwoch, dem 10. De⸗ 
mber, nachmittag 3 Uhr, findet im Schützenhaus ein 
aslehrgang für Schülerinnen ſtatt. Am 
h aata fie hans peoa, iw ch ü tz en · 

aus ſaa rträge us frauen Haustöchter 
veranſtaltet. 


Jugendbücher 


Das Neue erki 51. Band. Die inter- 


eſſanteſten Erfindungen und Ent⸗ 
deckungen auf allen Gebieten ſowie Reife- 
ſchilderungen, Erzählungen, Jagden und Aben- 
teuer. Mit einem Anhang zur Selbitbeihäfti- 

na: „Häusliche Werkſtatt“. Union Deutſche 
> 75 r Aſcheft Stuttgart. Preis geb. 


Nas „Neue Univerſum“ wird alljäht- 
lich zu Weihnachten in Tauſenden deutſcher Fa- 
milien mit Spannung erwartet, weil es Jahr 
{r Jahr in Wort und Bild über die Entwid- 

ng unſerer Re Induſtrie und Natur- 

enſchaften berichtet. Mit der Belehrung weiß 

feſſelnde Unterhaltung in ſeinen volks⸗ 
und länderkundlich intereſſanten und abenteuer⸗ 
reichen e und Anregung zu eigener 
Handfertigkeit zu verbinden. So mancher Bater, 
der es je ft einſt mit Begeiſterung las, wird 
auch dieſen neuen Band gern durchblättern und 
e Ba ſeinen Jungen an der Fülle des Inhalts 
erfreuen. 


44. Band. Illuſtriertes 
1 a Sin mir über 900 Mb- 

gen. Union Deu T N 
Stuttgart. Preis geb. 12.— AM SATA 


 Diefe3 illuftrierte Knabenjahrbuch ift ein viel- 
ſeitiger Gefährte unſerer Jugend: Viel An- 
regung zum Baſteln und Bauen, zum Selbſtden 
ken und zum Ausprobieren von allerlei Ber- 
ſuchen, techniſche und Sportaufſätze, Abhandlun⸗ 
gen über Geſchichte, Länder⸗ und Himmelskunde 
und Naturwiſſen alt Erzählungen und Sagen, 
Anekdoten und viele Bilder runden den mit gröf- 
Sorgfalt zuſammengeſtellten Band, der eines 
der 5 Bücher unſerer Knabenlitera⸗ 
in. 


Frohes Schaffen, Band VII. Das Buch für 
jung und alt. 500 Seiten, 300 Bilder, Preis 
7,50 Mk. Deutſcher Verlag für Jugend 
Volk, GmbH., Wien L, Leipzig. — Das Buch ent- 
alt feſſelnd eſchriebene und leicht verſtändliche 
ufſätze namhafter Fachleute über alle Gebiete 
des Wiſſens, u. a. über Rieſenflugzeuge, Motor 
der Zukunft. 750 000 Kilometer Flugkapitän, 
Hochleiſtungsſegelflüge. Hinter den Kuliſſen des 
Rundfunks, Augen ins AL, SOS.— Schiff in Not, 
Weſen der Tiefſee, Ausgerottete Tierarten, fer⸗ 
ner Schilderungen der Rocky Mountains und Er- 
lebniſſe unter Buſchmännern. Ovambos und 
Zulu, Sport und Touriſtik, Kunſt und Muſik. 
Spannende Erzählungen ven lara Viebig, 
erm. Löns, F. Müller, Partenkirchen, u. a. 


kennzeichnen das literariſche Niveau des mitj Urvdib 


farbigen Kunſtblättern geſchmückten 


5 Bites 0 A 
Werkes. Ein paſſendes Geſchenk für jung und alt. 


Anderſens Märchen. Ausgewählt und geformt 
o Eduard von der Hellen. Preis geb. 2,.— 


Gebrüder Grimm, Märchen. Preis geb. 2, — RM. 


Wilhelm Hauff, Märchen. 3 Teilausgaben. Preis — 


RR, 


geb. je 2,— 


FFP 


e 


Eriminalilten gesucht! 


And 


un — 


Sie seien ein gesuchter Kriminalist, 


und man machte Ihnen das Angebot, 
gegen sehr gute Belohnung bei Erfolg 
an der Aufdeckung eines Verbrechens 
mitzuarbeiten. 


Ww moüedun modüttid wuuu u,. 


Ebenso selbstverständlich werden Sie sich 


auch an 


der Lösung der in der ersten Auf- 


gabe des Weihnachtspreisausschreibens der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ beschriebenen 


Fälle beteiligen. 


Weshalb sollte einer der 


acht Geldpreise nicht auf Sie fallen! 
Letzter Einsendungstermin der 18. Dezember. 


Hus der Kattowiber etadtberordnetenftkung 


(Eigener 


s Kattowitz, 6. Dezember. 

Hauptpunkt der Beratungen der Kattowitzer 
Stadtverordnetenverſammlung war am Freitag 
abend die Angelegenheit des 13. Monatsgehalts 
für die ſtädtiſchen Beamten. Trotz der nicht ſehr 
roſigen Finanzverhältniſſe der Stadt Kattowitz 
werden durch den bejahenden Beſchluß der Ratto- 
witzer Stadtväter die ſtädtiſchen Angeſtellten auck 
diesmal in den Genuß des 18. Monatsgehalts in 
Form einer Weihnachtsgratifikation kommen. 
Nach Eröffnung der Sitzung wurde mitgeteilt, daß 
der deutſche Stadtverordnete Franz, der gleidh- 
zeitig Führer der deutſchen Fraktion war, von 
Direktor Janotta abgelöſt wird, da Franz bei 
den Novemberwahlen in den Warſchauer Sejm 
gewählt wurde. Die weniger wichtigen Punkte der 
Sitzung wurden ordnungsmäßia erledigt. Für die 
geplante Zentralmollerei-Genoſſenſchaft, die 2% 
Millionen Zloty koſten fol, wurde nach längeren 


Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. 

Preis geb. 2,.— RM. 

Der Jugendſchriftenverlag der „Union Deut⸗ 
ihe Verlagsgeſellſchaft“ in Stuttgart gibt bier 
neue Ausgaben der Märchen von Anderſen, 
Grimm, Hauff und uſäus . zu 
einem erſtaunlich geringen Preis. e Bände 
zeichnen ſich durch klaren Druck aus und ſind 
ante gebunden. Durch ihre vielen, teils farbigen 

ilder werden ſie den kleinen Leſern große 

reude bereiten. tg E lag wie man 
te ſich für unſere Jugend ſchöner und wohlfeiler 
nicht wünſchen kann. 


Schwarzrüſſelchen und andere Erzählun von 
elheid Stier. Union Deutſche Verlags⸗ 
geſellſchaft, Stuttgart. Preis geb. 2,50 Mk. 


Die jugendlichen Leſerinnen werden hier in 
eine ihnen bekannte Umwelt verſetzt und teilen 
da mancherlei Erlebniſſe beſonderer Art mit an⸗ 
deren Kindern, Tieren und lebloſen Dingen. 
Wenn die Kinder ſo, wie es hier geſchieht, Le⸗ 
bendes und ſcheinbar Lebloſes um ſich herum 
beobachten, verſtehen und beſeelen lernen, werden 
ſie eine neue, reiche Welt entdecken. 


5 buch des Reußiſchen Theaters.“ Das 
Meid ae in Gera gibt einen fünftleri- 
(den Rehenjhaftsbericht heraus, der fid 
auf die Spielzeit 1929/30 bezieht, der dabei gleich⸗ 
eitig für die neue Spielzeit werben foll. Dieſe 
oppelaufgabe wird in hervorragendem Maße ge⸗ 
löſt: Klarheit und Vollſtändigkeit der Darſtellung 
beweiſen, daß es hier nichts zu verſchleiern gilt; 
Preſſeſtimmen namhafter auswärtiger Blätter be⸗ 
Abel die künſtleriſche Qualität der geleiſteten 
rbeit. Ein lebendiges Perſonalverzeichnis zeigt 
den Wechſel nach den großen Bühnen des Reiches, 
eine Spielplanaufftellung erfreut durch Farbigkeit 
und Mut der Stüdwahl: fünf Uraufführungen im 
Schauspiel, drei Uraufführungen in der Oper, 
12 Neuinſzenierungen im Schauſpiel, 7 Neuinſze⸗ 
nierungen in der Oper laufen zwiſchen den ſonſt 
noch geſpielten Werken beider Gattungen, zu 
denen fich noch ein Dutzend Operetten geſellt. Eine 
Reihe von Szenenbildern zeigt, wie ausgezeichnet 
man beim Zuſammenwirken künſtleriſcher und 
wirtſchaftlicher Faktoren en ſpielen kann: 
dieſes x den führenden Bühnen des Reiches zäh⸗ 
Aare 1 hat mit 204 000 Mark Zuschuß ge⸗ 
arbeitet! 2 


Schreibers künſtleriſche Bilderbücher 


Bilderbücher ſind in ihrer 
K heit das Entzücken der Kinder. Bilder und 
Vevſe find ſorgfältig gewählt. Die Geſchichte vom 
fi Peter, Preis 1,0 RM., bringt die Helden- 
taten eines Weinen N annes im tiefen 


ine Schmud mit Text in Ber: 
130 A. gehn Meine Gajen 5 ihre Er ⸗ 


Römhi ) s Pp 
Ei: 20 farbige Bilder und Berfe, Preis 2,80 RM. — 
Schreibers neue luftige Vilderreihe: 6 en mit je 2 
Bilderfevien und 9 Bildern. Nr. 1: Bei Müller Mut 
und Die beiden er. Nr. 2: Max Schlummerpunſch 
und Der kleine Pi . Nr. 3: Das Nachtgeſpenſt und 
Auguftin auf dem Jahrmarkt. Nr. 4: Der luftige Eſel 
Blinde. Nr. 5: Der ver 


J. K. A. Muſäus, Volksmärchen der Dentichen, | lachte 


I Afrika fliegt, Arthur, dem die famel 
nach Afrika fliegt, Arth — 


Bericht) 


Ausſprachen die angeforderte erſte Rate in Höhe 
von 25000 Zloty bewilligt. Darauf gab es eine 
Nachtragsbewilligung in Höhe von 8000 Zloty für 
die Anfertigung der Wahlliſten, die bekanntlich 


hängnisvoll geworden ſind. 50 000 Zloty bewil⸗ 
ligte man für den Ankauf einer Schmalzpreſſe für 
den Stödtiſchen Schlachthof und 25 000 Zloty 
zur Kanaliſierung des Ortsteils Domb. Auch die 
Stadtarmen werden mit einer Weihnachtsgabe 
bedacht, 160 000 Zloty gewährte man für dieſen 
Zweck. 


— 


In Waſſerburg (Oberbayern) hat die 
Polizei Hausfuchungen bei Kommuniſten vor- 
genommen und dabei vier ſchwere Maſchinen⸗ 
gewehre mit ſämtlichem Zubehör entdeckt. 


Miller und Die abenteuerliche Fahrt. Nr. 6: 
Die gereizte Geduld und Die Geſchichte vom Peter Faul- 


Jedes Heft Preis —,65 RM. — Etwas von den 
e ge lle von Olfers. Poeis 1,70 RM. 
Alles im Be 8. F. weiber, Eßlingen a. N. 


Schreibers Beſchäftigungs⸗ und Arbeitsbücher für 
Schule und Haus. Nr. 68 Niſtkäſten, Futter 
käſten, Vogelkäfig 1,80 RM. — Nr. 76 Papp - 
arbeiten 2 RM. — Nr. 77 Blumen winden 
1,70 RM. — Nr. 78 Anfertigung von Gewän- 
dern für Aufführungen 1,80 RM. — Nr. 80 
Anleitung zur Herſtellung elektriſcher 
Schwachſtromapparate 160 AM Nr. 82 
Was man mit einem Wollfädchen anfan- 
gen kann 150 RAM. — Verlag J. F. Schreiber, 
Eßlingen a. N.) Hier geben Fachkenner Anleitung dur 
Anfertigung intereſſanter und lehrreicher Dinge. Voll ⸗ 
ſtändige Werkzeichnungen in verſchiedenfarbiger Aus. 
führung ſind zahlreich vertreten. Alles iſt leicht und 


klar gehalten. 
Schreibers Malbücher. g die Kleinen: bringt der 
zlingen a. N. humorvolle 


Verlag J. F. Schreiber, 
Malbüher heraus: Kommt und kauft 0,60 RM. 
— Von nah und fern 0,80 AM, — Blumen 
und Tiere 0,60 RM. — Kunterbunt. Zwei 
Hefte, jedes 0,50 RM. 


Wer von euch möchte ſich einen Do X bauen? 
Der J. F. Schreiber Verlag, a. N. gibt Ted» 
nife Modellierbogen heraus, nach denen ihr 
den Do X in einer nbimeter und 
her —— ke ben könnt. Die 
zurſammenkleben J 
— Das Schiff „Europa“ wird 
ſchen Mobellievbogen 97 Zentimeter lang, 1,80 y 
Junkers G 38 = D 2000 90:46 Zentimeter groß, 
1,80 127 „Graf Zeppelin“, 94 nipi ed 
lang, 


Boge S 
ber ein 1000.— RM.-Preisausſchreiden bes 
Biogis bel, 


RM., ein Fah 
gewinnen mt. 
„Auto in der Tüte“ erſchienen, wonach ein $ an o 
mag. Kabriofett, 10:20 Zentimeter gro 

Gummimotor — 1,— RM., — ein 253. To.-Schnell - Laſt⸗ 
wagen wird 13:30 Zentimeter groß — mit Gummimotor 
— 125 RN. 


> 


Moderne Bilderbücher: 
(Williams & Co, Verlag, Berlin- Grunewald) 


„Arthur mit dem langen Arm“ und „Das verhexte 
Telephon“ von Walter Trier und Erich Käſtner. — 
Humorvolle Einfälle in ſprühenden Verſen für jung und 
alt über verhexte Telephone, Motorräder und Staubſau⸗ 
ger, prahleriſche Meiſterboßer und Klößeeſſer, U mate 

e 


(den Struwelpeber“ und 

helm Buſch“ an die Seite ſtellen kann. 
Beſtellte Geſchichten von Dorothee Canfiel d. — 
Tommy, der Held umferes Buches, beſtellt ſich feine Ge- 
chten bei der Mutter, er ein paar unzuſam⸗ 
menhängende Gegenſtände, zum Beiſpiel einen Kartoffel · 
ſack, ein 3 Fahrrad, einen Fuchs, der ſich in 
Falle gefangen hat, ein klappriges Auto und ein 
aus, auswählt, und die Mutter muß ihm 
eine Geſchichte e „in der alle die genannten Ger 
genſtände eine 


des Buches 
erzählt Tommy ſelbſt eine 
von der die Mutter nur den Anf 


brennendes 


zd 
fte 


en . 


bei ben Wahlen für bie deutſchen Wähler ſo : ein Berorri 


— 


„Das Bauam win zur Kirmes 
fahren“ 


Sonneberg. Durch den dritten Diſzipli⸗ 
narprozeß in Sonneberg wurden merkwür⸗ 
dige Zuſtände, die im Sonneberger Bauamt ge» 
herrſcht haben, entſchleiert. Im weſentlichen han⸗ 
delt es fih darum, daß zwei angeklagten Ban- 
ſekretären der Stadt Sonneberg Schmiergelder 
in Höhe von fünfzig bis zweihundert Reichs mark 
freiwillig und auf Verlangen zugeſteckt worden 
find, und daß fie für ihre eigenen Hänſer ſtädtiſche 
Materialien und Arbeiter benntzten, ohne irgend 
etwas dafür zu bezahlen. Ein Unternehmer, der 
ſtädtiſche Fuhren hatte, wurde von einem der Ane 
geklagten mit den Worten angeſprochen: „Das 
Bauamt will zur Kirmes fahren, da will jeder 
etwas eſſen. Gib du auch mal was aus, es 
braucht dein Schaden nicht zu ſein. Du kannſt es 
ia dann der Stadt wieder mit verrechnen!“ Tat - 
ſächlich find dann zehn Perſonen vom Stadtbau⸗ 
amt Sonneberg zur Kirchweih in die Nachbar ⸗ 
ſchaft gefahren und haben dort jeder eine Zeche 
von etwa zehn Reichsmark gemacht. Es beſtand 
ferner beim Sonneberger Bauamt der unglaub- 
liche Brauch, daß die Beamten einem Fuhrunter⸗ 
nehmer zum neuen Jahre gratulierten und dafür 
jeder fünf Reichsmark in die Hand gedrückt 
bekam. Sie erbaten ſich auch bei anderen Gelegen⸗ 
heiten kleinere Geldbeträge von einem Unter- 
nehmer und verließen ſeine Wohnung nicht eher, 
als bis ſie Geld bekommen hatten. Dieſe hier gee 
ſchilderten Fälle ſind nur einige von den vielen. 


Kronach. Der außerhalb der Stadt gelegene 
Haslacher Berg, an deſſen Abhang eine 
kleine . iſt, hat ſich in Bewegung 
per: Der Berg iſt an fünf Stellen gebor- 
ten, die Riſſe klaffen bis zu einer Höhe bon 
einem Meter auseinander. Die an den Berg 
bauten Häuſer befinden ſich in großer Ge- 
ah r, einige wurden bereits geräumt. Vor 38 
Jahren hatte ſich an derſelben Stelle des Berges 
ereignet. Man. vermutet, 


ch durch die andauernden 


daß der neue Bergru 
3 Zeit verurſacht wurde. 


Regengüſſe der letzten 


Schupo und Sipo 


Zu der Artikelfolge „Wie der Selbſtſchutz zer⸗ 
Buche „Die Geächteten“ von Ernſt 
(Verlag Ernſt Rowohlt 
inſofern 


brach“ aus dem 
von Salomon 
wird uns geſchrieben, daß dem Verfaſſer 


Tein Irrtum unterlaufen ift, als er ſchreibt, die 


e e ee 
worden und an ihre e die i - 
Wirklichkeit habe vor der 
bſtimmungspolizei in OS., die damals im gaii- 
en Reiche die Schutzpolizei in jener Zeit noch den 
men Sicherheitspolizei getragen und 
die Sipo jei damals aufgelöft worden. 


olizei getreten. In 


jede Geſchichte ewählt. Bum Nacherfinden und Nach- 
erzählen empfohlen. E 

Der Schandfleck der Klaſſe von B. Szene s. — 
Ein armer Schüler aus der Arbeitervorſwadt ist der 
Held der Erzählung. Er kommt in eine Schule, die im 
feinſten Viertel der Stadt liegt, weil ſeine Mutter in 
dieſer Gegend eine Hauswartſtelle erhalten hat. Wie Die» 
ſer Knabe ſich gegen das Vorurteil ſeiner reichen Klaſſen · 
kamevaden durchfetzen muß, wird in höchſt ſpannender 
Form erzählt. Schule und Sport ſind die Haupt- 
themen. Erich Rittner, zuerſt als Schandfleck der Klaſſe 
bezeichnet, wird durch ſein ruhiges, freundliches Weſen, 
durch feine Wahrheits⸗ und Gerechtigkeitsliebe und feine 
Sportbegabung bald zum beliebteſten und ge chtetſten 
Schüler. Scherz wechſelt mit Ernſt. Kein üler wird 
den „Schandfleck der Klaſſe“ aus der Hand legen, bevor 
er die letzte Zeile verſchlungen hat, und ji un zelnd 
wird er in manchen Lehrern und Schülern eigene Lehrer 
und 8 1 u ka voll 
ausgewogenem igkeitsge und Sinn für Humor 
1 mit einer feinen Einfühlung in die Kinderſeele gee 

weben. 

Doktor Dolittles Joo von Hugh Lofting. — 
„Doktor Dolittles Joo” iſt der Titel einer 
luſtigen Geſchichte von einem Zoo, in dem alle Tiere des 
Landes aufgenommen werden und im Schutz von Doktor 
Dolittles Gartenmauer ein gemütliches Leben führen. 
Wir hören von den Streitigkeiten zwiſchen der Dachs⸗ 
kneipe und dem Mäuſeklub. Ein Detektivhund wird Mit 

lied des Heims für vaſſeloſe Hunde, löſt ein großes Ge 
is und erlangt dadurch einen großen Schatz, der 

Tr Rugen der Tiere verwendet wird. Ein großes Sekt 
er A jo heiter und glücklich die ſpaunen⸗ 


Ein Mönch als Kapellmeiſter 

Frankiskanermönch Bartel, der in Tirol 
Leiter eines großen Bauernorcheſters iſt, 
gab vor kurzem ein Gaſtſpiel in Berlin. 


Wir bitten unſere Bezieher 


das Zeitungsgeld den Boten ſtets nur 
gegen Verabfolgung der von uns vore 
gedruckten Quittungen auszuhändigen 


und Verſuche, Geld ohne oder mit ſelbſt⸗ 
geſchriebener Quittung 
energiſch zurückzuweiſen. 


zu erlangen, 


Stellen-Angebote Junges 


är NE TO A, 


Zwei 2-Zimmer-Wohnungen 
Fräulein eine 3-Zimmer-Wohnung 


Schu 


MiTTELM 


unt. 8.971 and 


| JõeneBorivföhusõifiu aul. e 55 eine I- Zimmer-Wohnung F Mes 


Zum Vertrieb unſerer jeit Jahrzehnten beſtens 


bekannten 


Zeitkontroll-Maschinen 


aller Art ſuchen wir für einige Bezirke Deutſchlands 
begabte, energiſche Herren als jelbitändige General- 


vertreter gegen 


hohe Provision. uch, getagt auf 


Möglichſt techn iſch gebildeten, verkaufsbegabtenderren gute ſſe, per 

bietet ſich bei intenſiver Arbeit eine ausgezeichnete Fer eller 

Entwicklungs Möglichkeit. Weitgehendſte Unter- Stellung, ab 1. 1. 1981 oder ſpäter 
wu õju großzügige Propaganda 0 voll» gleich welcher Art. zu vermieten. 

ommene Ausbildung wird gewährt. Intereſſenten, Gefl. Zuſchr. erb. ; . 

die durch ſonſtige Vertretungen bet der Induſtrie G S jir an die Hindenburg, Kronprinzenstrabe 272. 


aut eingeführt find, wollen Angebote einreichen unter 
A. b. 618 an die Geſchäftsſt. diej. Zeitung Beuthen. 


y ersicherunge-Fili 


Herren i Außendienst 


bei hoben Bezügen. lau 1, erbeten. — 
. beifügen. 


Fachkräfte wollen Resu 


Boaris Ju dt x = 
Vertrauen posten a AS i x E 

„Reise Hopsg-Mitteimeeriahet 30. Jan. bis 16. Febr. 

f Sentrafbeigung , Barmmajjeboe Seuns: f Fahrpreis RM. 500,- o. shr. 

Sinole ombe Fahlſtuhl, ſofort zu vermieten 25. - e 19 fo bis TE Mir: 

Sie itatta ierik ae 2 J. on Sie oe. e u N. 
s Filialleiterin * G . d e epes- Fea *. 

Kaſſiererin. Kaution zum erg Hohengollernftr. 16, 4. Gi. f d. Ztg. Beuthen erb, Fahrpreis RM. 780,- v.avtw. 

M. L. 954 an tann geſteut werden. 2 9057 . e 

„I. . 

3.8.0.8. Sees. i. 1293. 56 zn Karf wird infolge Wegzugesſ pes ger K SRoino Hopes -Ortoni N ba 15 Ami 

Benth., ä e Reiss Lloyd -Ortemtfahri Aila 6. Mai 

E -Zimmer- Innung | >= ; — un 

A.- Zimmer- f hatg 


al-Direktion sucht 


für jofort zu vermieten. Zu erfragen 
Emil Marek, Beuthen OG., Barbaraſtraße 11. 
Büroſtunden von 812 und 2—6 Uhr. 


dieſ. Ztg. Beuthen. 


Junge Frau, 


Fe * Fr As 
eit, Lohnabrech ; 3 a 
nung, Stenographie Geräumige, ſonnige 


e b mer Mohan 


d. Ztg. Beuthen. 
Dame mit langjähr. 


Hochelegante, ſonnige 


led t Bad „ im Neuba 
Haus (ühotheie) fes frei. Sa ouifen an 


“[Wohnung 


j Apotheter Midalit, Karf O.. E.] per 1. Märg oder 
Bettwäschefabrik ae schneiderin, Ipstseres mimarın wart Di ee n been 
ſucht für Kaſſeverkauf quellen aller Art in pelhe s — Eine . = 
$a 5 ierer mit rg gg l nn mn Bez 93 5 6 Li aid 
b. unte t. 70 udol obus“ rn 4 E 
Rohte, San Königſtraße 19. Probenummer tohter mt ©. hr an =; 4 Zimmerwohnung 3 Zimmerwohnn OA teste e LLOYD Takt 
— Maxfeldſtraße 28. d. Ztg. Beuthen. n DAMPFER OCEANA, 2900 BRUTFO-REG.-IONS 
DE AMBURG-A MARIKA LINIE HAMBURG 
Vertreter ae ratten. e| Seele e mit Bad | LLOYD BREMEN kõht 
k im ijt zu vermieten, 8, 2 NORDDEUTSCHER DEUTSCHER 
K Dermietung 75. unter B Be, 100 an Die aeisi. JÍ HAMBURG-AMERIKA LINIE (44341 
und deren Platzvertireter 


gut eingeführt, von Textilverſand 
gegen hohe Proviſion geſucht. 


Waldmann & Friedmann, 


Berlin C. 2, Neue Promenade 6. 


Wir brauchen Perſonal, Sie brauchen 


Geld 


Wir beweiſen, daß bei uns Vertreter 


Damen und Herren 


en seene By 
20 Jahre alt, jo melden Sie 

| Montag, den 8. Dezember 1980, 
von 10—12 Uhr oder 16—18 Uhr in 
Gleiwitz, Ebertſtraße 10, 2. Etage. 


Ein neuer Beruf! 


Die moderne Kunſtitrickerei 
sa Zemina-Strickmaſchine. 


buntfarbige Weſten, Pullover, Steigtieider, 
Sportartikel bringt hoben Verdienſt Leicht er 
lernbar Günſtige Zn Proſpekt St 


Sritotagen- und Strumpffabzit 
Neher & Fohlen, Saarbrüden 3 


ligaretten-Fabrik 


vergibt Vertretung. 
ame m —— 


Bilanzſicherer, 
Suche Vertreter, ale 
anne mit r Ze 


tolg beſucht haben, 
bei hoh. Proviſton. 

—— — Gefl. 
r u. A 1009 —.— 


per bald 


Poltamt 2, Breslau 


Schließfach 145. 


28. ©. d. 3. Beuthen. 
Tüchtige, ehrliche 


Verkäuferin 


Beruf gl. (kostenlos) 
Gehring& Co.6.m.b.H. 


Branche, au 
Giltalleiterin. Ang. 
unter B. 1001 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


— (— — 


Sofort gesucht sma duenne Dame 


werd. Person. jed. Stan- 
ouskömml,, 2 
0 rbon, gie in Kattowitz, ſucht 


. 

ee Vertrelung. 
Wer arbeiten will, 

dem erklärt Prospekt A, Elektrotechn. Artikel 
alles Nöhere kostenlos.‘ Ar unter 
GUSTAV ft. 


———————— 


perfekt im Fleiſch⸗ 
und — 
ſucht Stellung, auch 
aushilfsweiſe. Ang. 
unter B. 997 an die 


G. d. Ztg. Beuthen. 


— — 


2-Zimmer-Wohnung, 


Küche, Badezimmer, Entree u. Neben- 

gelaß, ift für 15. Dezember er. E 

preiswert in VA en, * 

u vermieten. 
ftelle Hefe or] Olüdauf-Apothete, Beuthen OS., 

. inden 55 en t rii räige 4 A Tel. 4298. 


dos Cieberolles JSchenkeus 


fiehen jetzt die Raufintereffen Ihrer Kunden 


Ihre Anzeigen müffen deshalb die Stimmung der 
vor weihnachtlichen Wochen ſpiegeln. Im Gegen: Katte B Sobit, 
ſatz zu den üblichen Angebotsformen gilt es, die he 
Weihnachtsempfindungen des Käufers recht ge- 
ſchickt zu berückſichtigen. Unfer OM-Inferatendienft 
hilft Ihnen koſtenlos, das Richtige in Text · 
geſtaltung und topographiſcher Ausſtattung zu finden 


Buchverſand Gutenberg 
Dresden:K. 850 


** 

FFT AS AS a Seen 

eee Sen 
Laden, 


wei ent. aber 
mit ober * Woh ⸗ möbl. zuſamm 


1. Jan 
e Bim ” er 


an die Geſchäftsſt.] paar bei mäß Miete 
. Kü 
Eine gut ausgeftattete Anzeige in der 819 ja ar i$, 


ars Ihren Kunden die Weihnachtseinkäufe! 


»|gut möbl. Zimmer 
(ungeftört) geſucht. 
Ang. u. B. 982 an 


„ Waben aft. Fre r 
1 Laden 7 ž < | dief. Zeitg. — d. G. d. 3. Beuthen. 
mit Wohnung Gut möbliertes Zimmer, 
im gentrum ſofort zu vermieten, 


Emil Marek, Beuthen OS., 


Barbaraſtraße 11. — Bürofiunden: Wert- 
tags von 8—12 und 2-6 Uhr. 


EA NG 


v ,L in lun 


lk SEAD 2 und Bad, ina 

en Wo von Gleiwih. 
heres zu — e 

Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 


Gleimif, Michelmsplaz 9. 


1. 2 wird genir. 
orzugt. Preis Neben t 
B. 1008 on die Geſchſt. dief. geitg. Beuthen. 


Grundſtüchsverbehr 


0 t, 
kade MAAJA 


agja auch für gewerbliche m... —.—— A 
„ 1. Eta 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 26, L. Ee Sebens, 1. Com, pane obee ori Lebens-Existenz. 
rbeſter Geſchäftslage find erb. unter B. 953 an d. ©. d. Z. Beuth. wg eee, e 
i t m — A t ojo 
EA Riim me e, 5 
í 3-Zimmer- 2 Eckhaus nit gutgehendem 
mit Rebenränumen, ca. 90 qm Wohnun Lebensmittel- und 
groß, für Arzt, Zahnarzt, Büros oder g|” Kolonialwaren-Geschäft 


für alle Branchen geeignet, 
zu vermieten. Umbau nach 


Felix Przyszkowski, 


3-Zimmerwohnung 


Beſchlagnahmefreie 
mit Beigel., im Neubau, Friedrichſtr. a x unter 8. en ni 3 


ir | See 2 ai Se Modernes Geschäftshaus 


Maurermeifter an 
anderer Unternehmungen fo preiswert 
im Zentr. Beuthens fen 2 9 £ zu verkaufen. . 60 00 RM. 
ſofort zu vermieten] mer % gana oder . . wi pagi per Bedingung. Nur Selbſtreflektanten, welche 
u. zu beziehen. Ang. preiswert En 2 4 | Ang. ch Biene: obiges Kapital flüſſig haben, erhalten nähere 
unter B. 991 an diefen. Beuthen DS., k unter B. 981 an * Auskunft unter B. 1004 an die Geſchäftsſt. 
Bahnhofſtr. dief. Jeitg. Beuthen. 


Gh. 8. Beuthen erb. G. d. 3. Beuthen. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


E bald in — 2 5 5 24248. 


Lootes Lon Ind. 


„ nur an 


nebit elektr. MWäſchemangel, — kas i. 
feng; kenntlich, taujõlote oh 
„ un , tau 
Reflektanten mit hei an 20 = 
Str a ie raa Net 
an 
Zeitung „ pa E 


wegzugshulbe 

gern 
zu vermieten. Ang. 
unt. B. 988 an die 


Bahıyofften * 
Geſchſt. 9 


Ztg. Beuthen. 


— — 
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Walter-Kleidung müssen aud Se rap! 


Für den Herren! 


Walters - Ulster, Straßenanzüge 
1 Sportanzũge, Tanzkleidung, Joppen 


Wettermäntel, Beinkleider. Der Jungherr 


A Den Pelz nur von Walter! tritt aus der Masse in 


7 Walter- Kleidung hervor. 
Dienerkleidung — Autokleidung Der Schüler Sagt: 


und zu Hause unentbehrlich Walter-Kleidung hält. 


alter Haus jacken. Schlafröcke Für Ihr Baby u. Buben 
R nun 


ist Walter bestimmt eingestellt 
Unsere 


Mtei Woliwaren 


müssen Sie sehen! 
Hundertfältige Auswahl! 
Farbenpracht, wo Sie staunen! 


Für den Herrn, für die Dame 
und Ihr Kind! 


Sportler — Sportlerin 


= Walters Skl-Bekleidung 


nicht zu schlagen in jeder 
sportgerechten Ausführung. 


Damen — Herren — Kinder. 


— M 


C) 
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TTSS TEND KÕVEM (ARE TUR Ir 
Ebert-Ecke 


t LS 


Wilhelm-Ecke 


Nur kurze Zeit trennt uns von dem 
schönstem aller Feste. Freude soll 
in jedem Hause sein. Der Gaben- 
tisch am heilg. Abend soll die Augen 
der Beschenkten leuchten lassen. 


Zusendung durch Lieferauto 
in ganz Oberschlesien. 


PN 
O 
> € 


GLEIWITZ 


WILHELM-ECKE 


prangt im Glanze des 


Weihnachlslelles 


Die neuen Walter-Senkpreise 


sind die Bahnbrecher der Warenverbilligung, 
für weniger Geld praktisch geschenkt. 


Wirtschaftshilfe ! 


Wir sind Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft 
Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg. 


EBERT-ECKE 


nur in Gleiwitz ne 


0000000000000000000000200000000000000000000002000000000000060009000000000000000000000000000000000000000 90000000 00000 


ursmassen - Verkauf! 


(> o ecean a a anado o 


. 2 LLJ . ; 
Verkäufe pf i y [t E 
1 Vienimmertaus, (EE Pfänder-Verlteigerung Konk | Reißzeuge 
1 f ünfzimmerhans, 1 Pullman- Am Mittwoch, dem 10, und Donnerstag, . Kat ep td in En Rei Pbretter 
beide bezugsfertig Lim ousine dem 11. Dezember 1980, von 9 Uhr vorm. Ei OS., Kloſterſtraße 1, gehörige Warenlager be- 
8 W peert: ee , 7 Uhr abends, werden die bei uns bis einſchl. an aus Serrenſioffen, Futterſachen, R . S h . 
x inger Angahl Brenn., 12/55 PS, den 20. September 1930 nicht eingelöften und Schneiderei⸗Zutaten und Knöpfe ſowie das eipß-Dchienen 
e geringer ngah ung ca. 28 Kilometer nicht prolongiert. Pfänder von Nr. 1464—6145 Inbentar der Schnelber-Wertſtatt und des . 
* und guter Finan: „ weiße Pfandſcheine, beſtehend aus: Verkaufslokals werde ich Wi nkel 
er sierung verkauft lis = erfong.| Gold. u. Silberwaren, Brillanten, uhren.“ mittwoch, den 10, mber 1980, e 
i Hubert Jantte, "| Grammophonen, Muſikinſtrumenten, neuer nachmittags B Uhr, im Gefchäftslotal, »» Tuschkästen 
A + Zrebnif l. / Schleſien. Heinz Schorn, j en 1 — ten Büch rs, A Kloferfirape Nr. 1 
4 x ; ern, a f -i 
- Beuthen, Steinſtr. 81... Nähmaſchinen, Fahrrädern u. a. m. Sch Fel betu 18 


| 3-Familien- 
Mila, 


Feld ſchmiede, Amboß, meiſtbietend verſtergert. vorbehalten. 


Schraubſtöcke, Leihhaus Beuthen, 


Bohrmaſchine, — 5.5 
m. b. H., 


Benzin ⸗ und 
Gymnaſialſtr. 5a, neben dem Stadttheater, 


tattfinden, 
Clettromotore 9 * 
ſtaatlich konzeſſioniert. 


billigſt ſofort zu 


hi in gr. Induſtrieſtadt] verkaufen. Angeb. A 
X Weſtoberſchleſiens zul u. B. 1006 an d. G.] Am Verſteigerungstage geöffnet, dageg. 
i verkaufen. 1 Woh. d. 3. Beuthen erb. am Dienstag, d. 9. Dez. nur bis 12 Uhr. 
sd nung tann — ener erwagen, 
A Näh. unt. 8. 985 an Bing zum Verkauf: Versteigerung! | °St 59 75,4 Bine, ro: ou 
Il d. G. d. 8. Beuthen. I großer gebrauchter >z g erhalten, äußerft preiswert gegen Kaffe 
7» MINN Schreibtifch, u verkaufen. Angeb. von nur ernſten 
i l Dienstag, den 9. d. Mts., von vorm. 9 Uhr Reflektanten erb. unter B. 1000 an die 
r = ein Schrank an verſteigern wir in unſerem Auktionslokal, Geſchäftsſt dieſer Zeitu Beuth 06 
und eine a DS, Maat ful ane cg 7, im 4 t mg Beuthen DE. 
elektriſche Krone veiwilligen Auftrage folgende Gegenſtände 
179 Saal-Reſtaurant, mit Seidenſchirm. gegen bar: Ohne Anzahlun 
t Garten » Gefhäft, in Beuthen OS., nr und Damenbekleindung, 9; 
5 Liegnitz ſehr gut im Goſfſtraße 7, 3. Et. r. äſche, Schuhe, erſte Rate 1. 8, 31, erhalten Sie ſofort 
Fg im Umſatz, ift wegen 


ferner an Möbeln: 


1 eich. Dipl.⸗Schreibtiſch, 1 Schreib · 
maſchine (Orga), Schränke, Betten mit 
und ohne Matratzen, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 2 Nachttiſche, Spiegel m. 


dopp Untern. billig zu 
verkaufen. 20 000 bis 
30 000 Mk. Anzahlg. 
Angeb. unt. L. 868 an 
Ann.⸗Exp. H. Weiß, 


Steppdecken. 


Billig zu verkaufen, 
wie neu erhalten: 

1 Schreibmaſchine, 
Stoewer Rekord, 


bemuſterte 


Liegnitz. 2 Dipl.⸗Schreibtiſche Unterſatz, 2 Standuhren, Wanduhren, 
F (Eiche), eichene und Nußb., Zimmerbüfetts mit R 
Zigarrengeſchäft, 4 1 groß. und 2 kl. Kredenz, 1 Lederfofa, Chafſelongues, „ Ein fait neuer 
in beſter Geſchäfts Vüroſchränke mit Tiſche, Bilder, Beleuchtungstörper u. v.a. Polſterſtuhl, 


end (Zentrum von 
euthen), zu kaufen et e 
oder zu pachten ger 1 Aktenſchrank N 
ſucht. Zuſchr. mit An] und andere Möbel. 

a. ganes über Lage und] Beuthen OS., 
. ietpreis u. B. 1012 Guſt.⸗Freytag⸗Str. 4, 
1 an d. G. d. 3. Beuthen. 12. Etage rechts. 


Freiwillige Versteigerung! 


Am Dienstag, dem 9. Dezember er., 
verſteigere ich in meinem Auktionslokal, Bens 
then, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 14, von 9 Uhr 
an folgende Sachen gegen Barzahlung: 


Herren» und Damengarderobe, Wäſche, 
Schuhwerk, 1 Damenpelzmantel; 


ferner an Möbeln: 


1 Schlafzimmer komplett, | 
1 kompl. Küche, wenig gebraucht, 
Schränke, Vertikos, r Sofas 
mit und ohne Seſſel, Bücherſchränke, 
1 Singer⸗Rähmaſchine, Radios, Grammo ; 
phone, Beleuchtungskörper, Bilder, Re⸗ 
gulatoren, 2 Regiſtrierkaſſen, 1 Schreib: 
maſchine u. v. a. m. 


Beſichtigung vorher. 
Achtung! 


Befidtigung vorher, 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber Mag Walzer, 
Verſteigerer Paul Jakiſch, 
Beuthen OS. — Telephon 4976. 


preiswert 


986 an d. 


Kleine 
Nationalkasse 


m | 
Ve rsteigeru n g 7 kaufen. 


Am Freitag, dem 12. 12. 1930, vorm. 

10 Abe, werden in dem Gebäude des Bahnhof 24, 1 
Hauptzollamts (Moltkekaſerne), 2. Stock, erde 
Zimmer 114, 


zwei goldene Herrenuhrketten und ein 


Damen-Pelzmantel 


57 Perſianer), im Werte von etwa 
500,— RM., öffentl. verſteigert werden. 


freiwillige Versteigerung. 


Dienstag, den 9. Dezember, verſteigere i 
in Beuthen, Feldſtraße 4, freiwillig eine 


10/30 Benz-Limousine 


und einzelne 


Klubſeſſel 


fabrikneu, 


Spediteur Lu fti 


Rockpaletot 


Uebernehme noch zu den letzten Weihnachts- eſihig, in fahrbereitem, gutem Zuſtande, um Leut w d Verk. 
uthen OS, 
Barallelftr, 374, I. Its. 


* en an eg mg 10 Uhr vormittags. 
wo fowie ſämtliche Spielwaren. ie Sachen ` 

E werden jetzt vor den Weihnachtsfeiertagen Bürke, Obergerichtsvollzieher. 

beſtmöglichſt verſteigert und der Erlös ſofort x 

abgeführt, Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


4 Vinzent Pielot, Verſteigerer u, Taxator, 5000 Mk. Belohnung Registrier- Rasse 


Beuthen, nur Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 14, Näheres kostenlos durch 
Telephon 2040. F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 laleis Stoſch, 


Eine National: 


Bietungskaution 300,— 


Die Beſichtigung der Waren kann 1 Std. 
vor dem Verkaufstermin an Ort und Stelle 


Konkursverwalter Reinhold Pfoertner, 
Beuthen OS. 


Teppiche, Gardinen, Tiſch⸗, Diwan: und 


Niedrigſte Monatsraten. Billigſte Preiſe. 
Verlangen Sie 

ſterte Offerte. Ang 
an die Geſchſt. dieſer Geity. 


eine mate weite Jonkohre und 


Flurgarderob 
zu ver: 
gd Angeb. unt. 


d. geitg. Beuthen. 


preiswert zu ver: 


Prima Vollrindleder 


Alubgarnitur 


ftehen zum Verkauf bei 


Gleiwitz. Bahnhofſtr. 6 


ch Faſt neuer eleganter 
Kinderkaſten⸗Schlitten 
ſowie guterhaltener 


hat billig abzugeben Krakauer Str. 26, III. 


im ganzen, meiſtbietend ge bar verkaufen. 
Nd 


Zuſchlag bleibt 


ſofort unverbindlich 
» unter B. 1014 


Tonlrippen 


G. liefert billigſt 
Richard ihmann 
Ratibor, 
Dderfirage 22. 


Kaufe 
getragene 


zahle d. höchſt. Preiſe 
Friedrich, 
Beuthen, Ritterſtr. 7 


Auf 1. Hypoth. werd. 


Große National: 

2 lb ANA 
wegen Gejhäfts- 0 
aufgabe zu verk. auf ein Geſchäfts 


Anfr. erb. unter 
B. 1005 an d. G. 
d. Ztg. Beuthen. 


grundſtück v. Selbſt⸗ 
geber ar Ang. 
unt. Hi. 1286 an d. 
G. d. 8. Hindenburg. 


Kaufe jeden Poſten 
alte Bücher 

(ſpeziell Romane). 
„Bücherwurm“, 
Beuthen OS., 


Wildunger 


(Dildungol- Tee 


ver Blasen- 
und Nierenieiden 
inallen Apotheken 


Hindenburg OS, 


Gold 


von beſtens eingeführtem Unternehmen 
bei zeitgemäßer Verzinſung und hypo. 
thek. Sicherheit geſucht. 


se, d on olut, wd wel Silberbärfell 


1801 25 Mt. je Pfd., in Poſtkollis 

H d Damen 15 000-20 000 Mark Halermast v 9 1 Elen b ®® 
erren- un men- än a 4 ) 
elle fi t. 

Garderoben, Schuhe r e Sasch te gbd. o) 90 Pig. je Pfd. 


dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


ei Schmerzen 


sofort nur 


jährl. Verdienst ca. 20.000 Mk. - 
ſoll für größere Bezirke vergeben werden. 
Angenehme Bürotätigkeit. 
Kapital 6000—8000 M 
Angebote unter M. O. 4381 an 


Heinr. Eisler, Ann.⸗Exp., Berlin SW. 68.] Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 


Tabletten oder Kapseln 
Erforderliches Best.: Dimetb. ac phenyl. phen. Lith. das 


ark. Ausführliche führende. bestens bewährte. wissenschaltlich 


begutachtete, unschädliche Spezialpräparat 


gegen 


Rheuma. Gicht. Ischias. Nerven- und Muskel- 
Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
chem. pharm. Fabrık, Magdeburg. 


Mk. 


sind 
Gold 
wert! 
Das beste Weihnachtsgeschenk:! Echte Heid- 


»chnuckentelle %arke Sllberbär, schneeweiß, 
25 000—30000 RM 2 braunschwarz, sind ebenso schön, 
® [aber bedeutend billiger, RM. 15—, 18.-- , 21.-, 

find gegen gute Hypothek 
Alsbald zu vergeben. 


Angebote mit Angabe über Lage, Mietertrag, |2800, Lederbelcleldung uw. j 
Hypothelenſtand uw. erbeten unter B. 1008 Gustav Heitmann, Lederpelzfabrik gegr. 1798, 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen 


AKaufgeſuche Eine Hypothek in Höhe von 


übergroße Luxusfelle (Se tenheit) RM. 24. — Grüß 
zirka 85X120 cm. Autopelzdeeken, Fußsäcke, 
Liegetußsäcke für Sanator., Schreibtischvor- 
Ka alog frei, 


Schneverdingen 100, Lüneb. H. Naturschutzpark. 


Dfteriere gegen 


Nachnahme ſriſche Tafelbutter 


90 Pig. 


J. G uttack, Heydekrug (Memelland). 


VE ne Wund funk 
verd Pregramondeil 


ach we vor die Zeitschrift 
mit dem ausführlichsten 

a Funkprogramm derWelt! 
80 Seiten für 50 Pf. - Monatsbezug RM 2.— 
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung: 
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N24 
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Reparationen žeritõren Weltwirtſchaft 


Vor einer Unterſuchung der Internationalen Handelskammer 
(Telearapdiſche Melduna 


Paris, 6. Dezember. Vor dem Verwaltungs- um feſtzuſtellen, in welchem Umfange man ihr 
rat der Internationalen Handelskammer führte abhelfen und eine Wiederbelebung der 


der Präſident der Berliner Induſtrie- und Han⸗Geſchäfte erreichen kann. 


Hoffentlich geht dieſe 


delskammer und Vorſitzende der Deutſchen Sek- Unterſuchung nicht an der weſentlichſten Urſache 
tion der Internationalen Handelskammer, Franz] der Wirtſchaftsnot, den Reparationen, auf die 


von Mendelsſohn, aus: 

„Die Gründe der Weltwirtſchafts⸗ 
trije jeien in großem Umfange für die ver⸗ 
ſchiedenen Länder gemeinſam. Daher ſeien viel⸗ 
leicht auch gemeinſame 
men zu finden. In Deutſchland fei die Produk- 
tion tief geſunken. Die Zahl der Arbeitsloſen be⸗ 
trage doppelt ſoviel wie im Vorjahre, und bane- 
ben ſtehe ein Heer von 10 bis 15 Prozent der Ar⸗ 
beiterſchaft in Kurzarbeit. Eine beſondere Ur- 
ſache der deutſchen Kriſe liege in der weitgehen⸗ 
den Kapitalentblößung, die Deutſchland 
zwinge, zu hohem Zinsſatz kurzfriſtige Kredite 
vom Auslande aufzunehmen. Dazu kämen die 
hohen politiſchen Belaſtungen. Dieſe beſonders in 
Deutſchland wirkſamen Laſten träfen mit der 
Weltwirtſchaftskriſe zuſammen 

Neben techniſchen Fortſchritten ſtehe das Stre⸗ 
ben vieler Länder, ſich wirtſchaftlich möglichſt un⸗ 
abhängig zu machen und im Schutze hoher Zölle 
und Preiſe neue Produktionsſtätten auszuarbei⸗ 
ten. Zugleich ſei die internationale Standort⸗ 
verteilung der Induſtrie geſtört, die früher 
ihrem organiſchen Wachstum entſprochen habe. 
Dieſes Vorgehen ſcheine verſtärkt zu werden durch 


politiſch bedingte Einwirkungen auf 
den internationalen Zahlungsaus⸗ 


gleich. 
Das Uebel ſitze vor allem im Mangel des inter⸗ 
nationalen Güteraustauſches. Dieſem Uebel 
könne durch überſteigerte Hemmungen dieſes 


Austauſches gewiß nicht abgeholfen werden. 
Es ſei notwendig, ſich der Gemeinſamkeit der In⸗ 
tereſſen deutlich bewußt zu werden. 

Der Erſte Stellvertretende Vorſitzende 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie, 


Kommerzienrat Frowein 


erklärte, auf den warenwirtſchaftlichen und geld- 
wirtſchaftlichen Beziehungen der Weltwirtſchaft 
laſte ſeit Jahren, und zwar gegenwärtig ganz be⸗ 
ſonders, ein anormaler Druck, der durch das 
außerökonomiſche Forderungsnetz verurſacht ſei. 
Beſonders jeien damit die enormen Zahlungen ge” 
meint, die aus der Kriegsverſchuldung zu 
feiften feien. Dieſes Syſtem von Zahlungen, die 
nicht auf ökonomiſchen Vorgängen beruhten, jon- 
dern mit den durch den Krieg gegebenen Urſachen 
zuſammenhängen, hätten auf die Zerrüttung der 
Weltwirtſchaft einen viel ſtärkeren Einfluß ge⸗ 
habt und hätten ihn noch mehr, als es im allge⸗ 
meinen erkannt werde. Dieſes Syſtem werde, ſo⸗ 
lange es beſtehe, der Wiedergeſundung der Welt- 
wirtſchaft ſehr hemmend im Wege ſtehen und die 
Wirkung aller Mittel zur Behebung der wirt. 
schaftlichen Depreſſion ſtark abſchwächen. 

Um die Rückkehr zu normalen Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſen zu beſchleunigen, beabſichtigt die Inter · 


des 


Abhilfemaßnah⸗⸗ 


Kommerzienrat Frowein bereits deutlich ge⸗ 
nug bingewieſen hat, aus politiſchen Gründen 
vorüber. 


[Telegrapbiſ 


Lüttich, 6. Dezember. In der 
Engis, einem Dorfe zwiſchen 

Huy. find ſechzehn 
30 bis 70 Jahren, die an Aſthma litten, plötzlich 
geſtorben. Es herrſchte in dieſer Gegend dichter 
Nebel, und man nahm an, daß der Nebel mit 
Giftgaſen unbekannten Urſprungs vermiſcht 
geweſen iſt. Nach einer Zeitungsmeldung ſoll auch 
zahlreiches Vieh der geheimnisvollen Vergiftung 
zum Opfer gefallen ſein. Die von einigen Zei⸗ 
tungen ausgeſprochene Vermutung, daß die Todes⸗ 
fälle auf giftige Safe aus den Zinkwerken 
der Umgebung zurückzuführen ſeien, iſt inſofern 
unzutreffend, als die Zinkwerke ſchon ſeit ge⸗ 


Nebel die einzige Urſache der gemeldeten Todes⸗ 
fälle. Die geſtorbenen Perſonen litten an 
Lungen, oder Herzkrankheiten. Giftgaſe kommen 
durchaus nicht in Betracht. Der Bürgermeiſter 
ben Engis (Belgien) teilte in einem Ferngeſpräch 
mit, daß er ſelbſt an den geheimnisvollen Ver- 
giftungserſcheinungen erkrankt ſei. Seine ge⸗ 
ſamte kleine Stadt von 3500 Einwohnern ſei von 
Panik erfüllt. Niemand wiffe, was die Ür- 
ſache ſei. Die Theorie, daß deutſches Giftgas in 
der Nähe vergraben war und die Luft verpeſtet 
habe, ſei nicht ſtichhaltig. Kein deutſches Giftgas 
ſei je in dieſem Tal aufgeſpeichert worden. Der 
Nebel ift aerud- und geſchmacklos. Kranke, die 
rechtzeitig auf höhere Punkte der Gegend geführt 
worden ſeien, hätten ſich dort wieder erholt. 
+ 


Hamburg, 6. Dezember. Der Nebel lan am 
Freitag fo dicht über der El be. daß der geſamte 
Schiffsverkehr ſtockte. Auf der Unterelbe liegen 
bald über 50 Schiffe Hil, die den Hafen nicht er- 
reichen konnten. n 


Neue Polen⸗Anträge 


Berlin, 6. Dezember. Im Reichstag iſt 
von der Deutſchen Volkspartei und der 
Wirtſchaftspartei eine Interpellation 
und von dem Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt ein 
Antrag eingegangen, der erneut außen⸗ 
politiſche Maßnahmen gegen Polen fordert. 
Ein entſprechender Antrag der Deutſchen Frat- 
tion iſt dem Preußiſchen Landtag vorgelegt 
worden. 


Der Staatsanwalt hat das Verfahren gegen 


nationale Handelskammer eine eingehende Ene den Dzeanflieger Levine aus Mangel an Be: 


guete über die Urſachen und Wirkungen der! weiſen eingeſtellt. 


Levine hat im Flugzeug 


gegenwärtigen Wirtſchaftslage zu unternehmen, Wien verlaſſen. 


Der große, 
hillige 


Beuthen O5. 


Gegend von 
Lüttich und 
Perſonen im Alter von 


raumer Zeit nicht mehr im Betrieb ſind. 
Nach den Erklärungen der Aerzte iſt de 


eee. 
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Bon lommuniſtiſchen Klebern 
totgeſchlagen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Cannſtatt, 6. Dezember. Der 58 Jahre alte 
Hausinſpektor der Cannſtätter Oberrealſchule 
Jakob Stumpp iſt nachts von Angehörigen der 
Arbeiterwehr der Kommnuniſtiſchen Partei nieder- 
geſchlagen worden, als er das Ankleben von Pro- 
pagandazetteln verhindern wollte. Der Gruppen. 
führer verſetzte ihm einen wuchtigen Schlag mit 
der Fauſt, daß er hinſtürzte und mit dem Kopf 
auf das Pflaſter aufſchlug Der Tod trat auf dem 
Transport zu einer nahegelegenen Wohnung ein. 
Der Täter, der Gärtner Karl Förſtner, 
flüchtete, konnte jedoch noch in der Nacht feſt⸗ 
genommen werden. 


Tödlicher Nebel 


che Meldun a 


Preise weiter rückgängig 


(Telearapbiſche Meldung 

Berlin, 6. Dezember. Die auf den Stich⸗ 
tag des 3. Dezembers berechnete Großhandels- 
meßziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ift mit 
118,6 (1195) um 0,8 v. H. geſunken. Die 
Ziffern für die Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 
110,6 (Rückgang 0,5 v. H.), Kolonialwaren 106,3 
(minus 0,7 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und Halb⸗ 
waren 111,1 (minus 1,4 v. H.), induſtrielle Fertig⸗ 
waren 143,6 (minus 0,3 v. H.). 


Wieder eine Menſur⸗Jagd 


[(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 6. Dezember. Auf Grund einer 
Anzeige iſt die Polizei an dieſem Sonnabend 
wieder auf einer Menſur erſchienen, die in An⸗ 
weſenheit von etwa 100 Studenten in einem Lokal 
in Schöneberg ftattfand. Als die Polizei⸗ 
beamten eintrafen, war die Menſur bereits be» 
endet. Die vorgefundenen Schläger wurden 
beſchlagnahmt. Soweit die anweſenden 
Perſonen ſich nicht ausweiſen konnten, wurden ſie 
auf das zuſtändige Polizeirevier gebracht und 

nach Feſtſtellung ſofort wieder entlaſſen. 


Todesſtrafe im Moskauer Prozeß 
beantragt 


(Tetlearaphiſche Meldung) 
Moskau, 5. Dezember. Zum Schluß jeiner 
Anklagerede beantragte Kräylenko gegen nie 
| Angeklagten die Todesſtrafe. 


Barthou ſucht ein Kabinett zu bilden 


(Telearophiſche Meldung 

Paris, 6. Dezember. Am Sonnabend vor: 
mittag wurde Poincaré zu dem Präſidenten 
der Republik gebeten und ihm die Bildung des 
neuen Kabinetts angeboten. Poincaré erklärte 
aber, daß er fd dieſer Aufgabe geſundheitlich 
nicht gewachſen fühle. Nachdem er die 
Kabineitsbildung abgelehnt hatte, hat am Nad- 
mittag Louis Barthou den Auftrag, das neue 
Kabinett zu bilden, angenommen. Er har im 
Laufe des Nachmittags bereits mit den Beſpre⸗ 
chungen zur Kabinettsbildung begonnen und nach 
Rückſprache mit den Präſidenten von Kammer 
und Senat Verhandlungen mit Poincaré. Tar⸗ 
dien und Briand eingeleitet. 
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im Webwarenhaus 


EINRICH COHN 


Gleiwitzer Strafe 11 
dnuert his Mittwoch, den 24. Dezember 1930, nuhm. 5 Uhr 


Kampf um „Im Weiten nichts Neues“ 

Da die Vorführung des Filmes „Im Weiten 
nichts Neues“ in Berlin zu ſchweren Störungen 
der öffentlichen Ordnung geführt hat, hat die 
ſächſiſche Regierung bei der Oberprüfftelle in 


Berlin den Antrag geſtellt, die Zulaſſung des 
Filmes zu widerrufen. Wegen der Angriffe 
gegen dieſen Film, die damit begründet werden, 
daß der Film in einer amerikaniſchen und in 
der franzöſiſchen Faſſung ein antideutſcher 
Hetzfilm fei, hat der Direktor des Mozart- 
Lichtſpiel⸗Saals in Berlin eine Vorführung der 
amerikaniſchen und der franzöſiſchen Faſſung an⸗ 
geſetzt. Dieſer Vorführung werden der Miniſter 
des Innern, Severing ſowie ſämtliche añ 
dieſer Frage intereſſierten behördlichen Vertreter 
teilnehmen. ; 


Der Kopf an der Tauernbahn — 
der Rumpf im Semmeringtunnel 


Wien, Ein grauenhafter Leichenfund 
von Kopf und Rumpf einer Kindesleiche a' 
zwei Jaht vierhundert Kilometer von einander ent- 
fernten Stellen der öſterreichiſchen Bundesbah⸗ 
nen erregte hier ſenſationelles Aufſehen. Eines 
Nachmittags wurde auf der Trauerbahnſtrecke 
nördlich der Station Penk, die zwiſchen den 
Stationen Spittal und Mallnitz liegt, in einem 
Tunnel der Kopf eines 2- bis Zjährigen Kindes 
gefunden. Er war in braunes Packpapier gehüllt 
und mit einer rot⸗weißen Schnur eines Wiener 
Schuhwarenhauſes verſchnürt. Der Kopf mußte 
mit einem ſehr icharfen Inſtrument vom Rumpfe 
getrennt worden ſein und wies außer dem tren⸗ 
nenden Schnitt eine Stichwunde am Kinn 
auf. Nach der Sachlage muß angenommen wer⸗ 
den, daß der Kopf aus einem den Tunnel pai- 
ſierenden Zug herausgeworfen worden iſt. Die 
Löſung des Rätſels, wohin der Rumpf der Kin⸗ 
desleiche geraten ſei, ergab ſich durch einen zwei⸗ 
ten Fund, der am Tage darauf im Semmering- 
Tunnel gemacht wurde. Ein Eifenbahn-Angeftell- 
ter fand etwa 200 Meter vom ſteiriſchen Aus- 
gang des Tunnels ein Paket, das den Rumpf 
eines 2-Ajährigen Knaben ohne Kopf enthielt. 
Der Kopf war beim ſiebenten Halswirbel mit 
einem ſcharſen Inſtrument abgeſchnitten. Der 
Kopf vom Tauern⸗Tunnel und der Rumpf vom 
Semmering⸗Tunnel gehören zweifellos zufam- 
men. Man nimmt an, daß ſich der Täter zuerſt 
im Tauern⸗Tunnel des Kopfes und dann nach 
einer 400 Kilometer langen Eiſenbahnfahrt im 
Semmering-Tunnel des Rumpfes der Kindes 
leiche entledigt hat. Nach dem Urheber des 
geheimnisvollen Verbrechens wird 
eifrigſt gefahndet. 

E c 


Reinhardt will ein ſiebentes Theater über- 
nehmen. Zwiſchen dem Reinhardt⸗Konzern und 
den iener Kammerſpielen ſchweben 
Verhandlungen, nach denen Mar Reinhardt: 
nun auch dieſes Theater in ſeine Direktion über⸗ 
nehmen ſoll. Das wäre neben dem Joſephſtädter 
Theater die zweite Reinhardt⸗Bühne in 
Wien. Dazu kamen vor kurzer Zeit in Berlin 
das Theater am Kurfürſtendamm und das Ber- 
liner Theater, in dem Reinhardt gemeinſam mit 
Barnowfky Unternehmer ift, zu den bisherigen 
Theatern, in denen unter Reinhardts Direktion 
geſpielt wurde, Deutſches Theater, Kammerſpiele 
und Komödie. Insgeſamt würde dann der Konzern 
der Reinhardt⸗Bühnen sieben Theater beſitzen. 
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Die Vereinigten Staaten haben wohl 
einmal als das Land gelten können, das St ra- 
benbettel nicht kannte. Das hat sich aber 
wesentlich geändert. Man kann heute — von 
den HauptstraBen abgesehen, wo das Auge’ der 
Polizei wacht — keine fünfhundert Schritt durch 
Chicago, Cleveland, Pittsburg oder 
irgendeine andere Industriestadt des Ostens oder 
Mittelwestens der Union gehen, ohne um ein 
5- oder 10-Cent-Stück gebeten zu werden: Ar- 
beitslose. Mit einem kurzen „thanks!“ wird 
in den meisten Fällen der Empfang quittiert, 
kaum anders als das ein Geschäftsmann tut, 
wenn man seine Rechnung bezahlt. Diese 
Selbsteinschätzung spricht auch aus 
dem Schlachtruf. unter dem die Arbeitslosen- 
heere hier marschieren: „We don't want charity 
we want work!“ (Wir wollen kein Almosen, wir 
wollen Arbeit!) — Und was bedeutet hier das 
Wort Almosen in der Sprache des Mannes von 


der Straße? Nichts anderes als: Arbeits- 
losenversicherung! 
Das muß man feststellen: Hier, in einem 


Lande, das keine bundesgesetzliche Arbeitslosen. 
versicherung kennt, 


will der Arbeitnehmer nichts von Arbeits- 
losenversicherung wissen, 


Er ist überzeugt, daß die Beschaffung von Ar- 
beit im wesentlichen nur vom guten Willen 
der andern abhängt. Der Glaube, daß Amerika, 
wenn es nur will, alles machen kann und daß 
es im Rahmen der eigenen Grenzen jede Krise 
bei einiger Umsicht vermeiden bezw. beseitigen 
kann, sitzt ungeheuer tief in der amerikanischen 
Volksmeinung. Wenn es aber wirklich nur. einer 
kleinen Anstrengung von seiten der „leaders“ 
bedarf, um jeden wieder an den hohen amerika- 
nischen Löhnen teilhaben zu lassen, warum soll 
man dann ein Arbeitslosengesetz aus- 
arbeiten. das jedem Arbeitslosen eine kleine Ent- 
schädigung sichert? Das wurde womöglich nur 
die Wirkung haben, daß man der Frage der 
Wiedereinstellung der Arbeits- 
losen nicht mehr die nötige Aufmerksamkeit 
zuwendet. Diese Abneigung gegen die Arbeits- 
losenversicherung auf Arbeitnehmerseite sprach 
sich auch aus auf dem kürzlich beendeten 
Bostoner Kongreß der „American Federation of 
Labor“, der Spitzenorganisation aller. amerikani- 
schen Gewerkschaften. Ein umfassendes Ar- 
beitsbeschaffungsprogramm wurde 
aufgestellt, von allen Seiten wurden Anträge auf 
Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten gestellt. und 
Präsident Hoover wurde in einer Entschlie- 
Bung aufgefordert, unverzüglich- eine Aktion zur 
Behebung der Arbeitslosigkeit in die Wege 
zu leiten. Mit der Frage der Arbeits- 
losenversicherung hat man sich nur ganz 
nebenbei in einem Ausschuß beschäftigt, ohne 
daß die Oeffentlichkeit viel Notiz davon nahm, 
Ja, der Präsident der „American Federation of 
Labor“ und des Bostoner Kongresses, Mr. 
Green, nimmt sogar in Artikeln energisch 
gegen die Arbeitslosenversicherung Stellung, und 
sein Gutachten gegen das „fehlerhafte und un- 
moralische Almosensystem“ findet sich in trau- 
tem Verein mit einem ebenfalls ablehnenden 
Gutachten des Präsidenten Hoover auf einem 
Flugblatt. 


Die ArbeitsloSenversicherung ist in den 
amerikanischen Arbeitnehmerkreisen 
nicht sehr populär, und das angesichts 
von mindestens 3,5 Millionen Arbeitslosen. 


Die Zahl 3,5 Millionen und auch das Wort „ min- 
destens“ stammen vom Präsidenten Hoover per- 
sönlich. Glaubwürdiger ist die Schätzung eines 
Chicagoer Professors, der mit diesen Dingen be- 
sonders vertraut ist; sie lautet auf 5 Millionen. 
Pessimistische Schätzungen gehen bis zu 7 Mil- 
lionen. Das bedeutet aber für die betroffenen Ge- 
biete,, daß der Prozentsatz nicht viel geringer 
sein dürfte als in Deutschland zur Zeit 
auch, 

Nichts ist in Amerika leichter als einen Ar- 
beiter zu entlassen. „Wir brauchen Sie nicht 
mehr“, heißt es eines Tages bei Aushändigung 
des Lohnschecks, und damit ist das letztinstanz- 
liche Urteil ohne die Nowendigkeit einer Be- 
gründung gesprochen. Früher konnte man wohl 
dem Arbeiter in solcher Lage den lakonischen 
Rat geben „Help yourself!“, und das war dank 
der beispiellosen Beweglichkeit des amerikani- 
schen Arbeiters und dank der gewaltigen Ar- 
beitsmöglichkeiten auf dem ungeheuren 
Kontinent ein Rat, der einen gewissen Sinn 
hatte. Heute ist es mit dem „help yourself“ zu 
Ende. 

Es gibt kein Bundesgesetz, das die Frage des 
Unterhalts der Arbeitslosen regelt, aber zum Teil 
bestehen. Versicherungssysteme in 
den Einzelstaaten. Mitunter haben sich 
die Versicherungsgesellschaften diesen Zweig des 
Versicherungsgeschäftes (heute ein schlechtes 
Geschäft!) angegliedert, manchmal verfügen sie 
auch über staatliche Unterstützungs- 
fonds, oder der Staat hat selber die Unter- 
stützung in die Hand genommen, Gemeinden und 
wohltätige Organisationen bemühen sich um die 
Speisung der Arbeitslosen, in Einzelfällen haben 
aber auch Industriegruppen selbst für ihre eige- 
nen Arbeitnehmer richtige Arbeitslosenentschädi- 
gungen eingeführt. Zwei Drittel zahlen frei- 
willig die beteiligten Firmen, ein Drittel zahlt 
die Arbeitnehmerschaft, Aber das sind sehr 
vereinzelte Ausnahmen, Immerhin fehlt es nicht 
an Bestrebungen, Regelungen dieser Art von 
Gesetzes wegen einzuführen, y 

Aber die amerikanische Oeffentlichkeit will! 
die Frage der Arbeitslosen versicherung heute 


noch nicht als die sozialpolitische Gegenwarts- 
aufgabe der Union anerkennen; man verlangt 
hartnäckig Arbeits beschaffung. Aller 
Augen richten sich auf Hoover. Präsident 
Hoover hat die Aufforderung des Bostoner Kon- 
gresses der „American Federation of Labor“ 
unverzüglich befolgt, und zwei Tage später eine 
Kommission eingesetzt, die das Problem der 
Arbeitsbeschaffung lösen soll. Diese Kommission 
tagt nun schon seit einigen Wochen hinter 
verschlossenen Türen. Eine amerikanische 
Tageszeitung brachte dieser Tage eine Karika- 
tur: Im Gänsemarsch spaziert die Kommission 
in den Sitzungssaal hinein. dann bleibt die Tür 
lange Zeit geschlossen, und schließlich kommt 
die Kommission wieder herausspaziert, um als 
tiefgründige Weisheit zu verkünden: 


Die Arbeitslosigkeit wird zu Ende sein, 
wenn die Arbeitslosen zur Arbeit zurück- 
kehren. 


Inzwischen haben verschiedentlich die Einzel- 
staaten und die Kommunen selbst das Heft in 
die Hand genommen, um wenigstens einige 
öffentliche Arbeiten in Gang zu brin- 
gen. Eine fühlbare Erleichterung des Arbeits- 
marktes ist dadurch bislang noch nicht einge- 
treten, und die, die es angeht, können sich nicht 
zufriedengeben. Nunmehr greift die Arbeiter- 
presee Forderungen auf, die über die Beschlüsse 
des Bostoner Kongresses hinausgehen, wie die 
Forderung nach Einführung der fünftägigen 
Arbeitswoche ohne Lohnkürzung, 
in der man unter Hinweis auf Ford und auf 
Bata das Patent zur Ueberwindung der Krise 
erblickt, 

Wird das Patent gefunden werden? Schon 
1920-21, als es mit der Kriegskonjunktur zu Ende 
war, erlebten die Vereinigten Staaten eine 
schwere Beschäftigungskrise. Da- 
mals fanden sie sich wieder heraus, indem sie 
alle Anstrengungen darauf richteten. den unge- 
heuren inneren Markt bis in den letzten Winkel 
hinein zu erschließen. Das war eine Aufgabe, 
die ungeahnte Möglichkeiten in sich schloß und 
erst das „Phänomen“ Amerika wirklich werden 
ließ. Als die Grenzen des inneren Marktes trotz 
dauernder Hebung des Lohnniveaus erreicht zu 
sein schienen, drohte eine neue Krise, Sie wurde 
durch ein Zaubermittel überbrückt: das Ab- 
zahlungsgeschäft. Die grandiose Orga- 
nisierung dieses Geschäftes ermöglichte es, die 
regelmäßigen Einnahmen der Verdiener auf weite 
Sicht zu erfassen, und so die Konjunktur schein- 
bar am Leben zu erhalten, Dann aber brach 
1929 die Krise umso furchtbarer herein. Furcht- 
bar, weil von bisher ungekannter Hart- 
näckigkeit, und weil auch heute noch kein 
Ende abzusehen ist. Wo aber soll der gewal- 
tige amerikanische Produktionsapparat einen 
Auslauf finden, wenn der innere Markt ge- 
sättigt ist und eine Aufnahmefähigkeit im 
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Amerika die Arbeitslosiokeit bekämpft 


Von unserem amerikanischen Sonderkorrespondenten Dr. Helmut Magers 


Augenblick äußerst zu wünschen übrig läßt? 
Export? Auch andere Länder brauchen drin- 
gend Export und sind daran seit Jahrzehnten 
mehr gewöhnt als die Vereinigten Staaten. Wenn 
man von Automobilen, Schreib- und Rechen- 
maschinen absieht, konkurrieren vorläufig noch 
die Industrieländer der Alten Welt auf den inter- 
nationalen Märkten recht erfolgreich. Höchstens 
die amerikanischen Nachbarn der Union können 
als eigentliche Exportländer für die Vereinigten 
Staaten gelten. 


Die Wahlen vom 4, November haben bewie-| 
sen, wie stark das Vertrauen zur Regierungs-“ 


partei, den Republikanern, erschüttert ist. 
Gehen die Dinge schlecht, dann blüht immer der 
Weizen der Demokraten, jener Partei, deren 
Haupttätigkeit darin zu bestehen scheint, ein 
großes Sammelbecken für alle Unzufriedenen: im 
Lande zu sein, Ob es dem demokratischen Ein- 
fluß gelingen wird. die hohen Schutzzölle wie- 
der abzubauen oder die Prohibitionsgesetze zu 
mildern, mag für die Welt von Interesse sein: 


für Amerika bleibt die entscheidende 

Frage der nächsten zwei Jahre, ob es 

gelingen wird, die „industrielle Reserve- 

armee“ wieder in den Produktions- 
prozeß einzubeziehen. 


Hoovers eigener Postminister hat neulich ent- 
deckt. daß sieben tägliche Postauslieferungen in 
in New York auch für das reiche Amerika ein 
Luxus seien; er will sie auf vier beschränken, 
und in anderen großen Städten des Landes will 
er ebenso vorgehen. Natürlich begegnet diese 
Sparmaßnahme eines Kabinettsmitgliedes. die 
allein das Konto Personalkosten trifft, der hef- 
tigsten Kritik. 

Wenn man sich also auch die Frage vor- 
legen kann, ob die gegenwärtige Krise in 
Amerika schon überall als eine Frage erkannt 
worden ist, die die Grundlagen der Wirtschafts- 
struktur und des Staates berührt, so ist es doch 
zweifelsfrei, daß man das in Mos kau. wo man 
immer einen sehr feinen Sinn für die Nöte an- 
derer Länder bewiesen hat, schon sehr scharf 
ins Auge gefaßt hat. Ist es wohl ein Zufall, 
daß gerade jetzt in Moskau die erste treuherzig 
kommunistische Zeitung in eng- 
liseher Sprache herausgebracht wird? Die 
erste Nummer zählt voller Stolz ein paar Leser- 
grüppehen im Roten Reich auf insgesamt kaum 
fünfhundert Abonnenten. Aber man soll die Zei- 
tung auch für 3 Dollar bezw. 12 Schilling im Jahr 
beziehen können, und da liegt der Hase im 
Pfeffer. Noch wird das Blatt als Kuriosum an 
amerikanischen Universitäten herumgereicht und 
belächelt. Wird man sich nicht eines Tages ge- 
nötigt sehen, die Zeitung in den Vereinigten 
Staaten zu verbieten? Ist man seiner selbst 
noch so sicher, daß man derartige Angriffe von 
außen her mit einem Lächeln abtun kann? 


Berliner Börse 


Noch geschäftsloser als bisher — Uneinheitlich 


Berlin, 6. Dezember. Die heutige Sonnabend- 
börse zeigte ein selbst für die augenblicklichen 
Verhältnisse auffallend chäftsloses Aussehen. 
Die Kurse lagen überwiegend etwas freund- 
licher, immerhin waren auch kleine Ab- 
schwächungen zu beobachten. Die Veränderun- 
gen nach beiden Seiten gingen in keinem Fall 
über 1% Prozent hinaus, Im Verlaufe ver- 
mochte sich das Geschäft nicht zu beleben; bei 
nicht ganz einheitlicher Tendenz überwogen 
Besserungen um Bruchteile eines Prozentes, Holz- 
mann wurden verspätet 3 Prozent über gestern 
notiert, Polyphon zogen um 1% Prozent an. 
Anleihen behauptet, von den 35 im variablen 
Verkehr gehandelten Auslandswerten mußten 
anfangs 31 gestrichen werden. Die übrigen zeig- 
ten keine Veränderungen gegenüber dem Vor- 
tage. Pfandbriefe, bei denen man zum 
bevorstehenden Jahresbeginn mit Anlagekäufen 
rechnen zu können glaubt, lagen etwas freund- 
licher, In Goldwerten wurden kleine Käufe vor- 
genommen, und Liquidationspfandbriefe lagen 
gleichfalls etwas fester, Industrieobligationen 
zeigten keine einheitliche Haltung. Reichssehuld- 
buchforderungen waren besonders in späteren 
Fälligkeiten leicht gebessert. Devisen kaum ver- 
ändert, Brüssel fest, Buenos und Madrid leich- 
ter. Am Geldmarkt macht die Entspannung 
kleine Fortschritte, Tagesgeld stellte sich heute 
auf 5% bis 7% Prozent, Monatsgeld auf 6% bis 8 
und Warenwechsel auf etwa 5% Prozent. Der 
Kassamarkt lag bei kleinen Umsätzen uneinheit- 
lich. Terrain-Südwest setzten ihre Aufwärts- 
bewegung fort und erfuhren eine Kurssteige- 
rung um 11 Mark. Für Privatdiskonten und 
Reichswechsel zeigte sich heute wieder etwas 
mehr Interesse, für letztere wurden zum Privat- 
diskontsatz etwa 4 Millionen per 5. März nächsten 
Jahres umgesetzt. Bis zum Schluß verhielt sich 
die Spekulation infolge fehlender neuer Nach- 
richten aus dem Reichstag sehr abwartend. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Sehr still — Behauptet 


Breslau, 6. Dezember. Bei kleinstem Geschäft 
war die Tendenz zum Wochenschluß behauptet. 
Am Aktienmarkt waren die Kursveränderungen 


sehr gering. Breslauer Straßenbahn gingen mit 
41 um, Kleinburger Terrain gestrichen Geld. 
Breslauer Baubank notierten 1 Prozent höher. 
Knapp behauptet Eisenwerk Sprottau mit 25, 
Reichelt chem. notierten 85. Am Anleihemarkt 
ließen Roggenpfandbriefe auf 6.32 nach. Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe etwas leich- 
ter 79,90, die Anteilscheine 11. Sproz. Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe auf 94% rückgängig. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 86 die Anteil- 
scheine 13.30. Im freien Verkehr waren Hilfs- 
kassenobligationen mit 1 Prozent gehandelt, die 
Umsätze sind unbedeutend. ; 


Berliner Produktenmarkt 


Schwach 

Berlin, 6. Dezember. An der Produktenbörse 
setzten sich zum Wochenschluß die Preis- 
rückgänge fort. Inlandsangebot von Brot- 
getreide etwas verstärkt. Aufnahmeneigung be- 
stand nur zu ermäßigtem Preis. Die Gebote 
für Weizen lauteten etwa 1 bis 2 Mark. für 
Roggen 2 bis 3 Mark niedriger. Vom Mehl- 
geschäft fehlen weiterhin Anregungen. Am 
Lieferungsmarkte ergaben sich Preisrückgänge 
um 1 bis 2 Märk für Weizen und Roggen. Wei- 
zenmeh] liegt bei ziemlich stetigen Preisen ruhig. 
Die Preise für Roggenmehl bröckeln weiter ab. 
Auch für Kleie sind die Mühlen mit Angebot 
weniger zurückhaltend. Das Haferangebot 
ist keineswegs reichlich und auf Untergebote er- 
folgen nicht immer Zusagen. Die Grundstim- 
ni} war jedoch schwächer, besonders, da sich 
am Lieferungsmarkte Realisationsneigung zeigte, 
Die Nachfrage für Gerste ist ist gleichfalls ge- 
ringer geworden. 


Breslauer Produktenmarkt 


Stark rückgängig 

Breslau, 6. Dezember. Die Preise liegen für 
Roggen und Weizen 2 Mark unter den gestrigen. 
Das Angebot ist wesentlich stärker geworden, 
doch halten Abgeber allgemein noch auf höhere 
Preise. Futtermittel stetig. bei 


Ta en te a 


bei höheren Preisen unterzubringen. Heu und 


Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: still 
6. 12, 


5 12. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7412 kg 24,90 24,90 
; . 16% „ 25.10 25,10 
” 72 24.40 24.40 
Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 70,5 kg 16,30 16,40 
„ Parr i M —.— —.— 
A „ 68.5 15,80 | 15,90 
Hafer. mittlerer Art und Güte 15,90 | 15,90 
Braugerste. feinste 25.00 25.00 
* gute 21,50 21,50 
Sommetgerste. mittl. Art u. Güte 19,00 19,00 
Wintergerste 34 577 uE a 
Industriegerste - =- 
Mehl Tendenz: ruhig 
6 12 5. 12. 
Weizenmehl Type 70% 36.50 36.50 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26,50 26,50 
Auzuemen 42.00 42.50 


Geiges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 6. Dezember 1980 , 


Weizen Weizenkleie 1014—10,6 
Märkischer 249—250 Weizenkleiemelasse — 
E 225 55 en Tendenz ruhig 
2 ärz 273—2721% 
2 Mai 282 n 9—91); 
rend tt endenz: ruhig 
nnn für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 152—153 Raps =, 
à = Dez 171 Tendenz: k 
. März 18314 188 [für 1000 kg in M. ab Stationen 
y Mai 1891/4 Leinsaat = 
2 Tendenz: 
Tendenz. matter tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00 31,00 
Braugerste 204-224 Kl. Speiseerbsen 23.00 — 25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00— 21,00 
Industriegerste 190-195 Pelusch en 20,00—21,00 
Tendenz ruhiger Ackerbohnen 17.00— 18,00 
rate 8 18,00—21,00 
r l Lupinen — 
Märkischer 140—145 Gobe.Labluen = 
A Dez. 158-156% |Seradelle alte — 
y März 166 1 neue de 
? Mai 176 Rapskuchen 9,00—9,70 
rendenz matter Leinkuchen 15.25—15.50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mais prompt 5,50 — 5,90 
Plata a Soiaschrot 13,/0—14,10 
Rumänischer a Kartoffelflocken - 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
Weizenmehi 33%—42 märkische Stationen für den ab 


Berliner Marki per 50 kg 


Kartoff. weiße 
do. tote 
Odenwälder blaue 
do. elbfl. 


Lendenz stetig 


ur 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
“ernste Marken üb. Notiz bez. 
Aoggenmehi 
Lieferung 
tendenz ruhig 


40. ieren 
Fabrikkartoffeln 
oro Stürkeprozent 


Metalle 
Berlin, 6. Dezember. Elektrolytkupfer (iwre- 
bars); prompt, eif Hamburg; Bremen oder- Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 111%. 
London; 6. Dezember. Silber 15%, Lieferung 
15% , Gold 85/1%. 


24—27 


Reine Stillegung der Eisenkonstrukfions- 
werkstätten der Donnersmarckhütte 


Eine Fachzeitschrift der Metallbranche bringt 
die Mitteilung, daß die Eisenbauabteı- 
lung der Donnersmarckhütte in Hin- 
denburg stillgelegt werden soll. Diese Mittei- 
lung entspricht nicht den Tatsachen. Die 
Eisenkonstruktionswerkstätten der Donners- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


marckhütte haben mit allerdings verminderter 
Belegschaft bisher ohne Feierschichten 
gearbeitet. Da jedoch ein Nachlassen im Auf- 
tragsbestand zu verzeichnen ist, wird wiederum 
die Enlassung einer Anzahl von Arbeitern 
erforderlich werden. Eine Stillegung dieser 
Werkstätten ist entgegen der obenerwähnten Mel- 
dung nicht beabsichtigt. 


Zeichnung von Anteilen der Brauerei 
A. Weberbauer, GmbH., Leobschütz. Durch 
Beschluß der Hauptversammlung vom 29. 10. 30 
soll das Gesellschaftskapital von GM. 800 000,— 
auf GM. 1400000,— erhöht werden. Die 
neuen Anteile werden in Abschnitten zu 
RM. 500,— oder dem Vielfachen herausgegeben 
und nehmen an der Dividende für das Geschäfts- 
jahr 1930/31 unter Abzug von 8% Zinsen vom 
1. September bis zum Tage der Einzahlung teil, 
Zeichnungen werden bis zum 15. 1. 31 von Notar 
Ullmann. Leobschütz, entgegengenommen, Ein- 
zahlungen können bei der Deutschen Bank und 
Disconto-Gesellschaft, Zweigstelle Leobschütz, 
der Provinzialbank Oberschlesien, Zweiganstalt 
Leobschütz, oder der Reichsbänk Rati- 
bor getätigt werden. Das neue aufgenommene 
Kapital soll zur Ablösung der kurzfristigen Ver- 
bindlichkeiten und zur Stärkung der Betriebs- 
mittel dienen. An Dividenden wurden ge- 
zahlt: 1924/25 = 6%, 1925/26 = 10%, 1926/27 = 
10%. 1927/28 = 10%. 1928/29 = 10%, 1929/30 = 
10%. Ungefähr % aller Anteile befinden sich 
im Besitz von oberschlesischen Gesellschaftern 
aus allen Schichten der Bevölkerung. Der 
Bierausstoß stieg von 1924/25 — hI 34610 
auf 1929/30 — hl 82612. Aufforderung zur 
Zeichnung von Anteilen s. Inserat. 


nnd, 
(Weitere Handelsnachrichten Seite 24.) 


Posener Produktenbörse 7 + 
Posen, 6. Dezember. Roggen 18—18,50, Wei- 
zen 28,2524, 75, Roggenmehl 31,50, Weizenmehl 
44—47, Roggenkleie 11,25—12,25, Weizenkleie 13 
—14, Rest der Notierungen unverändert. Stim- 


geringen Um- mung schwächer. 


sätzen. Gersten und Hafer liegen weiter freund-] Verantwortlicher Redakteur D 
lich, speziell Gerste in guten Qualitäten ist auch Druck: Kirsch A Müller, 4 


Fritz Seifter. Bielsko 
Sp. ogr. odp., Beuthen OS 
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7. Dezember 1930 
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Frankreichkunde 


Der deutsche und der französische Mensch 
im Spiegel ihrer Kultur 


artig- Sellberg, Handbücher der Auslands: 
kunde und IV „Frankreich ⸗ 
tunde, De Bert Morib Dieſterweg, e 
furt / Main 1930. Preis gebunden 27,50 

Seitdem die Geſtaltung des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verhältniſſes in den Mittelpunkt der ge- 
ſamteuropäiſchen Lage gerückt iſt, erſcheint das 
gegenſeitige Sich⸗Kennenlernen der beiden großen, 
ſehr verſchiedenen Lebenseinheiten als das wich⸗ 
tigſte Erfordernis der geiſtigen Auseinanderſetzung 
von Volk zu Volk. Curtius⸗Bergſträſſers „Frank⸗ 
reich“ x), Eduard Wechßlers „Eſprit und Geiſt“, 
Karl Voßlers „Frankreichs Kultur im Spiegel 
ſeiner Sprachentwicklung“, u. a. haben uns ein⸗ 
dringlich mit der Eigenart und Mannigfaltigkeit 
des franzöſiſchen Weſens bekannt gemacht und 
uns ein tiefes Verſtändnis für die grund ⸗ 
legenden Unterſchiede deutſchen und 
franzöſiſchen Geiſtes vermittelt. Der- 
ſelben wichtigen Aufgabe ift das „Handbuch 
der Frankreichkunde“ gewidmet, in dem 
eine Reihe hervorragender Wiſſenſchaftler die 
verſchiedenen Gebiete des ſtaatlichen und ful- 
turellen Lebens Frankreichs nach der volkheit · 
lichen Sonderheit analyſiert haben und ein Ge- 
ſamtbild Frankreichs als Kulturmacht vor uns 
erſtehen laſſen, das uns das in ſo vielem gegen⸗ 
ſätzliche Weſen des Franzoſen klar macht. Nicht 
alle Beiträge der „Frankreichkunde“ find gleich 
wertig, aber alle find von einer ungeheuren Sach⸗ 
kenntnis erfüllt und auf die gleiche Grundrichtung 
der Hervorkehrung der eigentümlichen Weſens⸗ 
züge und der Leiſtungen Frankreichs geſtellt, die 
europäiſche Wirkungen gezeitigt haben. Was der 
Bonner Profeſſor Hermann Platz über die 
Schwingungsweite der franzöſiſchen Religiöſität 
entwickelt, die es an Verinnerlichung mit der 
deutſchen Devotion nicht aufnehmen kann, aber 
doch ein ganz großes Element der vorwiegend 
rationaliſtiſchen Geiſteshaltung Frankreichs iſt, 
was uns der Münchener Profeſſor Eugen Lerch 
über den Charakter der Sprache als Ausdruck 
der franzöſiſchen Weſensart offenbart, was der 
Frankfurter Profeſſor Helmut Hatzfeld in 
einem glänzenden Abriß über die franzöſiſche 
Lyrik und ihre Unzuſtändigkeit, (wegen ihrer ſo⸗ 
zialen Bedeutungsloſigkeit! als kulturkundlicher 
Gradmeſſer benutzt zu werden, ſagt, was der Ber- 
liner Privatdozent Dr. Bernhard Goerthuy⸗ 
ſen über die Unterſchiede der franzöſiſchen und 
deutſchen Geſellſchaft oder über das Verhältnis 
von Citoyen und Bourgeois und der Berliner 
Studienrat Dr Hilpert über die Abwandlun⸗ 
gen der franzöſiſchen Kunſt aufzeigt, das muß 
jeder durchgearbeitet und in ſich aufgenommen 
haben, der den Anſpruch erheben will, aus den 
Gegebenheiten des franzöſiſchen Volkscharakters 
und Nationalbewußtſeins ſowie dem Kulturgefüge 
und der Geiſteshaltung Frankreichs das „Pro- 
blem der deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung“ zu 
beurteilen. 

Ob in hiſtoriſcher oder phänomenologiſcher 
Betrachtung der franzöſiſche Menſch in ſeinem 
Werden und Wirken erklärt wird, immer zeigt 
er ſich als ein vom deutſchen Typus ſtark unter- 
ſchiedliches Weſen, ſo daß die Schwierigkeiten 


Vgl. m. aun ber. gung in Nr. 304 der „Oſtdeutſchen 
Moreni vom November 1930. 


Gandhi 


Mahatma Gand 2 i: „Mein Leben“. Ger- 
ausgegeben von C. F. Andrews, übertragen 
von Hans Reiſiger. Basen im Inſel⸗ o 
Verlag, Leipzig. Preis 7,50 M 


Die Inder ſprechen von En als vom 
Mahatma, als einem Heiligen, und die Englän⸗ 
der haben ſo große Furcht vor ihm, daß ſie ihn 
nicht töten, 1 nur in Gefängni Garoni ein 
halten. e Gelehrten wiſſen, daß Gandhi ein 
großer Wiſſenſchaftler und ein guter Juriſt Je 
und die ganze Welt ift ſich einig darüber, daß 
hier ein alter Mann von beiſpielhafter Bedürfnis⸗ 
loſigkeit für feine Perjon, einzi el von 
dem Glauben an den Sieg der Wahrheit und der 


Liebe in das Rad der Geſchichte beſtimmend eine |$ 


greift. Ein Heiliger und ein Held iſt dieſer 
Gandhi. Und er iſt es um ſo mehr, als ſein 
Heldentum in ſeiner ganzen Weite ſchon faſt wie⸗ 
der den Schein des Unperſönlichen annimmt: 
waffenlos, rein geiſtig eingeſtellt, ohne die Aſpi⸗ 
ration auf Ruhm und Aend denken, aber in die 
Tiefe eines ganzen Volkes greifend, deſſen jedes 
einzelne Glied von dem Geiſte des Führers ere 
griffen, in ſeinem Sinne zu leben und zu leiden, 
5 zu ſterben bereit ift, fern jedes Rauſches, in 
größter geiſtiger Bewußtheit und Klarheit. Uns 
Europäern iſt dieſes rauſchloſe Heldentum nicht 
gegeben, diefe Unterwerfung des Fleiſches unter 
em alleinigen Willen des Geiſtes iſt für uns 
nicht ausführbar. Wir können nur wie vor 
einem Wunder ſtehen und in ehrfürchtigem Stan- 
nen verſtummen. 

Wenn nun dieſer einzige Menſch Gandhi in 
ſeinem Buche, das von C. 7 Andrews in einer 
efürzten 5 Bas und gewiſſenbaft ausgewählt 
a asia en und bon Hans Reiſiger aus 
dem Engliſchen überſetzt worden ift, von feinem- 


einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung und Aus- 
einanderſetzung auf gleicher Ebene faſt un⸗ 
überbrückbar ſcheinen. Der Deutſche ſucht vor 
allem die Totalität des Menſchen in der þar- 
moniſchen Entwicklung aller menſchlichen Fähig⸗ 
keiten herauszubilden, der Franzoſe aber das 
Ideal des Civis (Citoyen), der in der Hingabe 
einer ſelbſt an die Gemeinſchaft ſeine Vollendung 
ſieht. Geiſtige Beſchwingtheit, lebhafte Phan- 
tahte, Stilempfinden, Initiative und Impulſivi⸗ 
tät, Effektſtrebigkeit ſind typiſche franzöſiſche 
Charakterzüge, die geradezu zum Mißtrauen 
gegen die in ihrem geiſtigen Gefüge ganz anders 
gerichtete deutſche Volkheit herausfordern. Die 
Wechſelwirkung beider Nationen aufeinander iſt 
aber gerade wegen der ſtark ausgeprägten Gegen- 
ſätzlichkeiten anregender als zwiſchen irgendwel⸗ 
chen anderen Völkern: Deutſches und franzöfi⸗ 
ihes Denken werden um fo fruchtbarer zuſam⸗ 
menarbeiten, wenn fie ſich ſowohl des Unterſchied⸗ 
lichen wie des Gemeinſamen bewußt werden, wo- 
bei ein gemeinſames Ziel ſogar dort beſtehen 
kann, wo man es auf verſchiedenen Wegen ſucht! 
Die geiſtige Beſchwingtheit in der Rhetorik, die 


grazile Chanson, die weniger von den feinen Ge- di 


mütswallungen Goethe-Mörickeſcher Natur als 
vielmehr vom Austoben des Eros beherrſchte 
Liebeslyrik, die ausgeſprochen mathematiſche Ra- 
tionalität und das ſoziologiſtiſche Denken, der 
Primat der Form und Geſtalt vor dem Inhalt 
und der ſeeliſchen Tiefe, das familienhafte Ge- 
meinſchaftsbewußtſein (Soziabilität) gegenüber 
dem individualiſtiſch⸗irrationaliſtiſchen Zug des 
deutſchen Menſchen, — das ſchafft Maßſtäbe, die 
eine ganz andere Beurteilung des franzöſiſchen 
Kultur- und Staatslebens ermöglichen, als die 
geläufige Betrachtung Frankreichs von dem engen 
deutſchen Standpunkt, der von der gemeinſamen 
germaniſch⸗romaniſchen Kulturgrundlage aus die 
Schickſalsverbundenheit der beiden Völker zu 
deuten und ... herbeizuführen ſucht. A 

Das „Handbuch der Frankreichkunde“ bringt 
neben den rein geiſtigen hochwertigen Beiträgen 
noch aufſchlußreiche Kapitel über die franzöſiſche 
Volkswirtſchaft, das franzöſiſche Bildungsweſen, 
die volkskundliche Struktur und das franzöſiſche 
Staatsleben und als Zuſammenfaſſung Otto 


Grautoffs feinen Ueberblick über das gegen⸗ 


wärtige Frankreich und die Reſonanz deutſchen 
Geiſteslebens drüben. Mit einem Hinweis auf 
Roger Martin du Gard's „Les Thibault“ als das 
für die Erkenntnis des modernen Frankreichs 
grundlegende Werk ſchließen die beiden Bände, d 
deren Inhaltsfülle ebenſo überwältigend ift 
wie die glänzende Dispoſition und die Beſchei⸗ 
dung auf das Weſentliche, nicht zu vergeſſen die 
umfangreichen Literaturangaben, die den 
Intereſſenten zum Weiterſtudium veranlaſſen. 
Was für ein bedeutendes Werk mit dieſer Frant- 
reichkunde der deutſchen Literatur beſchert iſt, 
kann nur der recht ermeſſen, der bisher zu einer 
Weſenskunde des Franzoſen auf eine 
Unſumme von zerſtreuten Einzeldarſtellungen an- 
gewieſen war: Hier liegt das glänzend gelungene 
„Lexikon der franzöſiſchen Staats- und Kultur- 
welt“, die umfaſſendſte geiſtige Analyſe des fran- 
zöſiſchen Volkes vor, die wir beſitzen. 


Hans Schadewaldt. 


Leben erzählt, jo lieft man das mit einem Lächeln 
im Geſicht, das anfänglich aus dem Gefühl der 
Ueberraihung vor ſoviel Schlichtheit eines der 
größten lebenden Menſchen ſtammt, dann aber 
wird dieſes Lächeln unmerklich verwandelt in ein 
Ke ag innerer Gelöſtheit, als Ausdruck eines 
großen Glücks: des Gefühls age dann des 
Bewußtwerdens, daß wirklich Wahrheit und 
Liebe, in dem O erbeoriif innerer Rein. 
heit ber d e ch gegen eine Welt 
der Lüge, der t, der Bedenkenloſigkeit, der 
e e geiſtigen und ſtärkſten kriegeriſchen 
affen behaupten und — durchſetzen kann. 
Gandhis Leben iſt wie das Beben Chriſti, der 
von Jahrtauſend zu Jahrtauſend einmal zu wie⸗ 
derholende Beweis, daß die Idee der Gewaltloſig⸗ 
keit alle Herzen in der Welt bezwingen wird, ift, 
enn man ſo will, eine Offenbarung Gottes auf 
Erden. E—s. 


„Ein Mann gibt Auskunft“ von Erich Käſtner. 
lr Verlagsanſtalt, Stuttgart. Preis geb. 
Mit Erich Käſtner, der mit ſeinem Roman 

„Emil und die Detektive“ das deutſche Jugend ⸗ 

buch der Nachkriegszeit geſchaffen hat, haden wir 

auch wieder den Typ des Zeitgedichtes auf- 
blühen ſehen. Seine letzte Gedichtſammlung „Ein 

Mann gibt Auskunft“ enthält neben vielem wert- 

pollen auch eine ad hoc geſchriebene Auseinander 

jeena W mit feinen Gegnern unter der Ueber⸗ 
chrift „Wo bleibt denn das Poſitive, Herr 

Käſtner?“ gr der er die Tendenz feiner Gedichte, 

klarer Zeitſpiegel zu fein, in die fünf Worte 

kleidet „ein Friedhof iſt kein Lungpark“. — Man 
muß dieſe Menſchen und dieſe Welt febr lieben, 
wenn man ihnen jo ſchonungslos die Wahrheit 
po 1 Und man muß ein Dichter fein, das in Die- 
er Form tun zu können. 8. 


Achtung, neue Namen! 


„Vorſtoß“, Proja der Ungedrudten, eine 
Sammlung unveröffentlichter Profa unbefann- 
ter deutſcher Dichter. Herausgegeben von * 
Tau und Wolfgang von 1 
Erſchienen bei Bruno Caſſirer, Berlin. 

6,50 Mark. 


Der moderne Literaturbetrieb in Deutſchland 
iſt auf zwei Grundpfeilern errichtet: Bropa- 
ganda und Clique. Ohne dieſe beiden iſt 
nicht voranzukommen. Durch dieſe beiden aber 
wird jedes Urteil über n i en, Namen 
wie Werke, von vornherein ver fü idt und 
kaum der des Milieus Kunbige. beiß noch Be- 
ſcheid, wer wen für was oder à conto weſſen 
er lobt. Nie war es leichter als heute, ſich einen 
Namen zu machen — ſofern man den 
gefunden hat — aber auch nie war es ſchwerer 
als heute, ans Licht zu dringen, wenn dieſer An⸗ 
ſchluß fehlt 

Da haben nun zwei, die guten Willens ſind: 
Max Tau und golfgana von Einſiedel zu⸗ 
jammen mit einem Verleger, der auch unmodern 
genug ift, feinen guten Namen nur für gute 
Sachen einzuſetzen, nämlich mit Bruno Caſ⸗ 
firer, ein Buch herausgebracht, das fie „Vor⸗ 
ſto ß“ nennen, in dem fie einer kleinen Zahl un- 
bekannter Autoren Gelegenheit geben, ihre un« 
gedruckten Werke der Oeffentlich keit vorzulegen. 
Damit haben ſie eine ſaubere Arbeit geleiſtet. 
Man wird ſich dieſe romen wirklich merken 
müſſen. Man wird in Oberſchleſien be- 
ſonders auf den jungen. Joſef n a 
eben müſſen, mit dem er 

o ft als“ Könnerſchaft beweiſt. hl 
man dann das Fazit zieht, erſcheint einem doch 
ie Einleitung der Herausgeber, dem Buche 
vorangeſchickt, nicht minder wichtig als die Bei⸗ 
träge ſelbſt: Nicht Namen, [onbera Leiſtung 
wollten fie berausitellen. ° Und fie ſprechen davon, 
wie fih aus der Fülle der 2000 Manuſkripte von 
etwa 600 Autoren die Erkenntnis herausf älte, 
daß es um den Nachwuchs des deutſchen Schrift⸗ 
tums gar nicht ſo ärmlich beſtellt iſt, wie e Peſſi. 
miſten immer behaupten. Die Einſender bringen 
durch ſich 0 nur den Beweis, daß es mit dem 
„Dichten“ ſo eine Sr: Sache ift, fie find Hand⸗ 
werker, Arbeiter, Angeſtellte, alfo Menſchen, die 
alle durch ihrer Hände Arbeit ihr Brot verdienen 
müſſen und nebenbei einmal das aufgeſchrie⸗ 
ben haben, wozu es fie drängte. Es iſt nicht 
Literatur mit dem üblen Kaffeehausbeigeſchmack, 
die hier heranwächſt, „jondern Dichtung, Ausein- 
anderſetzung mit den Fragen des Lebens, oft auch 
ſchon Geſtaltung eines Weltbildes. Aus 
den Beiträgen, die in ihrer Zahl naturgemäß 
beſchränkt ſein mußten, ſpürt man die Wärme 
inneren Brennens, dichteriſcher Veſeeltheit: man 
vermißt die Abſicht, und ift beglückt! E-. 


„Die Primadonna Friedrichs des Großen“, So: 
man von Oskar Anwan d. Mit 15 zeitgenöſ⸗ 
ſiſchen . Verlag Rich. Bong, Ber- 
lin. Preis geb. 6,50 Mk. 
Nicht als Spee Regent und Staatsmann 
bildet die Erſcheinung des großen Königs den 
Mittelpunkt der ond lieg die von ſeiner erſten 
deutſchen Primadonna, Eliſabeth Gertrud Mara, 
porsa Schmehling, ausgeht. Friedri der 
roße tritt in dieſem Roman als Leiter ſeiner 


Oper, als Muſiker und Muſikliebhaber vor den 


Leſer. Durch den Spe ir Krieg iſt ſein 
Intereſſe an der O für die er früher ſeine 
Tätigk keit als Antor, e Komponist und Register 
einſetzte, erlahmt. Frau Mara PR eine An- 
teilnahme neu, ihre Kunſt läßt den König noch 
einmal die Frau erleben. Die Zeit der Barbarina 
ſcheint zurückgekehrt. Zugleich greifen der Ka⸗ 
pellmeiſter 
und der verkommene Gatte der Frau Mara fo- 
wie die Hofmuſiker Quanz und Benda ent- 
cheidend in die feſſelnde Handlung ein. Wie der 
önig auch jetzt wieder von der Frau herb ent- 
täuſcht m und fih mehr und mehr in fein 
eigenes Selbſt verſchließt, das ift ergreifend dar- 
aaa AA Dabei wächſt ſeine Geſtalt zu ihrer ein⸗ 
a ja Größe empor. Den Roman ſpielt haupt- 
ä lig in Sansſouci und ift von Spannung 
und Humor erfüllt. 


Abenteuerroman von 
Phönix⸗Ver⸗ 
Preis geb. 


Hauptmann Tempeſta. 
Emilio Salgari, 320 Seiten. 
lag a Siwinna, Berlin, 1930. 


Emilio Salgari, ehemaliger Kapitän und 
Merten idm ein vorzüglicher Schilderer von 
Meeresſtürmen, Kampfſzenen zu Waſſer und zu 
Lande und fremdartigen Landſchaften, erzählt 
bier die Abenteuer einer italieniſchen 
Herzogin. Sie hat ſich als Mann verkleidet, 
Truppen angeworben und ſich unter dem Namen 
„Hauptmann Tempeſta“ in dem Türkenheere auf 
der Inſel Cypern einen gefürchteten Namen ge- 
macht. Es gelingt ihr nach vielen Kämpfen, wo⸗ 
bei ihr der „Löwe von Damaskus“, ein ſympathi⸗ 
iher junger Türkenfeldherr, den fie- im Zwei- 
kampf beſtegt und deſſen Herz ſie gewonnen hat, 
mit Einſatz des eigenen Lebens hilft, ihren Ver⸗ 
lobten zu befreien. Als der Verlobte einer tücki⸗ 
ſchen Kugel zum Opfer jält, nimmt der junge 
Türke den Chriſtenglauben an, um der 
Herzogin, von der ihn nun nichts mehr trennt, 
in die Heimat zu folgen. Eine ſpannende, fen- 
ſationsreiche „Erzählung in echtem plaſtiſchen 
Salgari-Stil! 


Wie einſt im Mai von Elſe Ury, Mit 26 Bil- 
dern. (35. Band der Kränzchen⸗ Bibliothek. 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. 
Preis geb. 4,— Mk. 

Die Erzählung beginnt um die Mitte des 
Bo Jahrhunderts im alten Berlin und 
ſchildert die Kämpfe junger Mädchen um 
ein ſelbſtändiges Wirken außerhalb des engen 
häuslichen Kreiſes. Das Buch iſt von ſonnigem 
ee Jugendfreude und n durch⸗ 


uſchluß] © 


und Komponiſt Friedrich Reichardt Heid 


„Dauerfeuer“ 


Dauerfeuer von F Preis 
Seldte. Leipzig 1930. K F. Koehler. Preis 
geh. 4,50 Mk., geb. 6,— Mk. 

Dieſes neue At eben 
dene Seldtes wird nicht nur von den An 
örigen des „Stah it 71 auch von a 
Leſern ſeines Buches „N 
erwartet, zeigt es doch, A 1 — ge des „ect 
ten ee datenbundes ig nach dem Rauſch 
des Vorwärtsſtürmens im emegungstrieg mit 
dem Problem des Stellungskrieges aus- 
einanderſetzt. Die unbedingte Ehrlichkeit und 
Natürlichkeit der Darſtellung, keine falſche Gel- 
denpoſe, keine Hurraſtimmung; Dreck und 
lamm, Langeweile und ſchweren Beſchuß 
ſchlagen jeden Frontſoldaten in ihren Bann. Mit 
dem Rieſengemälde der Sommeſchlacht, auf 
die ſich das Regiment Altmark, beſonders die 
M. G. K. planmäßig vorbereitet hat, ſchließt das 
Buch ab. Auch unter tortangew Trommelfener 
behält das Leben ſein Recht. Bei Abwehr des 
feindlichen Angriffes wird Leutnant Stahl, 
Seldtes Ebenbild, ſchwer verwundet und muß 
durch die Lazarette den Weg zur Heimat antreten. 
Doch, — Ion angeſichts des Kölner Doms bricht 
der alte Kampfwille durch. Er gelobt trotz ger- 
ſchmetterter Linken, die ihm abgenommen werden 
pume: „Ich komme wieder!“ Von dieſer Wieder- 
kehr wird ein ſpäterer Band handeln. Ein ter- 
niges Soldatenbuch der Tat! 


Batterie Glahn. Eine 1 1 aus dem Welt- 
krieg von Hubert bert. 160 Seiten. 
880 0985 ee bun Stuttgart. Preis 
80 

In friſcher, 9 Darſtellung gibt hier 

ein Frontoffizier beſter Schule — Urbild zu 

Karl Federns berühmtem Roman „Hauptmann 

Latour“. — Exlebniſſe einer Batterie im Oſten, 

in Italien und an der Weſtfront. Beſonders die 

Ban des heroiſchen Abwehrkampfes der 

Batterie Glahn wird unſeren Jungen hohe Mh- 

tung vor den „Alten“ beibringen, die fie oft „alt- 

modiſch“ gefunden haben, Ein küchtiges Kriegs- 
erlebnisbuch von der Front, ohne Poſe und 
falſche Heldenmanier. 


Mein Feld die Welt von Hugo v. Waldeyer⸗ 
Hartz. Leben und Abenteuer eines See⸗ 
kadetten bei der Reichsmarine. Mit 
26 Bildern. (41. Band der Kamerad⸗ Bibliothek. 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. 
Preis geb. 4. — Mk. 

Der Eintritt eines jungen, ſportgeſtählten und 
von regem Wiſſensdrang beſeelten Menſchen in 
die Reichsmarine, ſeine erſte Ausbildung 
an Land und an Bord des Schulſchiffes 9 
vor allem aber ſeine age ehe der de 
einem ſchnittigen S A ar der Erzäh⸗ 
lung Inhalt und Le Wie es bei der Reichs⸗ 
marine ausſieht, wie das Ausland heute Krieg⸗ 
ſchiffe aufnimmt, wie es ſich ſelber nach dem 
Kriege darſtellt, das alles wird mit, großer Sach⸗ 
kenntnis, vollem Ernſt, aber auch mit Humor ge. 


ſchildert. 
Das Bib Volk in der Anekdote von Chajim 
ruſtes und Heiteres von Gottſuchern, 
Gen a tlern, Narren, Schelmen, uf- 
ne = norrern, Reichen, Frommen, 
reidenkern, Täuflingen, Antiſemiten. Verlag 
für Kulturpolitik, Berlin 1930. Preis broſch. 
4,50 Mk., geb. 6,50 Mk 
Bloch bringt die kulturfarbige, für 2 Dent- 
und Gefühlswelt, für das Schickſal und die Ent- 
wicklung = jüdiſchen Volkes charakteriſtiſche, 


ſcharf zugeſchliffene und feine Anekdote, — keine 
pfeffrigen Witze! Beſonders intereſſant ſind die 
eiden Schelmenfiguren, eine Art Culen- 
ſpiegel⸗Figuren aus dem Ghetto, von 


denen namentlich der Unglücksvogel Choiſek bei 
allen ſeinen Taten Züge trägt, die immer wieder 
an die ad 1 9 5 „Ulenſpiegel“ gemah- 
nen. Was Bloch hier vorträgt, ift pſychologiſches 
und kulturgeſchichtliches Neuland. Mit ſeinen 
Figuren und ihrem Witz lacht man und weint 
man, man ift gerührt, mitunter durch Fremd- 
artiges erſtaunt. Aber immer gepackt; denn 
immer treffen dieſe Anekdoten, deren Sammlung 
eine kulturhiſtoriſche literariſche Tat in ihrer 
Kurioſität find, die Gedankenwelt und das Welt- 
bild eines der merkwürdigſten Völker der Erde! 


Das Abenteuer von Kimberley. Von Bernhard 
Loepke. Union Deuntſche N ee 
Stuttgart. Preis geb. 3,80 RM. 

Das Buch gibt ein anſchauliches Bild des 
Wildweſtlebßens Südafrikas und feiner oft 
ſehr fragwürdigen Miners. Der Verfaſſer, der 
lange im einſtigen Südweſt war und daher die 
Diamantenfelder „aut kennt, erzählt ein jpannen- 
des Abenteuer: Die in der Minenſtadt Kimber- 
ley beginnende Verfolgung eines Dia- 
mantenräubers. Immer und immer ge⸗ 
lingt es dieſem, ſich ſeinen Verfolgern zu ent⸗ 
ziehen. Atemberaubend iſt die Ueberrumpelung 
des Schmugglerſchiffes In t bei der es end⸗ 
lich gelingt, wieder in den Beſitz des geraubten 
Diamantenſchatzes zu kommen. 


Anti⸗Eros. Die Inſel der Frauen. Ein 
Roman von H. K. Fug h. Karl F. J. Schröder⸗ 
Verlag in Berlin. Preis geh. 3,50 Mk., geb. 
4,20 Mk. 

Anti⸗Eros, die Inſel der 300 Frauen, die von 
keinem Mann betreten werden darf, liegt einſam 
im Atlantiſchen Ozean. einige hundert Meilen 
ſüdweſtlich der Azoren. Gräfin Gloria Da- 
pont hat diefe Frauengemeinſchaft ins Leben 
. um die Frau zu befreien von den Feſſeln 
es verhaßten männlichen Geſchlechts. Packend 
wird die Verwirklichung dieſer kühnen Idee ge⸗ 
ſchildert und wie dann plötzlich ein vom Sturm 
abgeriebene „Dzeanflugzeug auf der Inſel not⸗ 
landet, die Stimmung der männerfeindlichen 
Frauen, umſchlägt, ſich gegen die Führerin wendet, 
is ſchließlich Eros wieder ſein natürliches Recht 
findet — das muß man leſen! 
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Oberſchleſiſche Streifzüge 


Rätfel, Enten und moderne Bilder, dazu ein Barbaraſchwank, der echt ift 


Was ſo Zeitungen alles für ein Unheil 
anrichten können! Da erläßt die eine ein 
. um ihren Leſern für 
die Wochen vor dem Weihnachtsfeft etwas zum 
Nachdenken und zum Raten zu bieten, und eine 
andere. der es gerade Vergnügen mad, Töft 
kurzerhand das ganze Rätſel ETA und macht mit 
dem Propagandamittel der Konkurrenz Reklame 
für ſich ſelbſt. Ein ausgezeichneter, nur nicht 
durchaus nachabmenswerter Einfall! Was uns 
angeht, ſo haben wir vor dem 15 7 Rätſel⸗ 
löſer keine Angſt, denn unſere Aufgaben, ins 
beſondere das Kriminalrätſel. haben es in 
ſich. Die meiſten Einſendungen beweiſen aber 
ſchon heute, daß unſere Freunde keine Anaſt 
vor den Schwieriakeiten gehabt haben, 
ſondern tapfer an die Arbeit gegangen ſind. Die 
Frage nach den Perlen im Karton iſt ja 
wohl am leichteſten zu löſen: ſchwieriger 
wird der Fall ſchon bei der Unterſuchung der 
Unterſchriften, und darauf, daß in dem Kaſ⸗ 
ſiber ein ganz beſtimmtes, aber höchſt einfaches 
Syſtem zum Ziele führt, darauf ſind merkwür⸗ 
digerweiſe bisher noch die weniaſten gekam men. 
Nun es find noch zwei Sonntage bis zum Schluß⸗ 
termin, und wenn die Barbaranebel aus 
dem denkfaulen Köpfchen verſchwunden ſind, wird 
auch das zu löſen wieder leichter fallen! 


Ja, ſo 
Kopfzerbrechen. Wenn da ſich einer auf 
ein in Gleiwitz erſcheinendes Blatt verlafen will, 
dann hat er beute vor acht Tagen bei der Lektüre 
der Tarifſenkung der Reichsbahn auf 
der erſten Seite erfahren, daß die Reichsbahn 
den „Biertarif ſenken“ wird Das ift fehr 
nett von der Reichsbahn, daß fie das tun will, 
und ich zweifle auch nicht daran, daß ſie das tun 
würdbe, wenn fie es tun könnte, aber vor⸗ 
läufig wird ſie ſich wohl damit beanügen. die 
Menſchentarife auf der alten bewährten Höhe zu 
belaſſen und zunächſt die „Tiertarife“ zu 
ſenken. 

Wer kennt alſo in Wien — das fo weit ab 
vom Schuß lient — 1 die ſchöne Stadt X r an f- 
furt an der Oder? Nun hat man in Wien ge⸗ 
bört, daß die Oder kürzlich Hochwaſſer ge⸗ 
führt bat, und da läßt man denn im „Nenen 
Wiener Journal“ die Leſer wiffen, daß in Ober» 
ſchleſien große Waſſersnot berrſche, wo- 
bei man nicht vergißt hinzuzufügen, daß befon- 
ders die Stadt Krankfurt an der Oder in 
beſagtem Oberſchleſien von einem kilometerweit 
ſich dehnenden See umgeben iſt, aus dem ſelbſt 
hundertiäbrime Bäume nur noch mit den 
Kronen herpvorragen. Nicht zu Tefen ſtand in 
dieſer Zeitung, ob es die wohlaemäſteten Enten 
auf dieſem See ausgehalten haben oder ob ſie vor 
Herzverfettung darin untergegangen ſind. 


Aber um einmal von etwas anderem zu reden: 
„Da ſtreiten fih die Leut' herum wohl um den 
Wert des Fricks“ und feiner „Manazinierung 
moderner Kunſtwerke.“ Wir wollen um alles in 
der Welt nicht auch an dieſer Stelle noch einmal 
davon anfangen, aber Roda Roda ſoll einmal er- 
zählen, wie es ihm mit der modernen Malerei 
Er ſagt irgendwo: 

„Unter den neuen Malern — darüber ſind die 
Akten nun wohl geſchloſſen — ſteht der Wiener 
Kokoſchka hoch obenan. 

Guſtav Klimt [don hat ihn als einen ganz 
Großen bezeichnet. Und wenn ein Kenner wie 
Klimt, ein ſtrenger Richter wie Klimt jemand 
einen kiar M nennt — hat da unſereins 


Nein, da hat unſereins die Klappe zu halten. 


Ob er nun mitkommt oder nicht. 


— — — Unbererfeit3 war ich in Karlsbad, 
und e gab eine Kokoſchka⸗Ausſtellung; ſchon jeit 
acht Tagen. 


Ich trete ein und bekomme das Billett Nr. 1. 
Gut — die Leute hier find nicht ſehr . 


An der Wand hängen zwei Bildniſſe. 
Katalog ſteht: „Peter Altenberg“, en 
Meyrink.“ 

Nun, ich habe Altenberg gekannt und kenne 
Guſtav "Meprint. Keine Spur von Aehnlichkeit, 
wiſſen Sie, im —.— zwiſchen dieſen beiden. Kein 
einziger gemeinſamer Zug, Meyrink ift bartlos, 
Peter hatte einen langen Schnauzer. Peter trug 
einen Lneifer, Meyrink eine Glatze. Peter hatte 
hochgewölbte Brauen, Meyrink einen roten Siegel 
ring. 

Hier die beiden Bilder... Wundervoll. 
Meiſterhaft. Schmiſſig. Nu, Spaß: von Kokoſchka; 


eine Zeitung macht manch einem De 


da ſchweigen alle Flöten. Aber ganz unter uns 
— es hört uns d um Gottes willen, niemand 
und Sie werden mich auch nicht verraten 

Welches von den beiden Bildern ſtellt Alten ⸗ 
berg bac? Welches Guftan Meyrink? 


Vier Wochen ſind ins Land gegan⸗ 
pen. Ich babe elf Kilogramm in Karlsbad vere 
oren, obwohl mir eigentlich eine Maſtkur verord⸗ 
net war. 
Ich habe elf Kilogramm verloren über dem 
Problem: Welches von den Porträts ift Alten⸗ 
berg? Welches Guſtav Meyrink? 


Ich weiß es noch immer nicht 


Gehe 5 in die Ausſtellung. Kriege 
das Billett Nr. 2. 

Aha]! „Das grüne Geſicht“ iſt offenbar Mey⸗ 
rink. Das andere, „wie ich es ſehe“, Altenberg. 
Es kann nicht anders ſein. 

Oder??? 

Na, fragen wir den Diener! 

Von ihm 800 ich es endlich erfahren: Das 
linke Bild: „Badende Nymphe“. Das rechte: 
„Wienerwald“. 

So etwas iſt natürlich in Oberſchleſien 
nicht möglich, denn wozu haben wir hier unſer 
„Kulturbollwerk“, die ſchöne Stadt Beuthen? 
ren Leitun hat ihren Kopf mit kulturellen 
Belangen in letzter Zeit offenbar ſehr voll gehabt, 
denn in dem Augenblick, wo es einmal dur ch 
die Tat zu zeigen galt, daß wir zu einer Ab. 
wehr bereit find, ließ man Gleiwitz. Oppeln 
und Ratibor den Vortritt zu den Proteſtkund⸗ 
gebungen. Glückauf! 


Man kennt ſich heute ſo ſchwer aus. In 
Hindenbur iſt da am Barbaratag eine 
ganz tolle Sache paſſiert, die es wert iſt, der 


Berliner 


Nachwelt erhalten zu bleiben: (Namen werden 
nicht genannt). š 

In ſtiller Nacht flüſtert plötzlich die ente 
zückende junge Frau: „Du, ich höre ein Geräuſch! 
Im Du yet jemand die Türe geöffnet! D Gott, 
ei 


n Dieb 
Der 
auf g 


Ach was, Du träumſt!“ brummt unwilli 
fonft ſehr lebensfrohe 
die andere Seite. 

„Ich höre es aber ganz Be. fie, 
„Wach doch auf! Hör doch ſelb er, O Gott, 
o Gott, es ſind beſtimmt Einbrecher! 

Eine Blendlaterne ſticht ins Zimmer. Der 
Gatte iſt mit einem Satz aus dem Bett und hat 
m Fremden mit eifernem Griff an der Kehle 
e 

„Warte, Freundchen“, ſtößt er zwiſchen den 
Zähnen hervor. Und zu ſeiner Frau gewandt: 
„Hab keine Angſt Liebling, nimm den Revolyer 
aus der rechten Schublade ſo ausge 
ieh nun halte ihn ſolange damit feſt, bis 100 
mi 


atte und wendet ſi 


ſagt 


angezogen habe.“ 

Der Einbrecher zittert vor der dunklen Oeff⸗ 
nung des Schießeiſens das ihn bedroht, er wagt 
nicht zu fliehen, der Gatte iſt in drei Minuten 
En hart ne 

führ ihn zur Polizei und laß ihn gut 
Ansehen befiehlt die entzückende kleine tap⸗ 
fere Frau. 

Beide Männer verlaffen das Haus, wobei der 
Hausherr den Eindringling feſt am Kragen hält. 
Die Tür wird hinter ihnen von zarter Hand feſt 
ins Schloß geſchlagen und verriegelt. 

Auf der Straße aber fallen ſich zwei alte 
5 um den Hals und ſtürmen zur Barbara- 
eier 

„Ich danke Dir, alter Junge!“ ruft der junge 
Ehemann, „lebt machen, wir einen ganz großen 
Zug aus dem Glaſe: Nach ſechs Monaten Ehe⸗ 
ſtand der erſte freie Abend, der erſte Augenblick 
der Freiheit. 

Es ſoll ſehr früh geworden fein . 

Sweetheart, 


Tagebuch 


Metropolpremiere — Wieder Rihard Tauber — Eine blonde Nachtigall: 
Gitta Alpar — Neger gründen ein Theater 
Reinhardt will 5 verkaufen 


Wieder Metropolpremiere. Wieder jn 
Franz Lehär und Richard Tauber. Durch S 
die Behrenſtraße winden ſich dicke Schlangen von 
Autos. Während der Vorſtellung ſind alle 
Nebenſtraßen verſperrt, da parken die Autos der 
Großfürſten der Hochfinanz — auch die Wagen 
berer, gegen die noch keine Anzeige wegen Steuer- 

flucht ergangen iſt. (Das ift die Minderheit). 
3 ſchätze jo flüchtig die Brillanten und Brief- 

taſchen im Foyer a davon könnte ſich halb 
Deutſchland ſanieren, wobei man freilich nicht 
weiß, wie bald die Träger dieſer Brillanten und 
Brieftaſchen ſelber eine Sanierung benötigen. 
Auf vielen Geſichtern ſteht Kummer. Vielleicht 
pot es Lehär richtig gemacht, daß er diesmal 
einen Premierenſtammgäſten ein wenig Hei ⸗ 
terkeit vorſetzte. 

Zwar kommt i 5 „Schön iſt die Welt“ kein 
einziger rechter W itz vor. Aber es wird auch nicht 
wie in ee e“ und im „Land des Lächelns“ 
Abſchied genommen. Es wird gebeiratet mit 
der Ausſicht auf viele ſonnige Tage, zu denen 
nur ein ganz ſchmaler * a führt. Es waren 
zwei Königskinder. önnte die Operette 
auch heißen. Denn Lebär komponiert durchaus 
kein „Zeittheater“, es wimmelt bei ihm noch von 
Prinzen, Herzoginnen und Adjutan⸗ 
ten. Wo gibt es noch dieſe Welt? Er braucht 
nur darüber den Vorhang zu lüften, und wir 
wiſſen gleich wo es entlang geht Der Kronprinz 
ſoll in einem Gebirgsbad die ſchwerreiche Herzo⸗ 
gin kennen lernen, deren Finanzen ſeinem Haus 
neuen Glanz geben ſollen. Die Braut-Wipiran- 
tin berinai, u ufammentreffen aus dem Wege 

gehen. erz bängt an einem jungen 
Biviliften, Br ihr geitern bei einer Autopanne 

hilflich war. Mit dem macht fie eine Tour in 
15 Be wo fie ein Schneeſturm an rechtzeitiger 
Rückkehr hindert. Zwei Menſchen und eine ein- 
ame Nacht. Haben Sie ſchon erraten, daß 
der unbekannte Sn der Kronprinz war und 
daß das Waſſer zwiſchen den Köntasfindern nun 
3 nicht mehr vorhanden iſt? „Schön iſt 
die yros , peibt darum die ganze Operette. Denn 
auch der alte König wird ſich vermutlich noch 
verheiraten und fein Adjutant wird die ſüdameri⸗ 
kaniſche Tänzerin heimführen, nachdem der König 


ers Leo 


mit dem edlen Baß des Kammerſän $ 
neiro, 


0 5 28 einen Tango „Rio de 
mein Rio de Janeiro“ geſungen ‚bat. 


Das Hauptſtück der Operette iſt der Abend in 
den Bergen, den die junge Herzogin mit dem 
unerkannten Kronprinzen allein verbringt. 
Sonnenſchein und Schneelawinen geben Lehär 
reichlich Anlaß zu dramatiſchen Untermalungen, 
eine ganze Stunde wird kein Wort geſprochen, 
ſondern man ſingt nur — ein rieſiges, unendliches 
Duett. Und dazwiſchen hinein fällt das neue 
Tauber⸗Lied. 


Wenn die Liebe will, 
Stehen die Sterne ftill . 


Richard Tauber glaubt, daß es ein Welt 
(ed wird wie die anderen bon ihm kreierten 
Lieder Lehars: „Gern hab i die J e geküßt“ 
oder „Mädchen mein Mädchen“ oder „Dein iſt 
mein ganzes Herz“. Tauber vertraut ſo ſehr auf 
den Erfolg L Liedes, daß er bei ſeinem Vortrag 
auf jeden Schmuck ſeiner e verzich⸗ 
tet. Er ſteht in Knickerbockers auf der Bühne, gar 
jt mehr . der linke Fuß ſchleppt noch von 

der Gicht und die Starrheit eines Auges verdeckt 
unſchwer ein Monokle. ehen fo ſiegreiche Lieb. 
ba er, exoberungsgewiſſe Bühnenprinzen aus? 

enn dieſer hier nicht fo wunderſchön ſänge, 
würde er beſtimmt das Herz der kleinen Brine 
zeſſin nicht gewinnen. Im letzten Akt zieht der 
Kronprinz dann eine Uniform an, er tritt auf als 
Major oder General eines Regiments — da 
lachen die Leute. Weil er, dem der Degengurt 
etwas unter den gewölbten Magen ſinkt, jo aug» 
ſieht wie der freundliche letzte „Geenig“ von 
Sachſen. 

Dieſe Aufführung hat noch ein Wunder und 
das heißt Gitta Alpor Das ift eine junge, 
blonde Ungarin, die die Brüder Rotter dem 
Berliner Staatstheater entführt haben. Die 
S Muſikkritik ift ihnen deshalb etwas böſe. 

Sie möchte, da op Gitta Alpar weiterhin nur Mo⸗ 
gar und Richard Strauß ſänge. Aber was 
ätte die Mitwelt davon? In der meilt leeren 
Staatsoper ſänge ſie . in der Woche weis 
mal und dann meiſt unter — a Lu der 1 
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lichkeit oder doch bloß vor den preußiſchen Be- 
amtenfamilien, die gerade von amtswegen eine 

reikarte haben. Im Metropoltheater 
s fie täglich ihre Stimme jubilieren laffen 
und die Brüder werden ſchon dafür ſorgen, daß 
das Haus voll iſt und daß es bald keinen Berliner 
mehr geben wird, der dieſe blonde Nachti⸗ 

gall unbedingt ſehen will. Ein ſchmales Perſön⸗ 
chen. Eine blühende, ſchwellende maune — rein 


wie Glas. Endlich 8 eine ang e Part- 
nerin für den großen Richard. Welch ji Seit, 
dieſes begnadete Paar zu hören! Ja, da wird 


die Welt wieder ſchön — viel ſchöner, als es uns 
alle Dageweſenheiten der Operettenlibrettiſten 
herzaubern könnten. (Aber wenn ich die Brüder 
Rotter wieder treffe, werde ich fie trotzdem bitten, 
fih einmal eine Operette bei einem wirklichen 
Dichter zu beſtellen und nicht bei den Konfek⸗ 
tionären ..) 

Als töö elf Uhr die Wogen der Automobile 
wieder aus dem Behrenſtraßenviertel auseinander ⸗ 
ſtoben, ſaßen die Millionäre alle verträumt in den 
Polſtern. Man jah ihnen geradezu an, wie ſchwer 
es ihnen fiel, nach den drei Stunden jchwelaeri- 
er Muſik an das große Einmaleins zu denken. 
Ein Abend Lehars und Tauber und Gitta Alvar 

das verzaubert ſelbſt die nüchternſten Ge- 
müter Und weil an dieſem Tage, wo anläßlich 
des Reichstagsbeginns wieder Krawalle und ein- 
geworfene Fenſterſcheiben befürchtet wurden, auch 
der „ mit ruhiger, lau- 
ſchiger Miene in der Loge jes, fonnte auch die 
Seele der Börſenfürſten ruhiger ſchwingen, das 
friedliche Antlitz des Polizeipräſidenten zeigte 
ihnen, daß heute noch keine Köpfe rollen würden 
und die Einführung des 5prozentigen Zwangs- 
zinsfußes noch weit im Felde ſei. 

An dem Tage war ich, nach dem Abend im 
Theater der Millionäre, im Theater der Uerm- 
ſten. Im Negertheater von Berlin. Rund 
zweitauſend Neger gibt es in Berlin. Sie ſpielen 
in den Jazzbands der Muſik⸗Cafés, fie find Hotel- 
boys, fie verkaufen afrifariihe Nüſſe. Fleißige, 
wohlgelittene Leute, alle künſtleriſch begabt. Wie 
auch alle irgendwie talentierten Weißhäute einen 
unausrottbaren Hang zum Theater haben, fo 
drängt es auch unſere Neger zur Bühne — und 
da ſind ſie ſelbſt Unternehmer geworden. 
Ein Pariſer Beiſpiel lockte fie An der Seine 
haben nämlich alle in Hotels und Reſtaurants 
beſchäftigten Neger ſich zuſammengetan und haben 
eine Neger⸗Revue gegründet. Dho, das 
können wir Berliner Neger doch auch! Und 
da haben fie einen Saal in der Haſenheide gemie- 
tet und ſchmieden ſich dort eine Revue. Keine 
Berliner Weißhaut⸗Revue hat fo viel urfprüng- 
liche Komiter-, Soubreiten-, Tänzertalente wie 
dieſe Liftboys aus den Hotels Unter den Linden 
und dieſe ſchwarzen Hauſiererinnen. Da haben 
ſie einen Geckenſpieler, der ſchneidig und 
forſch iſt wie Giampietro. Da haben ſie ein 
ſchlankbeiniges Fräulein, die tanzt und ſingt wie 
unſere Fritzi Maſſary in ihren Maientagen 
und jeder von dieſen luſtigen ſchwarzen Damen 
und Herren kann etwas. Aber warum haben ſie 
ſich darauf verlegt, in Berlin ein Theater machen 
zu wollen? Ihre farbigen Landsleute werden 
kommen — jeder einmal. Das reicht, um den Etat 
Bee ein paar Tage zu decken. Aber dann werden 

leich bemerken. daß Berlin theatermüde ge⸗ 
worden ift, daß wir uns kaum für deutſche Shau- 
. intereſſieren, geſchweige denn für Neger, 
eren Sprache wir nicht verſtehen. Dann werden 
ſie ihre erſparten paar Mark bald verloren haben, 
die ſie ausgaben für die Ausſtattung des Raumes 
und für die Konzeſſion. Dann werden ihre 
Rampenlichter wieder verlöſchen und ſie werden 
wieder mit afrikaniſchen Nüſſen handeln, unſere 
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maraen, Giampietro und Maſſarys. ahr.. 
Smoren, önnen fie unfere Zeitungen nicht lejen. 
ann wüßten fie, wie ſchlecht es unſeren Theater- 
direktoren geht. Herr altenburg, einſt 


Herr über ſieben Theater und ehrenhalber Nro- 
feſſor der Univerſität Kiew, ift ganz heimlich 
aus dem letzten Theater, über d er noch verfügte, 
gegangen (geſtürzt von dem Migerfol bon Emil 
Jannina) und Mar Reinhardt will fein 
ſchönes Schloß Leopoldskron verkaufen, um 
die Mittel zu finden, das Defizit ſeines laufenden 
Geſchäfts zu decken. el 128 77 alle Novitäten 
Verſager. Ein rieſiger P . fliegt 
über alle e Jetzt wird noch einmal 
auf die Weihn tšnovpitäten gelebt. 
Vielleicht bringen 1 den großen „Schlager“. 
Ein Volkstheater hat ihn ihon gefunden — 
das Theater der Eliteſänger am Kottbuſſer Tor, 
die eine zeitſatiriſche ae bringen, 
in der auch der Prophet Weißenberg auftritt 
und ein Lied vom „weißen Kae ſingt 


Der Berliner Bär. 


Preisabbau n 
im Belleidunnsnewerbe 


Offener Brief an die Reichsregierung 


Die beiden führenden Reichsverbände des 
Hekleidungs⸗Einzelhandels, Reichsverband für Her 
zen. und ana Ane und Reichsverband 
für Damen- und Mädch 


enkleidung, haben 
an we Reichsregierung folgenden 


„Offenen Brief“ 


gerichtet 
Die reichen Kundgebungen der letzten 
Wochen In 8 daß alle Zweige des deut ⸗ 


ſchen Cingelhanbels ernftlich gewillt find, unter 
Einſatz aller Kräfte die Bemühungen der sregle 
rung um sg Preisabbau zu unterſtützen. 
Die Bedeutun * dieſer Aufgabe für die Rettung der 
öffentlichen privaten Wirtſchaft, für die Gefundu 


unſerer wirtfhaftlihen und fozialen Verhältniſſe 


von jedem Einſichtigen wohl gewürdigt und anerkannt. 
Darüber binaus find bie unterzeichneten Berbände 25 
die Tanin Intereſſenvertretun 

der Gruppe Herrene * * des deut ke 
Einzelhandels in Meo Lage, den einwandfreien Nam. 
weis zu erbringen, 5 fie dieſe Artikel mindeſtens 
ſchon ſeit Jahresfriſt NE ſtarker und fü 


An Ha 


Mare Preis.. 


bau durchgeführt worden ift. 


material über das tatfä chliche Ausmaß der , Preistid: 
gänge in Herren» und Damenkleidung wurde der Beweis 

erbracht, daß der Bekleidungseinzelhandel die Opfer dieſes 
Breisabbaus bereits ſelbſt trägt. Auch aus einer 
Kundgebung der Hausfrauenvereine Groß-Berlins, die 
am 18. November ſtattfand, ging hervor, daß es nicht 
die teen für Textilwaren i welche die Erres 
gung der Bevölkerung hervorgerufen ME Es darf 
ferner nicht bberſehen werden, daß ſich der Preis: 
rückgang in Vedleidung Hart Ene Si unter 


der Auswirkung des faſt hemmungsloſen Wettbewerbes 
vollzogen hat, wodurch es verſtändlich ift, daß 
die Grenze des wirtſchaftlich Erträglichen 
ſtark überſchritten 
Babe iſt. Der Preisabbau ift zu einem ganz e erheb · de 
lichen Teil auf Koſten der Rentabilität der der einzelnen 


Betriebe durchgeführt worden. 
Es iſt wichtig, auf dieſe Tatſache mit allem 
SEE und allem Ernſt hinzuweiſen; weil hiere 
s auch hervorgeht, tab ein weiterer Abbau nur mög ⸗ 
lich ſein wird, wenn der 3 u durch eine fühlbare 
Senkung aller öffentlichen ſten und Abgaben 
JA r Art vorbereitet und geebnet wird. Es wird im 
allgemeinen der Tat ſache nog nicht genügende 1 5 
merkſamkeit geſchenkt, daß wir heute fo weit find, 
faſt jede pos geſchäftkiche Betätigung, jede aate 
geſchäftliche Handhabe mit einer drückenden Steuer oder 


gemacht 
Die met fachen Kundgebungen der age | f 
bloßen Erörterungen Pro. 


blems über de bbau in der Preſſe habe 8 vor ten gar 
mit N eire 2 lõhe in den Artikeln der Herren und Damenkleidung 


Gefahr, größte Gefahr ift im Verzuge! 


[handels St 


keem: in den Wochen un» 
ten weſentli 


den legten Mo fa 8 mit veis. in normalen Zeiten getätigt worden find. 
abbau beſchäftigt. Die —.— ER fiğ — Sie ge helfen kann, ift eine unverzügliche 
gang fofremattf auf die paua 2 Aufklärung der 2 
weiteren ine Pre en 0 . oura b e berufenen Lenker und Leiter der 
angeo be Ark ter d des er Lebens · utſchen (tes, Ben. „die deutſche 
arſes eingeſte Die wollen Auswirkungen] Ne . Produktion und Handel Fin der deut⸗ 
zeigen fih Prag in einer über das normale ah f 0 Teptilwirtſchaft hungern ATA Ahfak, der 
t hinaus Zurückhaltung in der Bedarfs- künstlich gehemmt wird durch Erwartun und Hoffe 
eindeckung. Die tarten Umfaßgrüdgänge der eh auf weitere Preisſenkungen, die 
e vi Nr nur allau Ae ja 75 die Bar erfüllt 1 Se folan m auch oleid» 
Öffentlichen on vor zeitig aws ſtarke n > er öffentli n und 
jege | gefritten v Alad ta ER A gelührt wird. Im vollen Be» 


Die wirtſchaftliche "olud u — des Ser E tohi 


einzelhandels wird durch bie 


| 
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England 1930 / 


Wenn man einen Engländer fragt, was ihm 
wohl an Deutſchland typiſch erſcheine, fo wird er 
in der Regel antworten: der militäriſche 
Geiſt, die ſtraff organiſierte Polizei und das 
diſziplinierte Beamtentum. Dieſe drei 
Mächte verkörpern für ihn heute wie vor 1914 
den preußiſch⸗deutſchen Staat, fie find beffen 
Repräſentation. Im Gegenſatz hierzu fühlt der 
Engländer ſeinen Staat durch Zivilgewalten 
repräſentiert; ſein unmilitäriſcher Sinn läßt ihn 
das auch auf 100 000 Mann beſchränkte engliſche 
Heer in viel geringerem Anſehen ſtehen als 
unſere Wehrmacht und M. P. (Member of Par- 
liament), Abgeordneter für das Unterhaus zu 
werden, erſcheint den meiſten Engländern ehren- 
voller als ſelbſt hoher Offizier zu ſein. Der 
deutſche, insbeſondere der preußiſche Adel in Oſt⸗ 
deutſchland, hatte ſeine früher ſo hervorragende 
Stellung durch die Zugehörigkeit zum Heer und 
die Ausübung eines letzten Reſtes patriarchaliſcher 
Herrſchaftsgewalt, der Leitung des Gutsbezirkes, 
und mancher bedeutende Diplomat kam erſt über 
das Heer in den zivilen Dienſt. Dieſer Weg iſt 
in England ganz ungewöhnlich; die auch heute 
noch ſehr repräſentative Stellung des Adels in 
England beruht auf ſeiner jahrhundertelangen 
Verteidigung von Volksrechten gegenüber der 
Krone. Der engliſche Adel bildete das 
erſte Parlament und ſchuf ſo das für England 
charakteriſtiſche — zivile — Repräſentationsorgan. 
Die daraus folgende, auf einer Jahrhunderte alten 
Tradition beruhende Denkungsweiſe der Englän⸗ 
der macht es ihnen daher ſchwer, deutſche Verhält- 
niſſe richtig zu verſtehen, wie es umgekehrt für 
Deutſche ſchwierjg ift, die engliſche Geſellſchaft 
richtig zu analyjieren. Im Zuſammenhang hier⸗ 
mit empfinden wir Deutſche England als ein 
ſehr altes Land, vergleichbar etwa mit dem all- 
gemeinen Bewußtſein, daß die evangeliſche Kirche 
gegenüber der katholiſchen jung ift. Das politi- 
ſche Alter Englands wird z. B. deutlich durch 
die Wache vor dem Königspalaſt in London 
oder die Beamten und den Präſidenten des 
Unterhauſes oder die Richter oder auch die 
Studenten verſinnbildlicht. Alle tragen noch die⸗ 


ſelben Uniformen und Amtstrachten wie ſie vor 
Jahrhunderten eingeführt wurden, 


die Richter 


BEUT HEN, 


„ Jueu, was Sie zuer 
séh wüuschen Könueu ! 
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Kinder-Taschentücher E 0 
weißer Makoperkal mit farbig. Zier- 
stichkante . . 6 Stück im Karton Pi. 
Herrenkragen 


4 fach Mako, bestes Fabrikat, vor- 
zügliche Paßform, In 4 modernen 
Formen vorrätig.. + + Stück Pl. 


Wirtschaftstuch al 
Unterziehschlüpfer reinleinen, weiß mit roten Karos. ur Kaffeedecke 45 Kostümscha de chine m. apart, 3° 
bewährte Qualität, elastisch ge- 55X55 mw. es 8 Stüc buntgestrelftes indanthrenachtes breiten Druckbordüren, 30x140 cm 
wirkt, weiß oder roa PL Schwedenleinen, 130x130 m 
Damen-Hemdhose n Nacht 
Küchenhandtuch ift, mit 7 elastisch gewirkt, weiß oder rosa, 4° UVeberzieh-Jäckchen 25 Damen. lachthe md. 3” 
— 45x 100 cm Stück pi. mit Bandträgern .. . . Größe 42 teine Zephirwolle In vielen Farben Garnitur, Plattstickerel und Schleife 
Zier-Taschentuch Taschentuch Behälter, 445 | Herren-Trikothemd 25 | DamenMorgenrock, 375 
wattiert und parfuümlert normalfarbig, wollgemischt. » « « + den Blenden: um Wa ae 


reinseidener Cröpe de chine in 
aparten Druckmustern, m. Kettel- 
stickkante, 22 * 22 mmm pl. 


Taschentücher 


weiß. Batist, Hohlsaum u; hübsch. 80 
Stick.-Ecken. 3St.1. Präsentkarton Pi, 


Gesichtshandtuch 
bewährte halblein. Jacquardqual,, pt. 


weiBgarnig. 48x100 m.. Stück 


kräftiger 


Ecken u. 


Damen-Handschuh 45 
reine Wolle, glatt gestrickt, braun od, 
grau, mit gestreifter Manschette 


Damenhemd 35 
gutes Wäschetuch m. Stickerel-Motiv 
und Hohlsaum. Eigenes Fabrikat 


Herren-Handschuh 


mode, braun od. grau, 1 Druckknop 


Batist-Taschentücher 

mit Hohlsaum. eleganten gestickten 60 
1 Fläschchen Köln.-Wasser, 
8 Stück Im Präsent-Karton 


fogar noch Perücken. Dieſe ſcheinbar unmoder- 
nen „Ueberbleibſel“ früherer Zeiten ſind aber 
noch immer hochgeſchätzt. Man ſollte meinen, ſie 
würden als ein Stück Mittelalter betrachtet, als 
Muſeumsſtücke, die dann und wann einmal aus 
geſchichtlicher Pietät hervorgeſucht würden. In 
Wirklichkeit aber ſind ſie ein Ausdruck des 
lebendigen engliſchen Geſchichts- 
bewußtſeins, das keine radikalen Brüche 
mit der Vergangenheit vollzieht und in ſein 
moderns Leben Reſte früherer Zeiten organiſch 
einbaut, die durchaus als gegenwärtig empfunden 
werden. Ein hervorragendes Beiſpiel hierfür 
ſind die beiden alten 


Univerfitäten 
Cambridge und Oxford 


die in ihrer inneren Verfaſſung auf das früh⸗ 
mittelalterliche Kloſterleben zurückgehen und heute 
noch in ihren Colleges die Studenten auch beher⸗ 
bergen. Dasſelbe gilt für die Public schools. 
private höhere Schulen, die z. T. ſchon vor 
Jahrhunderten gegründet wurden und ihren 
Ruhm und ihre Tradition als Gegenwartswerte 
in die moderne Zeit mit einbringen. 


Aber auch auf wirtſchaftlichem Gebiete 
laſſen ſich ähnliche Feſtſtellungen treffen. Es 
gibt heute noch Bergwerke, die mit 10—20 
Mann Belegſchaft in derſelben Weiſe arbeiten 
wie im vorigen Jahrhundert, ohne ſich die in der 
Zwiſchenzeit bewährten techniſchen Neuerungen 
zu Nutze zu machen. Ueberhaupt ift die Organiſa⸗ 
tion der engliſchen Wirtſchaft lange nicht fo forte 
geſchritten wie in Deutſchland; die Rationa⸗ 
liſierung ſteckte im vergangenen Jahre noch 
in den erſten Anfängen! Um das zu verſtehen, 
muß man wiſſen, daß die Engländer durch ihre 
alte Tradition ein durch und durch 


konſervatives Volk 


geworden ſind, das ſich nur ſchwer zu Umſtellun⸗ 
gen und Neuerungen entſchließt. Die Engländer 
ſind ein ungemein zähes Volk; aber die ungeheure 
Energie und Vitalität, die uns Deutſche auszeich⸗ 
net, ift ihnen fremd und daher im Wettbewerbs- 


Bis 


22 


GLEIWITZ-, 


Sie legen ein beredtes Zeugnis 
abfür die unübertreffbare 
Qualität u.Preiswürdigkeit 
unserer Festangebote ! = 


Bis 


3° 


Damenstrumpf 


Bemberg - Waschkunstseide, fein- 25 
maschig, alle modernen Farben, mit 


Von Rejerendar 


kampf mitunter unheimlich. Dafür fühlt man 
ſich in England ſelbſtſicherer und geborgener, und 
als Deutſcher wünſcht man für ſein eigenes Land 
nur zu oft etwas von der imponierenden Ruhe 
und Ueberlegenheit dieſes in der Welt- 
beherrſchung groß gewordenen, fih im geſicher⸗ 
ten Beſitz des Landes fühlenden Inſelvolkes. 

Dieſe Einſtellung der Engländer verlangſamt 
auch den Ablauf der 


geſeliſchaftlichen 
Segenſutze. 


Obwohl es ungeheure Unterſchiede in den Beſitz⸗ 
verhältniſſen und in den Großſtädten aller- 
ärmſte Proletarier gibt, ſitzt im Unterhaus kein 
einziger kommuniſtiſcher Abgeordneter. Ueber⸗ 
haupt iſt die Furcht vor dem Bolſchewismus bis 
weit in die Arbeiterkreiſe hinein ſo groß, daß 
man ſich kaum vorſtellen kann, daß England in 
abſehbarer Zeit ein für kommuniſtiſche Gedanken⸗ 
gänge empfängliches Land werden könnte. Pe- 


ſonders betroffen in ihrer perſönlichen 
Frömmigkeit fühlen ſich die Engländer 


durch die Schließung von Kirchen und durch 
die nur bedingt gewährte Glaubens- und Gewiſ⸗ 
ſensfreiheit in Rußland. Sie ſind der Ueberzeu⸗ 
gung, daß dieſe als Grundrechte jedem Menſchen 
zugeſtanden werden muß und empfinden deren 
Verweigerung als einen Angriff auf das ihrer 
Meinung nach elementare Recht, zu deſſen Schutz 
jeder einzelne berufen iſt. Dabei ſind die Eng⸗ 
länder nicht etwa kirchlich dogmatiſch geſinnt. Die 


engliſche Neligioſitat 


iſt nicht von tief innerlicher Frömmigkeit, aber 
ſie iſt auch nicht oberflächlich und unweſentlich, 
ſondern in der Mannigfaltigkeit, wie dieſe Iteli= 
gioſität in der anglikaniſchen Kirche und in den 
Sekten vorhanden iſt, findet jedermann eine Art, 
die er verſtehen kann, die ihm zu einem Stück 
Leben wird. 


Wir Deutſche haben die Meinung, daß jeder 
Engländer mit dem unbedingten Glauben an den 
Fortbeſtand des Britiſchen Weltreiches 


ea clue Sie 
Schaufenster! 


Damen-Bluse 25 
gestrelfter Sportflanell mit Quer- 


einsatz und Perlmuttknöpfen « » ə + 


verstärktem Florfu8 . Goldstempel 


Damen-Cachenez 2% 
6x78 CM «e+ 


weiß, Kunstseide In Jacguardmuster 


Kinder-Schlafanzu 


feinfarb. Flanell mit bunten 


mit glatten Kanten, 7! 


Trikot mit Euler, 1° 


Wirtschaftskittel 99 


ohne Aermel, einfarbiger Zephir mit 
bunten Blenden 


Wildleder-Ersatz mit hellem Satin- 29 
futter, lederbraun oder grau 


Tüll-Dekoration 


kungsvollem Muster 


ET u Ze Em > U u Du abc 9 u ul nn u 7 2, Dim nö ur Zn De De ame IE 


enden 
und seitlichem Schluß, Bis 4 Jahr 


mittelkräft. Wäschetuch, farb. Wasch- 3° 
börtch., halsfrei oder m. Umlegekrag. 


dreiteilig, haltbarer Relieftüll in wir- 3% 


7. Dezember 1930 


Rudolf Jentsch, Schweidnitz 


geboren wird. Heute find aber viele Engländer 
in Zweifel, ob es auf die Dauer gelingen wird, 
das Reich mit Indien, Kanada, Südafrika und 
Aegypten zuſammenzuhalten. Typiſch hierfür find 
verſchiedene Probeabſtimmungen, die nach engli- 
ſcher Sitte in Diskuſſionsklubs gemacht worden 
ſind, und bei denen eine Mehrheit den kommenden 
Zerfall des Reiches vorausgeſagt hat. Man 
braucht ſolchen Abſtimmungen keine übertriebene 
Bedeutung beizumeſſen, darf aber daraus doch 
gewiſſe Schlüſſe auf die in Anfängen ſichtbar wer⸗ 
dende Strukturwandlung des engliſchen Reiches 
ziehen. (Indien = Konferenz!) Innerpolitiſch 
wird England völlig durch die 


Aobeitsloſenfrage 


beherrſcht. Zur Verminderung der Zahl der 
Arbeitsloſen hat die Regierung ſchon im vergan- 
genen Jahre die Einführung eines neunten Schul- 


jahres angekündigt. Die lange Erfahrung, die 
Preußen bei der Entwicklung ſeines Volks- 


ſchulweſens in der Durchgliederung und 
einheitlichen Geſtaltung gewonnen hat, haben die 
Aufmerkſamkeit Englands oft auf die preußiſchen 
Erziehungseinrichtungen gelenkt, die vielen Schul- 
männern der neueren Zeit als Vorbild gedient 
haben. Es iſt daher nicht ungewöhnlich, wenn 
wir auch heute wieder beobachten, wie deutſche 
Einrichtungen und Methoden von den Engländern 
eingehend ſtudiert werden und auch Anwendung 
im engliſchen Volks⸗ und Fortbildungsſchulweſen 
finden. 

Beſonders intereſſant iſt es, die Veränderun⸗ 
gen zu beobachten, die in den höheren Schu⸗ 
len Englands vor fih gehen. Die Public school, 
die Trägerin der alten engliſchen Erziehungstra- 
dition, ſpielt auch heute noch im Rahmen der eng- 
liſchen Geſamterziehung eine wichtige Rolle, wenn- 
gleich fie ihre alleingebietende Stellung hat auf- 
geben und fih in den Ruhm der Erziehungserfolge 
mit anderen neu aufſtrebenden, den ſogenannten 
secondary schools der Städte und Grafſchaften 
hat teilen müſſen. Die alten, für die Public school 
charakteriſtiſchen Erziehungsmittel: der Sport 
und das Zuſammenleben der Schüler 


Eigenes Fabrikat e + 
Farbiges Oberhemd 

rust, Kragen u. Klappmanschetten 
Tee- und Kaffeegedeck 


farbiger Bordüre. 130x160 cm und 
6 Mundtücher » . Ses « «0 o% + 


'Linon-Bettbezug 
2 Kissen 80x80 om. 


motiven, Für Deckengr. 150 x 200 cm 
Kissenbezug: 80/80 cm, 3,90, 80/100 cm. 4,90 


Reinlein. Gesichtshandtücher 


Besonders preiswert. . 6 Stück 


dunkelblauer imprägniert. 


1 Pyjamaflanell mit ein- 75 
arbigem Besatz und Beinkleid. 5 
—.— gestreift. Zephir mit unterlegter 5° 


weißer kunstseidener Damast mit 72% 
solide Qualität zum Knöpfen. Mit 7? 
en Bettlinon mit a vg er 90 
ohlnähten und eingestickten Blatt- 7 
10 
bewährtes Fabrikat, Jacquardmuster. 


interkrikot 8° 
m.leichtgerauht. Innenseite. Für 5-7 d. 


Herrensocke 
reine Wolle, gestrickt, grau, Ferse 
und Spitze verstärkt... Pi, 
Servierschürze 
haltbarer Linon mit gut. Stickerei- 
Einsatz: os. pl. 


Seibstbinder — 
solide kunstseidene Qualität in Pi 


reicher Musterauswahl „+ +» « 


Frottierhandtuch 
weißer Kräuselstoff mit farbigen pi 
Jacq.-Kani. od. Karos. 48x 100cm d 
Kunstseidene Mitteldecke 


solide Qualität in indanthrenecht. 95 M 
Druckmustern. 70x70 cm. «e+ 


Kaffeedecke 


buntgestreiftes indanthrenechtes 
Schwedenleinen, 110x110 cm «++ 


Serviettentasche 


feines weißes Reinleinen mit Echt- 
Madeira-Handstickerei, 12x26 cm 2. 


Damen-Schlüpfer 


guter . Kunstseidentrikot, innen ge- 
rauht, viele Farben 


Rein:eid. Selbstbinder 


la Armüreseide, einfarbig, aparte 
Farben e ai. --0 Ha jet, 


Herren-Cachenez 


Waschkunstseide, weiß, grau oder 
farbig gemustert, 80x80 Mm. 


.... 


15 
45 
45 
45 
2 


Damast- Tischtuch 60 
vollweiß, solide Qualität, besonders 
preiswert, 120x150 [(m 


Einsatzhemd 70 
weißer Baumwolltrikot mit gestreift. 
oder karierten Ripseinsätzen. « » . 


Damen-Hemdhose 80 
utes Wäschetuch mit Stickerelmotiv, 
Hohinähten und Saumabschluß. . 


Bett-Vorlage 
Jute-Boucls . Rücken, mo- 2% 
derne Muster, 50x100 fm 


Un'erkleid 95 
zartfarbiger Kunstseidentrikot mit 
eingearbeitetem Spitzengalon « e + 


Mädchen-Unterkleid = 415 
m. pass. Schlüpfer, Kunstseidentrik. 4 
mit eingestickten Blüten. Lg. 60 cm 


Etamin-Dekoration 50 
für Schlafzimmer usw., Durchbruch- 
streifen, Klöppeleinsätzen u. Krausen 


Weißes Oberhemd 50 
haltbares Wäschetuch mit Popelin- 4 
Einsatz und Klappmanschetten. . . 


Mädchen-Strickweste 465 
solide Wollqual. in bunten Jacquard- 4 
mustern m. einfarb.Rändern, Lg.35 cm 


Schlafdecke 5- 


riffige Qualität, kamelbraun m. heller 
treitenkante » e a o e 140x190 cm 


Weitere Größen entsprechend. 


vollgriffig, englische Karomuster mit 50 
dunkelbrauner Rückseite und Borten- 


einfassung, 125x165 m 


Herren-Schlafanzug 75 
| Pyjamaflanell mit weißseidener 8 


erschnürung oder zum Knöpfen 


1 Deckbett, 1 glattes Kissen u, 1Kissen 90 
mit schönem Stick.-Rahmen, a.gutem 
Bettſinon. 80/100 cm 9.90, 80/80 cm 


Jute-Brüssel-Teppich 


preiswertes doppelseitig. Fabrikat In 9 


modern. Must. u, Farben. 130/200 cm 


Bettwallis 
für ein Deckbett 130x200 cm und 
2 Kissen 80x80 om... 


bilden infolge ihres hervorragenden Wertes auch 
heute noch die Grundlage für die Erziehung in 
dieſen Schulen und ſind vorbildlich auch für die 
anderen Schulen geworden. Eine ſtarke Verände⸗ 
rung in der Zuſammenſetzung der Schüler iſt aber 
in jüngſter Zeit eingetreten. Früher waren es 
im weſentlichen der Adel und die reichere obere, 
kultivierte Schicht des Bürgertums, die es ſich 
leiſten konnten, ihre Söhne auf eine Public school 
zu ſchicken. Seit einigen Jahren hat nun ein 
ſtarker Zuſtrom von Schülern aus den Schichten 
einfacher, in der Nachkriegszeit ſchnell reich ge⸗ 
wordener Bürger eingeſetzt, die mit Hilfe ihres 
Geldes ihren Kindern ebenfalls die aus einem 
Beſuch dieſer Schulen reſulti⸗renden Vorteile und 
Empfehlungen für das ſpätere Leben verſchaffen 
wollen. Denn noch immer ailt bis in die Arbeiter- 
kreiſe hinein der durch die Publie school Gegan⸗ 
gene als der wirkliche „Gentleman“. Seine Hal- 
tung ift für weite Kreiſe maßgebend und nach⸗ 
ahmenswert. Der ariſtokratiſche Charakter der 
Schulen geht ſo immer mehr zurück. — Mit dem 
Einrücken der traditionslos-utilitariſtiſch gerichte⸗ 
ten Kreiſe des Bürgertums ſind auch die Stoffe 
des wiſſenſchaftlichen Unterrichts andere gewor⸗ 
den. Ein Abbau der klaſſiſch⸗-humaniſtiſchen 
Unterrichtsfächer zu Gunſten der im praktiſchen 
Leben wichtigeren Fremdsprachen und beſonders 
auch der Naturwiſſenſchaften iſt zu beobachten. 
Mit der Einführung dieſer Fächer ſteht die Aus > 
bildung in Werkarbeit in Drehereien, Tiſch⸗ 
lereien, Inſtallationsräumen der Schulen in 
engem Zuſammenhang. 


Seit 1920 erfreut ſich der 


Deutſch⸗ unterricht 


an den Schulen einer zunehmenden Beteiligung. 
Beſonders ſind es die naturwiſſenſchaftlich⸗techniſch 
intereſſierten Gruppen, die Deutſch lernen. Er- 
munterung und Aufforderungen der Preſſe und 
ein in füngſter Zeit erſchienener Erlaß des 
Board of Education (des engliſchen Kultus- 
miniſteriums) laſſen eine weitere Steigerung der 
Stunden für den Deutſch⸗Unterricht in den Shu- 
len erwarten. 

Gerade aus dieſem letzten Beiſpiel kann man 
entnehmen, daß das Intereſſe Englands 
an Deutſchland wächſt. Insbeſondere ver- 
größert ſich der Kreis der Engländer, die an der 
oberſchleſiſchen Frage intereſſiert find, 
wenn auch die offizielle Politik jede Stellung- 


EEE 


Theater, 


„Mag Reinhardt — 25 Jahre Deutſches Theater“, ein 
Tafelwerk mit 267 Abbildungen. Erſchienen bei R. 
Piper & Co., München. reis geb. 18,— Mark. 
Es ſind vor wenig Wochen viele Feſtreden und 

Gedenkſprüche auf Max Reinhardt geſagt 

und geſchrieben worden, keiner war jo unerbitt⸗ 

lich klar wie der Aufſatz von Herbert Shering 
in feiner Streitſchrift „Getarnte Reaktion“, der 
en 
von Hollywood bis auf die geheimſten 
ſeines Weſens ſezierte 
weg geſagt hat, darf man über das ſprechen, was 


Faſern 


in dieſem Gedenkwerk von Hans Rothe Pere | MR 
ausgegeben, von und über Max Reinhardt zu⸗ N 


ſammengetragen ift. Ein Vierteljahrhundert 
Kult edelſter Sinnlichkeit, reinſter Theatralik, 
Spiel mit Wort und Klang, Form und Farbe. 
Dem Buch find ausgezeichnete Aufſätze beigegeben, 
eine Spielplanüberſicht, die allein einen 
Band von Betrachtungen über den Aufbau eines 
Theaters 
die Bilder: Bühnenbilder, 
Schauſpielerporträts, Koſtümſtudien. 
ſchautes Theater. Dieſe 287 
die ein Vierteljahrhundert 
kunſt repräſentieren und um deretwillen das 
Buch geſchaffen werden mußte. An ihnen kann 
man Entwickelung und Weſen Reinhardts ab- 
leſen, Menſchengeſtaltung miterleben, Stilmand- 
lungen ſchauen, die nicht auf das Koſtümliche be⸗ 
ſchränkt bleiben, ſondern in Haltung und Geſte 
an den Kern der Dinge rühren, die auf Rein⸗ 
bardt3 Bühnen und unter feinen Händen zum 
Leben erweckt wurden. Für den Außenſtehenden 
iſt das Buch eine unbezahlbare Einführung für 
den, der dies und jenes miterlebt hat, eine köſt⸗ 
liche, unerſetzliche Erinnerung, die zu immer 
währender Gegenwart gemacht wurde. 


Szenenbilder, 
lebendig ge⸗ 
Abbildungen ſind es, 


* 
„Das Operntheater“ von Paul Bekker. Neuntes Heft 
der muſikpädagogiſchen Bibliothek. herausgegeben von 

Leo Keſten berg. Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. 

Preis geh. 4,60 Mark. 

„Die Brücke zwiſchen Operntheater und Muſik⸗ 
pädagogik, die auf den erſten Blick unmöglich er- 
ſcheint, ſchlägt hier ein Theaterleiter, der 
von der Journaliſtik herkommt, aljo einer, 
der von beiden etwas verſteht und der auch die 
Fähigkeit hat, fih für einen weiten Kreis vere 
ſtändlich auszudrücken und doch das Notwendige 
erſchöpfend zu ſagen, eben Paul Bekker, früher 
Muſikreferent an der „Frankfurter geitung‘, 
heute Intendant des Kafeler Staatstheaters. Er 
aibt der Oper, was der Oper iſt: ihre von Natur 


. ͤͤn . ⅛ TA Were 


Gott von Salzburg und den Weltreiſenden E 


Erſt, wenn man das vor⸗ b 


füllen könnte, das Weſentliche bleiben 3 


deutſcher Schauſpiel⸗ P 


Theater! 


Farbe, die Vorherrſchaft der Bewe i 
und die Fülle der lebendigen Sinnlichkeit, 
und darin fann man ihm nur zuſtimmen. Schade 
nur, daß es Provinztheater gibt, die ſoweit ab 
von der Zeit gelegen haben, daß ſie ſich ein 
ſolches Buch, das wahrlich kämpferiſch ge⸗ 
ſchrieben iſt, als Ruhmesblatt und Ehrendiplom 
für verſchlafene Jahre und Jahrzehnte umdeuten 
önnen! Um ißverſtändniſſen ee 
mußte das gefagt werden, ehe man a aß 
ier die Lage der Oper recht klar und 


3 t ewußt 
erſchaut iſt, ohne allerdings bis zu dem 


Rihard- 
ſchafft 


agner⸗Wort 


„Kinder, 
eues!“ 


vorzudringen: 


+ 


Erwin Piscator: „Das politiſche Theater“. 
Erſchienen im Adalbert⸗Schultz-Verlag, Berlin ⸗Wil⸗ 
mersdorf. Preis 7,— Mark. 
Dieſes Buch wurde 1929 im Juli geſchrieben. 
1 anderthalb Jahre unſerer ſchnellebigen 
Zeitrechnung, ſpäter darf man zu ihm ſchon wie 
zu etwas Hiſtoriſchem Stellung nehmen. Erwin 
Piscator, einſt Regiffeur an der Berliner 
Volksbühne, zweifellos ihre größte künſtleriſche 
otenz, von ihr ausgeſchifft iſt eben im Begriff, 
das zuſammenfallende Inſtitut wieder = 


Heute, 


und die künſtleriſch und politiſch aktiven Kräfte 
zu einem lebenskräftigen Thegter neu zuſammen⸗ 
zuſchweißen. Und damt ift eigentlich fein ſchrift⸗ 
ſtelleriſcher Verſuch durch die Tati ad SE 
rechtfertigt, das von ihm verkündete politiſche 
Theater, das im übrigen verniedlicht heute auf 
allen Bühnen bereits nachgemacht wird, be⸗ 
ftebt. Ohne Piscator ift das moderne Theater 
ebenfo undenkbar wie die moderne Kritik ohne 
Herbert Iberin g. — Wer fih für die Entwicke⸗ 
lung dieſes jungen Kämpfers intereſſiert, die von 
den Anfängen bis zum „Kaufmann von Berlin“ 
gebt [den ich, trotz allem, für eine gelungene, 
nur von der verzopften und parteiiſchen Berufs- 
kritik mißverſtandene Leiſtung halte), der Joll ſich 
mit dieſem Buch befaſſen, aber auch der Gegner 
ſoll es leſen, denn was man bekämpft, muß man 
erſt kennen! 


en ge⸗ 


„Die getarnte Reaktion“ von Herbert She- 
ring. Erſchienen im Verlag Ernſt Rowohlt, 
Berlin. Preis kartoniert 1,80 Mark. 

Dieſe kleine Schrift muß im umgekehrten Ver⸗ 
bältnis zu ihrem Umfang angezeigt werden, be⸗ 
deutet ſie doch für die neue Theaterkritik faſt das 
Gleiche, was auf anderem Gebiete vor einem 
halben Jahrtauſend die fünfundneunzig Theſen 
Martin Luthers waren: die auf die knappſte 


ſich eine unkünſtleriſche Geſchäftigkeit der mo⸗ 


dernen Vokabulatur bemächtigte und mit ihr 
Schindluder trieb, ihren Sinn verfälſchte und 
ſichs dahinter gut fein läßt wie in der guten 
alten Zeit. (Man hat Beiſpielel) 

Das Theater der getarnten Reaktion iſt ver⸗ 
ſinnbildlicht am deutlichſten in der „Rotterwelt“, 
jener Vergnügungsſphäre, wo anſtatt des Lebens 
die Illuſion des Lebens gegeben wird, wo man 
die Wangen moraliſch rola trägt und Wunſch⸗ 
träume zu illuſioniſtiſcher Wirklichkeit werden 
läßt. Der Erkenntnis, der Klarheit, der ariftoteli- 
ſchen „katharsis“, d. i, der Scheidung der Geiſter 
wird hier und in einer bemmungslos ver · 
ſumpften Kritik — aus dem Wege gegangen, in 
unbewußter und bereits bewußter Schönfärberei 
tritt die getarnte Reaktion aus dem ſchützenden 
Nebel opernhafter Verſchleierung hervor; und 
mas einſt radikale Literatur bieß, präſentiert fidh 
als ein Trompeter von Säckingen, der wehmütig 
zum Abſchied ſingt: „Behüt Dich Gott, es wär 
ſo ſchön geweſen“, und ſich lohnenderen Zielen 
zuwendet. F 

Daß Herbert Iherina feine Streitſchrift 
mit dieſer rein negativen Formulierung ausklin⸗ 
gen läßt, muß den, der es ernſt mit den Lebens- 
fragen des Theaters nimmt, geradezu erſchüttern. 
Sind wir denn ſoweit, das ſelbſt unfer klarſter 
und entſchieden mutiaiter Kopf den Mut verlie- 
ren will? Noch hat die Kritik, und heute in der 
Zeit der materiellen Gefährdung der Theater 
mehr denn je, eine ſtarke und wirkſame Waffe 
in der Hand, mit der ſie jeden Einfluß auf jedes 
Theater zu nehmen vermag: das täglich immer 
neu zu prägende Wort. Gelingt es, die be⸗ 
rufene, ehrliche, unabhängige Kritik zu fam- 
meln und mit der Erkenntnis zu durchdringen, 
daß ſie nicht über gute oder schlechte Schanſpieler, 
ſondern über eine Lebens einheit: Theater, 
Literatur, Politik, Muſik zu ſchreiben hat, daß ſie 
an Stelle der Phraſeologie von 1918 die Ideologie 
einer neuen Zeit zu ſetzen haben, dann wird an 
ihrem Widerſtand das innerlich morſche Illu⸗ 
ſionstheagter zerbrechen und dem neuen Theater, 
das nicht mit einem Namen geſtraft werden ſoll, 
weichen müſſen. Jeder an ſeinen Platz! E—s. 

=x 
„Der neue Opernjührer“ von Dr. Heinz Wid- 
mann und einem Geleitwort bon Profeſſor Dr. 

Mar von Schillings. Paul⸗Franke⸗Ver⸗ 

Iaa, Berlin. Preis geb. 4,80 Mk. 

Zu den vielen Opernführern ein neuer? Worin 
unterſcheidet er ſich von jenen? Er bringt 
zunächſt eine kurze Geſchichte der Oper und 
gibt damit das zeitliche Gerüſt der Entwickelun 
zu ſchauen, und dann läßt er die Werke ſelbſt 
ebenfalls in ſtilgeſchichtlicher Folge fi 


aus konſervative Grundhaltung, an 
der nicht gerüttelt werden darf, er ſpricht von 
ihrer illuſioniſtiſchen erbewir- 
kung, Wunſch-⸗ und Traumwelt zu ſein und 
unterſtreicht im Gegenſatz zu dem lebensnahen 
Schauſpiel ihre. Lebensferne, ihre Aufgabe 


Ausdrucksformel gebrachte Erkenntnis der gegen 
wärtigen Lage, einer Lage, die aus dem Zuſtand 
der Beharrung bereits ſtark in den der Bewe» 
gung, und zwar einer rapid rückläufigen 
Bewegung geraten iſt Es handelt ſich um nichts 
Geringeres als darum, daß das Theater unter 


aneinanderreihen. Dadurch, daß er eine kurze 
Lebensgeſchichte des Komponiſten jeweils 
anfügt, gewinnt der Sefer ein immerhin etwas 
vertieftes Verſtändnis für die Bufammenhänge. 
Im übrigen will das Buch vor allem Hilfe zur 
Vorbereitung auf das Verſtändnis für die Han b- 


nahme vermeidet und bei der unficheren Grunde 
lage der Labour-Regierung auch auf abſehbare 
Zeit keine Hilfsſtellung von England für die 
deutſchen Fragen zu erwarten iſt. (Abrüſtungs⸗ 
konferenz, Voungplanrevifion u. a.)! 


Ausſtrahlung vollkommenen Lebensgefühls zu der gebrauchsbequemen Muſterſchntzmarke der [lung der Oper fein. Was das ſympathiſch ein⸗ 

fein in Geſang und Tanz. Wieweit eine ſolche] Fortſchrittlichkeit in ſchlimmſte geiſtige Reaktion fache Werk nun aber wirklich noch zuguterletzt 

155 5 A $ Kunſtanſchauung heute noch Daſeins berechtigung verfallen ift, daß ſelbſt ſcheinbar in vorderſter] wertvoll macht, iſt die Einbeziehung der moder⸗ 
3 Zucker nährt — bat, ſei dahingeſtellt: Bekker perſucht jedoch in| Kampffront ſtehende Führer eine Polemikſnen Komponiſten und ihrer Werke — bis zum 
und ist billig! dem Kapitel „Zeittheater“ einiges Weſent⸗ ohne Riſiko fidh leiſten, daß die Begriffe] Jahre 1930/31 in den Kreis der Betrachtungen. 


liche zu ſagen, was der Oper erhalten werden 


Zeitſtück, politiſches Theater, fih abgenützt haben] Da der „moderne Teil“ ziemlich umfang reich aus⸗ 
Das Primat i 


muß: und in ihr Gegenteil verkehrt worden ſind, weil gefallen iſt, füllt das Buch wirklich eine Lücke aus. 


der Muſik und der 


Wir zieffen um — | 
Wir müssen räumen 
deshalb 


Preisabbau 


2 22 * 2 .. 
Die günstigste Gelegenheit für Weihnachts-Einkäufe 
ET — [m 


Vielfach geäußerten Wünschen nachkommend, errichteten wir neben 
unserem seit 18 Jahren bestehenden Kohlengroßhandelsgeschäft auf städt. 
Lagerplätzen einen 


Kleinverkauf in 


Kohlen, Koks und Briketts. 


Wir stellen ganz nach Wunsch regelmäßig täglich, wöchentich oder 
monatlich die benötigten Mengen nicht nur tonnen-, sondern auch zentner- 
weise frei Haus oder frei Keller ohne wesentliche Mehrkosten zu. 

Zur Lieferung gelangen bis auf weiteres nur Kohlen und Briketts 
der Hohenzollerngrube, Hüttenkoks aus Hindenburg, Wir berechnen 
auf Grund der z. Zt. gültigen Kohlen- und Frachtpreise, frel Keller, bei 
Entnahme von: 


unserer 
Qualitätswaren 


* 


Würfel Nuß! Nuß II 

1 Zentner und mehr á Zentner RM. 1.33 1.35 1.22 

A T 

$ 10 ” * * * * ” * . . 

Oberschles. größtes Spezialhaus . " 7 Koa vaa 05 


Briketts, Würfelform, ca. 1kg..... .100 Stück RM. 3.20 
liseform, ca. 600 gr . » 2.20 


Stück Würfel Nuß ! Nuß II 
Hüttenkoks, frei Haus, äZtr. RM. 1.57 1.80 1.76 1.57 


Verkauf erfolgt gegen Barzahlung. 


Bestellungen werden in unserem Stadtkontor, Tarnowitzer Str. 
Fernsprecher Nr. 3666, entgegengenommen. 


Im Bedarfsfalle bitten wir, sich unseres Angebots freundl. zu bedienen 
und sichern jederzeit aufmerksame und gewissenhafte Bedienung zu. 


Beuthen OS., den 6. Dezember 1930. 
Tarnowitzer Straße 30 


Oberschles. Kohlenvertriehs-Kontor 


Kom. Ges. 


für Herren und Knaben-Kleidung 


301, 


Rheuma- 


Adamynin- Nieren- Pastillen 


Dose Mk 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Mittel versagen. bei den rirkrankungen der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
Wassersucht. Kein Betäunungs-Pıäparat Ada- 
mynin-PastillenB / Dose 2. —, ½ Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Mazen-, 
Leberleiden und Geibsucht, Keine Mißerfolge! 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
ibre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 
hervorragend anerkannt und empfohlen. 


Carl Adamy i. Haus. Mohren-Apotheke, 


BRESLAU, Blücherplatz 8, Tel. 28.114. — In all, Apotb, erhält!, 


Knoblauchzwiebeisaft | a dane rr ifter A. iit inter 50 
i chwertiges Naturmittel, welches den e Firma „Kur riner“ in Bobre 
5 herabſetzt und valsi Singeri Kart I und als ihr Inhaber der Gaftwirt 
wirkſam gegen Arterienverkalkung, Hämor- Kurt Wendriner in Bobrek⸗Karf I einge 
choiden u. Herzleiden ijt, deffen Anwendung tragen. Amtsgericht Beuthen OS., den 
bei Magen- und Da rungen, Mieren: 3. Dezember 1930. 
| Blafenr, Gallen. u. Leberbeſchwerden ſowie : i 

In das Handelsregiſter A. Nr. 1033 ift bei 


Der neue ,,Epira“-Stahlofen 


D. R. Patent 
x: Ein modernes Erzeugnis: 


Größte Wärmeübertragurig 
durch - Stahikachein, daher 
schnelle, sparsam, Heizwirkung 


Innen und außen emaillia:te 
Stahlkachein, daher gegen Ab- 
nutzung für alle Zeit geschützt. 


Große Leistung, kleine Flächen, 
daher zierlich u, transportabel 
gefällig u. raumsparende Form 


bei Rheumatismus, Gicht u. Zucker ſehr 
‚npiehlensuent 125 Arden js 1 Feige ed Firma e & pa 3 aka 
2.75 RM., zuzügli erſandſpeſen für einen OS. eingetragen: Das ne rma 
Monat . i ji eine ganze Kurlift mit Aktiven und Paſſiven durch Erb. 
4 Flaſchen 10,50 ohne Porto, guseinanderſetzung auf die Ingenieurswitwe 


i er, geb. „in Beuthen DOG. 
. ] aige Sundern? doeet. Di 
T 
uckerkranke 


bisher dem Regierungsbaumeiſter Karl 
Wieczorek in Beuthen OS. erteilte Prokura 


ift durch den Uebergang des Geſchäfts erfor 


Vertreter: J. & G. Proske, Hindenburg OS. . A fem Hungen mehr nõia. Gez. Erfolge ſchen und dieſem von der jehigen Inhaberin 
— Kleine Anzeigen, große Erfolge! ä en RR, Gi. ea 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 339 


6. P. Duijkers, 
der Maler der Graſſchaft 


Gemäldeausſtellung in Beuthen 


Der in Oberſchleſien bereits gut bekannte 
bolländiſche Kunſtmaler S. P. Duifkers ſtellt 
wiederum im oberen Saale des Cafe Jusczyk 
eine Reihe von Oelgemälden und Aquarellen aus, 
die einer beſonderen Würdigung wert erſcheinen. 
Die leicht dekorative Art der Duifkersſchen Kunſt 
wurde bier ſchon vor zwei Jahren erwähnt. Auch 
ſein neueres Schaffen aus zwei Sommern und 
einem Winter bewegt fih wieder auf diefer Linie. 
Die Motive aus der Grafſchaft, Bilder vom 

uhu, ein Blick von Wölfelsarund nach 
der Heuſchener, die Weihrauchkoppe im 
Schnee. Motive aus Zako vane mit dem Gie- 
wont, alles hat eine angenehme verſönliche Note. 
Diesmal finden ih auch einige Porträt:, der 
Sohn und die Gattin des Künſtlers, ein Tennis: 
ſpieler aus Oppeln. Bauernmädel, ehrlich und 
piaftiich hingeſetzt, kraftvoll und ohne Ziererei. 
Am ſchönſten ſind immer wieder ſeine Schnee⸗ 
lendſchaften, in denen es lebt und leuchtet 
wie felten bei einem Maler. 

Die wertpollſten Stücke find zweifellos ein 
Spreewaldmotip, auf dem gegenſtändlich 
fait gar nichts dargeſtellt ift und das rein aus 
Farbe und Duft komponiert wurde, dazu eine 
holländiſche Landſchaft in einem ganz 
ſeltſamen Grau, das alle anderen Farben ſpiegelt 
und ſich bei längerer Betrachtung mehr und mehr 
erſchließt eine Straße bei Mokrau im Schnee, 
die im Bilde tief nach hinten führt und wunder⸗ 


voll aufwärtsſteigt, von dunklen Tannenſchaften 


im Schnee ſtufenweiſe gefördert. 
w 


Ausſtellung Beuthener Künſtler 
in den Räumen der Stadtbücherei 


In den Räumen der neuen Stadtbücherei, 
die am Dienstag offiziell eingeweiht werden, find 
Bilder und Plaſtiken Beuthener Künſtler 
als Wandſchmuck verwandt, die von den Künſtlern 
in liebenswürdiger Weiſe der Stadt koſtenlos als 
Leihgaben zur Verfügung geſtellt worden 
find. Es handelt fih um Bilder von Schmia⸗ 
let Otto, Hoffmann und Zabel: 
Tucker mann ſtellt eine Reihe von Groß⸗ und 
Kleinplaſt'ken aus. Man gebt wohl nicht fehl in 
der Annahme, daß die Stadtverwaltung als Dank 
für das Entgegenkommen der Künſtler den 
weſentlichen Teil der ausgeſtellten Merke ere 
wirbt, umſomehr, als die ſchſichten Räume ja 
Inwiein eine N ne E a i 
ie jetzt vorhandenen Ku xte einen durchaus 
orfaniihen Eindruck de ) * A i ni 


„Dreißig Jahre Nobel- Vreis, In dieſem Jahre 
feiert die Nobelſtiftung das Jubiläum ihres 
dreißigjährigen Beſtandes. Der Wi 
Univerſitätsprofeſſor Dr Viktor Junk hat aus 
dieſem Anlaß ein Buch geſchrieben, das Alfred 
Nobels Leben und Schaffen und die ein⸗ 
bundertfünfzia bisher mit dem Nobelpreis Ans“ 
gezeichneten darſtellt. Das Buch „Die Nobelpreis. 
träger — 30 Jahre Nobelſtiftung“ ift mit den 
Bildern der Laureaten im Verlag Michael 
Winkler. Wien⸗Leipzig, erſchienen. 


50 Jahre Max-Heſſe⸗Verlag. Heute kann der 
Verlag Max Heſſe auf 50 Jahre ſeines Be- 
ſtebens zurückblicken Seit Max Heſſe den Verlag 
in Leipzig gründete. bat er fih, beſonders be. 
raten von Hugo Riemann, immer mehr der 


Muſik zugewandt: fo blieb es bei Heſſes Erbin, Sa 


75 r Ya Ella Pancera, und bei 


t „Alfred. Einſteins „Neuem 
Muſiklexikon“ ſei die Zeitſchrift „Die Muti” 
von jeimen Verlags en genannt. 


Pantheon und Cicerone verſchmel⸗ ch. Die 
beiden führenden Zeitſchriften für ll nia, unb 
Sammelweſen, die Deutſchland als Monatd« 
1 vi ch N n fh ab 1. Xas 
nuar unter itel „Panteon⸗Ei 5 
im Münchener Verlage F. n 


Courths⸗Mahler in Spaniſch. Es lohnt fi 
gelegentlich, auf den Produktionsſtand der bean, 
ſchen Rekordſchriftſtellerin Hedwin Co urthe- 
Mahler zu ſprechen zu kommen. Erſtaunlich ift 
auch das Intereſſe des Auslandes, insheſondere 
der romaniſchen Länder für ihre Romane. 
So wurden einige Bücher, neuerdines ins Spaniſche 
Franzöſiſche und Italieniſche überiekt, auf den 
Markt gebracht. Aber auch die Bücher der 
Marlitt berennen, allen voran taas unper⸗ 
wüſtliche „Geheimnis der alten Mamſell“, dem 
größten Intereſſe des internationalen Buch⸗ 
marktes. 


‚Dr Direktor des Wiener Bürgertheaters f. 
Direktor Gahſamas, der erſt vor einigen 
Monaten aus Meißen nach ien gekommen 
war und die Leitung des Bürgertheaters 
übernommen hatte, it an Blutperoiftung Mer 
ſtorben. Er war 36 Jahre alt. Gahſamas, ein 
gebürtiger Wiener, hat zehn Jahre das Stadt⸗ 
theater in Meißen geleitet und fih dort als 
Entdecker und Förderer junger Autoren und 


Darſteller einen guten Namen gemacht. Anfan 
Oktober eröffnete er das Büraertheater, behielt 
aber aleitweitig die Führung des Meißner Stadt- 
theaters bei. | 


Ki vr lie i akti A SON 


“s Nunft und Wiſſe ul 


Kinderlachen im Theater 


Das zweite Weihnachtsmärchen im Beuthener Stadttheater 


Weihnachten naht mit Rieſenſchritten, 
Schon riecht man manche Chriſtfeſtgans, 
Trau Holle läßt ſich lang' nicht bitten, 
Spielt im Theater auf zum Tanz. 
Die Kinder ſtrömen hin in Scharen 
Und freu'n ſich an dem frohen Spiel, 
Ob brav ſie oder böſe waren, 
Der Preis bleibt gleich 
(S' koſtet wirklich nicht viel!) 
es Stunden dröhnt das Haus vom Lachen 
Der kleinen Schar, die dankbar iſt 
Den Eltern, die ihnen die Freude machen 
Qut PEN der Geburt des Heiligen Chrift. 
Die Goldmarie und Pechmarie 
Und ihr Geſchick, das iſt bekannt, 
Und auch Frau Holle kennen ſie 
Als Freundin aus dem Märchenland. 

* 


Sechs Bilder zeigt das Bühnenbuch, 

D gehen funf in 5 find, o Fluch 
och auch fünf Pauſen find, v Fluch, 
Nicht wie bein Goll bes Rheins!) 
die werden hier mit Scherz und Spiel 
Hübſch ausgefüllt, man lacht ſich krank. 
S ift eher zu wenig als zuviel; 

Huppdich und Wuppdich, habet Dank! 

Die beiden ziehen ohne Ruh’ 0 k 

Den bunten Märchenvorhang mit den Bildern 

Ganz unverdroſſen auf und zu. 

Und was geſchieht, das tun ſie ſchildern. 

Stiefmutter iſt ein böſes Weib 

(Die ſpielte hier die Lotte Fuhſt), 

Schuf der Marie viel Zeitvertreib — 

Die Kinder habens gleich gewußt 

Und laut geſchimpft, wenn ſie was ſaate 
u ihrem Biebling, der Brigitte, 
er Arbeit gar nicht ſehr behagte; 

Sie aß viel lieber Kuchenſchnitte 

Und Aepfel, wo ſie welche I 

[pert Illing zählt die Biffen nach 
nd denkt an's Loch in dem Etat!) 


Die Marie, die war brav und fleißig 

Und ſchön dazu; ihr goldnes Kleid 
Freut jedes Kind, beſtimmt, das weiß ich 
Und's wünſcht fih eins zur Weihngchtszeit. 
Der Müller Kohlbein (Herr Carl W. Burg) 
Sehr vielſeitig mußte er heut ſein, 

Sein eig'ner Epielfeiter und Dramaturg, 
Aber es klappte alles ſehr Ja 4 i 
Der Franzel war nett und die Trine und Line 
Mit Geſichtern zum Lachen, doch rieſig nett 
Machten zum guten Spiel eine gute Miene, 
Auch Mine gehörte zum Schönheitsbukett! 
Frau Holle ſtrahlte in Weiß und Blond 
Wie eine Fee hat ſie geſprochen. 

(Daß fie manchmal ihren Text nicht gekonnt, 
Sei, weil es Weihnacht ift, midt gerochen.) 
Getanzt wurde prächtig, ganz Se im 


ärchen, 
Man klatſchte Beifall wie toll, 
Einzeln und in Gruppen und auch als Pärchen 
Ganz wie's im Theater der Großen fein joll. 
Die Bilder vom Vorhang und an den 


Kuliſſen 
Waren bunt wie im Buche und wirklich ſchön, 
Wir wollen Herrn Haindl Dank dafür 


$ wiſſen 
Und öfter kommen, ſie anzuſeh'n. 
Das Feinſte aber, das kommt am Schluß: 
Es gab nämlich herrlich moderne Mu fif, 
Die doch einer aut dirigieren muß, 
Und das war kein Mann mit 'nem Schnurr⸗ 
bart und dick, 
Sondern Klein⸗Hartwig, ein mutiger 
Wicht. 
(Kurt Gaebel ſaß verſteckt am Klavier.) 
So gut wie er macht's ein anderer nicht. 
* 
Man hörte am Schluß beim Nachhauſegehn 
Wie wars? Es war herrlichl Auf . 
ehn! 
Es. 


Dietzenſchmidt⸗Uraufführung in ar wi Da3 
Liegnitzer Stadttheater brachte als reihs» 
deutſche Uraufführung eine Tragödie von 
Dießenſchmidt: „Jeruſchalajims Qü- 
nigin“. Der Autor, der den erſten Preis für 
deutſche Literatur in der Tſchechoſlowakei 
erhielt, hat bereits mit Stücken wie „Die 
Nächte des Bruders Vitalis“, „Die 
weiße Sklavin“, „Der Verräter Gottes“ Erfolge 
hinter fih. Die Trogödie „Jexuſchalajims Köni⸗ 
gin“ ift das erſte feiner Werke und entſtand be» 
reits im Frühjahr 1912. als der Dichter kaum 
18 Jahre alt war. 


Das 25jährige Jubiläum der „Salome“. Am 
9. Dezember wird das jährige Jubiläum der 
Uraufführung der Oper „Salome“ von 
Richard Strauß durch die Generalintendanz 
der Sächſiſchen Theater feſtlich begangen. Die 
Oper wird in neuer Beſetzung unter perſönlicher 
Leitung von Generalmuſikdirektor Fritz Buſch 
aufgeführt und durch die Funkſtunde in Berlin 
und die Mitteldeutſche Rundfunk⸗AG. im Rund- 
funk übertragen werden 


Erhöhung des ſtaatlichen Zuſchuſſes für die 
ſächſiſchen Staatstheater. Nac dem neuen ta 
ſiſchen Haushaltsplan, der dieſer Tage dem Lands 
tag unterbreitet worden iſt, beträgt die Höhe des 
Stagtszuſchuſſes für die ſtaatlichen Theater in 
chſen 1,95 Millionen Mark, was gegenüber 
dem Vorjahr eine Erhöhung um 195 000 
Mark bedeutet. Zu dieſer ſtaatlichen Subven- 
tion muß die Stadt Dresden für die 
Theater eine Summe von 1,05 Millionen zur 
Verfügung ſtellen. 


Das Staatstheater in Wiesbaden bleibt ber 
Beben. Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
ich nach eingehenden Beratungen entſchloſſen, 
dem Staatstheater in Wiesbaden die 
bisherigen Zuſchüſſe auch weiterhin zur Verfii- 
gung zu ſtellen. Da inzwiſchen auch andere 

chwierigkeiten, die dem Theater aus feinem 
Pachtvertrage erwachſen waren, beſeitigt worden 
ſind, bleibt das Theater, l A 
Spieloper und dem Kammerſpiel dient, 
vor der ſchon drohenden Schließung bewahrt. 


das hauptſächlich der | pf 


Neugründungen des Staatlichen Kinder⸗ 
theaters in Berlin. Mit Unterſtützung des Kul⸗ 
tusminiſteriums, das für dieſe Neugründung 
einen Fonds zur Verfügung geſtellt hat, wird im 
Anfang des kommenden Jahres dem Berli- 
ner Staatlichen Schauſpielhauſe ein 
ftändiges Kindertheater angeſchloſſen 
werden. Unter Leitung des Intendanten Le- 
ga! foll für die Aufführungen an dieſem Theater 
eine ganz neue Spielgattung geſchaffen werden, 
deren Inhalt ſich mit den Problemen der heuti⸗ 
gen Jugend befaſſen ſoll. Für den Ausdruck die⸗ 
fer neuen Inhalte wird auch eine neue Form er» 
ſtrebt werden, die weit über die üblichen Mär- 
hen- unnd Kinderſtücke hinausgehen wird, doch 
ſind auch Kinderopern und Schauſpiele 
für Kinder im Rahmen des Spielplans borge- 
14.8 Die neue Bühne wird ſich auf die Schü ⸗ 
er-Organifation, die bereits für die Aufführun- 
nen von Klaſſikern beſtehen, ſtützen. Damit ift 
auch bereits eine Sicherſtellung des Kinder⸗Thea⸗ 
ters garantiert. 


Keine Berliner Schmierentourneen mehr für 
die Provinz. Der Deutſche Bühnenverein 
und eine Intereſſengemeinſchaft pon Bühnenver⸗ 
legern und Bühnenſchriftſtellern hat jetzt ein da⸗ 
bingehendes Uebe reinkommen getroffen, 
nur noch ſolchen Berliner Theatern Stücke zur 
Uraufführung zu übergeben, die ſich ver⸗ 
pflichten. damit keine Gaſtſpiele in der 
Provinz zu inszenieren. Es ſoll damit das 
Uebel an der Wurzel ausgerottet werden, 
Vühnenipielplan der Provinz mit Gaſt⸗ 
ſpielen der Berliner Bühnen zu verſtopfen 
und dadurch viele Bühnen im Reiche einer Kriſe 
zutreiben zu laſſen. Vielmehr fo den Provinz⸗ 
bühnen Gelegenheit gegeben werden, die Stücke, 
die in Berlin ſich eines Erfolges erfreuten und 
kaſſenmäßige Zugſtücke waren, ſelbſt für En- 
ſembles zu gewinnen und ſomit auch die Gewinne, 
die damit zu erzielen ſind, für ſich ſelbſt zu er⸗ 
zielen. Man hofft dabei für die Aufführungen 
auch auf einen künſtleriſchen Erfolg, da bie 
Berliner Gaſtſpiele in letzter Zeit häufig die Ge- 
logenheit angenommen hatten, in einer min ⸗ 
derwertigen Beſetzung in der Provinz 
aufzutreten. 


7. Dezember 1930 


Hilfe für wiſſenſchaftliche 
Büchereien 


Von der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiflen- 
ſchaft wurden der Preußiſchen Staatsbiblio⸗ 


thek 85 000 Mark und der Bayperiſchen Staats⸗ 


bibliothek 75000 Mark zur Verfügung geſtelt. 
Durch dieſe Zuwendungen ſoll hauptſächlich eine 
größere Vielſeitigkeit in den Beſtänden 
der deutſchen Bibliotheken an ausländiſcher 
Literatur erreicht werden. Die Hälfte der einge⸗ 
ſetzten Summen iſt für die Beſchaffung ſpezia⸗ 
liſtiſcher ausländiſcher Werke, Einzelbände und 
Zeitſchriften, beſtimmt, die für die Wiſſenſchaft 
notwendig find, aber über die Bedürfniſſe einer 
Univerſitätsbibliothek hinausgehen. Zu dem ſelben 
Zweck bewilligt die Notgemeinſchaft Unter⸗ 
ſtützungen für die Sonderſammelabtei⸗ 
lungen an acht Bibliotheken. Dieſe Sonder⸗ 
ſammelgebiete ſind: Engliſche Kultur in Göt⸗ 
tingen, Romaniſche Kultur in Kiel, Orien- 
taliſtik und italieniſche Literatur in Leipzig, 
Philoſophie in Königsberg, Archäologie u 
Kunſtgeſchichte in Heidelberg, Theologie und 
Orientaliſtik in Tübingen. Für die Biblio- 
theken einzelner wiſſenſchaftlicher Inſtitute und 
zur Förderung beſonderer wiſſenſchaftlicher Ar- 
elt werden 64000 Mark zur Verfügung ge⸗ 
ellt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen geht 
heute um 16 Uhr als Volksvorſtellung zu gona kleinen 
Preiſen „Wilhelm Tel!“ in Szene. 20 Uhr 
wird das Luſtſpiel „Sex Appeal“ wiederholt. In 
Königshütte wird um 15,30 Uhr „Das Veilchen 
vom Montmartre“ und um 20 Uhr „Der Sie 
geunerbaron“ aufgeführt. Die nächſte Schauſpiel 
premiere iſt in Beuthen am Mittwoch 20,15 Uhr mit 
dem Schauſpiel „Muſik“ von Frank Wedekind. 
Die Inſzenierung dieſes Werkes liegt in Händen von 
C. W. Burg. 

Freie Volksbühne Beuthen. Die Vorſtellung des 
Zigeunerbarons“ für die Mitglieder der Freien 
Volksbühne wird von Donnerstag auf Freitag ver⸗ 
legt, wie es auch der Spielplan der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ angibt. Die bereits gelöſten Karten be⸗ 
halten ihre Gültigkeit. j 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Montag findet das 
Konzert „Salzburger Meiſter“ mit dem Chor 
des Singvereins, dem Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lan- 
destheaters und der Soliſtin Angermann⸗Dedekind, 
Hannover, ſtatt. 

Dritter Univerſitäts⸗Hochſchulvortrag in Beuthen. 
Am Dienstag, 20 Uhr, wird in der Oberrealſchule 
(Kaiſerplatz) Profeſſor Dr. Malten, der Leiter des 
Breslauer Univerfitätsbundes, einen Vortrag halten 
über das Thema „Weltentſtehung und Weltuntergang 
in den Sagen der Völker“. i 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Es tritt eine 
Spielplanänderung ein: die Vorſtellung des „Zi 
geunerbarons“ für die Deutſche Theatergemeinde 
Kattowitz wird auf Donnerstag verlegt, wie es 
auch der Spielplan der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
angibt. 

* 


Breslauer Zheater 


Lobetheater: Sonntag, den 7. Dezember, 15.30 Uhr: 
„Hanneles Himmelfahrt“; 20.15 Uhr: Sek ⸗ 
tion Rahnſtetten“. — Montag bis einſchließlich 
Sonnabend, 20.15 Uhr: „Sektion Rahnſtetten“. 
— Sonntag, den 14. Dezember, 15.30 Uhr: „Emil und 
die Detektive“; 20.15 Uhr: „Sektion Rahn 
ſtetten“. 5 

Thaliatheater: Sonntag, den 7. Dezember, 15.30 Uhr: 
„Das Konto X“; 20.15 Uhr: „Das Konto X“, — 
Montag bis einſchließl. Sonnabend: „Das Konto X“, 
— Sonntag, den 14. Dezember, 15.30 Uhr: „Das tap ⸗ 
fere Schneiderlein“; 20.15 Uhr: „Das Konto X“. 


Stadttheater: 


Schauſpielhaus: Sonntag, den 7. Dezember, 14 Uhr: 
„Schneewittchen“; 16.30 Uhr: „Das Land des 
Lächelns“; 20 Uhr: „Die Diva auf Reifen“; 
Montag, Dienstag: „Die Diva auf Reijen”; 
Mittwoch, 16 Uhr: „Schneewittchen“; 20 Uhr: 
„Die Diva auf Reifen”; Donnerstag und Grei 
tag: Die Diva auf Reiſen“; Sonnabend, 16 Uhr: 
Schneewittchen“; 20 Uhr: „Die Diva auf 
Reiſen“; Sonntag, 14 Uhr: „Schneewittchen“; 
17 Uhr: „Das Land des Lächelns“; 20 Uhr: 
„Die Diva auf Reiſen“. 


Wochenspielplan «s Landes-Theaters 


für die Zeit vom 7. bis 14. Dezember 1930 


e Domersag | greip _] Sonnabend | Sonntag | 
16 Uhr t 16 Uhr 1542 Uhr 
Wilhelm Tell 20% hr | BEN AN 2014 Uhr Der Schneemann Mädi 
Beuthen 2 Zum 1. Male 20½ Uhr 20 U 
0 uhr Amneſtie Makt Bigennerbaron | Qönig für Y 
Sex Appeal y n Tag di Men 
8 — Uhr 
er Schneemann 201/, Uhr 
Gleiwitz 20 Ubr Mafit 
Bigeunerbaron 
16 Uhr 
20 Uhr 20 Uhr Frau Holl 
hindenburg Bigennerbaron Amneſtie 20 55 > 
Amneftie 


i Kattowitz: Dienstag, 9. Dezember, 20 Uhr: Amneſtie Donnerstag, 11. Dezember, 19½ Uhr: Zigeunerbaron f 
Rönigshütte: Sonntag, 7. Dezbr., 15%, Uhr: veilchen vom Montmartre- 20 Uhr: õigeunerbaron Donnerstag, 11. Dezbr., 20 Uhr: Sex Appeal 


A 


N 


Sonntag, den 7. Dezember 
Gleiwitz 


Radio- Interessenten bevor: 
zugen beim Radio Rauj 
das leistungsfähige, altbekannte 


| 18.00: 


18.25: 
18.45: 


Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Franz Marſzalek. 

Das wird Sie intereſſieren! 

Aus „Trotz Tempo Zaujend . . . . gejund“ von 


Leitung: 


Radio-Haus Franz Dylla 2 ==: 
Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Prof. Limanowſki. — 17.45: Symphoniekonzert. — 18.35: 
Tägliches Feuilleton. — 18.45: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſage. — 19.35: Preſſedienſt. — 19.50: 
Uebertragung aus dem Großen Theater in Poſen. — 


Beuthen OS. |Größte Auswahl 
TT Fachmännische 
Kaiserplatz 2 | Beratung! 


Gymnaftit als Erziehung zur Geſundheit: Emmy 
Hartmann. 

Aus neuen Tonfilmen: Anterhaltungskonzert der 
Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 


N : S ies Dr. Friedrich Wolf. Anſchließend: Berichte, Programmdurchſage und Aus⸗ er 8 Her. 
u AD pa d e gene, denen e, ee e 
9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. vang Marſzale k. f 34 . Leitung: Marſzalek. 
230: Morgenlogert aut Shelpiaien: Berline: Pl- | 20.00: Ae 1. Werten von Sot. D. fl. Mittwoch, den 10. dezember | Sue un die gen: Wasen Hrg. 
armoni t r. A 8 * ee y A 2 
11.00: Evangeliſche 1 en ` Zul helm 2 an a ehe a ee ns Gleiwitz 19.25: nee Funkkapelle. Leitung: Franz 
2.00: i E Qei- | 20.30: Adven A 8 . 
$ 2 e +4 Éma en ; Profa von Erich Raſchke. 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 20.00: Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der Are 
"a : e š 21.30: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. beit: Belaſten hohe Löhne die Wirtſchaft? Kurt 
148 14.00: Ratgeber am Sonntag. 3 baut 9 k 
3% 14.10: Rät elfunt, Be 21.40—22.00 Uhr): Das eutſche tr ket Swolinzky. 
WE M : Albert A 2.55: Zeitzeichen. A 2 Lei j örſpi 
SA 1438: Seele ve) bie Olgupiides Epiele in 205 2.20: Geit, Better, Bele, Sport, Progrommänderungen. | 13.85: eit, Wetter, Börfe, Poele. TR e 
191 Angeles: Erwin Bittner, e e 3.50: Zweites Schallplattenkonzert. Han: 3 i t Töte). 
e A men fir, õie Romera: mintesõat[ 259: fende e nee 450: elaman mi Gallien... nu... | BESO: At Senne: Sermem A aa Ze, gan 
graphie — Geimphotographie: Georg B a u f ğ te, | 23-10: Funkſtille. TETA ar hani adea Saa ereis 29 toe lk die Politik: Minifterialvat Dr. Frig Corſing. 
Mi 1555: Was der Landwirt wiſſen muß! Markenſpeiſe⸗ 3 15.15: Mitteilungen der Landwirtſchaftskammer 2 80: Zeit, Better, Preſſe, Sport, Brogeananänberungen. 
TA forten für die Kartoffelverforgung der Städte: Kattowitz ſchleſien. G 2.45: Schleſiſcher Verkehrsverband: Welcher Tang ift der 
ti 3 Landwirtſchaftskammerrat Dr. Oberſtein. 10.15: Gottesbienftübertragung von Groß⸗Mekar.— 16.00: Leſeſtunde: Aus dem däniſchen Roman „Ihr ſchönſte? Georg Hal Lam a. 
Ei re a Ben und verbin-| 11.58: Beitzeichen, — 12.10: Seder aus dem Jahre 1830. Sie „ 3 n, So- 23.00: Tanzmuſit der Funktanzkapelle. Leitung: Franz 
' 15.35: Kinderbühne: Weh’ dem der lügt! Suftfpiet von] — 18.10: Spmphoniekonzert aus der Warschauer Phil- | 16.18: FICK Cnt Brade, 1. Biohne, Meer Fren. Rar ſzalek. 
H: Fran Grillparzer. harmonie. — 14.00: Plauderei von Ing. Chmielck. 3. kel. 2. Violine, Bruno Janz, Bratje, Curt] 930: Funkſtille. 
4 16:15: Unterhaltungslongert der Guntlapele, Leiting: „ a ae ov ne Fan. Beder, Cello, Franz Marfzalet am Flügel, 3 
; Franz Marſzalek. zum: Er Sg ug tenatur non 16.45: Das Buch des Tages: Biographie: Pfarrer A. attowitz 
4 17.15: Das Buch des Tages: Mit Muße zu leſen! Dr „Die Novembernacht in der polniſchen Literatur“ von Garat 7 ` TER 
7 15: 8 2 ! B. Chrzanowſki. — 16.30: Muſikaliſches Intermezzo. — 17.00: Klaviermuſit: Paul Laſſak 11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
7 17.30: Schlagerſtunde: Herman Bante. Mitwirkende: 16.40: „Schönheiten der Tierwelt“ von Prof. Dr. Simm. 17.35: waren lanbwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: Schallplattenkonzert. — 12.35: Schulkonzert aus der 
1 4 Rofi Albach Helmuth Haltendorf — 16.55: Schallplattenkonzert. — 17.15: Angenehmes 13. 5 00 Bejen der € jehun y Ihre Warſchauer Philharmonie. — 15.00: Bekanntmachungen. 
E. 18.00: Stunde der Mujit: Eine Gruppenftunde mit zwei oligi le por 5 eg Te < E Aufgaben und Grenzen. Ein Smierefpräg: rau „„ DA Eai ec 
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A zen kirche Bene Anton Bruckner : Literariſche Viertelſtunde von Warſchau. — 20.15: Murfi- | 0: * Elifabeth Jobe fel Populäres Konzert. — 18.45: Tägliches Feuilleton. — 
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13 i td > „Fr. Lehar. — 22:00: Feuilleton. — 22.15: Schallplatten. = = „ a der: Paul | 19:15: Vortrag von Dr. Ormicti. — 19.35: Preffedienit. 
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TA. in Breslau. Le : Dr. Fri enzel. A 7 g 2 ania, 3 Pron AA 1 0.80. in 
| 4 r . 10.05: aa Feine Ae ak der. Funttapelle, Sel VVV 
A 6. 12. A tung: Franz Marſzalek. 22.15: Klavierkonzert. — 22.50: Beri Programm- 
SB 20.30: Volkstümliches Konzert der Kapelle der Berufs: 20.05: Die Polizei im Dienfte der Hygiene: Poligeioberſt] 22.15: Klavierkonzert. — 22.50: Berichte, Progvar 
ij 1 Be aut Leitung: Pa ul Sõusler fen. Dienstag, den 9. Dezember et 4 RE ee FH ee — 23.00: Auslandsübertragung, evtl. leichte 
17 «10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmi ingen. witz E 20.30: Zu Unterhaltung anz: uji t $ 
1 22.35: Tanzmuſik des Fred Bird⸗Tanzorcheſters. Refrain- Glei Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. ER ͤU?Aüͤ— K—2—e ! e—Te PAE 
gefang: Luigi Bernauer. — In der Pauſe, 9.05: Schulfunk: Zwiſchen Sendetürmen und Bergwerls⸗ 21.15: Kammermuſik: Das Schubert⸗Quartett. — In einer Die Firma Oberſchleſiſches Kohlenvertriebs - Kontor, 
etwa gegen 23.00 Uhr: Aus Breslau: Das wird ſtollen: Hörſpiel von Alfons Mroſek (Für den e, etwa von 21.05—21.15: Zeit, Wetter, Kom.⸗Geſ., Beuthen, Tarnowitzer Straße 30, macht im 
Sie intereffieren! (Mit dem Mikro bei einer 4.—8. Jah ). Preſſe, Sport I. heutigen Snferatenteil bekannt, daß fie ihrem feit dem 
Sport veva 11.15: Zeit, Better, Bafferftand, Preſſe. 22.30: Fortſetzung der Abendberichte. Jahre 1912 beſtehenden Großhandelsgeſchäft 
0.80: Funkſtille. 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert 2 22.45: Aufführungen der Breslauer Oper: Theaterplau- in Kohlen, Koks und Briketts einen Blaghandel 
12.35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen derei von Dr. Peter Epſtein. angegliedert hat. Dieſer ſoll den Zweck haben, ſolchen 


Kattowitz 

9.45: Eröffnung der Eisbahn in Kattowitz. — 10.15: 
Gottesdienftübertragung von Wilna. — 11.45: Ueber. 
tragung aus dem Polniſchen Theater in Kattowitz. — 
14.00: Religiöfer Vortrag von Abbé Dr. Roſinſti. — 
14.20: Lieder. 14.30: Landwirtſchaftsvortrag von 
Prof. Kloſka. — 14.50: Lieder. — 15.00: Landwirtſchafts. 
vortrag. — 15.20: Muſik. — 15.40: Kinderſtunde. — 
16.10: Brieflaften (St. Steczkowſki). — 16.30: Muſikali⸗ 
ſches re — 16.55: Vortrag. — 17.15: Ange · 
nehmes und Nützliches. — 17.30: igtöfe Mufit aus 
der Marienkirche in Krakau. — 18.30: Uebertragung des 
Internationalen Eislaufs in Kattowitz. — 19.00: Eine 
fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon). — 19.25: Feuille. 
ton. — 19.40: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurch 
foge. — 20.00: Uebertragung von Krakau. 20.30: 
Populäres Konzert. — In der Pauſe: Literariſche Vier · 
telſtunde. — 22.00: Feuilleton. — 22.15: Geſang (Dorota 
Gutowſka, Sopran). — 22.50: Berichte, Programmdurch · 
fage. — 23.00: Tanzmuſitk. 


Montag, den 8. Dezember 
Gleiwitz 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert. 
Wetter. 
: Zeitzeichen. 
: geit, Wetter, Vörſe, Preſſe. 
ites Schallplattenkonzert. 
: Reklamedienſt mit allplatten. 
: Erſter landwirtſch. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Als Teilnehmer beim Deutſchen Turufeſt: Dr. 
bert Schnabel. vr 
: Sonate: Elli Pietſch. 
i — 75 Buch des Tages: Neue Novelliſtik: Dr. Alfred 
a 


: i, 
: Aus Revuen: Unterhaltungstongert auf Schall · 
platten. 


-i iter U n sl isbericht; 25 
Die Heberi: ö Base 


Georg Lided. 
17.35: Blick in Zeitſchriften: Richard Salzburg. 


Preis: 129,— RM. 
einschließlich Röhren 


Erhältlich 


12.55 
13.35 


13.50: ger s Schallplattenkonzert. witz 

14.50: Reklamedienſt mit Schallplatten. 5 Katto 

15.20: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 

15.35: Kinderſtunde: Wir richten ein Puppenhaus ein: Schallplattenkonzert. — 18.10: Wetterberichte. — 15.00: 
Tante Kitty baſtelt mit ihrer Schar. Bekanntmachungen. — 15.20: Wirtſchaftsbericht. — 

16.00: . der Kapelle Gottſchalk. 15.50: RNadiochronik. — 16.15: Viertelſtunde für die 

16.30: Das Buch des Tages: Deutſche Literatur: Dr Kleinſten. — 16.30: Kinderſtunde. — 16.45: Schallplat · 


16.45 


17.15: 


17.40 


18.05: Stu 


18.30 
19.00 
19.30 


20.00 
20.30: 


21.10 
2.10 
22.35 


22.50: 


tort. 12.55 

23.05: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde | 13.35 
Schleſiens e. V. 13.50 

23.10: Funkſtille. 14.50 
15.20 

Kattowitz nig 


11.40: Pyeſſedienſt. — 11.58: Beitgeidjen, — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 18.10: Wetterberichte. — 15.00: 
Bekanntmachungen. 


16.30 


A= z Niederwallstraße: 3 
G | e I W | t zZ, gegenüber der Hauptpost 


[LORENZ 209 


in allen Fachgeschäften 


LORENZ-RADIO 


Berlin-Charlottenburg 9. 


muß! Die Düngung der Wieſen und Weiden: 
Dipl.⸗Landwirt Dr. Karl Dürken. 


en n. 
: , , Börfe, Preſſe. 


Wilhelm Krämer. 
: Anterhaltungsmuſik der Kapelle Gottſchalk. 
kased landwirtfhaftliher Preisbericht; anſchl.: 
wanzig Minuten Technik: Techniſche Weihnachts⸗ 
efchente, Auf was muß ich achten? 
E die Schleſiſchen Monatshefte im Dezember: Prof: 
Dr Landsberger, 
der werktätigen Frau: Mutterſorgen und 
Kindergarten: Ute Klemens, Hedwig Spoek. 
: Max Herrmann, Neiße: Aus eigenen Werten. 
: Caruſo ſingt: Abendmuſik auf Schallplatten. 
: Geſundheitsgemäße Lebensweiſe: 2. Vortrag von 
Prof. Dr. Wilhelm Weisbach. 
$ Sur Unterhaltung: Abendmuſik auf Schallplatten. 
ir hören Lebensvorgänge: Ein Rundfunt-Erpe 
Sörfpielnuftrag er Chlefifäen Funtitunde: N 
A pielauftrag der unkſtunde: Me: 
lancholiſches Kabarett. 
= 13 87 5 Zeitungsſchau: Chefredakteur Dr. Joſef 
au er. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
ufführungen des Schleſiſchen Landestheaters: 
Theaterplauderei von Intendant Dr, Pemper. 


liches 
9 


20.15: 


—. 15.20: 1 — 
: rungsvortrag. 15: Kinderſtunde. — 
è Shalipiabtemtongert. 


17.15: Plauderei von 


ist.der Preis des neuen Lorenz- 
2-Röhren - Netzempfängers mit 
eingebautem Lautsprecher 


Ein zweckmäßiges Gerät für Orts- 
empfang mit großer Klangfülle 
und einem Wellenbereich von ca. 
200 — 2000 m, umschaltbar auf 
verschiedene Netzspannungen, 
für Gleich-* und Wechselstrom 
lieferbar. 


: Funkſtille. 


tenkonzert. — 17.15: 
Dr. Groer. — 17.45: Populäres Konzert. — 18.45: Täg- 


8 K. Nit ſch. 
Sportberichte. — 20.00: Bücherſchau (Prof. Moſcicki). — 


Pauſe: Literariſche Viertelſtunde. — 22.00: Feuilleton. 
— 22.15: Schallplattenkonzert. — 22.50: Berichte, Pro- 
grammdurchſage. 
(Dir. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 11. dezember 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes 8 
: Was der Landwirt wiſſen muß! Trockenlegung 


: Zeitzeichen. 

: Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. 
: Zweites Schallplattenkonzert. 
: Reklamedienſt mit Scha 
: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Kinderſtunde: Dan 


: Onvertüren von Suppe auf Schallplatten. 
: Das Buch des Tages: Heutige Innenarchitektur: 


: Bulgariſche Muſik auf S latten, 
: Zweiter landwirtſchaftlicher 


RADIO-JLLNER 


Das führende Fachgeschäft Oberschlesiens 


Kabarett auf Schallplatten. 


Leitung: Herbert 
Brunar. 


„Hygiene des Kindes“ von Prof. 


euilleton. — 19.00: Verſchiedenes, Berichte, Pro. 
age. — 19.15: Plauderei: „Die ſchleſiſche 
19.35: Preſſedienſt und 


Feuilleton. — 20.30: Soliſtenkonzert. — In der 


23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten 


Gleiwitz 


chulfunk. Alte ſchöne Weihnachtsmuſik für In: 


S 
ſtrumente. 


feuchter Wände: Baudirektor Adolf Scheelhaaſe. 


tatter, 


Margot iger erzählt Weih- 


nachtsmärchen. 


Dr. Edith Riſchowſki. 


isbericht; anſchl.: 


Beuthen O8 


Dyngosstraße 40 


— —— 
am Kais.-Fr.-Jos.-Platz 


ERHÄLTLICH 
IN ALLEN 
AACHGESCHÄFTEN 


Zu unſerem letzten Sonntagsleitartikel „Muſ⸗ 
ſolini und der Faſchismus“ gehen uns vom Preſſe⸗ 
wart der Ortsgruppe Beuthen der NSDAP., 
Herrn Dr Meiſter, folgende Ergänzungen über 
die Stellung des deutſchen National⸗ 
ſozialismus zu: 

Daß ſich bei einem Vergleich des heutigen ita⸗ 
lieniſchen Faſchismus mit dem heutigen deutſchen 
Nationalſozialismus recht weſentliche Unter ⸗ 
ſchiede in der politiſchen Praxis beider Bewe⸗ 
gungen ergeben, erklärt ſich ohne weiteres daraus, 


daß ſich hier zwei Größen in verſchiedenen 
Entwicklungsſtadien befinden: Der Fa⸗ 


ſchismus beſitzt ſeit 8 Jahren die volle politiſche 
Macht in Italien, der Nationalſozialismus ſteht 
noch im härteſten Kampfe mit den in Deutſchland 
herrſchenden beiden Parteien, der Sozialdemokra⸗ 
tie und dem Zentrum. Das faſchiſtiſche Pro⸗ 
gramm von 1919, alſo 3 Jahre vor der Macht⸗ 
ergreifung, hat noch weit größere Aehnlichkeit mit 
dem nationalſozialiſtiſchen Programm, es enthält 
u. a. Auflöſung der Aktiengeſellſchaften, Unter⸗ 
drückung jeglicher Spekulation von Banken und 
Börſen. Auch heute noch kommen Eingriffe in 
den römiſchen Börſenbetrieb vor, wie die Ver⸗ 
bannung des Mailänder Börſenmaklers Dr Ce⸗ 
ſare Griffa, eines „Faſchiſten der erſten Stunde“, 
bezeugt, weil er Baiſſeſpekulationen im Auftrag 


eines ausländiſchen Großſpekulanten betrieben 
hat. So hat denn auch der Faſchismus die ent- 


ſcheidende Auseinanderſetzung mit dem politi- 
ſchen Katholizismus ſchon hinter ſich 
Nach dem Marſch auf Rom erklärte Muſſolini 
die „Katholiſche Volkspartei“ des Prieſter-Poli⸗ 
tikers Don Sturzo für antinational, um 
fie ſpäter vollkommen zu vernichten. Die Aus- 
ſöhnung des Faſchismus mit dem Papſttum er⸗ 
folgte erſt nach heftigen politiſchen und diploma⸗ 
tiſchen Kämpfen im 8. Jahr der Faſchiſtenherr⸗ 
ſchaft. Der Kampf des deutſchen Nationalſozia⸗ 
lismus gilt nur dem politiſchen Katholizis⸗ 
mus! Im übrigen enthält das von Hitler ge⸗ 
billigte nationalſozialiſtiſche Programm Dr Xe- 
ders (1926) folgende Punkte: 

27. Volle Religions- und Gewiſſensfreiheit. 

28. Beſonderen Schutz der chriſtlichen Glau⸗ 
bensbekenntniſſe. 

29. Unterdrückung und Fernhaltung von 
Glaubenslehren, die dem deutſchen Sittlich⸗ 
keitsgefühl zuwiderlaufen und deren Inhalt 
ſtaats⸗ und volkszerſtörenden Charakter trägt. 
Aus dieſen 3 Punkten ergibt ſich, daß die 

chriſtlichen Glaubensbekenntniſſe 
ohne Ausnahme (alfo Katholizismus ebenſo wie 
a nicht dem deutſchen Sittlich⸗ 
eitsgefühl zuwiderlaufen und nicht ſtaats⸗ und 
volkszerſtörenden Charakter tragen, daher im 
nationalſozialiſtiſchen Staat beſonderen 
Schutz genießen ſollen. Der Kampf gegen den 
molitifhen Katholizismus, der doch nicht ſelten 
durchaus antinationale Züge trägt, iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit für eine nationale Bewe⸗ 
gung. Uebrigens hat Hitler kürzlich bei einer 
Verſammlung einen katholiſchen Geiſtlichen, der 


ſich provozierend benahm, vor dem Hinauswurf ft 


durch die S. A. bewahrt. 

Der Nationalſozialismus iſt auch nicht unbe⸗ 
dingt (?!) und durchaus privatwirtſchafts⸗ 
feindlich, er ſtellt nur jede Vermögensbildung 
und Vermögensverwaltung unter die abſolute 
Herrſchaft des Grundſatzes Gemein nutz 
geht vor Eigennutz. „Die Aufgabe der 
Volkswirtſchaft iſt die Bedarfsdeckung und nicht 
eine möglichſt hohe Rentabilität für das Leih⸗ 
kapital“ (Federſches Programm). Damit wird 
keineswegs das Privateigentum aufgehoben, vgl. 
die Programmpunkte: 


Den Beamten hat die ”Wotverordnuna eine 
Gehaltsſchmälerung von 6 Prozent ge⸗ 
bracht. Die Billigkeit dieſer Belaſtung wird u. a. 
mit dem Umſtand der lebens länglichen 
Beamtenverſorgung erklärt. Den An⸗ 
wälten beſchert die Verordnung eine Kürzung 
des Einkommens, ſoweit es ihnen aus ſtaatlichen 


Mitteln zuteil wird, um durchſchnittlich 
40 Prozent, dafür aber haben ſie — kein 
Verſorgungsrecht. 


Wenn der Uneingeweihte die neuen Beſtim⸗ 
mungen lieſt, erfährt er zunächſt nur von einem 
10prozentigen Abbau der Armenrechts⸗ 
gebühren. Der hinkende Bote folgt aber ſofort 
ee 
rechtlichen idungsſachen um eine volle 
Hälfte nach. So wie ſich die Dinge entwickelt 
haben. gibt es in anderen Sachen als Ehe. 
ſcheidungen jetzt verhältnismäßig nur ſelten 
Armenmandate. Das Armenrechtseinkommen iſt 
jetzt im weſentlichen auf die Eheſcheidungsſachen 
beſchränkt Außerhalb des Anwaltszwangs, der 
für Eheſcheidungsſachen wegen der landgericht⸗ 
lichen Zuſtändigkeit beſteht, ſehen die Amtsgerichte 


eka -Seife 
die Seife der 


sparsamen 
Hausfrau 


das 
und 


8. Der Nationalſozialismus erkennt 
Privateigentum grundſätzlich an 
ſtellt es unter ſtaatlichen Schutz. 

9. Das Wohl des Volkes zieht aber der 
maßloſen Reichtumsanhäufung in den Händen 
einzelner eine Grenze. 

Daß es dem Nationalſozialismus allmählich 
doch gelingt, Breſche in die marxiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſche Front zu ſchlagen, dürfte 
aus den Ergebniſſen der letzten Kommunal⸗ 
wahlen, namentlich in Baden und Bremen, 
hervorgehen. Zwiſchen dieſen Kommunalwahlen 
und der Reichstagswahl vom 14. September liegt 
aber der Berliner Metallarbeiter⸗ 
ſtreik und die bekannte Stellungnahme Hit- 
lers und Dr Goebbels, die für eine Arbeiter- 
partei eine politiſche Notwendigkeit und ſogar eine 
Selbſtverſtändlichkeit war 

* 

Wir geben dieſer Zuſchrift aus dem national- 
ſozialiſtiſchen Lager deshalb gern Raum, weil ſie 
zu einer ſachlichen Auseinanderſetzung und wei- 
teren Klärung der politiſchen Anſchauungen 
Anlaß gibt. Wieweit fih das Hitler⸗Feder⸗Pro⸗ 
gramm mit der Praxis der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Politik deckt, werden ja die nächſten Wochen 
erweiſen, in denen aller Vorausſicht nach der 
Nationalſozialismus noch ſtark in den Vorder- 
grund der öffentlichen Kritik treten wird. Die 
verſchiedenen Richtungen im nationalſozialiſtiſchen 
Lager laſſen jedenfalls die Frage noch durchaus 
offen, ob die NSDAP dem heutigen privatkapi⸗ 
taliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem den Schutz des 
Privateigentums garantiert, das der obige 
8. 


Mationalfogialismus und Privateigentum 


Die Stellung zur Wirtſchaft und Religion 


Was meint denn aber der nationalſosaliſtiſche 
Führer Dr Goebbels, wenn er den rébo- 
lutionären Elan des deutſchen Arbeiter- 
tums“ feiert? Doch wohl die Abkehr von 
der privatwirtſchaftlichen Betriebs⸗ 
weiſe zum „nationalen Sozialismus“! Unſere 
Forderung heißt demgegenüber: Befreiung 
der Priwatwirtſchaft von ſozia⸗ 
liſtiſchen Feſſeln und nicht Umſtellung 
in eine nationalſozialiſtiſche Form, denn der 
Wirtſchaft kann es völlig gleichgültig ſein, 
ob fie nach den Methoden eines nativ- 
nalen Sozialismus oder eines internationalen 
ſozialiſiert wird; der Enderfolg wird in beiden 
Fällen negativ und zerſtörend ſein. t 

Ueber die Stellung des Nationalſozialismus 
zum Katholizismus haben die Auseinander⸗ 
ſetzungen des Grafen Reventlow mit dem 
Prälaten Leicht (Bay. Volkspartei) und dem 
Zentrumsabgeordneten Reichsarbeitsminiſter a. D. 
Dr. Brauns in der dramatiſchen Reichstags⸗ 
ſitzung vom 18. Oktober allerhand zu denken ge⸗ 
geben, in der der katholiſch⸗chriſtliche Sittlich⸗ 
keitsbegriff ſcharf gegenüber der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Anſchauung dahin abgegrenzt wurde, daß 
es „für jede chriſtliche Religions- 
gemeinſchaft klar iſt, daß, ſie das, was 
Sittlichkeit iſt, nicht zu einer germaniſchen 
Frage machen und fie nicht von ihrer germa- 
niſchen Raſſentheorie abhängig 


*) Der 27. Programmpunkt lautet: „Wir fordern 
die Freiheit aller religiöſen Bekenntniſſe im Staate, 
ſoweit ſie nicht deſſen Beſtand gefährden oder gegen das 
Sittlichkeits. und Moralgefühl der germaniſchen 


Programmpunkt „grundſätzlich anerkennt“. Raſſe verſtoßen.“ 


machen kann“.“) Ueber das Verhältnis von 
Nationalſozialismus zum religiöſen Katholizis⸗ 
mus iſt alſo durchaus noch keine Klarheit 
im Sinne der Muſſoliniſchen Verſtändigung mit 
Rom erzielt. Darüber wird es noch heiße Mus- 
einanderſetzungen geben, unabhängig davon, wie 
ſich der Kampf zwiſchen dem Nationalſozialismus 
und dem politiſchen Katholizismus zuſpitzt. 


Wir haben alſo keinen Anlaß, von der Dar- 
ſtellung der Unterſchiede zwiſchen dem römiſchen 
Faſchismus und dem deutſchen Nationalſozialis⸗ 
mus in unſerem letzten Sonntagsleitartikel irgend 
etwas abzuſtreichen oder richtigzuſtellen, ſondern 
ſehen die obige Zuſchrift lediglich als eine an⸗ 
regende Ergänzung unſerer e 
an. ei 


„Zinswucher“ 


Theorie und Praxis der nationalſozialiſtiſchen ; 
Wirtſchaftspolitik 


In den Verhandlungen des Reichsrates, die 
ſich mit der Verordnung zur Durchführung des 
Geſetzes über die Fälligkeit und Verzinſung 
der Aufwertungshypotheken beſchäftig⸗ 
ten, ſtellte ſich heraus, daß die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Regierungen von Braunſchweig und 
Thüringen ihre Vertreter angewieſen hatten, 
für einen Zinsſatz von 7% Prozent zu ſtimmen, 
obwohl die Nationalſozialiſten im Reichstag be- 
antragt haben, daß alle Leute, die einen Zins 
über 5 Prozent nehmen, wegen 
Wucher beſtraft werden ſollen. Es iſt 
ſicherlich anzuerkennen, daß die Nationalſoziali⸗ 
ſten hier einem berechtigten praktiſchen Bedürfnis 
Rechnung trugen — warum aber dann ihre An- 
träge im Reichstag, die die Feſtſetzung eines 
Zwangszinsſatzes von höchſtens 5 Prozent 
verlangen? Die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe und 
die internationalen Verflechtungen der Finanz- 
und Kreditverhältniſſe vertragen einen ſolchen 
Zwang nicht, weder in dieſem Falle noch in tan- 
ſend anderen! 5 


Lohnzahlung ſtatt Krankengeld 


Fine unglaubliche Beſtimmung in der Notverordnung 


Die eingehende Fühlungnahme des Reichs ⸗ 
kanzlers Dr Brüning mit der Sozial⸗ 
demokratie, um deren parlamentariſche Bu- 
ſtimmung zur Notverordnung der Reid. 
regierung zu erhalten hat zu Vereinbarun- 
gen mit der SPD. geführt, die ganz weſent⸗ 
liche Veränderungen in der Krankenver⸗ 
ſicherung und der Arbeitsloſenper⸗ 
ſicherung gegenüber den urſprünglichen Regie- 
rungsabſichten bedeuten und eine Nenbelaſtung 
der Wirtſchaft mit ſich bringen würden, wenn ſie 
fo wirklich durchgeführt werden folen, wie 
ſie beſtimmungsgemäß vorgeſehen ſind. Wir hören 
darüber folgendes: 

Bisher iff es wohl überall üblich, daß der Ars 
beiter während der Krankheit keinen 
Lohn, ſondern nur das Krankengeld — bis⸗ 
weilen die ſozialen Zuſchläge über das Kranken⸗ 
geld hinaus — erhält. Dieſe Regelung iſt nie⸗ 


len L 
Bürgerlichen Geſetzbuches, daß er fih den Bes 
trag anrechnen laſſen muß, den er aus der Kran⸗ 
ken- oder der Unfallverſicherung erhält. Dieſe 
Anrechnung iſt aber nicht möalich. Denn nach 
$ 189 der Reichsverſicherungsordnung bekommt er 
nar kein Krankengeld mehr, wenn und ſoweit er 
während der Krankheit Arbeitsentgelt erhält! Das 
Ergebnis dieſer unſinnigen Beſtimmung wäre 
alſo dies: Der Arbeiter bekommt kein 
Krankengeld mehr; der Arbeitgeber 
muß ihm „für eine verhältnismäßig nicht erheb⸗ 


Das Notopfer der Anwaltſchaft 


davon ab, wo immer zur Not die Partei ſich 
ohne einen rechtskundigen Vertreter behelfen 
kann, einen Anwalt zu beſtellen und ernennen 
vielfach da, wo ein Vertreter ſchließlich unum- 
nõnalid ift, einen Referendar oder ſonſtigen 
Beamten, dem die Staatskaſſe für dieſe beſondere 
Mühewaltung nichts zu zahlen hat, zum Armen- 
anwalt für die einzelne Sache. Auch ſonſt haben 
wirtſchaftliche und ſoziale Umſchichtungen 
und geſetzliche Eingriffe in den Tätigkeitskreis 


der Anwaltsſchaft, z. B. der Ausſchluß von den 


Arbeitsgerichten ui. es zu Wege gebracht, daß 
jetzt Tauſende von Anwälten in einem erheblichen 
Umfang, vielfach ganz überwiegend und ſogar 
auch ganz ausſchließlich für die Friſtung ihres 
Lebens auf die Armenſachen angewieſen find. So 
wird es oft zu einem Notopfer bis zu 70 Pro⸗ 
zent und mehr des ganzen Einkommens üher» 
haupt kommen. Damit wird gerade iener große 
Bruchteil der Anwaltſchaft, der ſchon ohnehin von 
Proletariſierung bedroht war, direkt brotlos. 
Als es den Anwälten beſſer ging, waren es 
ſehr volkstümliche Forderungen, daß man ihnen 
ie Einnahmen gehörig beſchneiden 
und daß man den ſchlaffen Staatsſäckel ihnen 
beſonders um die Ohren ſchlagen müßte. So 
kam es zu der jeder Steuerlogik ins Ge⸗ 
ſicht ſchlagenden Gewerbeſteuer, und der pren- 
ßiſche Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff for. 
derte — ſchon ſeit Jahren — eine Droſſelung 
der Armenrechtsgebühren. Noch vor einem Jahr 
lehnte der Reichstag aus ſozialen Rückſichten 
einſtimmig dieſen Armehrechtsgebührenraub 
ab: Jetzt iſt die Kürzung der Armen. 
rechtsbezüge von der Reichsregierung dit. 
tiert worden! Zu der Frage, wie die Anwalts. 
tätigkeit in Eheſcheidungsſachen richtig zu ente 
lohnen it, ſchreibt Senatspräſident Dr Rie- 


liche Zeit“ ſeiner Krankheit den vollen Lohn 
zahlen — die Krankenkaſſe zahlt für 
dieſe Zeit kein Krankengeld! 


Es bedarf eigentlich keiner näheren Dar- 
legungen, daß eine derartige Regelung jeder wirt» 
ſchaftlichen und ſoziglen Einſicht widerſpricht. 
Wie kann man den Gedanken überhaupt erwägen, 
der Wirtſchaft eine Neubelaſtung 
aufzubürden, die zahlenmäßig überhaupt 
nicht zu berechnen ift, in einer Zeit, in, der die 
Entlaſtung der Wirtſchaft, die Senkung der 
Produktionskoſten und der Preiſe 
nicht allein den Gegenſtand von Programmen und 
Erklärungen bildet, ſondern in entſcheidenden 
Umfange Wirklichkeit wird und, ſoweit dies noch 
nicht der Fall iſt, Wirklichkeit werden muß. Hat 
der Reichsrat, dem die Notverordnung vor⸗ 


t| gelegen hat, dieſer Beſtimmung feine Zuſtimmung 


gegeben? Iſt der Reichsarbeitsminiſter 
in ſeinen in dieſer Frage maßgebenden Reſſorts 
von der Einſchiebung dieſer Vor⸗ 
ſchriften und der ungeheuren wirtſchaft⸗ 
lichen Tragweite einer ſolchen Regelung 
unterrichtet geweſen? Es iſt kaum denkbar, daß 
die Reichsreſſorts, die auch unmittelbar von Der- 
artigen Maßnahmen betroffen werden — in erſter 
Linie der Reichs verkehrs miniſter und der 
Reichs p o ft miniſter — einer ſolchen Beſtimmung 
zugeſtimmt hätten, wenn ihnen die Aus- 
wirkungen von dem zuſtändigen Reſſort des 
zuſtändigen Miniſteriums klargemacht worden 
wären! Man kann ſich des Verdachtes nicht 


dinger in Breslau z. B. in der „Juriſtiſchen 
Wochenſchrift“ vom 29. November 1930: 
„Weſentlich bedenklicher finde ich den 
weiteren Vorſchlag, die einfache Gebühr in 
Eheſachen ein für allemal auf 25 Mark fejt- 
zuſetzen, was praktiſch auf eine Halbierung 
der bisherigen Sätze herausläuft. Der 
Landgerichtsanwalt erhält demnach 
in Zukunft für eine durchgeführte Eheſache 
mit Beweisaufnahme 75 Mark, ein Satz, der 
mir nicht als angemeſſene Ent- 
lohnung erſcheint; ob er wenigſtens aus⸗ 


reicht, die auf die einzelne Sache entfallenden] S 


Bürounkoſten zu decken, iſt mir zweifelhaft. 
Da vom fiskaliſchen Standpunkt aus ein Ehe⸗ 
prozeß ebenſoviel wert iſt wie jeder andere 
Prozeß, ſo kann der Grund für dieſe Minder⸗ 
bewertung nur darin liegen, daß man meint, 
die Eheſache mache weniger Arbeit. Das 
trifft zwar vom Geſichtspunkt der Geſchäfts⸗ 
verteilung aus für das Gericht zu, nicht 
aber für den Anwalt. Die Beſchaffung 
des Tatſächlichen iſt ſicherlich hier beſonders 
mühevoll; in keinem Prozeß werden die 
wenigen weſentlichen Angaben der Partei in 
einen ſolchen Wuſt von völlig unerheblichen, 
aber ſchwer zu entwirrenden Dingen einge⸗ 
wickelt wie hier.“ i n 
Der Staat wird kaum ein halbes Dutzend 
Millionen bei der Affäre herausſchlagen, und da. 
für wird jeder Landgerichtsanwalt bis zu dem 
armen Schluder, der gerade noch ſich als An- 
walt kümmerlich durchſchlagen kann, jährlich 
einen Betrag von 1200 bis 2000 Mark als Not. 
opferſcherflein dem ihn und die Gerechtig⸗ 
keit ſchirmenden Vater Staat darbringen. 
Quod bonum felix faustumque sit! 
Justizrat W. Immerwahr. 


erwehren, daß hier Kräfte am Werk geweſen ſind, 
die auf einem Seitenwege der Wirtſchaft neue 
Laſten aufbürden wollten. unter dem Deck⸗ 
mantel einer Entlaſtung der Kranken 
kaſſen, Nur W ſei bemerkt, daß 
der Mißbrauch der Krankenverſicherung doch 
durch die Fult-Notverordnung wenn nicht be- 
ſeitigt, ſo doch weſentlich eingeſchränkt werden 
ſollte. Glaubt man das auf dem Wege zu er⸗ 
reichen, daß man Laſten von den Krankenkaſſen 
auf die Wirtſchaft binüberſchiebt? Man kom me 
nicht mit dem „Argument“, daß bei geringerer 
Inanſpruchnahme der Kaſſen auch die Beiträge 
herabgeſetzt werden könnten, auch dem Arbeit- 
geber alſo — „auf der anderen Seite“ — eine Erz’ 
leichterung zukomme! Das wird niemand be⸗ 
haupten daß hierdurch ein Ausgleich der 
Mehrbelaſtung geſchaffen werden könnte. ji 

Auf ſchnellſtem Wege muß die Notverordnuna 
in dieſem Punkte abgeändert werden. Der Reihs- 
rat aber wird zu erklären haben, ob er die neue 
Vorſchrift genehmigt hat. . 


Unſere Feſtſtellungen haben das Unglaub⸗ 
liche ergeben, daß die Lohnzahlungsbeſtimmung 
tatſächlich in der dem Reichsrat vorgelegten Not- 
verordnung nicht enthalten War, jondern 
von intereſſierter Seite nachträglich in die 
Notverordnung hineingeſchmuggelt wor- 
den iſt. Es bleibt abzuwarten, ob der Reichs⸗ 
kanzler ſich in dieſer Frage gewerkſchaft⸗ 
Li en Wünſchen gebeugt und fih der 
Sozialdemokratie verpflichtet hat, 
oder ob er nach Kenntnisnahme dieſes unglaub- 
lichen Vorganges von ſich aus für die entſpre⸗ 
chende Korrektur in der Notverordnung ſorgt. 


n a 1. Armeekorps nach Druskieniti 
t d. Francois, General der Infan⸗ 
terie a. D. Feſtland Verlag, in W is 
00 Ae Feſt erlag, Berlin W 50. Preis 


Mit. der kleinen Broſchüre des Generals d 
Francois über den ſogenannten H uſarenritt 
des 1. Armeekorps wird hoffentlich eine ſehr uner⸗ 
freuliche Auseinanderſetzung über 12 Tage des 
Krieges abgeſchloſſen werden. Es handelt ſich um 
die letzten Tage des September 1914. Hindenburgs 
Armee war aus Oſtpreußen nach Oberſchle⸗ 
ſien abgerollt, um von hier aus die Bundes. 
genoſſen zu entlaſten. General v. Schubert 
wurde mit dem Kommando der 8. Armee und dem 
Skuse Oſtpreußens beauftragt: er ſuchte dieſe 
Aufgabe durch verzettelte angriffsweiſe Vorſtöße 
durchzuführen, die an die bereits durch Tannen- 
berg uſw. ſehr mitgenommene Truppe erhebliche 
Anforderungen ſtellte und ſchließlich zu 
einer Reihe berluſtreicher und nicht immer erfolg⸗ 
reicher Gefechte führte, bis ſchließlich General v. 
Francois als Kommandeur des zur Armee 
gebövenben 1. Armeekorps in einem Immediat ; 
ericht Einſpruch gegen dieſe Kriegführung und 
vor allem gegen die erneut geplante Aufgabe we⸗ 
ſentlicher Teile Oſtpreußens erhob. Von Schu⸗ 
bert hat darauf hin ſchwere Vorwürfe gegen 
Trancois veröffentlicht, den er wohl als den 
Schuldigen anſieht, daß ihm erhoffter Sieges⸗ 
lorbeer nicht zuteil wurde. Francois rechtfertigt 
ſeine Maßnahmen in der onen n Broſchüre. 

Eine nachträgliche Kritik ſeiner Maßnahmen 
möchte vielleicht als wünſchenswert bezeichnen, daß 
der Einspruch gegen die Maßnahmen des Generals 
b. Schubert früher erfolgt wäre, doch ſtand dem 
der tief verwurzelte Gedanke der Diſziplin 
ebenſo gegenüber wie ſicherlich auch die Tatſache, 
daß Francois damals die Fol pen der militäri⸗ 
ſchen Schritte noch nicht ſo überſah wie heute. 


Der Staatsanwalt hat die im Nachter⸗ 
ſtedter Mordprozeß eingelegte Reviſton a 
gezogen. e | 


Handelsnachrichten 


Kauit deutsche Waren! 


»Der Kampf um den einheimischen Markt 


im Ausland“ 


‚Mit dieser Broschüre eröffnet der Volks- 
wirtschaftliche Aufklärungsdienst 
(Sitz Berlin) eine Schriftenreihe, die sich der 
wichtigen vaterländischen Aufgabe unterzieht, 
unser Volk über die Notwendigkeit und Mög- 
lichkeiten zum Schutze des heimischen 
Marktes an Hand von Beispielen des Aus- 
landes zu unterrichten. Längst hat das Aus- 
land umfangreiche Organisationen zur Pro- 
paganda für die eigene Ware geschaffen — in 
Deutschland ist auf diesem Gebiete, abgesehen 
von vereinzelten dankenswerten Ansätzen, 
größere volkstümliche Arbeit bisher nicht ge- 
leistet und die Aufklärung über Schutz 
der einheimischen Erzeugnisse 
reichlich vernachlässigt worden, während für eine 
kräftige Exportsteigerung aus dem Re- 
parationszwang heraus hinreichend geworben 
worden ist. So kommt die Schrift „Der 
Kampf um den einheimischen Markt 
im Ausland“ von Dr. Sigurd Paulsen der 
Forderung „Kauft deutsche Waren!“ sehr ent- 
gegen und ist als interessante Aufklärung. 
wie großzügig und schlagkräftig das Ausland 
diese Parole befolgt, sehr zu begrüßen. Ab- 
gesehen von Deutschland, haben sich nur Por- 
tugal und einige Balkanstaaten, sowie die Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika und aus nahe- 
liegenden Gründen Rußland bisher an dieser 
Entwieklung nicht beteiligt. Diejenigen Völker, 
die Agrarprodukte exportierten und 
Genossenschaften bildeten, um ihre Erzeugnisse 
zu standardisieren, schufen gleichzeitig in Agrar- 
kreisen eine stimmungsmäßige Bevorzugung der 
Fabrikate solcher Völker, die ihnen Waren ab- 
kauften. Die Propanganda für einheimische 
Waren steht an sich dem internationalen Güter- 
austausch nicht ablehnend gegenüber; sie will 
nur die entbehrliche Einfuhr beschränken. 
Daneben tritt bei einzelnen Völkern — neuer- 
dings in zunehmendem Maße — eine Richtung 
hervor, die unter der Parole: „Kauft bei Eurem 
besten Kunden“ eine Bevorzugung der Er- 
zeugnisse solcher Länder bezweckt, die dem 


"eigenen Lande Exportprodukte im besonderen 


Ausmaße abkaufen, Die Schrift des „Volks- 
wirtschaftlichen Aufklärungsdienstes“ schließt 
mit der Forderung, daß man auch in Deutsch- 


Preisstabilisierung 
In der polnischen Holzwirtschaft 


Die gesamte polnische Holzwirt- 
schaft beabsichtigt, demnächst gegen weitere 
Preissenkungen auf dem polnischen Holzmarkt 
Front zu machen. Bis jetzt war die Holzindu- 
strie immer für Preissenkung des Rundholzes, 
um die Gestehungskosten niedrig zu halten. Da 
aber gleichzeitig auch die Schnittholz 
preise vielleicht noch stärker sanken, so kam 
die Preisermäbigurr der Industrie in keiner 
Weise zugute. Gegenwärtig ist der Preisstand für 
Rundholz beispiellos niedrig. Maßgebend sind 
dafür die vom Landwirtschaftsministerium perio- 
disch für die einzelnen Forstdirektionen festge- 
setzten Preise, durch die alle anderen Holzpreise 
beeinflußt werden. Seit Anfang 1928 bis heute 
sind die Preise in einigen Forstdirektionen bis 
um 50 Prozent heruntergegangen. Da der Preis- 
rückgang die Waldbesitzer stark schädigt, den 
Sägewerken aber auch nicht zugute kommt, so 


soll eine Stabilisierung auf einem beide 


Teile befriedigenden Preisstand erzielt werden. 


Saatenbericht per 6. 12. 1930 
(Firma Oswald Hübner, Breslau 5.) 
Die schlechten Ernteergebnisse von schlesi- 
schem Rot. ‚und Weißklee verursachten weitere 
Preissteigerungen. Auch Polen und 
Böhmen bringen wenig gute Ware heraus, so daß 
der Weltmarkt sehr fest liegt. Auch Schweden- 
und Gelbklee in guten Qualitäten zogen etwas 
an. Luzerne unverändert, aber stabil. In Grä- 
sern war wenig Geschäft. Die höheren Aus- 
landsnotierungen haben sich hier noch nicht aus- 
gewirkt. Rübensamen blieb lebhaft gefragt, es 
macht sich eine leichte Festigkeit bemerkbar. 
Seradelle war ohne Angebot. Saathülsenfrüchte, 
besonders Peluschken, hatten starke Nachfrage 
bei steigenden Notierungen. Trotz außerordent- 
lich billigen Preisen ist das Geschäft in Gemüse- 
und Blumensamen noch sehr ruhig. 


Warschauer Börse 
Vom 6. Dezember 1930 (in Zloty): 


land mit einer Propaganda für die einhei-[Bank Polski 156,75—156,50 
mischen Waren beginnen möge, die, der] Bank Zachodni 70,00 
besonderen Lage Deutschlands entsprechend, auf] Sole potasowe 92,00 
die deutschen Exportinteressen Rücksicht zu] Firley 21,00 
nehmen hat. (Preis 1,0 Mk. Verlag Reimar] Łazy 7,75 
Hobbing in Berlin SW. 61.) Modrze 10,50 
— Starachowice 14,50 
Magdeburger Zuckernotierungen Rudzki 13,50 

Magdeburg, 6. Dezember. Tendenz ruhig. Devisen 


Dezember 660 B., 650 G.. Januar 6.65 B., 6,60 
G., März 6,80 B., 6.70 G., Mai 6.95 B., 6.86 G., 
Aug. 7,5 B., 7,15 G., Okt. 7,35 B., 7,30 G. 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Anfangsnotierungen, Ten- 
denz stetig. Januar 1931: 11,07 B., 11.04 G., 
März 11.33 B., 11,30 G., Mai 11,54 B., 11.50 G., 
Juli 11.74 B., 11,70 G., Oktober 11.91 B., 11,98 G. 


Dollar privat 8,89, New York 8915, Paris 


35,06%, London 43,33, Wien 125,57. Prag 26.46, 1% 


Belgien 124,60. Schweiz 172,88, Holland 359,15, 
Danzig- 173.20, Berlin 212,78, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 99,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
50.2550, Bauanleihe 3% 50, Bodenkredite 4% % 
zu Tendenz in Aktien schwächer, in Devieen 
stärker. 


Berliner Börse vom 6. 


und rief auf der Straße einen jungen 


Aus aller Welt 


Grauenhafter Fund 


Berlin. Einen auenhaften Fund machten 
Spaziergänger am Weſtufer des S har m igel 
ſees zwiſchen Schwarzhorn und Silberberg. In 
unmittelbarer Nähe des Ufers fanden ſie einen 
Tor ſo treibend, der in furchtbarer Weile ver⸗ 
ſtümmelt war. So fehlten der rechte Arm, der 
linke Arm und beide Unterſchenkel. Der linke 
Unterſchenkel wurde in einiger Entfernung von 
der aufgefundenen Leiche treibend im Waſſer auf⸗ 
gefunden. Der Leichnam war fo ſchwer ver- 
ſtümmelt und auch derart in Verweſung überne- 
gangen, daß man weder Alter noch Geſchlecht noch 

ie Todesart feſtſtellen konnte. Man nimmt an, 

daß es ſich um einen Badegaſt aus dem ver⸗ 
pangenen Sommer handelt, der ertrunken ift und 
effen Körper durch Verletzungen von Schiffs⸗ 
ſchrauben oder Fiſcherhaken verſtümmelt wurde. 
Die Polizei iſt mit der Identifizierung des Toten 
beſchäftigt. 


Herr „Morgan-Rothsehild“ 


Berlin. Ein Gaſt ſtieg am Dienstag abend 
in einem Hotel im Zentrum Berlins ab. Er 
kam ſo ſpät, daß ihm erſt am nächſten Morgen 
das Fremdenbuch zur Eintragung vorgelegt 
werden ſollte. Der Gaſt verließ das Hotel zeitig 
Mann an, 
dem er einen Briefumſchlag aushändigte. 
Darin ſollten 120 Mark zur Begleichung der 
Hotelrechnung ſein. Er ſelbſt könne das 
nicht erledigen, weil er ſich im Hotel mit einer 
Dame gezankt und dadurch erhebliches Aufſehen 
erregt habe. Der Pförtner des Hotels hatte 
zufällig die Unterredung mit angehört und ſchöpfte 
Verdacht. Wie er vermutet hatte, enthielt der 
Briefumſchlag nur wertloſe Papierfetzen. Der 
Gaſt wurde der Polizei übergeben und nannte 


Devisenmarkt 
Für drahtlose u ee 
Aüssahluid aw Briet | Geld | Briet 
BuenosAlres 1P. Pes. 1,486 1,482 1.486 
Canada I Canad. Doll. 4.197 4.189 4,197 
P 55 am, 2080 | 2078 | 2,080 
iro 2 

Konstant. 1 eg — ke 5 er 
London 1 Pfd.St. 20,881 | 20,8 20,877 
New York 1 Doll. 41970 | 4.1890 11970 
Rio de janeiro 1 Milr. 0. 0,898 0,460 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,278 3,267 3,273 
Amstd.-Rottd. 10001. 168,95 68.59 
Athen 100 Drehm. 5,487 5,427 6,437 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,585 68,435 58,550 
Bukarest 100 Lei 2,489 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengö 78,87 78,25 73,87 
Danzig 100 Gulden 81,51 81,32 81,48 
Helsingt. 100 finnLM. 10,561 | 10,541 | 10,561 
Liallen 100 Lire 21,9 21,96 21,99 
Jugoslawien 100 Din. 7428 7,409 7,428 
Kowno 4192 41,84 41,92 
Kopenhagen 100 Kr. 11225 | 112,02 | 112;24 
Lissabon 140 Escudo 18,33 18,81 18,85 
Usio 100 Kr. 112,22 | 41200 | 112,22 
Paris 100 Fro. 16,497 | 16,46 16,50 

rag 100 Kr. 12,445 12,425 12,445 
Reykjavik 100isl.Kr, 92,07 31,89 92,04 
uga 100 Lais 80,14 8 | 30,24 
Schweiz 100 Fro.. 31,306 31,5145 31,80: 
Hotia 100 Lev 3,042 3.086 3,042 
opanien 100 Feseten 46,55 46,60 40,70 
stockholm 100 Kt. 112,50 11287 112,59 
Talinn 100 estn. Kr. 111,24 111,54 111,76 
Wien 100 Schill. 69,0:5 58,955 59.075 


— 


Er iſt in 
Fritz 
ihm mit 

einem Hoch⸗ 
den Irrſinnigen 


is dort „Rothſchild⸗Morgan“. 
irklichkeit der aus Baſel gebürtige 
Baumgartner. Ob man es bei 
einem Geiſteskranken oder 
ſtapler zu tun hat, der nur 
markiert, ſteht noch nicht feſt. 


Neun Zigaretten in der Schachtel 


„Berlin. Die ab 1. Januar in Kraft tretende 
Zigarettenſteuererhöhung wird nur in der Höhe 
der tatſächlichen Reichsabgabehöhe für 
den Verbraucher fühlbar werden. Die Induſtrie 
wird ihre Zigaretten zum bisherigen Kleinbers 
kaufspreis der Packungen liefern, unter Fortlaſ⸗ 
fung einer Zigarette in den bisherigen 10⸗Stück⸗ 
Packungen. Die Fachkreiſe glauben, durch den 
eingeſchlagenen Weg die Steuererhöhung ſo wenig 
wie möglich fühlbar werden zu laſſen. 


Geisteskranker im Büro des 
Reichspräsidenter 


Berlin. Im Büro des Reichspräſidenten ers 
ſchien heute mittag ein Mann, der wirre 
Redensarten führte und ſich den Beamten, 
die ihn nach ſeinen Wünſchen fragten, mit den 
Worten vorſtellte: „Ich bin der ehemalige Reihs- 
kanzler Müller“. Man erkannte ſofort, daß es 
ſich um einen Geiſteskranken handle und 
benachrichtigte die Polizei, die den „ehemaligen 
Reichskanzler“ zunächſt zum Revier brachte, 
wo man feſtſtellte, daß der Mann tatſächlich 
Müller heißt. Es handelt ſich um einen 
Djährigen Kaufmann Hubert Müller aus Meine 
Kommerowe im Kreiſe Trebnitz in SHTe- 
ſien. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß 
Miiller gemeingefährlich geiſteskrank iſt. Er wurde 
in die Irrenanſtalt Herzberge gebracht. 


Magdeburg. Von unbekannten Tätern ſind 
zwiſchen dem ltepunkt Hornum und dem 
Bahnhof Schandelahdes Magdeburg 


Braunſchweig beide Laſchen und innere Schwel⸗ 
lenſchrauben gelöſt worden. Außerdem hat der 
Täter verſucht, die Schienen nach innen pe 
biegen, Durch die Aufmerkſamkeit des Stref- 
kenperſonals wurde das Attentat rechtzeitig 
erkannt. Der fällige Eilzug wurde vor der Atten⸗ 
tatsſtelle angehalten. Für die Entdeckung der 
Täter iſt eine Belohnung von 3000 Mark 
ausgeſetzt. 


Vom eisernen Tor erschlagen 


Erkelenz. Als fih die Arbeiter der Firma 
Alfred irth & Co. nach Hauſe begeben 
wollten, ſtürzte an der Lagerhalle der Gießeret, 
als der letzte das ſchwere eiſerne Tor a 
ſchließen wollte, dieſes aus bisher ungeklärter 
mg um und begrub mehrere Arbeiter unter 
ſich. Zwei Lehrlinge wurden, als Leichen gebore 
gen. Ein Arbeiter wurde leicht verletzt. 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 
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Der Sport am Sonntag 


Neue Großlämpfe um die 
Hberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft 


Preußen Zaborze — Ratibor 03 und VB. Gleiwitz — Beuthen 09 


Die Meiſterſchaftskämpfe am Vorſonntage 
haben zwei Favoritenmann pattes Punktverluſte 
eingebracht, die mit einem Schlage die Tabellen ⸗ 
lage vollkommen veränderten. Zu den drei big- 
herigen Titelanwärtern ſind nun noch zwei hinzu⸗ 
gekommen und jo ergibt fi das nach der Aus- 
tragung des größten Teils der Spiele etwas 
eigenartige Bild, daß man kurz vor Schluß über- 
haupt noch nichts über die Plazierung der einzel⸗ 
nen Mannſchaften ſagen kann. Zwar ſteht 
Preußen Zaborze ols Verteidiger der 
Meiſterſchaft nach Verluſtpunkten gerechnet klar 
an der Spitze, aber gerade die Zaborzer ſind 2 
am weiteſten mit ihren Spielen im Rückſtan 
und niemand kann wiſſen, was die Zukunft hier 
noch für Ueberraſchungen bringt Mit Abſtand 
bon zwei Punkten folgen Ratibor 03 und 
BfB. Gleiwitz und einen weiteren Punkt zu⸗ 
rück liegt der Südoſtdeutſche Meiſter Pena 
then 09, dem ſich wieder mit einem Verluſtpunkt 
mehr Vorwärts Raſenſport an die Fer⸗ 
ſen geheftet hat. Dieſe fünf Mannſchaften haben 
eigentlich alle mehr oder weniger Siegesausſich⸗ 
ten. Vielleicht bringt der heutige Tag ſchon 
näheren Aufſchluß. Drei Spiele werden ausge⸗ 
tragen und dieſe drei haben nicht weniger als 
neun Ausgangs möglichkeiten. Es ift 
alſo faſt unmöglich, die Tabellenlage nach dieſem 
Großkampftag vorher zu beleuchten. Eins aber 
dürfte wohl feſtſtehen: Gewinnen Preußen Ba- 
borze und Beuthen 09, dann hat zu mindeſtens 
Preußen Zaborze das Rennen gemacht! Ob es 
fo kommen wird, oder wie es ſonſt kommen wird, 
darüber kann erſt dieſer Sonntag Aufſchluß geben. 
Sämtliche Spiele beginnen um 13,30 Uhr. 

In Zaborze ſtehen ſich als zunächſt ernſteſte 
Anwärter auf den Meiſtertitel f 


Preußen Zaborze — Ratibor 03 


gegenüber. Das exſte Zufammentreffen endete 
unentſchieden 2:2. Da es aber in Ratibor ftatt- 
fand, wo bekanntlich die Ratiborer ihre beſten 
Spiele zu liefern pflegen kann man daraus Rid- 
ſchlüſſe auf den heutigen Ausgang er ziehen. 
Aber auch in Zaborze haben die Ratıborer bereits 
ein Unentſchieden erzwingen können, doch wurde 
dieſes Spiel wegen Spielerabgaben der Preußen 
an den Verband nicht gewertet. Es müſſen alſo 
ſchon die letzten Ergebniſſe zu einem Vergleich 
Vorſantose werden. Da dat Ratibor 03 am 
orſonntage gegen Vorwärts Raſenſport glatt 
verloren, während Preußen Zaborze den 09ern 
eine einwandfreie Niederloge bereiten konnte. 
Mehr aber fällt ins Gewicht, daß Ratibor in 
Gleiwitz eine wenig überzeugende Leiſtung bot 
und auffallend viele Schwächen zeigte. Preu⸗ 
en Zaborze dagegen ließ gegen 09 ein feſtes 

annſchaftsgefüge erlennen und kämpfte 
mit der alten Entſchloſſen heit um den 
Sieg. Dazu kommt, der Rückhalt, 
verſagende Hanke 


f den der nie ſerſten 
als Mittelläufer feiner | ſchiede 


Hand ballmeiſterſchaft der Turner 
und Leichtathleten 


Schon das erſte Spiel um die Oberſchleſiſche 
Handballmeiſterſchaft der Turner brachte inſofern 


Mannſchaft bietet. Die Ratiborer müßten alſo eine a a als es dem TV. Borſigwerk 


ſchon einen ganz großen Tag und viel Glück haben, 
wenn ſie ſich dieſem i koid gewachſen zeigen 
ſollten. Mit der Möglichkeit ihres Sieges iſt 
natürlich zu rechnen, als Favorit aber geht zwei⸗ 
fellos der Titelverteidiger in den Kampf 


Ein ſpannendes Treffen werden ſich im Glei⸗ 
witzer Wilhelmspark die alten Rivalen 


BfB. Gleiwitz — Beuthen 09 


liefern. In der erſten Serie ſchlugen die 09er 
den gleichen Verein hoch mit 7:2. Das ungefün« 
telte aber flache und ſaubere Spiel der BfB.er 
iegt Beuthen 09 beſonders aut, da es ihrem 
Spftem am nächſten kommt. Die junge Gleimiker 
Elf braucht natürlich eine gewiſſe Zeit, um ſich 
auch die nötige Erfahrung anzueignen. In Bens 
then fehlte es ihr daran noch ſehr. Inzwiſchen iſt 
aber einige Zeit vergangen. außerdem find einzelne 
Poſten nicht unweſentlich verſtärkt worden. Hin- 
zu kommt, daß die Oger durch ihre letzten Nieder⸗ 
lagen viel von ihrem Nymbus eingebüßt haben, 
was den anderen natürlich mehr Selbſtver⸗ 
trauen gibt. Die Bewegungsſpieler wollen 
daxum auch alles daranſetzen, Beuthen 09 die 
beiden Punkte abzunehmen. Sie treten mit fol- 
gender Mannſchaft an: Bega, Grolik, Lukas, 
Meyerhofer, Beimelt, Wilimowſki, Tluzikont, 
Juretzki, Kindler, Badura, Czupalla Ein wunder 
Punkt iſt eigentlich nur die Läuferreihe, während 
die Hintermannſchaft ſich bewähren ſollte und der 
Sturm als durchſchlagskräftig bekannt iſt. Beu⸗ 
then 09 hat aus den letzten Erfahrungen die Lehren 
gezogen und tritt wieder mit Palluſchinſki 
als Mittelläufer an. Der Sturm hat 
durch die Aufſtellung von Kurpanek T und 
Bittner eine Verjüngung erfahren. Es ift an- 
zunehmen, daß es bei den Odern diesmal beffer 
klappen wird als am Vorſonntage. Kommen ſie 
wieder richtig in Schwung, dann iſt an ihrem 
Siege kaum zu zweifeln, ſonſt muß das Treffen 
als offen bezeichnet werden. 


In Oppeln kämpfen 


Sportfreunde Oppeln gegen 
Vorwärts⸗Naſenſport 


um die Punkte. Für beide hängt von dem Ang- 
gang dieſes Spieles ſehr viel ab. Vorwärts Raſen⸗ 
port will die jetzt wieder nicht ungünſtige Stel- 
ung unbedingt halten und die Oppelner müſſen 
weiter vom Tabellenende hinweg. Für die Sport» 
4 77775 ſpricht höchſtens der Vorteil des eigenen 
Platzes, auf dem fie ſchon manchem Gegner un- 
liebſame Weberrafhungen bereiteten. Spieltech⸗ 
niſch kommen ſie beſtimmt nicht an die Gleiwitzer 
heran, denn ihre ganz klare 8:1⸗Niederlage beim 

Wege läßt auf Klaſſenunter⸗ 
chließen. 


GB Miechowitzvor einem neuen Siege? 


In den beiden Abteilungen der Liga beginnt 
ſich die Lage allmählich zu klären. Die Induſtrie⸗ 
gruppe wird jetzt von SV. Miechowißz ange 
führt und in der Landgruppe ſteht Preußen 
Neuſtadt an der Spitze. In beiden Abteilun⸗ 
gen folgen aber zwei Mannſchaften mit nur gerin- 
gem Punktnachteil. Immerhin werden wohl die 
Miechowitzer und die Neuſtädter in erſter Linie 
für die Meiſterſchaft in Frage kommen. Die 
Spiele werden heute mit fünf Treffen fortgeſetzt. 
i In der Induſtrieliga ſtehen ſich in Hinden- 

urg 


Friſch⸗Frei⸗ Hindenburg — SV. Miechowitz 


gegenüber. Die Miechowitzer haben in ihren Ieke 
ten Spielen eine beſtechende Form gezeigt. Es iſt 
daber kaum anzunehmen, daß es ausgerechnet den 
Friſch⸗Freiern gelingen ſollte, ihnen die Punkte 
treitig zu machen. AUnterſchätzt darf aber der 
Hindenburger Verein auch nicht werden, dazu iſt 
er viel zu ehrgeizig. 

Offener iſt ſchon das Zuſammentreffen zwiſchen 


Sportfreunde Mikultſchütz — Oberhütten 
Gleiwitz 


in Mikultſchütz. Die Mikultſchützer haben 
ſtark nachgelaſſen, aber auch Oberhütten iſt von 
ſeiner beſten Form weit entfernt. Auf eigenem 
Platz muß man den Mikultſchützern die größeren 
Ausſichten zuſprechen. Im Falle einer Nieder- 
lage würden fie auch ausſichtslos hinter Miecho 
witz zurückfallen 

Das dritte Spiel, das für die Meiſterſchaft 
nur noch wenig Bedeutung hat, beſtreiten in 
Beuthen auf dem Platz der Spielvereinigung 


Spielvereinigung Beuthen — SV. Borſigwerk. 


Die Spielvereinigung ſteht in der Tabelle zwar 
inter dieſem Gegner, dürfte ihm aber auf eigenem 
latz, wenn es nur einigermaßen klappt, 

wohl das Nachſehen geben. Ein anderer Ausgang 

ijt bei der Unbeſtändigkeit der Beuthener natür- 

lich auch möglich. 
Die Landgruppe wartet mit zwei Treffen auf. 

Das erſte beſtreiten in Ratibor 


Preußen Ratibor — BfR. Diana Oppeln. 


Angeſichts der techniſchen Ueberlegenheit der Ra⸗ 
tiborer und des Vorteils des eigenen Platzes kann 
man für die Oppelner kaum eine Chance heraus- 
rechnen. 


doch 


In Oppeln dürfte es zwiſchen 
SV. Neudorf — Oberglogan 


zu einem harten Ringen kommen, bei dem die 
Ausſichten für die Neudorfer etwas günſtiger 


ſtehen dürften. 
1. Klaſſe 


Groß iſt wieder der Betrieb 
Den Vogel ſchiezt der G 
weniger als 9 Spielen ab. Es ſind dies: 
browa — Heinitzgrube, Schmalſpur 


in den Gauen. 


einigung, Karf — Beuthen 09, Schomberg — Mie- 

5155 iofittnip — BBC., Bobrek — OB 18, 
eichsbahn 1 — Karſtenzentrum, Fiedlersglück — 

Stollarzowitz und Poſt — Bleiſcharley. 

Im Gau za 
eft, ſo daß die beiden Spiele Peiskretſcham — 
euerwehr und VfR. — Laband von untergeord⸗ 

neter Bedeutung ſind. 

Genau fo ift die Lage im Gau Hindenbur 
wo ebenfalls der Gaumeiſter [on ermittelt ift. 
Hier ſpielen Schultheiß⸗Patenhofer — 1. FC., 
Siedlung Süd — VfB. Frifh- Frei — Preußen 

aborze. 

Der Gau Oppeln wartet mit den drei Spielen 
BIR. Diana — Sportfreunde, Ruby — VB. 
ss iig Strehlitz und Dambrau — VIR. Krappitz 


Im Gau Neuſtadt Spielen Guts⸗Muts Nen- 
ſtadt — Sportfreunde Raſſelwitz und 
väi wen — Sportfreunde Oberglogau. Preben 
Das einzige Treffen im Gan Ratibor ift das 
zwiſchen Preußen Ratibor — Oſtrog 1919. x 


Mit gutem Beiſpiel voran 


Dem Vorſitzenden des öſterreichiſchen Haupt- 
ausſchuſſes für Leibesübungen, Kommerzialrat 
Dr Th. Schmidt, der kürzlich die Bedingungen 
für das Deutſche Turn- und Sportabzeichen er- 
füllte, wurde dieſes Abzeichen im Rahmen einer 
kleinen Feierlichkeit von Exzellenz Le wal d. dem 
Vorſitzenden des Dentſchen Reichsausſchuſſes 
für Leibesübungen, überreicht. Anweſend waren 
ferner u. a. der öſterreichiſche Geſandte in Berlin, 
Dr. Frank, Geſandter a. D. v. Freytag vom 
Auswärtigen Amt und der deutſche Konſul in 
St. Louis, Dr Anders. 


au Beuthen mit nicht geben über das augenblickliche Stärfeverhältr 
Dom- zwiſchen Oberſchleſiſcher und Breslauer Spiel- 
— Spielper⸗ | ftärte. 


ſteht der Gaumeiſter bereits li 


elang, den V. Beuthen dem man eigentlich 
Favoritenſtellung eingeräumt hatte, einwandfrei 
zu ſchlagen. Dadurch iſt die Meiſterſchaft ziemlich 
21 67 geworden. Vielleicht bringt das heute zum 
Austrag kommende Spiel 


ZB. Borſigwerk — ATB. Ratibor 


ſchon eine Klärung. Jedenfalls ſollte der Sieger 

aus dieſer Begegnung für den Titel eheſtens in 

Frage kommen. Das Spiel wird auf dem Turn- 

und Spielplatz des T V. a AAS a aus» 
t 


getragen. Mit großer Spannung ſieht man ihm 
10 Die Elf der Ratiborer war 6 Jahre 
hindurch Oberſchleſiſcher Meiſter und gehört auch 


heute noch zu den beiten Mannſchaften Oberſchle 
ſiens. Die Borſigwerker werden alſo vor keiner 
leichten Aufgabe ſtehen. Zeigen ſie aber die gleiche 
Geſchloſſenheit und uneigennützige 
Spielweiſe wie im Treffen gegen ATV. Ben- 
ur dann ift auch der ATV. Ratibor zu ſchlagen. 

uf ein intereſſantes Spiel, das hoffentlich dies⸗ 
mal in den erlaubten Grenzen bleibt, kann man 
ſich mit Beſtimmtheit gefaßt machen. Außerdem 
ſtehen ſich die Jugend⸗ und Frauenelf der beiden 
Mannſchaften in Meiſterſchaftsſpielen gegenüber. 
Der ereignisreiche Tag beginnt mit dem letzten 
Pflichtſpiel der B-Klaſſe zwiſchen TV. Vorwärts 
Gleiwitz II und TV. Borſigwerk IT um 11 Uhr. 

In Beuthen Stehen ſich die erſten Mann ; 
ſchaften von ATV. Beuthen und TV. Schomberg 
in der zweiten Serie gegenüber. Die erſte Be- 
gegnung hat der ATV. Beuthen hoch mit 6: 1 ge- 


wonnen. Diesmal dürften es die Beuthener aber 
nicht ſo leicht haben, denn Schomberg iſt zweifel⸗ 
los beſſer geworden. Das Vorſpiel beſtreiten die 
erſten Jugendmannſachften der beiden Vereine. 


Ein bedeutungsvolles Treffen ſteht auch in den. 
Meiſterſchaftskämpfen des Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 


athletikverbandes auf dem heutigen Spielpro⸗ 
gramm. Hier kommt das iederholungsſpiel 
zwiſchen 


Polizei Oppeln — Polizei Beuthen 


auf einem neutralen Platz in Oppeln zum 
Austrag. Die Beuthener nehmen jetzt den letzten 
elab in der Tabelle ein. Nur im Falle eines 

ieges können ſie auf einen Anſchluß nach oben 
rechnen, ſonſt iſt es mit ihren Ausſichten wieder 
einmal endgültig vorbei. Auf eigenem Platz hat⸗ 
ten ſie der Polizei eine Niederlage bereitet. Die 
Oppelner Poliziſten wollten aber dieſes Ergebnis 
nicht anerkennen und brennen auf eine Revanche 
In ihrer Heimatſtadi folte ihnen Diele auch 
pite beſonders da die Beuthener in entſcheiden⸗ 
bab Spielen bisher ſtets die Nerven verloren 
aben. 


Endſpiel um die Frauenmeiſterſchaſt 


Ebenfalls in Oppeln und zwar um 14 Uhr 
auf dem Diana⸗Platz ſtehen ſich im Endſpiel um 


die Frauenmeiſterſchaft Reichsbahn Dp- 
peln und Preußen Zaborze gegenüber. 
Das Spiel iſt vollkommen offen und ſollte erſt 


nach hartem Kampf von einer der beiden Mann- 
ſchaften gewonnen werden. 


Waldlaufmeiſterſchaften 
der Beuthener Leichtathleten 


Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen Leicht ⸗ 
athletikverband bringt heute um 9,30 Uhr im Ben- 
thener Stadtwalde [Renndreieck Dombrowg) feine 
Herbſtwaldlaufmeiſterſchaften zur Durchführung. 
Erfreulicherweiſe haben ſämtliche angeſchloſſenen 
Vereine ihre Meldung abgegeben und zwar 09, 
Oberſchleſien, Polizeiſportverein, Vf., Poft, 
Hakdah, Karſten⸗ Zentrum, Schmalſpur M und 
BSC. So werden denn nicht weniger als 120 
Läufer und Läuferinnen den Kampf auf der 
Rundſtrecke aufnehmen Neben den Einzelmeiſter⸗ 
ſchaften ſind auch annſchaftskämpfe 
ausgeſchrieben. In der Müönnerklaſſe ſtarten 
ſieben Mannſchaften, in der Frauenklaſſe drei 
Mannſchafſen und in der Jugendklaſſe ſechs 
Mannſchaften. Bei der Rivalſtät zwiſchen den 
einzelnen Vereinen kann man fih einen abwech⸗ 
flungsreichen Verlauf verſprechen, bei dem das 
bunt bewegte Bild auf die Zuſchauer einen großen 
Eindruck machen ſollte. Als Preis winkt der 
„ der Pokal der Beuthener 

an 


Breslauer Hockehſpieler 
in Beuthen 


Ein ſeltener Gaſt wird piate in Beuthen feine 
Kunſt zeigen. Der Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
Grube ift es gelungen, den T. u. HC. Bres- 
lau zu einem Hockeyſpiel nach Oberſchleſien m 
verpflichten. Nach langer ge werden wir alfo 
wieder einmal einen erſtklaſſigen Hockeykampf zu 
ehen bekommen und dafür muß man Bleiſcharley 
anken. Das Spiel wird antereſſonte wen len 

ältnis 
Der Breslauer Gaſt fteht in feiner Heie 
matſtadt an führender Stelle und Bleiſcharley 
muß man als Oberſchleſiens zur Zeit befte Mann ⸗ 
ſchaft bezeichnen. Dos Spiel findet um 14 Uhr 
auf der een tb he ſtatt und wird hoffent- 
eine ſtattliche Zuſchauermenge anlocken. 


Voxlampfabend 
in Hindenburg 


Der Hin denburger Boxklub hat an- 
erkennenswerter Weiſe beſchloſſen, einen Teil der 
Einnahme aus feiner heutigen Boxveranſtaltung 
um 20 Uhr im Geſellſchaftshaus Pietzka, dem 
Hindenburger Weiſenhaus zur Verfügung 
zu ſtellen. Dem Kampfabend kann man deshalb 
nur einen guten Beſuch wünſchen. Als Gegner 
wird Heros Beuthen fiğ den Hindenbur- 
gern zum Kampf ſtellen. Die einzelnen Paarun- 
gen ſind wie folgt feſtgeſetzt: Fliegengewicht: 
Czwink — Biewald II: Bantamgewicht: Mlynek 
— Plewik; Federgewicht: Mitula — Jamroſe, 
Leichtgewicht: Krautwurſt — Biewald I; Welters 
gewicht: Solfa — Brzoſo; Mittelgewicht: Loch 
— Winkler: Schwergewicht: Koſubek — Richter 
und Tlatlik — Nowarra. Eine ganze Reihe von 
intereſſanten Kämpfen ſteht alſo bevor. Wie der 
Endausgang fein wird, ift durchaus ungewiß. 


Klubme ſterſchaſten | 
des Kraftſportilubs 06 Benthen 


Ab 9 Uhr vormittags ze der Kraftſport⸗ 
klub 06 Beuthen in der Turnhalle der Moltke⸗ 
faferne feine diesjährigen Klubmeiſterſchaften im 
Ringen und Gewichtheben in ſämtlichen Klaſſen 
zur Durchführung. 


Deutſche Jugendkraft 


Bei der Deutſchen Jugendkraft kommen heute 
eine Reihe von intereſſanten Treffen zum Aus- 
trag. In Beuthen auf dem DIK.-Sportplag 
am Stadion kämpfen um 13,10 Uhr Sportfreunde 
Beuthen — Siegfried Gleiwiß. Beide Mann- 
ſchaften dürften ſich an Spielſtärke nicht viel 
nachgeben. In Zaborze auf dem alten 
Breusen : e ermania Zaborze — 
Preußen Gleiwitz. uch hier iſt der Ausgang 
durchaus offen. Viktoria Hindenburg — G 
mania Bobrek ift die nächſte Paarung, bei der 
der Tabellenführer Germanig Bobrek auf einen 
ernſten Gegner ſtößt. Das Spiel findet guf dem 
Deichſelſportplatz um 13,10 Uhr ſtatt. Schließlich 
begegnen ſich auf dem Jahnſportplatz in Gleis 
mis Wader Gleiwitz — Adler Rokittnitz. Wacker 
darf die Rokittnitzer, die ſtets zu Ueberraſchunger 
neigen, nicht unterſchätzen. Außerdem kommer 
no Spiele der A-Klaſſe zur Durchführung. 


Tiſchtennis⸗Hroßkampſtag 
in Gleiwitz 


Ein großes Tiſchtennisereignis geht am Gont- 
tag in Art: bor W In den Kämpfen um die 
Oberſchleſiſche Tiſchtennis s Mann- 
ſchaftsmeſſterſchaft tritt die Tiſchtennis⸗ 
Abteilung des VfR. Diana Oppeln gom 
die drei Gleiwitzer Vereine, den TTC. 27, TTC. 
Weft und TTC. Rot⸗Weiß an. Die Damenmann- 
[get der Gäſte wird orgen die Damen des TTC. 
27 kämpfen. Auf das Abſchneiden der Oppelner, 
die eine ſehr pa Tara Mannſchaft haben, darf 
man geſpannt fein. Wenn die Oppelner verlieren, 
ſo wird dies ſicher erſt nach einem ſehr harten 
Kampfe geſchehen. 


Bar⸗Kochba Hindenburg in Beuthen 


Der Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter SSC. 
Oberſchleſien empfängt den Bar⸗Kochba 
Hindenburg. Die Beuthener, die infolge 
Unabkömmlichkeit einiger Spieler wiederum mit 
Erſatz antreten, werden ſich ſehr anſtrengen 
müſſen, um Sieg und Punkte herauszuholen. 

Treffen ſteigt um 15 Uhr im Schützenhaus. 


Oberſchleſiſcher Turngan 


Vereinsmannſchaftskampf in Ratibor 
Werbeveranſtaltung im Frauenturnen 
in Gleiwitz 


Unter Leitung des Bezirksturnwarts Mro⸗ 
weh, Ratibor, und des Bezirksfrauenturnwaxts 
Oslislo, Ratibor, findet am Sonntag in der 
Turnhalle an der Ludwig⸗Jahn⸗Straße zu Ra- 
tibor der Bereinsmannſchaftskampf im Geräte- 
turnen des III. Bezirks ſtatt, der durch eine vom 
Landeshauptmann geſtiftete Plakette beſondere 
Bedeutung erhält. Je 4 Turner oder 4 Turnerin - 
nen eines Vereins haben in Form von Mann- 
ſchaftskämpfen je 6 Uebungen vorzuführen. die 
Zeugnis von dem turneriſchen Können im III. Be⸗ 
zirk des Oberſchleſiſchen Turngaues ablegen ſollen. 
— Am gleichen Tage veranstaltet der TV. Froh- 
finn Gleiwitz in feiner an der Hegenſcheidt⸗ 
ſtraße gelegenen Turnhalle der Schule X ein 
Werbeturnen, das die Höhe turneriicher Leiſtun⸗ 
gen im Frauenturnen unter Beweis ſtellen wird. 
Unter Leitung des Frauenturnwarts Dolezych 
gelangen Vorführungen im Boden⸗Turnen, rhyth⸗ 
miſchen und aymnaſtiſchen Uebungen, Freiübungen 
und Volkstänzen der Mädchen und Frauen zur 
Darſtellung. B. 


Mittelſchleſien gegen 
Niederſchleſien im Handball 


Das erſte . um den Hand- 
ballpokal des SO V., das am Sonntag im 
Breslauer Bürgerwerder unter Leitung von 
Becker, Gleiwitz, die Repräſentativmannſchaften 
von Mittel- und Niederſchleſien zuſammenführt, 
dürfte die Entſcheidung bereits bringen, da der 
Sieger dieſes Treffens gegen die Oberlauſitz im 
Endkampf wohl ſicher ſie peih bleiben dürfte, 
Die Niederſchleſier find Kota 1 7 und 
haben in dieſem Jahre bereits wieder Oberſchle⸗ 
jien ausgeſchaltet. Wenn man auch den Mittel- 
ſchleſiern die größeren Siegesausſichten ein- 
räumen muß, ſo wird der Kampf doch recht ſchwer 
werden, und eine Ueberraſchung liegt durchaus im 
Bereich der Möglichkeit. $ 


Breslauer Fußballſport 


Im Gau Breslau des SOß V. werden die Ber- 
bandsſpiele in voller Stärke fortgeführt. In der 
Oberliga iſt das Zuſammentreffen zwiſchen dem 
Verein für Bewegungsſpiele und den Vereinigten 
Breslauer Sportfreunden die bedeutendſte Begeg⸗ 
nung des Sonntags. Die Bewegungsſpieler haben 
gegen die Sportfreunde nie gewinnen können, und 
die körperlich unterlegenen VfBer werden dem 
härter kämpfenden Gegner Sieg und Punkte über⸗ 
laſſen müſſen. Der Sportklub 08 weilt bei dem 

Vorwärts zu Gaſte. Für die BSCer be- 
deutet dies gewiß ein ſchwerer Gang, da der Platz⸗ 
beſitzer auf eigenem Boden ein immer ſchwer zu 
nehmender Gegner iſt. Der SC. Hertha, der am 
vergangenen Sonntag eine empfindliche Nieder⸗ 
lage einſtecken mußte, wird gegen Breslauer Fuß⸗ 
ballverein 06 antreten. Nach einem Kampf ſollte 
der Platzbeſitzer ſeinem Gegner das Nachſehen 
geben. Die vierte Begegnung bringt die beiden 
Tabellenletzten, den Verein für Raſenſpiele und 
die Sportvereinigung 05 zuſammen. Nach den 
letzten Leiſtungen dürften die Raſenſpieler knapp 
in Front zu erwarten ſein. 


Niederſchleſien 


Im Bezirk Niederſchleſien werden nur zwei 


Fußballverbandſpiele zur Abwicklung gebracht. 
Der Altmeiſter, der VfB. Liegnitz, weilt bei der 
Spielvereinigung 96 Liegnitz zu Gaſte, und dürfte 
die Begegnung ſicher gewinnen. In Neuſalz tref⸗ 
fen der C. Neuſalz und der SC. Schleſien 
Haynau gegenüber. Beide Mannſchaften brachten 
in letzter Zeit Ueberraſchungen und es iſt hier 
mit einem ſehr ausgeglichenen Treffen zu vechnen. 


Hochbetrieb in der Niederlauſitz 


In der Niederlauſitz wird Hochbetrieb herr⸗ 
ſchen, da ſämtliche ilfe 8 in Tätigkeit tre= 
ten werden. Der Cottbuſſer FV. 98 empfängt den 
in ſeiner Form ſehr zurückgegangenen FC. Bran- 
8 ottbus, und ſollte das Treffen glatt zu 
ſeinen Gunſten entſcheiden. Eine intereſſante Be⸗ 
gegnung und wohl das wichtigſte Treffen des Ta- 
ges geht in Hoyerswerda zwiſchen dem ar 
reiter, dem FC. Viktoria Forſt und dem SV. 
Hoyerswerda vor ſich. Letztere haben 111 i ſo 
manche a en ebracht und die Viltoria- 
ner werden ſich daher teh: in Acht nehmen müſſen, 
wenn ſie y ihre führende Stellung gefährden 
wollen. VfB. Weißwaſſer, die erft vor kurzem 
das Kunſtſtück fertig brachten, Viktoria Forſt aus 


; 
| 


dem Felde zu ſchlagen, angen auf eigen 
Platz den SC. Stania Forſt, und es ſollte (id) 
hier ein harter un entſpinnen, der die Askanen 
nur knapp in Front ſehen dürfte. Ein ausgegliche⸗ 
nes Treffen wird es in Sort zwiſchen Deutſchland 
Forſt und Wacker Ströbitz geben. 


Oberlauſitz 


Mit drei Tonen in der Bezirksliga wartet 
die Oberlauſitz auf. Das Hauptintereſſe richtet 
ich auf die Begegnung zwiſchen den beiden 
Spitzenreitern, dem SC. Halbau und Gelb⸗Weiß 
Görlitz in Görlitz. Der Ausgang dieſes Treffens 
bedeutet eine Vorentſcheidung in der Oberlauſitzer 
Meiſterſchaft. Die Sportfreunde Seifersdorf 
werden gegen den STC. Görlitz nur weitere 
Punkte liefern. Der Saganer Sportverein ſollte 
den SC. Kunzendorf nicht leicht nehmen. 


Radrennen 
in der Breslauer Sportarena 


Die Breslauer Sportarena wird am Sonntag 
in der Breslauer Jahrhunderthalle ihren dritten 
Berufsfahrerrenntag zur Durchführung bringen. 
Vorgeſehen ift ein 1000-Runden⸗Mannſchaftsren⸗ 
nen, das um 18,30 Uhr ſeinen Anfang nehmen 
wird. Die Beſetzung des Rennens iſt erſtklaſſig 
und ſieht folgende Paarungen vor: Dinale / Batte⸗ 
fini (Italien], Braſpenning / van der Heyden (Hol- 
land); Louet (Mouton (Frankreich), Verſchueren / 
Alexander (Belgien), Walthour / Horder (Amerika), 
und die deutſchen Mannſchaften Petri / Miethe, 


Ekpel / Olböter und Hoffmann / Skupinſki. 


Schachwettkampf Deutſch⸗Oberſchleſien 
gegen Polniſch⸗Oberſchleſien 


Am 7. Dezember findet in Beuthen ein 
Maſſenwettkampf ſtatt, der das größte Shade 
ereignis dieſes Jahres werden dürfte. Die ſechzig 
beſten Schachſpieler diesſeits und jenſeits der 
Grenze werden zuſammenkommen, um ihre 
Kräfte auf den 64 Feldern zu meſſen. Sowohl auf 
polniſcher wie auf deutſcher Seite werden inber- 
nationale Spieler teilnehmen. 


Sport im Neiche 


Fußball: Von den zahlreichen Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen intereſſieren vornehmlich die Begegnungen 


chen Holſtein 


Kiel por ſich gehende een Ar Woche d des 
ni 


Hockey: letzten Vorſchlußrundenſpiel um 
den held begegnen ſich in Frankfurt a. M. 
die Auswahlmannſchaften von Süd- und Weft- 
deutſchland. Der Club zur Vahr ift bei Frankfurt 
1880 zu Gaſte, die Damen von Harveſtehude-Ham : 
burg, abſolvieren in der Reichshauptſtadt zwei 
Wettipiele. 

Handball: Die Verbandsſpiele werden in bei- 
den Lagern mit zahlreichen Treffern fortgeſetzt.! 


Der Wettlauf zur Grenze 


13) 


-ſtpreuße dem Namen nach?“ meinte Lutz. 
„Der Herkunft nach vielleicht. Geboren iſt er 
in Berlin und ſpricht auch recht unverfälſchten 
Berliner Dialekt.“ 
„Das ſtimmt — ſchaltete Norland lachend 


in. 

„Wie lange iſt Dikomeit in Ihren Dienſten?“ 

„napp eine Woche erft.” 

„Hm! Und wie ſind Sie mit ſeinen Leiſtun⸗ 
gen 8 
Ich kann nicht Gade klagen. Er verſteht zu 
fahren, kennt den Wagen ganz genau, und ich 
bin froh, daß ich ihn als Erſatz für meinen frühes 
ren Chauffeur, der in Trunkenheit Spektakel 
machte und ſo jämmerlich verhauen wurde, daß 
er im Krankenhaus liegt, engagiert habe. Das, 
was mir nicht gefällt, iſt, daß er toll hinter den 
Weibern her iſt. Er hat immer gleichzeitig ein 
— 2 eine Pouſſage, ein Verhältnis und eine 

raut. 

„Ein recht vielſeitiger Menſch,“ meinte Jutz. 
„Wieviel verdient er denn bei Ihnen —“ 

„Fünfundvierzig Mark die Woche.“ 

Nicht allzu viel, denn Liebſchaften koſten 

Geld, viel Geld.“ F 

Voß ſchaute Lutz prüfend von der Seite an. 

„Mir ſcheint, Herr ktor,“ ſagte er, „Sie 
haben meinen Chauffeur im Verdacht, die Papiere 
entwendet zu haben. Das ift aber ganz aus⸗ 
en Guſtav war ununterbrochen an feinem 

agen beſchäftigt, der, Herr Doktor, hat die 
Papiere beſtimmt nicht geſtohlen —“ 

„Davon bin ich allerdings auch überzeugt, 
Herr Konſul,“ meinte Lutz. | 

„Wollen Sie Dikomeit nicht einmal Sprechen?” 
fragte der Konſul. i 


A 


Ein Gauner- und Spionage-Roman. — Von Otto Schwerin. 


„Et jeht wieder fo'n bißken, Herr Konſul! 
Et Er nicht jo ſchlimm geweſen zu fein.“ 

„Was ift denn am Wagen eigentlich paſſiert?“ 

„Ick weeß et nicht, Herr Konſul. Der Kaſten 
hat mal wieder ſeine Laune jehabt. Kaputt is 


jedenfalls niſcht, und mein Been ooch nich. Det 
is mich die Hauptſache.“ 
Glauben Sie,“ fragte der Konſul, „trotz 


Ihres Beines mal in die Stadt fahren zu 
können?“ 

„Mit'n Auto — —2“ 

„Nein. Benützen Sie die Elektriſche. Es han⸗ 
delt ſich um eine Privatbeſorgung für mich.“ 

„Es wird ſchon jehn, Herr Konſul.“ 

„Dann ſchön,“ ſagte der Konſul. „Hier ſind 
dreißig Pfennige, damit fahren Sie hin und gu- 
rück zu Jennewein & Co., in der Schillerſtraße, 


und holen mir eine Fünfziger Kiſte Zigarren. 
* Area, wie ich fs immer ba e.“ 
N n e 8 


„Sie brauchen kein Geld, die Zigarren wer⸗ 
den aufgeſchrieben.“ i 

„Sheen — Herr Konſul — Mahlzeit!“ 
„Der Chauffeur ſteckte feine dreißig Pfennige 
ein und ging. 

Als die Tür hinter ihm ins Schloß gefallen 
war, bat Lutz den Konſul, ihn in den Garten 
hinaus zu begleiten. Die vier anderen Herren 
forderte er gleichfalls auf, mitzukommen, weil ein 
evtl. Beobachter, mit dem Lutz rechnen mußte, 
ja wußte, daß fünf Herren beim Konſul zu Beſuch 
waren. 5 
„Ich bitte Sie,“ ſagte Lutz, „mir erſt das 
Auto zu zeigen und dann die Stelle, wo der 


Wagen vorhin ſtand, beziehungsweiſe von wo der 


„Nein,“ antwortete Luß. „Es wäre mir im 


Gegenteil ſogar angenehm, wenn Sie Ihren 
Chauffeur für eine Stunde aus dem Haufe ent- 
fernen könnten.“ 

Voß dachte einen Augenblick nach. „Das iſt 
nicht ſchwer, Herr Doktor,“ meinte er ſchließlich. 
„Ich will Dikomeit rufen.“ 

„Tun Sie das bitte, verhandeln Sie aber mit 
ihm durch das Balkonfenſter, ſo daß ich ihn hier 
durch den Vorhang wohl ſehen kann, er mich aber 
ni Br 


5 Der Konſul nickte und trat auf den Balkon 

inaus. 

„Guſtap!“ rief er in den Garten hinein. 
„Jawohl — bier!“ ertönte es aus der Garage. 
Einen Augenblick ſpäter erſchien der Chauf- 

feur im Garten. Er þinfte noch ein klein wenig, 

als ex langſam auf den Balkon zuſchritt. 
„Na, Guſtav —! Was macht das Bein —17“ 


fragte der Konſul. ; zeichne 


N 


Knall gekommen ift.” j 

Der Konſul nickte. Dann ſchritt er in den 
Garten voraus und öffnete die Garage. Sämt⸗ 
liche Herren traten ein. 
` Qui betrachtete eingehend den Kraftwagen und 


ſtJunterſuchte die 3 Sie waren unverletzt. 


Dann ſah er ſich den Kühler an, den Magnet, 
den Benzinbehälter. Alles war intakt. 
habe hier genug geſehen,“ 


Kt b 
„Haben Sie einen Defekt finden können?“ 
fragte Voß, dem die befriedigte Miene des Detek⸗ 
tivs auffiel. F i 
„Nein,“ meinte Lutz, „und gerade das ſagt 
mir genug. Nun laffen Sie uns einen Spazier- 
gang durch den Garten unternehmen. Bei dieſer 
Gelegenheit zeigen Sie mir möglichſt unauffällig 
die Stelle, wo der Wagen vorhin geſtanden hat. 
Voß kam dem Wunſche nach, obgleich es kaum 
nötig geweſen wäre, die Stelle beſonders zu be⸗ 
n, da die Radſpuren des ſchweren;! 


faate er 


Preuß Reſiger, Rieger / Kroſchel, Thierbach / Siegel, .d 


ns llinek, näher?“ 


N de 


* 
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€ garethen 
in Budapeſt ſoll mit einer internationalen Ber- 
anſtaltung eingeweiht werden. Deutſcherſeits find 
die Breslauer bert und Deutſch ſowie der 
Göppinger Neitzel als Teilnehmer vorgemerkt. 
Ringen: 


ſcheidung an. Sch 
in Stockh 


Eisſport: Berliner Sportpalaſt treten 
diesmal die länder gegen den Berliner 
Schlittſchuklub zum Hin und Rückſpiel in die 

anten. Der CTG. Prag abſolviert in Wien 
mehrere Wettſpiele. 


j feiner ay mate Wohl- 
tätigkeitsberanſtaltung, der „Nacht der Sport. 
preſſe“ auf, bei der zahlreiche Sportarten zu 
Worte kommen. 


Wer wird Berlins Gegner? 


Die letzte Ausſcheidung um den Silber ⸗ 
ſchild des Deutſchen Hocke y⸗Bundes führt 
am Sonntag in Frankfurt a. M. die Aus⸗ 
wahlmannſchaften von Weſt⸗ und Süd⸗ 
eutſchland zuſammen. In dieſem Spiel 
handelt es fih darum, den Gegner Barling für 


das am 8. März ſtattfindende Endſpiel zu er⸗ 


mitteln. Beim Frankfurter Vorſchlußrunden⸗ 
kampf marſchieren beide Verbände mit ſchwerſtem 
Geſchütz auf. Aber alle Anſtrengungen der Weſt⸗ 
deutſchen werden wohl an der überlegenen 
Spielkultur des Südens I nahe clan 
der ſich auch diesmal für das Finale durchſetzen 
ſollte. Danach würde es dann zum 5. ar im 
Schlußkampf zu einem Treffen Süddeutſchland 
egen Berlin kommen, das in dieſem Falle in der 
ichshauptſtadt vor fih gehen wird. 


Vienna fordert Arſenal 


Es dürfte nicht allzu oft vorkommen, daß ein 
Fußballverein einen anderen aus rein ſportlichen 
Gründen zum Wettkampf herausfordert. Ein 
ſolcher Fall iſt jetzt eingetreten. ie Vereins- 
leitung von Vienna Wien hat auf Grund der 
Erfolge, die ihre erſte Profeſſional⸗Elf kürzlich 
in Paris davontrug, den Engliſchen Pokal ⸗ 
meäſter Arſenal, der in Paris in ähnlichem 

tile wie die Wiener ſiegte, zu einem Kampf 
erausgefordert. Die Wiener ſind bereit, 
nach England zu fahren und überlaſſen Arſenal 
die Feſtſetzung des Termins und der finanziellen 
ingungen. 


Münchener Weihnachtsfuß ball 


Ein großes Programm haben die führenden 
Münchener Fußballvereine für das Jahresende 
vorbereitet. Am eriten Feiertag hat Wacker den 
Wiener Athletikſport Club zu Gafte 
München 1860 hat ſich vor Antritt ſeiner Frank⸗ 
reichreiſe für den 26. Dezember noch die ſpielſtarke 
Profeſſionalmannſchaft der Prager Sparta 


ſich deutlich genug in dem Kiesboden des Garten- 
weges abgedrückt hatten. 

Dort angekommen, blieb 1 plötzlich ſtehen, 
joa ein Taſchentuch aus feinem Rock und begann, 

n Blick auf den Boden gerichtet, langſam fich 
den Staub von feinen Lackſtiefeln abzuſchlagen. 
Als er ſich wieder aufrichtete, lag ein leiſes 
Lächeln auf ſeinen Lippen. 

„Laſſen Sie uns ins Haus gehen,“ ſagte er 
ruhig. Meine Beweiskette ift geſchloſſen. Ich 
weiß jetzt, wie die Papiere entwendet wurden.“ 

Voß hielt vor lauter Ueberraſchung ſeine 
Schritte an. 

„Gehen Sie, bitte, ruhig weiter, Herr Ron- 
ſul, man kann Sie hier beobachten.“ 
Fünf wieder im Arbeitszimmer 
ſtanden, fragte 
Spannung und 
erregt: 

„So! Kennen Sie den Dieb, Herr Doktor?“ 

„Nein, ſoweit bin ich noch nicht, aber auf 
Gale allerdings wirklich raffinierte Art und 


des Konſuls 
rwath, der ſich vor lauter 
gierde kaum halten Tonnte, 


Weiſe die Papiere aus dem Zimmer entwendet 
„weiß ich, und das iſt ein großer Schritt 
unſerem Ziele entgegen.“ 

„Aber, mein Gott —!“ rief Voß aus, „wie 
ſind Sie denn hinter das Geheimnis, das wir 
vergebens geſucht haben, gekommen? Wer hat 
Ihnen denn das Myſterium entdeckt?“ 

„Der hier —!“ ſagte Lutz ruhig, und legte 
einen kleinen Flaſchenkork auf den Tiſch. „Dieſes 
kleine Stückchen Kork, das ich ſoeben im Garten 
aufgehoben habe, bildet das letzte, mir bisher 
n fehlende Glied in der Kette meiner Mitt- 
maßungen und Folgerungen.“ 

Voß fer g ſich vor lauter W in 
einen Seſſel geworfen und ſchlug mit beiden Hän⸗ 
den auf ſeine Schenkel. 

„ Verſteh s, wer will!“ ſagte er, Lutz groß an- 
ih „Das geht jedenfalls über meinen Ho- 
rizont. 

une hatte inzwiſchen den Kork vom Tiſche 
aufgenommen und betrachtete ihn, auch Norland 
und Andarjtröm ſchauten ebenje neugierig wie 
verſtändnislos auf das kleine Stückchen Kork in 
der Hand des Ingenieurs, das ein wichtiges Bes 
weisſtück in der ſonderbaren, dunklen Diebſtahls⸗ 
angelegenheit bilden ſollte. „ 

„Herr Doktor“, ſagte er, „ſpielend Sie, bitte, 
kein Verſteck mit uns, klären Sie doch das ei © 
ſterium auf und jagen Sie mir wenigſtens, o 
Ausſicht vorhanden iſt, daß ich meine Papiere, 
meine Pläne, meine Zeichnungen wieder erhalte.“ 

13% Yale! Herr Herbal, daß Site Serif 
A offe, Herr Horwath, da te rift» 
ſtücke Brik zur Stelle geichafft werden, aber 
Eile tut not, deshalb ſpare ich mir die gewünſchte 
Erklärung für 1 — auf. Jetzt heißt es nicht 
reden, ſondern 5 
den Zahnarzt im erſten Stock, jenen Doktor Jel- 


Y 


.. c a TNS 


Und als die 


andeln. Herr Konſul, kennen Sie 


„ und am W. Dezember empfängt der 
ſüdbayriſche Meiſter Bayern München den 
Beſuch von Guts⸗Muts Dresden. Am 
1. Jannar endlich ſtellt ſich der Mitropacupſieger 
Rapid Wien in einem Wettſpiel gegen eine 
kombinierte Elf von Wacker, DSV. und Teutonia 
den Münchener Fußballfreunden vor. 


Hood — Shade abermals remis 
Boxkämpfe in London und Paris 


In der Londoner Alberthalle fand der 
5 zwiſchen Englands Weltergewichts⸗ 
meiſter Jack Hood und dem Amerikaner Dave 
Shabe ſtatt. Auch diesmal trennten fih die 
Gegner nach Ablauf der 12 Runden Unent, 
ſchie den. ein Urteil, dem nur ein Teil 
Publikums zujtimmte, während die größere Zahl 
der Zuſchauer einen Punktſieg von Hood erwartet 
hatte. Als Veranſtalter zeichnete der geſchäfts⸗ 
tüchtige Jeff Dickſon verantwortlich, der am glei⸗ 
chen Abend auch im Wagramſaal zu Paris 
einen Boxkampftag aufzog. Hier erlitt der boxende 
Ruabyſpieler Herzowitz der als 
ner für Carnera auserſe 


raſchende 


vor Ablauf der erſten Runde gewonnen hatte. 
mußte dem alten, weſentlich leichteren Belgier 
470 70 Delarge über 10 Runden den Punktſieg 
überlaſſen. 


Sternfahrt zur Berliner Auto⸗Ausſtellung 


Im Einvernehmen mit den maßgebenden natis- 
nalen Kraftfahrverbänden und mit Unterſtützung 
der Stadt Berlin wird anläßlich der vom 
19. Februar bis 1. März ſtattfindenden Berliner 
Autoausſtellung eine groß angelegte euro- 
päiſche Sternfahrt nach der Reichshaupt⸗ 
ſtadt veranſtaltet. Gleichzeitig ſoll in den Rahmen 
dieſer Sternfahrt eine Kreuz. und Quer⸗ 
fahrt innerhalb Deutſchlands eingegliedert 
werden, um auch deutſchen Fahrern, die sr 
ſichts der gegenwärtigen Wirtſchaftslage nicht bie 
rene — entfernt gelegene Startorte im 

uslande aufzuſuchen, Gelegenheit zu geben, an 
dieſer Veranſtaltung teilzunehmen. Die Sieger 
und Plazierten erhalten neben wertvollen Ehren- 
gaben namhafte Geldpreiſe. 


Das Goldene Neiterabzeihen für die 
Amerila⸗Reiter 


In Anbetracht der überwältigenden Erfolge 
der vier Reiteroffiziere der Reichswehr, Major 
von Waldenfels, Oberleutnant von Nagel, 
Oberleutnant Haſſe und Oberleutnant Mo m m, 
die in einer noch nie dageweſenen Weiſe für deut⸗ 
ſche Reiterei und deutſche Pferdezucht in Amerika 
eingetreten ſind, hat der Reichsverband für Zucht 
und Prüfung deutſchen Warmbluts, den vier Her 
ren die höchſte Auszeichnung, die er zu vergeben 
hat: „Das goldene Reiterabzeichen“, 
verliehen. Die Amerika⸗Reiter treffen am 12. De- 
zember abends in Hamburg ein. Dort werden ſie 
vom Inſpekteur der Kavallerie, Generalleutnant 


kommen heißen. 


„Ich halte keinen Verkehr mit ihm, wir grü- 
Ben me auf der Straße oder auf der Treppe, das 
iſt alles. 

„Er wohnt erſt g kurzer Zeit im Haufe? 
Bitte, antworten Sie mit möglichſt leifer 
Stimme.“ e 

"a, feit dem Erſten dieſes Monats.“ 

„Des wäre alfo ungefähr fo lange — wie — 
der Chauffeur Dikomeit in Ihren Dienſten iber 

„Jawohl! Dikomeit iſt einige Tage früher 
bei mir . v klipid 

4 at der Zahnarzt eine große Praxis?“ 

„Nein. Er iſt Deſterreicher, Böhme, der erft 
feit kurzem nach München gekommen ift und 
natürlich noch keinen großen Patientenkreis 


haben kann.“ A * 
„Dann muß er aber wohl über ann = 4 
Mittel verfügen, wenn er eine fo teure Wo 
nungsmiete bezahlen kann?“ 
ob zuckte die Achſeln. a 2 

„Seine Vermögensverhältniſſe find mir natür- 
lich nicht bekannt. Wenn ich nach dem gehen 
kann, was meine Frau zu wiſſen glaubt, ſo hat 
er eine reiche Frau geheiratet.“ 

„Wie alt iſt der Zahnarzt?“ 

Vielleicht anfangs der vierziger Jahre.“ 

Und als Lutz nun keine weiteren Fragen 
ftellte, ſagte der Konſul: A ; 

„Weshalb zeigen Sie für dieſen Herrn ein ſo 
weitgehendes Intereſſe, glauben Sie vielleicht, 
daß er mit unſerer Sache etwas zu tun haben 
jol, Das ſcheint mir doch jo gut wie ausge- 


oſſen. 
Lutz blieb die Antwort ſchuldig. Die Arme 
über der Bruſt verſchränkt, ſtand er einige Minu- 


& 


„Ich wüßte nicht wie —“, fagte er. „Das Haus 
hat nur einen Ausgang.“ v; 4 

„Auf welche Straße ſtößt die Rückſeite des 
Gartens?“ fragte Lutz. 

„Auf die Georgenſtraße.“ 

„Die ift nicht fo ſehr belebt“ meinte Lutz mehr 
zu ſich als zu den anderen. „Haben Sie vielleicht“, 
fuhr er, zu dem Konſul gewandt, fort, „eine 
1 und einen möglichſt alten, abgetragenen 

ock? 

„Gewiß,“ entgegnete der Konſul. „Eine Mütze 
können Sie von mir haben und draußen in der 
Kanzlei hängt der Bürorock meines Sekretärs, 
der recht mitgenommen ausſieht. Warum das 
alles, Herr Doktor?“ E 5 

„Ich habe plötzlich ganz fürchterliche Bahn- 
ſchmerzen bekommen“, antwortete Lutz mit einem 
Lächeln. das zu den Zahnſchmerzen eigentlich 
im kraſſeſten Widerſpruch ſtand. 

„Aha!“ meinte Voß. Ich glaube zu verſtehen. 
Sie wollen Dr. Jellinek einen Beſuch abſtatten. 
Verſprechen Sie ſich etwas davon?? 

: 3 ſonſt würde ich mir die Arbeit nicht 
machen.“ 
= Fortſetzung folgt). 4 
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Rheumafismus 


zu leiden -- d datur gib o den si 


ärztlich emplohlenen 


Apoiheker P. Grundmann’s 
anlirheumatischen 


Vulneral- 
Bluireinigungsiee 


Der Tes wird als wundervolles Hausmittel bei Neigung zu Rhen. 
matismas, Gicht, Ischias, Säfteverderbnis, Flechten, Hautausschlägen. 
Arterlenverkalkung terner bei Blasen- Leber-, Gallen- und Nieron- 
leiden, Haemorrholden sowie Blutandrang nach dem Kopf mit 
glänzendem Erfolg angewendet und darf demnach in keiner 
Familie fehlen 

Der Hetlerfolg war überraschend. Dem Schwinden des gichtischen Leidens folgte 
such das der Leber, ja selbst die bedenklichen Erscheinungen and Beklemmungen der Herztätigkeii 
wurden fast gleichzeitig behoben, so daß nunmehr ein allgemeines Wohlbefinden eingetreten ist. Der 
Gebrauch Ihres „Vulneral-Blutreinigungstees" wird trotz der Erfolge fortgesetzt. 

ger Schweinfurth, Berlin. Düusseldorter Straße 22 
Aerztliches Gutachten: Nachdem "ich mich von der vorzfiglichen AE Ihres Vulneral-Tees be 
hochgradiger Arterienverkalkung und Diabetes überzeugt habe, verordne ich Vulneral-Tee und empteh': 
ihn auf wärmste gez Dr med Schnittke Oharlottenburg. Sybelstiaße 8“ 
Pakete zu 2.-, 8.50 und Familien — ki M. Zur Kur erforderlich 8 Pakete à 8.50 und schmerzstillende 
Vuineral-Rheumaöi à 2. dazu gehörig. tandt a d. Packung angegeben Verlangen Sie ausdräcklic 


nur Anaiheker P. Grundmann's vulneral-BIreinianngste⸗ 


in Beuthen OS. in der Adler-Apotheke, Friedrichstr. 20, Alte Apotheke, Ring. 
Barbara-Apotheke, Bahnhofstr 28-20. Engel-Apotheke, R ng 22, Kronen-Apotheke, 
Kaiser- Fıanz-Joseph-Platz 6. Stern-Apotheke, Beuthen-Roßberg 
sowie in allen Apotheken in Gleiwitz, Ratibor und Oppeln. 


Dankschreiben! 


Sehen! 
MöbelhausKowatz 


Beuthen 0.-S. (altbewährt seit 1895) 
Krakauer Straße 


Kaufen! 


Kommen! 


Staunen! 


Warum 
MOBEL-MEYER 
FE — ——b̃̃ů—ů——ĩ— 


Weil Ihnen beim Möbelkauf unsere jahr- 
zehntelange Erfahrung zur Seite steht 


We il Sie von einem Faehmann bedient 
werden 


We il Sie bei uns Möbel von Qualität und blei- 
bendem Wert zu soliden Preisen kaufen 


Weil Beinen eine einzigartige Auswahl 
eten 


Darum 


wollen Sie preiswert und reell bedient werden 


Nut tei 


Möbel-Mever 


DAS BESTEMPFOHLENE SPEZIALHAUS FÜR 
WOHNUNGSEINRICHTUNGEN UNDINNENAUSBAU 


HINDENBURG Krone en. 
GEGR. 1886 TELEFON 2829 


Deutsche Obstweine 


ee 
s Brier n verbürgt Wohlgeschmack u. Güle 


len Schles sing zur 
Brestan: Heinr. Nitschie (Inh. G. Sekten), er 
TA 


te Sehr, Castel A-G. 
> S Yulzawskl Nachfig. d. Otta ra). 


Gebr, Weit jr., Priedrich-Wilheimstratte 
Carlaruhe O.-S.: Ad. Kraemer. 
Grünberg (Schi): Geomplor & Co. & b. 
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Deutsche Beerenweine 


Beinenbure den Susno Seeliger G. m, AL 
5 A 


MENDE 38 


Viele 100000 hõven ihn 
Ein mürdiges Gefchenk 


RM. 14.5- OHNE RÖHREN 
ZU HABEN NUR IN FACHGESCHÄFTEN 


Achtung Va 


Möbelkäuferl 


Es ist Ihr Vorteil 
2 + 
Bevor Sie Möbel 
kaufen, besichtigen Sie 
mein Riesenlager 


Der Produktionsverbilligung entsprechend haben wir 
unsere 


A. 
MÖBEL 
„PREIS 


durchgreifend herabgesetzt 


Ueberzeugen Sie sich durch zwanglose Besichtigung 


* A, V 
st d billige f 2 
Preiss BRÜDER ZOLLNER 
e MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
Auch gegen m m 
Teilzahlung SLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 


EEE 
A. Tschauder 


MOBELFABRIK 


Mok Habs 
M. KAMM 


Beuthen OS 
BahnhofstraBe 41 
+ 


red pms 1 — diese RATIBOR 
a ge appa GLEIWITZ 
ü i g 2 gegr. 1858 


Die Schlesischen 


op 
Möbel-Werke õbel 
Spezialfabrik für Sch'afzımmer u.Küchen 
Breslau 6 


Filiale Beuthen OS. 
Tel. 4072 Krakauer str.10 Tel. 4072 
Geke Kluckowitzer Straße) 


verkaufen Möbel fabelhaft billig 


Nureigene Modelle! 
Riesenauswahll 


Besichtigen Sie meine neuen, bedeutend erweiterten 
Ausstellungsräume ganz unverbindlich! 


andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 
Die beſten Einnahmen bei Rohnbetrieb, 


5 
8 


Bertreter egend Fr. Bolemta, 
Techn. Büro, Gleiwiß, An der Klone. Tel. 4457 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade - Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neubert& Co., Schmalkalden? 


| Aachen, die Stadt der gutem Tuche! 


Dem Preisabbau folgend, liefern wir direkt ab Fabrik: 


3.10 ra blauen Anzugstoff aua garantiert roinom Kammgarnfür,... RIM . 
a aus prima rene Kammgarn, besondere ss 


Aloe blauen 
! schweres „ „1E TER 
2.10 m blauen Anzugatol, daa beste vom besten 

Versand portefrel nur gegen Nachnahme! 


Nichtgefallendes nehmen wir anstsndalos zurück. 
Benutzen Sie die günstige Einkaufsgelogenhelt! 


Tuchfabrik J. van Gülpon A.G., Aachen e Gegr. 1815 
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Streichholzaufgabe: 


Vier Hölzchen ſind an jeder 
— 5 dieſe ſind ſo umzulegen, 


a) — — —— 


r 17 
er zu n, n i 
beide von oben nad unten geleen, u mit allſeitigem 


Moderne Volksunterhaltung, 13. Name eines Monats, 


lag ſo günſtig, 
14. Stadt an der Limi 


Wupper 
ment, 16. Beliebtes Maskenkoſtüm, 17. Teil des Gehör⸗ 


Magiſches Quadrat: 


Die Buchſtaben D E E E 
E E32 28 O RRR S S 
find in die Felder des Qua- 
drats ſo einzutragen, daß de 
wagerechten und entſprechenden 


Herz- As, . 10, Dame, 8, +7, Karv-As, “König, Dame. 


„ 15. Aerztliches Hilfsinſtru⸗] und Hinterhand 


daß Mittelhand ein Spiel, das 36 koſtet, 
ſogar einen Nullaufleger aus der Hand 
gewonnen hätten. 


Wie war der Sitz der Karten und was lag im Skat? 


Bilderrätſel 


x = Oper von Meyerbeer. 


Irdiſch und himmliſch: 


„Eins“ findſt du tief im Erdenball, 

t — aber ſchwebt im Himmelsall. 

A i“, immer gut und friedevoll, 

So wie der Menſch es werden foll. — 
Doch ſtellſt du „Eins“ dem Zweiten vor, 
Steht's mit dem Schwe 


rt vor'm Himmelstor. 


Zahlenrätſel 
Juli, Ofen, Hiob, Alge, Narr, Noah, Elfe, Seth, 
Trog, Rolf, Obſt, Jute, Amos, i x 
Trojan, b) Leo, Graf Tolſtoj. 


Kreuzworträtſel 


Naja — a) Johannes 


Die lachende Welt 


Schlechte Zeiten 


Es war auf einem Bankett zu Ehren eines 


Dichters. 


„Hoch lebe 


der Dichter!“ 
geiſterte. 


Graphologiſcher Briefkaſten 


erſcheint in der nächſten Sonntags⸗Ausgabe 
eee eee eee 


erand! : Als der Ausbruch der Begeiſterung vorüber | 
Ver ungsaufgabe war, erhob fih der Dichter und ſprach mit vibrie⸗ F 
£ A. B. render Stimme: | 
53 a „Jetzt jagen Sie . bloß noch — wovon ?!“ | 
Mähgerät Baumfrucht i i 
Begabter Menſch Sinngedicht Die Werbung f 
Laubbaum Ueberbleibſel 5 FE x Ai f 
Weinbehälter Kloſterinſaſſin Pieprich bittet den Chef um die Hand ſeiner h 
Sentre cht: 1. Teil des Oberkörpers, 2. Gebirgs- — ot Sopfoerichluß Tochter. | 
tier, 4. Jagdbares Getier, 5. Prieſter, 6. Hafenmauer, rg in Tiro ragtier 1 9 Sie ii i - | 
7. Shleftabine, 9. rii pe 10 Farbe, Schönheitemittel Bootsteil klären. dug er niit n daß . 
11. Adergerät, 12. Gewäſſer, 14. Teil der Kirche, 19. Ne. Tieriſche Waffe Pflanzen ⸗Selbſtſchutz Sie auf die Mitalft õli" < i 
benfluß der Mojel, 20. Himmelskörper, 21. Männliches Sinnesor tangeiger Arithmetiſcher Scherz: ie auf die Mitgif verzichten. l 
Haustier, 22. Kletterpflanze, 23. Teil des Segelwerks. Wohngebäude agetier 7 „Gewiß,“ erwidert porig „aber nur unter 
24. Großes Gewäſſer, 25. Schiffsteil, 26. Gekürzter Mäd. Rabenvogel Norddeutſcher Fluß (a — e) + (b — e) + (6 — m) An = x. der Bedingung, daß Sie nicht nachher ſagen: | 
Genname, 28. Ausſchank, 30. Unvat, 31. Tatenluſt. Glangfarbe e eee a = Männlicher Vorname „Einen ſolchen Idioten mache ich nicht zu meinem 
Wagerecht: 1. Schiffsteil, 3. Wüſtenbewohner, Man ſuche Wörter von der Bedeutung unter A., die b = Zahlwort 3 Schwiegerſohn.“ 
6. Körperliches Unwohlſein, 8. Fluß in Thüringen, 10.| nach Aenderung ihrer Anfangslettern je ein Wort d Augenblick., in Verbindung mit ‚im * 
Tierwohnung, 11. Prophet, 13. Tücke, 15. Verfolgung,] Abteilung B. ergeben. Die Anfangsbuchſtaben der Wör- d = Aleiderfhädling 


Er kennt ihn 
„Wer garantiert mir, daß Sie mir das Geld 
wiedergeben?“ 
„Ich gebe Ihnen das Ehrenwort eines Gentle- 
man.“ 


„Gut, kommen Sie nachher mit dem Gentle- 
man wieder.“ 
* 


Schlecht ausgedrückt 


— — man an jeder Seite 5 entr Rei leichlau⸗ KRUUS OR 

Be N zählen kann. lende Wörter pe ta A 15 „Wenn ich Zwiebeln ſchneide, tränen mir ime 
b) - „ von de 1. Königin der Blumen, 2. Fluß in Schleſten, 3. Hanf Ufloſungen mer die Augen.“ 

Strei zern ann e N 7 e A 3. * fa c A A 2 
* a Baage ins Gleichgewicht ge. | Produkt, 4. Laubbaum. Bilderrätſel Woſſer arit Du vermeiden indem du fie unter 
3 acht n Skat- Aufgabe: Laß dich biegen aber nur nicht knacken. Ja, ich kann aber ſo lange nicht unter Waſſer 
Silbenrätſel Degeidmung der Farben: Kreuz, Pik, „Karo. Buchſtabenrätſel bleiben! 4 
Auf f Karte gewinnt Vorhand ein Großſpiel Kopiſch, Auerbach, Roquette, Lenau, Geibel, Uhland, i x 8 
Aus folgenden Silben: ba — bahn — bau — ber — und macht die Gegner „ſchwarz':  Karo-Bube, Pil-10,| Tolftoi, Zedlitz, Klopftok, Ohorn, Wieland — Karl Gutz⸗ Ein tüchtiger Diener 

ber — di — do — e — ei — el — en — fekt — feld — tow. 


Herr: Johann, im Kleiderkaſten find ... 

Diener: Zigarren 

Herr: Wie haben Sie ſie gefunden? 

Diener: Ausgezeichnet. 
* 


riefen einige Be- 


Das Hochzeitsſchwein 
Bäuerin: Wollen wir nicht zu unſerer fil- 3 
bernen Hochzeit ein Schwein ſchlachten? A 
Bauer: Warum denn? Was kann das Schwein | 
add daß wir fünfundzwanzig Jahre verheiratet 
ind. 


Wagerecht: 1. Bernburg, 6. Oſt, 7. Sela, 8. Miete, 
10. Elend, 12. Egon, 14. Tee, 15. Gberliz. — Genf: 
recht: 1. Bromberg, 2. Rate, 3. Baſel, 4. Ute, 5. Grau- 
denz, 9. Tenor, 11. Etui, 13. Ode. 


Magiſches Quadrat: 
1. Pomp, 2. Ohio, 3. Mine, 4. Poet. 


Intereſſe erwartetes wiſſenſchaftliches Unternehmen 
nennen. 


1. Preußiſcher Schlachtort um 1815, 2. Verbalform, 
3. Schwediſche Schriftſtellerin, 4. Inſel im Mittelmeer, 
KA een ee N 6. — * ern „ Mitteihens pren pr 
infektionsmittel, 8. Waldgeſtrüpp, 9. Bauunternehmen paßte. Da Hinte auf Nullaufleger 
10. Dvahtloſe Mitteilung, 11. Beförderungsmittel, 12. reizte, entſchloß ſich Vorhand zum Großſpiel. Der Stat 


GLEIWITZ 


Wilhelmstraße 25 


Kronprinzenstraße 284 


Unsere Sekite ui die schönsten 


WEIHNACHTSGESCHENKE. 


35-42 RM 1.90 


RM 1.90 
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20-24 Fe x 125 Jede Dame wünscht sich 
; 25-30 RM 250 Bereiten Sie Ihren Lieben eine angenehme Überraschung und stel- einen warmen Hausschuh 

31-35 RM 8.50 len Sie unsere Qualitätsschuhe auf den Weihnachtstisch. mit Kragen. 
A Ein nützliches Kinderge- BESUCHEN SIE UNS RECHTZEITIG UND WARTEN SIE MIT DEM 15 
4 schenk. EINKAUF NICHT BIS AUF DEN LETZTEN TAG VOR DEM FEST. E 
4 23-26 RM 3.90 27-30 RM 6.90 RM 8.90 RM 5.90 i 
5 27-30 RM 4.90 31-35 RM 8.90 Für den Herm: hochge- Jeder Dame willkommen- RM 14.90 * 
1 31-35 RM 5.90 36-38 RM 10.90 schlossener Gabardin-Über--_ Überschuhe warm gefüttert Die beliebten Russenstiefel 8 
h Hiermit können Ihre Kinder Der Sonntagsschuh für den schub mit Schnallenver- aus schwarzem oder brau- mit Reissverschluss, ganz let 
1 durchs schlimmste Winter- Jungen - feines schwarzes schluss. nem Gabardin, mit Samt- aus Inckieitemn / G mi, 28 
i | wetter. oder braunes Boxcalf. schwarz, braun oder mode- 
4 i RM 9.90 
í Trotterschuh, flottes Sport- | RM 9.90 RM 7.90 RM 13.90 
3 modell, wetterfest, da mit Lackpumps, der stets vor- Unser eleganter Seiden- Gesellschaftsstiefel für die RM 12.50 
yi Zwischenlage aus Gummi, nehme Gesellschaftsschuh, schuh. schwarz und weiss. Wintersaison, rahmenge- Unverwüstlicher Berufs- 
4 schwarzes u. braunes Box- apart verziert, Wird auch passend zu je- näht. Unterteil aus Lack, schuh, rahmengenäht, vul- 


kalf. dem Kleid eingefärbt. 


Oberteil aus Rips. kanisierte Hartgummisohle. 


Husrrierte m 


~ 
* 


XN 


N 


$ 
N 


re 


ee ee , eee, 


Š * 


w 


Examensfieber — unter Wasser 


Aus der Taucherschule der Reichsmarinein Kiel. 
Matrosen, die sich 


durch Geistesgegenwart und Ausdauer ausgezeichnet haben, haben die Gelegenheit, in Kiel eine Taucherschule der Reichs- 

marine zu besuchen, Die Ausbildung dauert ein Vierteljahr. Nach dem Abschluß auf dem Taucherschiff können die Matrosen ein Taucher: 
diplom erwerben. Diese Schule der Reichsmarine ist sehr wichtig, braucht doch jeder Kreuzer, eigentlich ja jedes Schiff, einen Taucher, der 
Reparaturen unter dem Wasser ausführen kann. — In Examenängsten. Ist auch alles in Ordnung? 
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Wassermassen - 


Links: 


Die drohende Beralturs- 


‚kataftrophe bei Linthal. 
Oberhalb des Schweizer Dörſchens Lin- 
thal befinden ſich die Bergmaſſen des 


Kilchenſtocks, einer Gebirgspartie, die 
unmittelbar über dem Dorf Linthal 
liegt, ſchon ſeit einiger geit in ſtändiger 
Lockerung. 7 Dorf iſt daher bereits 
von ſeinen Bewohnern geräumt, wobei 
Schweizer Militär zur Hilfe herbei⸗ 
gezogen wurde. — Das Dorf Linthal 
mit dem Kilchenſtock, dem gefahrbrin- 
genden Berg. 


Rechts: 


Die See-Schlange 
iſt Wirklichkeit geworden. 
Aengſtliche Gemüter mögen beim 
Anblick dieſes Bildes erſchrecken, 
aber die Wahrheit iſt, daß die 
ſagenhafte Seeſchlange aus 
Bronze iſt, und an der über⸗ 
ſchwemmten Rheinbrücke in 
Düſſeldorf ſteht. 


Im Zeichen des Hochwaſſers. g 5 8 

Der ſtarke Ortan, der dieſer Tage Europa heimſuchte, hat die Waſſermaſſen in Bewegung gebracht. Auch an der Nordjeelüjte hat der Sturm das Waſſer weit über 

die Met getrieben. Der Estambaskat am Lloydbahnhof in Bremerhaven war weithin überſchwemmt. Wie man ſieht, konnte man nicht mehr trockenen Fußes zu der 
im Hintergrund liegenden „Bremen“ gelangen. 


Das Schwert 
des Groberers in der 
Progeſſtou. 
Am St. Clemens Tage 
fand in Sevilla zur Feier 
der Befreiung der Stadt 
von den Mauren eine 
große Prozeſſion ſtatt, in 
der das Schwert des Ve 
freiers Ferdinand III. als 
Reliquie durch die Stadt 
getragen wurde. 


Unten: 


Das Wrack der Lonife 
Leonhardt, der einige 
Benge der furchtbaren 
Schiffskataſtrophe vor 
der Elbmündung. 
In dem ſchweren Orkan, 
der ſo ſtark in der Nord⸗ 
ſee wütete, wie ſeit etwa 
20 Jahren nicht, ſtrandete 
der Hamburger Dampfer 
„Louiſe Leonhardt“ auf 
dem Groß⸗Vogelſand. Die 
geſamte 31 Mann ſtarke 
Beſatzung fand den Tod in 
den Wellen. 
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Unten: Unterricht im Atmen. 


Eine Uebungsſtunde aus der erſten Schule für Giftgasſchutz in Oranienburg bei Berlin. Die Schüler 
werden hier für alle Möglichkeiten, die beim Freiwerden von Giftgas eintreten können, vorbereitet. — 
Atemübung mit Gasmasken im Hof des Inſtituts. 


Die Rattenfänger von London. 


Die Rattenplage ift in London fehr roß, da die Tiere in den 

Warenhäuſern und Lagern an der Sheme einen natürlichen 

Anterſchlupf und eine gute Nahrungsquelle finden. Beſondere 

Rattenfänger werden beſchäftigt, und unfere Aufnahme zeigt 
zwei dieſer Leute mit der Beute einer Nacht. 


Das andere Amerika, 


Dieſe, an entſtehende amerikaniſche Wirt- 

ſchaftszentren erinnernde Landſchaft, ge 

hört nach den Hawai⸗Inſeln. Es iſt der 
Hafen von Honolulu. 
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Unter der Gonne Spaniens 


feiert man hier im ſpaniſchen 

Santa Barbara in Süd⸗Kalifor⸗ 

nien ſein traditionelles Hei⸗ 
matfeſt. 


Lints: 
Füdländiſche Märkte, 
wie ſie in Italien, Spanien, 
u auf dem Baltan zu fin- 
den find, zeigen dasjelbe Ge- 
ſicht, wie die Berwick⸗Street 
in London zur Marktzeit, 
die das Bild zeigt. 


Rechts: 
Wintersport beginnt. 


Während ſich bei uns 
die Winterſportler noch 
rüſten, tummeln ſich die 
ſportfreudigen Japa⸗ 
ner ſchon auf den Ski⸗ 
bahnen. — Eine zeit⸗ 
gemäße Landſchaft 
von Sapporo in 
Hokkaido. 
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Schwarzwaldzauber 


Kindheitserinnerungen! Ihr goldenen Wolken am 
Abendhimmel des Lebens, welche Sehnſucht gleicht wohl 
der, die man ſeufzend zu euch hinauf ſchickt und die euch 
doch nie erreichen kann? Die Sonne, die euch janjt be: 
ſtrahlt und rötet, ſie vermag dem zuckenden Herzen nicht 
mehr jene wohlige Wärme zu geben, in der es heiter 
und ſorglos ſchlug, als könne der goldene Ball nie hinter 
den dunklen, zackigen Felswänden des aufdunkelnden 
Alters verſchwinden. Aber wer noch einmal die Stätten 
aufſucht, die er mit ſeinem Licht erfüllte, der wandelt 
wachend durch ein Traumland — —. Da ſaß er an feinem 
Schreibtiſch, der große Künſtler und Meiſter der Töne, 
und wühlte in den geräumigen Schubfächern, mißmutig 
wie der graue Wintertag, der ſich dämmernd zu Ende 
neigte. Was ſuchte er in den alten Briefen, Tage- 
büchern und Bildern, warum floh er wieder wie ſo oft in 
die Vergangenheit, wenn er einer weichen Stimmung 
nicht Herr werden konnte? Er ſtrich ſich die dunklen 
Locken, über denen ſchon ein leichter grauer Schimmer 
lag, aus der Stirn und las einige Zeilen, die er vor 
langen Jahren geſchrieben hatte. Vergilbt war das 
Papier, die Schriftzüge verblaßt, aber der Gedanke war 
friſch und lebendig, als ſei er eben erſt ſeinem Kopf 
entſprungen, und malte ſeine damalige Stimmung ſo un⸗ 
mittelbar, daß er ſie noch zu fühlen meinte und ſeine 
Sehnſucht wuchs. Er ſchob die Blätter langſam zur Seite, 
da fiel ſein Blick auf ein abgegriffenes Buch: „Schwarz⸗ 
waldzauber“ ſtand darauf, wie klopfte ſein Herz, als er 
danach griff! Die hohen, dunklen Tannen auf dem Um⸗ 
ſchlag — — er hatte ſie in Wirklichkeit rauſchen hören 
und fühlte jäh das wohlige Bangen, als ſchritte er 
wieder unter ihrem ſchweigenden Dämmerlicht dahin — 
— und dort in der Ecke des Bildes auf dem rieſigen 
Ba umſtumpf — — hockte da nicht fein und zierlich mit 
der gläſernen Tabakspfeife im Mund das Glasmännlein? 
Er legte unwillkürlich die Hand über die Augen — — 
ſaß er nicht wieder auf den Knien ſeines Vaters und 
hörte geheimnisvoll wie aus weiter Ferne von einer 
längſt verklungenen lieben Stimme den Zauberſpruch: 

Schatzhauſer im grünen Tannenwald, 
Biſt ſchon viel hundert Jahre alt, 

Dein iſt all Land, wo Tannen ſtehn, 
Läßt dich nur Sonntagskindern jehn. 

Zog es nicht wie Duft von friſchen Tannen durch 
den Raum, wirkte der Zauber der Erinnerung mit 
einer Stärke, der er nicht zu widerſtehen vermochte? Er 
ſprang auf, die Dämmerung war ſchon faſt zur völligen 
Dunkelheit geworden, aber in ihm ſtrahlte es hell und 
ſein Entſchluß war gefaßt, noch heute wurde er ausge⸗ 
führt, er mußte in den Schwarzwald! Er atmete tief 
auf, als zöge er ſchon die reine Bergluft ein. Ver⸗ 


ſack, um nach dem Bahnhof zu eilen. 


Erzählung von Erich Janke. 


ſchwunden war Mißmut und Seelenunfrieden. Der 
Schwarzwaldzauber hielt ihn umfangen und ließ ihn 
nicht mehr los. Er mußte ihn erleben, etwas Wunder⸗ 
bares würde ſich ereignen, wenn er erſt dort war, etwas 
Gutes, Liebes, vielleicht wurde er gar ſelbſt zum Zaube⸗ 
rer und befreite ſich von den drückenden Laſten der über⸗ 
reizten Seele. In Eile packte er einige Sachen zuſammen, 
warf ſich in den Wanderanzug, nahm den Stab und Rud: 


In der nächſten Nummer beginnt 


unſer neuer Roman: 


rauenwege 


Von Anny von Panbuvs. 


Er bringt drei Frauengeſtalten, die zu 
den beſten Schöpfungen der beliebten Verfaſſerin 
gehören. Jede geht ihren Weg, den ihr die 
Liebe vorzeichnet: Suſi v. Bredow, die mit dem 
Erwählten ihres Herzens, dem Maler Ramon 
Padilla, ein ſtilles Glück im ſchönen Spanien fucht; 
die ſtolze, aber egoiſtiſche Karla, die ihrem Mann 
eine Liebe vorheuchelt, die nie beſtand, und die 
jugendſchöne Maria, Suſi's Tochter, die wie 
ihre Mutter ein reines Gattenglück erſtrebt. 

Der große Erfolg, den Anny von Panhuys’ 
letzte Arbeit, „Durch fremde Schuld“, hatte, 
wird auch dieſer ſpannenden und menſchlich-ſchönen 
Schöpfung beſchieden ſein. 


Ein Gedanke kam 
ihm — — er lächelte — — ja, das war die richtige Ge- 
legenheit! Vor vielen Jahren hatte er für ein muſi⸗ 
kaliſches Werk in einem Wettbewerb den erſten Preis 
bekommen, es machte ihn berühmt. Damals, am An⸗ 
fang ſeiner Laufbahn, war es für ihn eine große Summe 
geweſen, hundert blanke Goldſtücke, er hatte ſie vor 
Freude immer wieder aus der gefüllten Fauſt an die 
Wand geworfen, daß ſie klingend niederpraſſelten, dann 


aber in eine Büchſe getan und ſich gelobt, ſie nur bei 
einer ganz beſonderen Gelegenheit zu verwenden. Wie 
einen Talisman hatte er ſie aufbewahrt — — was 
waren ſie heute für ihn? Wer weiß, vielleicht knüpfte ſich 
ein Zauber an ſie, in dieſer ſeltſamen Stunde der Er⸗ 
innerung. Er holte die Büchſe hervor, ſteckte ſie zu ſich 
und fuhr zum Bahnhof. Er hatte Glück ſchon nach 
einer Stunde trug ihn der Nachtſchnellzug ſeinem Ziele 
zu. In unruhigem Schlummer verbrachte er die Nacht. 
Im Morgengrauen tauchten die fernen Bergketten auf 
und bald brauſte der Zug durch die Tannen des Schwarz⸗ 
walds, er ſtand am Fenſter und wurde nicht müde, die 
dunkelgrünen Rieſenbäume vorbeigleiten zu ſehen. Hier 
und da lag ein Hauch von Schnee darauf, aber der Win— 
ter war milde geweſen, die Berge waren bis auf die 
höchſten Kämme frei, durch das geöffnete Fenſter ſtrömte 
eine Luft, als wäre es Vorfrühling und nicht Januar. 
Ein holpriges Wägelchen fand er an der Halteſtelle 
des kleinen Ortes hinter dem Bahnhof, dicht an der 
ſteinernen Brücke, die über die rauſchende Enz führte. 
Einige Augenblicke freute er ſich an den kriſtallklaren, 
ſprudelnden Waſſern und dann war er auf dem Wege 
zur Enzmühle. Und Schritt für Schritt nahm ihn die 
Erinnerung gefangen. Das dunkle Gefühl irgendeines 
kommenden ſeltſamen Erlebniſſes ließ ihn nicht mehr los. 
Nie hatte er ſich ſo frei und glücklich gefühlt, und als 
der Abend kam, da ſtand der ganze Himmel in goldenen 
Wolken. In der geräumigen Gaſtſtube war er der ein- 
zige Fremde. Er ſaß faſt im Dunkeln in einer Ecke, 
während ſich drüben um den runden Tiſch jüngere und 
ältere Bewohner des nahen Dorfes ſammelten. Denn 
in der Mühle wurde ein guter Tropfen des leichten 
Landweins ausgeſchenkt. Aber das Geſpräch ſchien nicht 
recht in Fluß zu kommen. Von der Küche her tönte 
heftiges Schelten, und ab und zu erſchien ein bild⸗ 
hübſches Mädchen mit roten, verweinten Augen, um die 
Gäſte zu bedienen. Der Müller, ein ſtattlicher Mann 
mit großem Schnurrbart, ſah finſter drein, und als der 
Michelbauer, einer der Gäſte, ihn mit freundlichem 
Schmunzeln fragte: „Nun, Enzmüller, wie iſt's mit der 
Hochzeit, was macht der Schwiegerſohn, wird er uns 
heute ein wackeres Stücklein aufſpielen?“, da ſtieß er 
grimmig hervor: „Aus iſt's, ein für allemal aus! Ich 
hab's lange genug mit angeſehen, wie er die Elsbeth 
an der Naſe herumführt und es zu nichts bringt mit 
ſeinem Fiedeln! Und ſeit geſtern gar! Die Polizei wird 
ihm eins aufſpielen für die Schande, ſich im Dorfkrug zu 
raufen und den Sohn des Schulzen zum Krüppel zu 
ſtechen. Zeitlebens wird er ſiech bleiben. Aus iſt's mit 
der Hochzeit!“ Eine Karaffe Wein klirrte mit den 
Gläſern zur Erde, und die hübſche Elsbeth, die gerade 


Glektrische 


Weihnachts-Kerzen 
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tropfen nicht, sind leicht angu- 

bringen, billig, danur einmalige 

Onschaffung.öbenso Stimmungs 

voll wie Wachslichte. keine Brand 
gefahr! 


noch die letzten Worte gehört hatte, jant aufſchluchzend, 
die Schürze vor die Augen haltend, auf einen Stuhl. 

„Nun, nun“, meinte der alte Bauer begütigend, „gar 
ſo ſchlimm werdet Ihr's nicht meinen, der Schulzenſohn 
hat ihn doch gehänſelt und zuerſt angegriffen, dafür ſind 
viele Zeugen da, und was das Gefiedel angeht, es iſt 
ſchon mancher zum reichen Mann dadurch geworden, 
der's verſtanden hat, ſich in der Leute Mäuler zu brin⸗ 
gen.“ Aber der Enzmüller ſchwieg, warf einen zornigen 
Blick auf das weinende Mädchen und ſchlug beim Hin⸗ 
ausgehen dröhnend die Türe zu. Der ſtille Gaſt in der 
Ecke hörte aufmerkſam zu, und ein tiefes Mitgefühl mit 
dem reizenden Geſchöpf war in ihm rege, getragen von 
ſeiner eigenen glücklichen Stimmung. Der alte Michel⸗ 
bauer tröſtete die immer noch Weinende und meinte: 
„Gehſt halt zum Schatzhauſermännlein und bitteſt ihn 
um Fürſprache bei dem ſtrengen Herrn Vater, und wenn 
er nicht helfen will — — es gibt noch gar manche andere 
Mittel, um zu Glück und Geld zu kommen. Es iſt noch 
nicht aller Tage Abend, und heute iſt der heilige Drei⸗ 
königstag!“ Lebhaft fielen einige Stimmen ein: 
„Eine neue Geſchichte, Michelbauer? Erzähl, erzähl, bei 
mir geht's auch knapp her.“ Der Alte ſchmunzelte und 
begann in geheimnisvollem Ton eine lange Geſchichte zu 
erzählen, der Fremde lauſchte dem treuherzigen Gemiſch 
von Wahrheit, Aberglauben und Märchen faſt ebenſo eif⸗ 
rig wie die Elsbeth, die in ihrem Jammer am liebſten 
jedes Wort des Alten für eine Offenbarung genommen 
hätte: „Und wer in der heiligen Dreikönigsnacht drei 
Stunden vor Sonnenaufgang oben am Wildſee ſteht, 
dort, wo der Weg ſich kreuzt, und den Zauberſpruch betet, 
der kann die Waſſergeiſter tanzen ſehn; aber zum wenig⸗ 
ſten geſchieht ihm etwas, ob's nun was Gutes oder was 
Böſes ift, das liegt wohl an dem Menſchen und feinen 
Taten ſelbſt. Aber ohne Abenteuer iſt noch keiner 
wieder dort heruntergekommen.“ So ſchloß der Alte 
ſeine krauſe Erzählung. 

Die Tafelrunde wurde immer lebhafter und die 
Redeſchlacht heißer, aber das ſchöne Mädchen verſchwand 
ſtill, während der Enzmüller wieder hereinkam, um ſich 


ſeinen Aerger zu vertrinken. Und das ſollte auch ſein 
Gutes haben. Der Fremde ſaß noch eine Weile in 
ſeiner dunklen Ecke und ſah, wie die blaſſe Mondſichel 
über den hohen Tannen aufjtieg. Ein feiner, ſilberner 
Hauch lag in der Luft und drang durch das hohe Fenſter 
des Crkers; der große Meiſter der Töne fing wachend an 
zu träumen vom Wildſee und feinen Nixen, vom Glas: 
männlein und dem Holländer Michel, vom Rauſchen und 
Rieſeln der luſtigen Enz, an der er als glücklicher Knabe 
geſpielt hatte. Und was er ſelig fühlte, das ſchien ſich 
in Töne umzuſetzen, formte ſich zu einem Liede, das in 
inniger Sehnſucht in ihm erklang, Schwarzwaldzauber, 
der wohl bald im gefüllten Saale die Herzen zu tiefftem 
Fühlen fortreißen würde. Aber was war das? Täuſchte 
er ſich nicht, klangen die Töne nicht in ihm auf, war 
das wirklich eine Geige, die von draußen in den Lärm 
der Gaſtſtube ihren Wohllaut ſendete? Er trat ans 
Fenſter und lauſchte angeſtrengt hinaus. Nun hörte er 
es deutlich, unter den Tannen auf der Berglehne, die ſich 
dicht hinter der Mühle erhob, mußte der ſeltſame Geigen⸗ 
ſpieler ſtehen. Das war ja eins ſeiner eigenen Lieder, 
deſſen abgeriſſene Töne in der Ferne klangen! Und 
wie wurde das geſpielt! Er ſtand auf, nahm ſeine 
Sachen und ging unbemerkt von den lärmenden Gäſten 
hinaus. Aber nur wenige Augenblicke noch, die er auf 
dem Hofe verweilte, klang die Geige, dann brach ſie jäh 
ab, und oben am Hauſe klirrte leiſe ein Fenſter zu. Da 
fielen ihm die Worte des Enzmüllers ein, und er ahnte, 
daß es der Liebſte der ſchönen Elsbeth geweſen ſein 
müßte, der ſich dort hatte hören laſſen. Er wollte ihm 
nachgehen, aber der Glanz des ſanften Mondlichtes auf 
den Abhängen feſſelte ihn. Die dunklen Tannen lockten 
ihn wie mit Zauberkraft und der Wunſch, zum Wildſee 
emporzuſteigen, um dieſe wunderbare Nacht voll zu ge⸗ 
nießen, drängte ihn auf den ſchmalen Weg, der zur Höhe 
führte. Rüſtig ſchritt er vorwärts, und bald war die 
Enzmühle hinter ihm im Dunkel verſchwunden. 

In der Gaſtſtube aber ging es hoch her, die Köpfe 
waren erhitzt, und die Stimmung wurde immer luſtiger. 
Auch die abgeſagte Hochzeitsfeier tauchte wieder auf, der 


eines. 
wasserfreies, 


sparsames 


Was Palmin ist, merken Sie 
beim Gebrauch. Es spritzt nicht 
aus der Pfanne, denn es enthält 
kein Wasser. Es ist so ausgiebig, 


daß Sie % Ihres üblichen Fett- 


quantumsersparen. Das kommt 
daher, daß Palmin zu vollen 
100% aus naturreinem, feinem 
Pflanzenfettbesteht. Undeshält 
sich monatelang unverändert. 


Darum Oln, 


volle 100% PFLANZENFETT 


Enzmüller ſchimpfte weidlich, der Michelbauer juhte ihn 
umzuſtimmen, und die Laune des Müllers wurde ſichtlich 
beſſer. Die Elsbeth ging mit den Gläſern hin und her. 
„Gut, Michelbauer“, ſchrie der Müller als Antwort auf 
die Reden, „du ſollſt recht behalten — wenn mir der 
Fiedler die Goldſtücke mit vollen Händen an den Kopf 
wirft, dann wird die Hochzeit gefeiert.“ „Ein Mann, 
ein Wort!“ jauchzten die Zuhörer, während dem armen 
Mädchen die Tränen wieder hochſtiegen über den offen⸗ 
baren Hohn. Aber der Michelbauer zog ſie an den Tiſch: 
„Schlag ein, Mädchen, es gilt!“ rief er. „Wer weiß, wo⸗ 
zu es gut iſt!“ Die Hände von Vater und Tochter lagen 
einen Augenblick ineinander, dann ſtürzte das Mädchen 
aufſchluchzend hinaus, während die Geſellſchaft weiter⸗ 
lärmte. Das war zuviel für das arme, liebende Herz, 
das der Schmerz übermannte! Wie ſie war, lief ſie aus 
der Mühle unter die Tannen, in der Hoffnung, ihren 
Geiger noch zu finden, aber wie ſie auch ſuchte und rief, 
der Hans blieb verſchwunden. Was ſollte ſie tun? Zu⸗ 
rück ins Haus, um ſich weiter verhöhnen zu laſſen? Aus 
war es, aus, wenn es Jo weit kommen konnte, daß der 
eigene Vater ſie vor fremden Leuten verſpottete! Die 
Erzählung des Michelbauern von der heiligen Drei⸗ 
königsnacht ſchoß ihr durch den Kopf, ſie lachte bitter, 
weil Jie wußte, daß keine Zeichen und Wunder ge- 
ſchehen würden. Aber der Wildſee ſelbſt, ja, das war 
das Rechte, nichts hören, nichts ſehen, alle falſchen Hoff⸗ 
nungen und ſich ſelbſt in ſeinen Fluten verſenken, dann 
würde Ruhe für immer fein. So ſtürzte fie aufgeregt 
vorwärts, ſo keuchte ſie allmählich zur Höhe hinan, wo 
das einſame Hochmoor begann, in dem der unheimliche 
See lag. Bald fühlte ſie den weichen Moorboden unter 
ihren Füßen. Das braune Waſſer rieſelte in die Schuhe, 
aber ſie haſtete vorwärts, bis ſie an die Wegkreuzung 
kam, die dicht am Ufer des Sees lag. Eine kleine Schutz⸗ 
hütte aus Stämmen und Moos ſtand dort, wenige 
Schritte vom Waſſer lag ein großer Stein, ſie trat dar⸗ 
auf und wollte noch ein Gebet ſprechen, da ſchrie ſie auf 
vor Schreck, denn hinter der Hütte kam eine dunkle Ge⸗ 
ſtalt hervor und nahm ſie ſanft in die Arme, als ſie ohn⸗ 
mächtig niederſant. 

Schweigend ſah der große Künſtler auf das blaſſe 
liebliche Geſicht. Er ahnte, was für eine Not ſie herauf⸗ 
getrieben hatte. Lag nicht auch in dieſen Zügen 
etwas von dem Schwarzwaldzauber, der ihn auf ſeinen 
ſeltſamen Wegen begleitete? Sie erkannte den Fremden, 
als ſie wieder zu ſich kam, und in Tränen löſte ſich die 
Spannung, als ſie auf ſeine teilnahmsvollen Fragen ihm 
ihre Verzweiflung über den Hohn des Vaters klagte. Er 
tröſtete ſie mit herzlichen Worten, fragte nach ihrem 
Hans und ſeinem Geigenſpiel, und plötzlich holte er eine 
kleine Büchſe heraus und drückte ſie ihr in die Hand. 
„Die Geiſter des Wildſees tun keine Wunder, 
liebes Mädchen“, ſagte er, „aber gib dies deinem 
Hans, er wird ſchon wiſſen, was er damit beginnt. Er 
ſoll mich in der Stadt beſuchen, der Genoſſe meiner Kunſt, 
es wird ſein Schaden nicht ſein. Ich gehe zum Kalten⸗ 
bronner Forſthaus, kehre du ruhig zurück, ſprich mit 
deinem Verlobten, daß er den Vater beſänftigt und 
werdet glücklich miteinander.“ Ein freundliches Lächeln, 
ein Händedruck, dann ging der Fremde raſch feines 
Weges. 

In der Enzmühle ging es am Abend wieder hoch 
her. Hei, wie waren dem Müller die Goldfüchſe um den 
Kopf geflogen, wie hatte er geſtaunt über die buchſtäb⸗ 
liche Erfüllung feiner Forderung! Der alte Midelbauer 
hüpfte vergnügt und behauptete ſteif und feſt, es ge⸗ 
ſchehen eben doch noch Wunder in der Dreikönigsnacht. 
Und einen gab es, der glücklich aus dem Lande ſeiner 
Kindheit zurückgekehrt auch daran glaubte, als der junge 
Geiger bald darauf in ſeinem Künſtlerheim ein munder: 
james Lied von ihm ſpielte, das er der Welt ſchenkte — 
— — den „Schwarzwaldzauber!“ 


GESCHAFTLICHES 


Sonne bringt Geſundheit. Daß Sonnenbäder geſund⸗ 
itsfördernd und franfheitsheilend find, ift eine alte 
rjahrung, und heute weiß man auch, aus welcher tiefe⸗ 
ren Urſache dieſe Wirkung kommt. Es iſt hauptſächlich 
das Ultraviolett der Sonnenſtrahlung, in ſeiner günſti⸗ 

n Miſchung mit der Licht⸗ und Wärmeſtrahlung. Leider 
kehi uns dieje wunderbare Wirkung der Sonne in unje- 
rem Klima nur felten zur Verfügung und fann über: 
dies nur an arbeitsfreien Tagen voll ausgenutzt werden. 
Da hat uns nun die Technik einen Sonnenerſatz geſchaffen 
in der Osram⸗Vitalux⸗Lampe, einer beſonde⸗ 
ren Glühlampe, deren Strahlung in ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung von Ulraviolett, Licht und Wärme der Sonnen⸗ 
Strahlung ſehr ähnlich iit, und deren Wirkung erft in dem 
ipeziellen Strahler voll zur Geltung kommt. Sich mit 
Osram⸗Vitalux beſtrahlen hat alfo nahezu die gleich 
guten Einflüſſe wie ein natürliches Sonnenbad. Wer ſich 
einen Osram Vitalux⸗Strahler anſchafft, kann ſich unab⸗ 
hängig von Sonnenſtand und Wetter täglich ein wohl⸗ 
kuenbes Sonnenbad leiſten. Wer ſo handelt, ſchützt ſich 
vor allerlei Klimakrantheiten und hat gleichzeitig ein 
großartiges Auffriſchungsmittel ſtets zur Hand. 9—. 


schafft bleibende Erinnerungen, interessant 
für jung und alt. Und jetzt erschwinglich 
für jedermann — durch die neuen Ge- 
schenkpackungen der Agfa. 

Ein wirklicher Gelegenheitskauf in einer 
Zeit, in der jeder den Groschen umdrehen 
muß. LassenSiesich beilhrem Händler diese 
vier Agfa-Weihnachtspackungen vorlegen. 


Nebenstehende große Abbildung enthält: 


1 Agfa Billy 7 1 Tasche aus echtem Leder hierzu 
2 Isochrom-Films B2 7 1 Agfa-Lehrbuch für An- 
fänger / 1 Billy-Belichtungstabelle 7 1 Sammel- 
mappe mit 12 Agfa-Photoblätteern 


MARK e 


E 1 Agfa Billette / 1 echte Ledertasche 
N mit Samtfütterung / 2 isochrom- 
r. Films B2 / 1 Agfa Lehrbuch für 


Anfänger 7 1 Billi-Belichtungstabelle 49 2002) 
1 Sammelmappe mit 12 Agfa-Photoblättern. M. 5 


1 Agfa Box Nr. 54 / 2 Isochrom- 
N Films B2 / 1 Agfa-Lehrbuch für An- 
. länger / I Sammelmappe mit 12 Agfa- 16 KE 
Photohläattem se M. 8 
1 Agfa Box Nr. 64 / 2 Isochrom- 


N Films B2 / 1 Agfa-Lehrbuch für An- 
r. fänger / 1 Sammelmappe mit 12 Agfa- M ] 9 — 
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Die . der räumlichen Entfernung iſt heute kaum 
noch ein Problem, denn unſere Zeit hat eine Geſchwindig⸗ 
keit der Reiſemittel erzielt, die ſich kaum noch ſteigern läßt, 
ohne ſelbſt durch die 1 wieder zur Unbequem⸗ 
lichkeit zu werden. Flugzeug, Kraftwagen, Eiſenbahn, Dampf⸗ 
ſchiff und in abſehbarer Zeit vielleicht auch die Rakete werden 
dem Reiſebedürfnis Genüge tun und ſicher die Menſchen nicht 
nur räumlich einander näherbringen. Wie ſonderbar erſcheint 
uns die Poſtkutſche oder der mit Pferden beſpannte Reiſe⸗ 
wagen, der auf ſchlechten Straßen monatelang unterwegs 
war und keine Bequemlichkeit in unſerm Sinne bot. Das 
Altertum war vielleicht noch übler daran, aber immerhin 
erreichte der Kaiſer Hadrian, als er am 1. Juli 129 von 
Antiochia nach Agypten reiſte und Anfang September in 
Peluſium ankam, auf einer Strecke von ungefähr 1300 km eine 
Geſchwindigkeit von etwa 20 km für den Tag. Einer der größten 
Reiſenden der Antike war auch der Apoſtel Paulus, über 
deſſen Seereiſen wir durch die Apoſtelgeſchichte ſehr gut unter⸗ 
richtet find. Er ging wirklich dem Gebot des Herrn ent- 
ſprechend in alle Länder und lehrte und ſtärkte dieſchriſtlichen 
Glaubensbrüder in der ganzen damaligen Welt und iſt oft 
genug den größten Gefahren ausgeſetzt geweſen. Die Schiff⸗ 
fahrtskunde der Antike hatte 
eine nicht unbeträchtliche Höhe, 
aber die modernen Hilfsmittel 
fehlten doch gänzlich und, 
ſowie die Sicht der Küſte ver⸗ 
laſſen wurde, begann die Ge⸗ 
fahr. Schon Horaz preiſt den 
Mut des Mannes, der ein 
mit dreifachem Erz gepan⸗ 
zertes Herz beſeſſen haben 
müßte, als er zum erſten Male 
das wüſte „Weltmeer“ befuhr. 
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Wir können uns von der Art — 

der Schiffe die der Apoſtelfürſt —— 

benutzte, an Hand antiker — — 

Darſtellungen auf Münzen und Schiffsarbeit bei 
aufkommenden, 
noch unentſchie⸗ 

denem Wind. 
Nach einem 
pompejaniſchen 


Wandgemälde. 


PVhönikirdes Haudelsſchiff 


(Pferdeſchiff der Leute von Gades) mit geſchweiftem 
und kopf als Vorſteven. — Der Übrige Bau entſpri 


vip 
t dem 
Wikingerſchiff. 


Torloula-Relief (Hafen von Oftia). 

Eine der wichti ften erhaltenen bildlichen Darſtellungen für die 

Kenntnis des Schiffes der Alten und feiner Ausrüftung. Takelung, 
Segel und Benutzung des Vormaſtes als Kran. 


Bartenfkipe 
zu der dritten und vierten Neilt 
des Apoſtels Paulus, die ihn 
nach Griechenland und Rom 
führten. 


e 


Links: 


Rembrandt: 
Paulus im 
Gefängnis in Rom. 


Nomiſche Münzen ; 
mit Schiffsdarſtellungen. 


Lints: Die Prora von Samothrake, 
der aus Marmorblöcken zuſammengefügte Sockel des 
Standbildes der Nike oder Siegesgöttin, jetzt im 
Louvre in Paris. Die Prora ſtellt annähernd in 
Naturgröße das Vorderteil einer Diere oder Zwei⸗ 
reihenſchiff mit der Riemenauslage dar. 
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Denkmälern ein gutes Bild machen und ſtaunen oft, 
wie verhältnismäßig groß doch dieſe Segelſchiffe 
waren. Es beſtanden wie heute ganz beſtimmte 
Verkehrslinien für Eil⸗ und Laſlſchiſſe. das be⸗ 
rühmte Torloniarelief zeigt auch den lebhaften 
Ladeverkehr im Hafen. Die Unterbringung an 
Bord kann jedenfalls nicht ſehr bequem ge⸗ 
weſen ſein, die Verpflegung ſicher ſchwierig, und 
der Apoſtel wird Strapazen erduldet 3 
die recht erheblich waren. Das große Glaubens⸗ 
werk, dem er diente, hat ihm geholfen, dieſe 
Mühen zu ertragen und darüber hinaus noch 
die kleinmütig gewordenen Seeleute durch Zu⸗ 


ſpruch zu tröſten und aufzurichten, wenn fie 
angeſichts der aufkommenden See A an 
r. 


Schiffsheck nach rinem 
E pompefaniſchen Wandgemälde. 


der Rettung verzweifelten. 
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Das Schiff des Paulus Renert das Land an, 
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ROTH-BÜCHNER A.-G.. SPEZIALFABRIK FÜR RASIERAPPARATE U. RASIERKLINGEN, BERLIN-TEMPELHOF RJ. 


H. U M. O R 


Empfindlich. 


Arzt: „Jh muß Ihnen ehrlich Jagen, Herr Meier, 
Ihe Öefich! gefällt mir gar nicht.“ 

Patient: „Denken Sie vielleicht, das Ire ift 
Schöner!“ 

* 

„So, du willft aljo die Zweizimmerwohnung 
nehmen? Wird denn die für deine große Familie nicht 
zu klein ſein?“ 

„Bewahre, der Hauswirt hat mir verſprochen, ſie 
zu einer Sechszimmerwohnung umbauen zu laſſen.“ 

* 


„Tränen bedeuten Perlen oder anderen Schmuck.“ 
(Söndagsnisse.) 


NÄHETUIS 


in einfacher 
und eleganter 5 
Ausführung 


ZWILLINGSWERK 
| 5 Ol 
KES SER S COHIMA AED NS 


„Wenn id ungezogen war, muß id) ohne Abendbrot 
ins Bett gehen!“ 
„Das kann mir nicht paſſieren, ich muß nach den 


Mahlzeiten Medizin einnehmen! 
Schmeichelhaft. 


Wenn ich dich jo anſehe, fällt mir immer das alte 
Sprichwort ein „wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er 
auch Verſtand.“ 

„Ja — aber ich habe doch gar kein Amt.“ 

„Na ſiehſt du!“ 

* 

„Eberhard, iſt was los, warum läßt du denn den 
Kopf hängen?“ 

„Denke nur, ich hatte meinem Onkel geſchrieben, er 
möchte mir Geld ſchicken, damit ich meine Schneider⸗ 
rechnung bezahlen kann, und jetzt ſchickt er mir heute die 
quittierte Rechnung vom Schneider!“ 


Im Baffee. 

„Hatteſt du Krach mit dem Kapellmeiſter?“ 

„Ja, ich bot ihm eine Mark an, und das betrachtete 
er als Beleidigung.“ 

„Und was haſt du da getan?“ 

„Nun, ich habe eben die Beleidigung wieder ein⸗ 
geſteckt!“ 

Eheſtreit. 

Sie: „Alles im Hauſe gehört mir, das Geld, die 
Möbel, die Kleider, alles! Und was hatteſt du, bevor 
du mich heirateteſt?“ 

Er: „Meine Ruhe!“ 

* 


„Ich habe heute den Stoff zu meinem Hochzeitskleid 
beſorgt. Ich heirate nämlich in vierzehn Tagen!“ 

„So? And haben Sie gut gewählt?“ 

„Ich glaube ja, der Meter koſtet 32 Mark!“ 


Ernst 8 «Langenber 
Trockenplatten-u.Filmfabrik · Cegr.1882 


Jllustrierter „Flilm-Pro 
(60 Bilder) inkl. 2 Pro 


Lungenkranken, Tuberkulösen 


vorher jest 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4 


„Herr Peterſen, ſagen Sie mir aufrichtig, gefallen Ihnen 
bejjer die Frauen, die viel reden, oder die anderen?“ 

„Welche anderen?“ 

* 

„Ich denke daran, die Winterjaifon in der Schweiz 
zu verbringen! Was würde das wohl koſten?“ 

„Das koſtet gar nichts, Liebling!“ 

„Wieſo gar nichts?“ 

„Nun, daran zu denken, koſtet doch nichts!“ 


MEYERS LEXIKON 


voltstäudig 
55 lis A 


Prospekt durch jede Buchhandlung 


Diefe Fragen. 
„Papa!“ 
„Was willſt du denn ſchon wieder, Quälgeiſt?“ 
„Papa, wenn ein Flugzeug mal in die Milchſtraße 
gerät, wird dann nicht durch den Propeller die ganze 
Milchſtraße zu Butter?“ 
Die junge Frau. 
„Sagen Sie nichts gegen Ihren Gaiten, gnädige 
Frau, er iſt doch für ſein Alter erſtaunlich auf dem 
Poſten.“ 


„Ja, aber nicht für mein Alter!“ 
* 
„Nun, war es ſchön geſtern im Theater?“ 
„Nicht beſonders, die Pauſe hatte nur eine Dauer 
von zehn Minuten.“ 


Bei Husten k 1 
„Katareh- 
tille 


9. Rheinl. 


Bezug durch die Photohändler. 


kt“ sowie »Pracht-Katalog'* 
platten gegen 80 Pfg. ab Fabrik. 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven-u. Nierenleiden genesenbin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder. 
erlangt. Siche Bild vorh. u. jetzt 


Silbenvätfel. 

Aus den Silben: 

chlo — e — ei — el — form — gau — ki — la — 
land — le — len — me — ra — ro — schorn — 
stein — tor — tu — ul — 

find 9 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch⸗ 
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Sinn⸗ 
ſpruch ergeben. (ch und ſch = 1 Buchſtabe). 

Die Wörter bezeichnen: 

1. Stadt in der Provinz Sachſen, 2. Baum, 3. Hirſch⸗ 


art, 4. orientaliſch: Branntwein, 5. früheren Maßſtab, 
6. Betäubungsmittel, 7. Stadt in Rußland, 8. Rauchfang, 
9. Inſel. 
Buchftabenrätfel. 
€ Liebeslaube —* Eberhard — Normandie — Frettchen — 
Reiher — Elite — Gasleitung — Beduine — Derwisch — 
Koffein — 
Obenſtehenden Wörtern find je drei Buchſtaben zu 
entnehmen, die, aneinandergereiht, ein Zitat von 


W. v. Goethe ergeben. 


Billig und fchlecht. 


Im Laden gibt es viele „ſchöne“ Sachen, 

für eine — gar viel zu kaufen. 

Doch ſiehſt du dann den — (verkehrt) auf einem Haufen, 
ſo wirſt du ſchnell davon dich machen. 


Buchſtaben · Amſtellrälſel. 


Aus den untenſtehend angegebenen Buchſtaben ſind 
die vermerkten Hauptwörter zu bilden, deren Anfangs⸗ 
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, 
zwei afrikaniſche Negerſtämme ergeben. 


11 hes n n Stadt in Bayern 
RES W t e t t Wettlauf 

3. EMM 5 auſtraliſcher Vogel 
4. 1 e a e d weiblicher Vorname, 
r Hunderaſſe 

6 u d ATS T Farbe 


b bee e e e n Is 
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Die Buchſtaben find jo in die leeren Fächer einzu- 
ordnen, daß ſie in der Pfeilrichtung um die Ziffern 
gruppiert, 9 Wörter aus aus je 4 Buchſtaben ergeben. 
Dieſe Wörter bedeuten: 1. deutſche Univerſitätsſtadt, 
2. Nachlaß, 3. weiblichen Vornamen, 4. nordiſchen Gott, 
5. Titel, 6. Fluß in Nordamerika, 7. Einſpruch, 8. Fluß 
in Spanien, 9. bibliſchen Berg. 

Die Anfängsbuchſtaben der 9 Wörter ergeben im 
Zuſammenhang den Namen eines deutſchen Tonmeiſters 


FF 


Dreierlei. 
Als Vorſtadt liegt es Stambul nah, 
als Land in Südamerika, 
der Moslem ſie im Jenſeits finden muß — 
drei Wörter ſind's mit anderm Fuß. 


b Kapſelrätſel: 


R:A:T:S:E:L 


abenrätfel. 


Eapjelvätjel. 
In nachſtehendem Schillerzitat: 
„Mit reichem Golde löst er den geliebten Sohn“ 
ſind enthalten: 1. Tierprodukt, 2. Baum, 3. engliſch: alt, 


4. franzöſiſch: Kubikmeter, 5. Planet, 6. Gottesboote, 
7. Hoher Prieſter. 
Diamanträtfel. 
A Konſonant 
A B D Getränk 
EE B E E Naturerſcheinung 
BSE EB E F Fiſch 
E 214 KSSK LE M. M M Muſe 
M NN NN O O Stand 
PRRP RER Haustier 
N Deutſcher Fluß 
W Botal 


Auflöjungen der vorigen Nätſel. 


Magiſche Quadrate: 1. 
4. Agent, 5. Salta. 
4. Elend, 5. Linde. 
4. Anode, 5. Laren. 
4. Rente, 5. Orgel. 


Silbenrätſel: 1. Diamant, 2. Roland, 3. Okuli, 4. Biene, 
5. Enak, 6 Naphtha, 7. Satrap, 8. Terrine, 9. Eſel, 
10. Hobel, 11. Elle = „Droben ſtehet die Kapelle ...“ 
(L. Uhland). 

Verſteckrätſel: Felix, Bruno, Oskar, Guſtav, Adalbert, 
Walter, Emil, Alfon = „Fußball“. 

Gitterrätſel: 1. Zitrone, 2. Trauben, 3. Entenei. 

Verſchieberätſel: Hofmauer, Nauen, Handtuch, Gezeit, 
Porree = „yuder — Metze“. 

1. Iris, 2. Stall, 3. All, 4. Gera, 5. Nat, 


1, Topas, 2. Omega, 3. Pegel. 
II. 1. Hebel, 2. Eboli, 3. Bogen, 
III. 1. Natal, 2. Arena, 3. Tenor, 
IV. 1. Kairo, 2. Aller, 3. Ilang, 


6. Nate. 
Beſuchskartenrätſel: „Schornſteinfeger“. 
Verzauberung: H—ampel—mann. 


BRADE MIT VAILLANT! 


van Heusen 


D. R. P. 


der beliebte halbsteife Kragen, das praktische Weihnachts - 
geschenk, das jeden Herrn erfreut. Ab 1. Dezember wesentliche 


Preisermäßigung für alle Typen. = 
Überall zu haben. Nur echt mit dem Stempel „van Heusen“ 


Gas-Bade- 
Olen-Fabrik 


können Sie Ihren „Vaillant mit Wasser- 
mangelsicherung lassen, denn die Spezial- 
Armatur dieses modernen Gas- Badeofens 
stellt automatisch die Flammen ab, wenn 
durch gleichzeitig größeren Bedarf im Hause 
(Sonntagsbad) die Wasserzufuhr ausbleibt. 
Die Flammen springen von selbst wieder an, 
sobald genügend Wasser zufließt, sodaß ein 
Durchbrennen des Apparates nie vorkommen 
kann. Prospekt 38 hierüber kostenlos von der 


Joh. Vaillant, Remscheid . 


Das Gesichf der Unsichibarer 


Die Geigenvirtuoſin Gläre Waldoff, Rihard Tauber Barnabás von Ger Daiss Scla Karl Zander, 
Edith Lorand das Urberliner Original. im „Land des Lächelns“. ſpielt zum Tanz auf. der Meiſter der Geige der bekannte Rezitator. 
durch die „Czardasfürſtin“ 
jetzt in aller Munde. 


Platten hervorrufen, gemahlen, und wenn du ſo 
durch dieſen Teil eines Schallplattenwerkes 
gehſt, glaubſt du eher in den Leunawerken zu 
ſein, als in einem ſo ſubtilen und auf Fein⸗ 
heiten eingeſtellten Betriebe. Rieſige Rohr⸗ 
leitungen greifen durcheinander und inein⸗ 
ander, du hörſt das Fauchen der Benti- 
lationsſtröme, das Rattern der rieſigen 
Mühlen, aus denen ununterbrochen, 
wie im Bergwerk, ein Hund nach dem 


die Familie der 

Läuſe mit zu 
den nützlichſten und 
angenehmſten Tieren 
unſeres Erdballes ge⸗ 
hört? Denn, hätten 
wir die Läuſe nicht, N 


Hei du je gedacht, daß 


würden wir die Freuden 

der uns ſo lieben muſi⸗ 
kaliſchen Unterhaltung 
durch die Platte nicht ken⸗ 
nen, denn das Ausgangs⸗ 
material der Muſikplatte 
iſt Schellack, und dieſer wird 
ja bekanntlich dadurch er⸗ 
zeugt, daß die Schellacklaus 
(Coceus lacca) durch ihren 
Stich in die Rinde verſchiede⸗ 
ner Tropenbäume und das 
Hineinlegen ihrer Brut das 
Ausfließen und die Bildung 
des Schellacks hervorruft. Die⸗ 
fer Schellack wird zuſammen mit 
verſchiedenen anderen Zutaten, 
die auch die ſchwarze Farbe der 


Bei der Schallplatten aufnahme. 
Ganz rechts die beiden Mikrophone, 
unmittelbar davor der Sänger, 
während die Muſikinſtrumente zum 
Ausgleich des Tones je nach ihrer 
Stärke verteilt ſind. Aufnahme 
des Walzers „Mein Lieblings⸗ 
lied muß ein Walzer jein.“ 
(Dirigent Otto Dobrindt.) 


RT 
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Die Anctwalzen 
verarbeiten den zähen Brei. 


Unten: 


Der Brei geht durch den Ralander 
und wird in Tafelform gebracht. 


Symphonie der Technik. 
Die Plattenmaſſe wird gemahlen. 


oder Beka auf jede Seite gelegt, die das Stück oder die Darbietung der Platte genau 
angeben, und mit ebenſo ſchnellem Griff wird die wieder heißgemachte Plattenmaſſe, die 
zu einem Kloß gedreht ift, auf die Mitte aufgejegt, ſchwupp ſchlägt das Eiſen zuſammen 
und wird in die Preßmaſchine eingeführt, in der ſich gigantiſche Kraft austobt. Selten 
Hajt du wohl ſchon jo rieſige Stahlzylinder geſehen, nur wer einmal in einem deutſchen 
Unterſeeboot geſtanden hat, kennt vielleicht ähnliches, wo die Preßluftflaſchen für das 
Auftauchen der Boote von ähnlicher Größe waren. Im Maſchinenraum der Plattenfabrit 
von Lindſtröm liegt ein Stahlzylinderungetüm, das die auf 200 Atmoſphären gepreßte 
Luft umſchließt und zur Arbeit zwingt. Ganz amerikaniſch, d. h. mit Transportbändern 
und fließendem Band, beſchließt ſich die Arbeit an der Schallplatte und ihre Landung 
im Berjandraum, von wo fie Den Weg auf deinen Apparat und in dein Heim nimmt 
und dir jo die heiten Künſtler der Welt zu heimiſchen Vertrauten und Freipebereitern 


macht. Dr. Le. 


Die Geburt der Schallplatte. 


Zwiſchen die beiden Matrizen wird die Plattenmaſſe gebracht, 
die dann unter 200 Atmoſphären Druck ausgepreßt wird. 


anderen gezogen wird, der die ſchwarzgraue Mehlmaſſe zu dem 
Walzwerk bringt, geſchoben durch ſchornſteinfegergleiche ſchwarz⸗ 
beſtaubte Geſtalten. Die Knetwalzen, auf die vie Maſſe geſchüttet 
wird, find ſtark erhitzt, jo daß gewiſſermaßen ein heißer Kuchenteig 
geſchaffen wird, und du glaubſt hier bei Aſphaltarbeitern zu ſtehen. 
Dieſer zähe Teig wird durch Kalander gepreßt und kommt in flachen 
viereckigen Tafeln in die Räume der eigentlichen Plattenfabrikation. 
Inzwiſchen haben im Aufnahmeſaal unſere namhafteſten Künſtler 
wie Tauber, Edith Lorand, Dajos Béla ihr Beſtes in das Mikro⸗ 
phon gegeben, und die im Aufnahmeraum erzeugte Wadsplatte iit 
in die galvaniſche Abteilung gewandert, wo im Kupferpitriolbad 
auf dieſer Wachsplatte ein Kupferoriginal erzeugt wird. Von 
dieſem Kupferoriginal werden galvaniſch Negative geſchaffen, von 
denen nach ähnlichem Verfahren die eigentlichen Preßmatrizen her⸗ 
geſtellt werden, die ſich nun mit dem Plattenmaterial im Preßraum 
treffen. Man iſt verſucht, die Männer hier bei der Arbeit zu fragen, 
ob ſie ſich nicht als Bäckermeiſter fühlen, denn die Plattenpreſſe 
ähnelt im Prinzip einem großen Waffeleiſen. Auf jede dieſer —— 
beiden Hälften wird eine Matrize eingeſpannt, ſchnell Gebändigte Kraft. 

werden die bekannten runden Etiketten Odeon, Parlophon Der Stahlzylinder, in dem die Preßluft auf 200 Atmoſphären gebracht wird. 
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Metallspielwaren Metallbaukasten 
für die aufgeweckte Jugend 4® 


sid 


Schneiden Sie diesen Wunschzettel 
hübsch sauber aus*), und legen Sie 
ihn ausgefüllt dem Schenkenden 
unauffällig so hin, daß er ihn 
„Zufällig“ finden muß. 


Eisenbahnen mit Uhrwerk-, Dampf- und elektrischem Antrieb 

sowie reichhaltigem Zubehör. Dampfmaschinen, Betriebs- 

modelle, Schiffe, Kreisel, Kanonen, Kochherde 
—— Metallbaukasten — 


Märklin-Katalog D 7, Ausgabe 1930, sowie Prospekte für Baukasten und Einzelteile in 
allen einschlägigen" Geschäften erhältlich. Bezugsquellen können erfragt werden bei 


Gebr. Märklin & Cie. d. m. b. H, Göppingen 29 (Württ.) 


*) Bei der Auswahl lassen Sie sich am besten von einem guten Photohändler beraten, oder Sie richten sich nach 
dem „Photo-Ratgebeı“, den Ihnen die Voigtländer & Sohn, A.-G., Braunschweig 69 gern kostenfrei zuschickt. 


Ein Kuuftlauf-WMeltmeifter wird getonfilmt. 
Der Wiener Weltmeifter im Eis⸗Kunſtlauf Karl Schäfer wurde in Wien 
beim Kunſtlaufen getonfilmt. 


Anekdoten der Völker 


Ich sehe nicht ein, warum. 


In der Mitte des 18. Jahrhunderts drängten fi in den Vorzimmern der reichen 
franzöſiſchen Ariſtokraten Schriftſteller jeglicher Art, um von ihrem „hohen Gönner“ 
Aufträge zu erhalten, den Abſatz ihrer Werke ſich im Wege der Subſkription garan- 
tieren zu laſſen oder, ſonſt Unterſtützung zu erbitten. . 

So kam eines Tages ein blutarmer Literat, der nicht mehr aus noch ein wußte, 
zu einem Marquis, um von ihm eine Geldunterſtützung zu erlangen Der Marquis, 
den nicht gerade der Ehrgeiz des Mäzens drückte, verhielt ſich allen Bitten gegenüber 
völlig ablehnend. Immer beweglicher wurden die Klagen des Verzweifelten, immer 
dringender flehte er den Ariſtokraten an, ohne jedoch den ai Eindruck auf 
ihn zu machen. Zuguterletzt rief der arme Teufel außer ſich vor Erregung aus: 

„Aber Sie können mich doch nicht ohne Unterſtützung laſſen! Wie ſoll ich, ein 
Schriftſteller ohne literariſche Aufträge denn beſtehen, wenn man mir jegliche Hilfe 
verſagt! 1505 muß doch leben!“ ; 

Der Marquis zuckte nur leicht mit den Achſeln und ſagte kühl: 

„Sie müſſen leben? Ich ſehe nicht ein, warum.“ 


Goldoni und sein Diener. 


Der große italieniſche Luſtſpieldichter Goldoni, deſſen Komödie „Ein Diener 
zweier Herren“ ihren Verfaſſer in der ganzen Welt berühmt machte, hatte ſelbſt einen 
Diener, der ein Original war und ſeinen Herrn nicht ſelten zu einem Kopfſchütteln 
veranlaßte. ; 

Als Goldoni eines Tages fih zum Ausgehen fertig machte, jtellte er feft, daß 
ſeine Schuhe noch die Spuren des JA Serge ſchlechten Wetters trugen. Wie er nun den 
Diener zur Rede ſtellte, erklärte der ganz unbefangen: 

‚aa, Sen, was für einen Zweck hätte es auch, die Stiefel zu Pußen. In gan 
aaa eit wären fie doch ſchon nicht mehr ſauber. Sie können es mir wirkli 
glauben.“ 

Der Dichter, der die Schuhe ſchon angezogen hatte, ſagte zunächſt kein Wort. 
Nach einer Weile verließ er das Haus, als plötzlich ihm der Diener nachrief: 

„Ach, bitte, Herr, Sie haben etwas vergeſſen!“ 

„Ich hätte etwas vergeſſen?“ fragte Goldoni. 

A „un, den Schlüſſel zur Speiſekammer! Ich habe ja ſonſt nachher nichts zu 
eſſen! 

„Ach, mein Freund, was für einen Zweck hätte es auch“, erwiderte Goldoni. 
„Würdeſt du wirklich eſſen, du hätteſt in ganz kurzer Zeit ſchon wieder Hunger. Du 
hair es mir wirklich glauben.“ 

4 prach's und ſetzte feinen Weg fort. Seit jenem Tage erhielt er feine Schuhe 
A} ſtets ſauber geputzt. 
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$ Der Ghrentrunk im Dauerlauf. 


Der engliſche Weltmeiſter im Langſtreckenlauf über 100 Meilen, George Cummings 
erhält von einer Verehrerin eine Erfriſchung. 


verdient... . . . 


Lassen Sie sich eine Erika schenken! - 
Sie verdient ihr Geld für Sie. Mit der 
Erika geschrieberie Briefe sind schon 
durch ihren äußeren Eindruck eine 
Empfehlung, und der erste Eindruck ist 
meistens entscheidend! 


Sie besitzt alle Vorzüge einer 
Büromaschine und kostet dochnur 
etwa die Hälfte. 

Schon bei geringer Anzahlung können 
Sie die Eriko sich selbst oder einem 
lieben Menschen, dem Sie von Herzen 
Erfolg wünschen, auf den Weihnachts- 
tisch stellen! 


Bequeme Raten! 


Wichtige Einzelheiten sagt Ihnen unsere 
Drucksache 653 


A.-G. vorm. SEIDEL & NAUMANN - DRESDEN 


enn Menschen =: 
schweigen- se 


Der Wille zur Dauer ift ja wohl 
überhaupt der Urheber aller Kunit. 
Was unjere Bilder dagegen ausjagen, 
ift mehr als der Wunſch, die Nah- 
welt zu erreichen und zu ihr zu 
ſprechen. Proteſt liegt den meiſten 
von ihnen zugrunde, Proteſt gegen 
Geſchehniſſe, deren Zeitgenoſſe man 
war, und durch deren Konſervierung 
man glaubte und immer wieder glaubt, 
der Nachwelt etwas Gutes zu tun. 
Man kann mit Fug ſagen, daß jede 
Zeit die Fehler der alten neu macht. 


n 


* 
—— BoA 
— — 


— | n 


| li 
a s 


Gin Merkſtein der amerikaniſchen 
Ge ſchichte. 

Dieſer Denkſtein bedeckt die Stelle, wo 
im Jahre 1620 der erſte „Weiße 

Mann“ das Land Plymouth 
betrat. 


Zeichen der Großſtadt. 
An einer verkehrsreichen Straßenkreuzung in New Port 
zeigt dieſer Stein, daß an dieſer einen Stelle 256 Menſchen 

rückſichtsloſen Chauffeuren zum Opfer fielen. 


Und in dieſer Reſignation 
liegt ein leichtes Achſelzucken 
über das vergebliche Be— 
ginnen, die Menſchen beſſern zu 
wollen. Aber mit dem gleichen Recht 
— und die Geſchichte beweiſt es uns immer 
wieder — kann man jagen, daß nichts ſich wieder⸗ 
holt, daß es zwar Analogien gibt, aber keine gleichen Fälle. 
Und jo iſt tief in uns allen das Gefühl einer beſſeren Zukunft vor: 
handen; es iſt die Triebfeder jeder politiſchen und menſchlichen Aktivität. 
| And — es iſt auch die Urſache der teils tragiſchen, teils ironiſierenden, teils 
rein hiſtoriſch berichtenden, in jedem Falle merkwürdigen Mahnzeichen, die hier 
vereinigt ſind. Es ſind ſozuſagen Zeitgenoſſen aus Vergangenheit und 


Nees im s 4 


Steine werden reden. 


Ein denkwürdiges Erinnerungsmal aus Hankau (China). 

Steinkäfig mit zwei Geſtalten des Mandarins T chan, 

der durch ſeine ſchlechte Amtsführung allgemeine Er- 
bitterung erregte. 


Gegenwart. Der Denkſtein der Verkehrsopfer 
wirkt unmittelbar, denn er berührt das 
Problem unſerer Zeit; andere brauchen 
den Umweg der betrachtenden Rück⸗ 
ſchau, um lebendige Wirkung zu 
üben. 


Die teuerſte Brücke der Welt, 
allerdings ein Kuriofum der Inflationszeit, führt bei Singen über die Aach. Sie wurde 
in der Hod-Inflation erbaut und koſtete 1520 940 901 926 024 Papiermark. Zur Erinnerung für 
kommende Geſchlechter iſt die Summe in großen Zahlen in die Brücke eingemeißelt worden. 


Gin Grabſtein 
ein Schick ſal. 


Spielgefährten 


Die Ziehmutter für alle 
Diere. 


Merkwürdige aber luſtige 
Spielgenoffen. 


* 


Milte oben: Links: 
Auch ein großer Sie haben Freund ſchaft 
Taubenfreund. geſchlo ſſen. 


. 
14: 
Mit der Giſenbahn in Zlugsenahõhe, 


Die Coloradobahn in Nordamerika überwindet im Anſtieg über die Rocky Mountains die beträchtliche Höhe von etwa 4700 m, aljo beinahe Montblanc-Höhe. 
Die Aufnahme zeigt die Strecke auf dem Gebirgskamm den Wolken benachbart. 


